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Flughafen Zürich AG
Postfach, CH–8058 Zürich-Flughafen

www.flughafen-zuerich.ch

18. Januar
Der Flughafen Zürich erhält erneut den Business 
Traveller Award als bester Umsteige-Flughafen Europas 
und verbessert sich in der Gesamtwertung «Beste 
Flughäfen weltweit» um einen Rang auf Platz 2.

20. Januar
Zu Testzwecken landet zum ersten Mal ein Airbus A380 
am Flughafen Zürich. Über 22’000 Menschen nehmen 
am Publikumsanlass «Welcome A380» teil. 

11. Februar
Der ein Jahr dauernde Architekturwettbewerb für 
«The Circle» kommt zum Abschluss. Sieger ist der 
bekannte japanische Architekt Riken Yamamoto. 

19. März
Das Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL) zertifiziert den 
Flughafen Zürich für den Airbus A380. Das grösste 
Passagierflugzeug der Welt fliegt den grössten Flughafen 
der Schweiz ab dem 28. März 2010 täglich an. 

31. März
Am Flughafen Zürich reisen 46.3% der Passagiere, 
Besucher und Angestellten mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln an. Seit der letzten Erhebung im Jahr 2003 hat 
sich der Modalsplit um drei Prozentpunkte verbessert. 

1. April
Bei einer Umfrage der World Airport Awards wählen 
rund 9.8 Mio. Fluggäste den Flughafen Zürich zum 
zweitbesten Flughafen in Europa. Weltweit liegt der 
Flughafen Zürich auf Platz 6. 

15. April
Die von der Generalversammlung beschlossene 
ordentliche Dividende beträgt CHF 5.00 pro Aktie. Dazu 
kommt eine Sonderdividende von CHF 2.50 pro Aktie.

Das Rebranding tritt in Kraft. Die Marke «Unique» 
verschwindet, neu wird nur noch die Marke «Flughafen 
Zürich» verwendet.

16. April
Der isländische Vulkan Eyjafjallajökull bringt den Flug- 
verkehr über halb Europa während Tagen zum Erliegen. 
Am Flughafen Zürich steht der Flugbetrieb während 
drei Tagen still.

6. Mai
Die Nachtflugsperre am Flughafen Zürich wird ab 
29. Juli 2010 um eine Stunde verlängert. Dies hat 
die Flughafen Zürich AG im vorläufigen Betriebsreg-
lement selbst so beantragt. 

8. Juni
Vom 8. Juni bis am 14. Juli 2010 wird am Flughafen 
Zürich ein Security Scanner getestet. 

18. August
Die Flughafen Zürich AG kann trotz mehrtägiger 
Einstellung des Flugverkehrs aufgrund des Vulkanaus-
bruchs in Island für das erste Halbjahr ein positives 
Ergebnis von CHF 49.7 Mio. (plus 5.3% gegenüber 
dem Vorjahreswert) ausweisen.

6. September
An der Grossübung «AEROPORTO» vom 6. bis 
29. September nehmen neben rund 5’000 Armee- 
angehörigen auch die Flughafen Zürich AG, die 
Flughafenpolizei Zürich, Schutz & Rettung Zürich 
sowie das Grenzwachtkorps teil.

22. September
Das mit Sonnenenergie betriebene Leichtflugzeug Solar 
Impulse landet zum ersten Mal am Flughafen Zürich. 

7. Oktober
Zum siebten Mal in Folge erhält der Flughafen Zürich 
für seine Nutzerfreundlichkeit sowie generelle Qualitäts-
standards den renommierten World Travel Award.

10. November
Um den Passagieren, Besuchern und Angestellten 
langfristig genügend Parkplätze zur Verfügung stellen zu 
können, beantragt die Flughafen Zürich AG bis ins Jahr 
2020 schrittweise rund 8’600 zusätzliche Parkplätze.

11. November
Das Klimaschutzprogramm der Flughafen Zürich AG 
wird auf hohem Niveau zertifiziert. Das Zertifikat wird im 
Rahmen des europäischen Akkreditierungssystems von 
Airport Council International Europe (ACI Europe) erteilt.

19. November
Die Flughafen Zürich AG will ein satellitengestütztes 
Anflugverfahren einführen und reicht das entsprechende 
Gesuch beim Bundesamt für Zivilluftfahrt ein.

1. Dezember
In Zusammenarbeit mit der Kantonspolizei Zürich 
startet die Flughafen Zürich AG am 1. Dezember 2010 
den Pilotbetrieb mit automatisierten Grenzkontrollen. 

Wesentliche Ereignisse
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Ausgewählte Kennzahlen exklusive Lärmeinfluss (5-Jahres-Vergleich) 1)Kennzahlen (5-Jahres-Vergleich)
Beträge gemäss International Financial Reporting Standards (IFRS).
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Copyright: Flughafen Zürich AG
Fotografien: Thorsten Futh, Berlin
Gestaltung: Hotz&Hotz, Steinhausen
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Termine Finanzinformationen
23. März 2011 Veröffentlichung Jahresergebnis 2010
14. April 2011 Generalversammlung 2011
23. August 2011 Veröffentlichung Halbjahresergebnis 2011
26. April 2012 Generalversammlung 2012

Termine Verkehrsstatistik
12. April 2011 Verkehrsstatistik März 2011
11. Mai 2011 Verkehrsstatistik April 2011
14. Juni 2011 Verkehrsstatistik Mai 2011
12. Juli 2011 Verkehrsstatistik Juni 2011
11. August 2011 Verkehrsstatistik Juli 2011
13. September 2011 Verkehrsstatistik August 2011
12. Oktober 2011 Verkehrsstatistik September 2011
11. November 2011 Verkehrsstatistik Oktober 2011
13. Dezember 2011 Verkehrsstatistik November 2011

Investor Relations
Michael Ackermann
investor.relations@zurich-airport.com

Corporate Communication
Sonja Zöchling
medien@zurich-airport.com

Zusätzliche Informationen
Weitere Ergebnisse und Finanzinformationen finden Sie unter 
www.flughafen-zuerich.ch/investorrelations  

Finanzkalender 2011

(CHF in 1’000) 2010 2009 2008 2007 2006
Umsatz  862’991  820’207  855’103  802’868  737’109 
davon Aviation  538’102  505’092  525’689  495’981  444’238 
davon Non-Aviation  324’889  315’115  329’414  306’887  292’871 
Betriebskosten  –426’543  –417’973  –434’862  –392’753  –358’837 

Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern Abschreibungen und Amortisationen 
(EBITDA)  436’448  402’234  420’241  410’115  378’272 
EBITDA-Marge (in %)  50.6  49.0  49.1  51.1  51.3 
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)  245’730  213’156  234’073  229’202  189’416 
EBIT-Marge (in %)  28.5  26.0  27.4  28.5  25.7 
Konzerngewinn  138’519  190’610  121’314  130’675  87’448 

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit  431’032  350’933  415’102  410’911  367’213 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit  –269’540  –134’437  –258’849  –147’339  –258’772 

Investiertes Kapital per 31.12.  2’722’484  2’846’535  2’660’769  2’614’569  2’644’440 
Ø Investiertes Kapital  2’784’510  2’753’652  2’637’669  2’629’505  2’614’618 
Rendite des Ø investierten Kapitals (ROCE in %)  7.0  6.2  7.1  6.9  5.7 
Eigenkapital per 31.12.  1’684’402  1’598’411  1’428’935  1’373’384  1’230’464 
Eigenkapitalrendite (in %)  8.4  12.6  8.7  10.0  8.6 
Eigenkapitalquote (in %)  47.9  44.9  42.5  43.2  38.8 

Verzinsliches Kapital (netto)  755’908  838’175  1’019’008  918’833  1’177’985 
Verzinsliches Kapital/EBITDA  1.73x  2.08x  2.42x  2.24x  3.11x 

Betriebliche Kennzahlen 2010 2009 2008 2007 2006
Anzahl Passagiere  22’878’251  21’926’872  22’099’233  20’739’113  19’237’216 
Anzahl Flugbewegungen  268’765  262’121  274’991  268’476  260’786 
Fracht in Tonnen  411’037  344’415  387’671  374’264  363’325 
Anzahl Vollzeitstellen per 31.12.  1’292  1’302  1’254  1’319  1’290 
Anzahl Mitarbeiter per 31.12.  1’543  1’549  1’482  1’552  1’523 

Kennzahlen für den Aktionär 2010 2009 2008 2007 2006
Anzahl ausgegebene Aktien  6’140’375  6’140’375  6’140’375  6’140’375  6’140’375 
Dividende (vorgeschlagen/ausbezahlt) pro Aktie (in CHF) 1)  7.00  7.50  5.00  4.50  3.00 
Dividendenbetrag (CHF in 1’000)  42’983  46’053  30’702  27’632  18’421 
Payout Ratio (in %)  31.0  24.2  25.3  21.2  21.1 
Eigenkapital pro Aktie (in CHF)  274.32  260.31  232.71  223.66  200.39 
Unverwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  22.57  31.20  19.78  21.30  15.35 
Verwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  22.56  31.18  19.77  21.28  15.34 

Aktienkurs (in CHF)
     Höchst  391.00  339.00  486.00  538.00  380.00 
     Tiefst  284.00  198.00  242.60  383.00  235.00 

Valoren- 
nummer SIX Symbol Reuters

Flughafen Zürich AG (Namenaktie) 1056796 FHZN FHZN.S

1)  2009: Ordentliche Dividende von CHF 5.00 und Sonderdividende (aus Erfolg Teilveräusserung Bangalore International Airport Ltd.) von CHF 2.50.

(CHF in 1’000) 2010 2009 2008 2007 2006
Umsatz 2)  831’234  787’939  808’667  744’590  683’086 
davon Aviation-Erträge  506’345  472’824  479’253  437’703  390’215 
davon Non-Aviation-Erträge 2)  324’889  315’115  329’414  306’887  292’871 
Betriebskosten 2)  –422’194  –413’306  –430’531  –388’779  –354’990 

Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA)  409’040  374’633  378’136  355’811  328’096 
EBITDA-Marge (in %) 2)  49.2  47.5  46.8  47.8  48.0 
Konzerngewinn  124’662  176’653  100’613  83’495  46’952 

Kennzahlen für den Aktionär 2010 2009 2008 2007 2006
Payout Ratio (in %)  34.5  26.1  30.5  33.1  39.2 
Unverwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  20.31  28.92  16.41  13.61  8.24 

1)  Die dargestellten Kennzahlen exklusive Lärmeinfluss wurden um alle wesentlichen Lärmpositionen in der Erfolgsrechnung und der Bilanz korrigiert. In der Erfolgsrechnung 
sind dies die Lärmgebühren, die operativen Lärmkosten, die Amortisationen auf dem immateriellen Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung, die aufgrund 
von Lärm entstehenden Finanzaufwände und Finanzerträge sowie die aus diesen Anpassungen resultierenden Steuereffekte. In der Bilanz wurden sämtliche wesentlichen 
Aktiv- und Passivpositionen eliminiert, welche im Zusammenhang mit der Lärmthematik stehen.

2)  Die Elimination der operativen Lärmkosten wird neu als Aufwandsminderung auf der Stufe Betriebskosten ausgewiesen (bisher Non-Aviation-Erträge). Die Vorjahresangaben 
wurden entsprechend angepasst.

Die folgenden Kennzahlen sind ohne den Einfluss der Lärmthematik dargestellt:

Ausgewählte Kennzahlen exklusive Lärmeinfluss (5-Jahres-Vergleich) 1)Kennzahlen (5-Jahres-Vergleich)
Beträge gemäss International Financial Reporting Standards (IFRS).
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Operations
Im Bereich Operations laufen alle Arbeiten für einen 
qualitativ hochstehenden, effizienten und sicheren 
Flugbetrieb zusammen. Dazu zählen alle Leistungen für 
die Passagiere bei Abflug, Ankunft und Transfer, die 
Koordination der Standplatzzuteilung sowie Safety und 
Security. Der reibungslose Ablauf wird durch den 
Einbezug aller wichtigen Partner in einem zentralen 
Steuerungsgremium – dem Airport Steering – gewähr-
leistet. Darüber hinaus nimmt der Bereich sämtliche 
Aufgaben rund um die Fracht wahr und bildet mit dem 
Aviation Marketing die Schnittstelle zu Kunden und 
Airlines. Der Bereich ist weiter für die Entwicklung, den 
Bau sowie für den Betrieb des 880 Hektaren grossen 
Flughafenareals inklusive Versorgung, Entsorgung und 
Unterhalt der land- und luftseitigen Tiefbauten zuständig. 
Ausserdem stellt der Bereich Operations die kurz-, 
mittel- und langfristige, nachfrageorientierte Entwicklung 
der aviatischen Infrastruktur und Verfahrensprozesse 
sicher. 

Marketing & Real Estate
Der Bereich Marketing & Real Estate ist zuständig für 
die Entwicklung, den Bau sowie die renditeorientierte 
Bewirtschaftung der Immobilien am Flughafen Zürich. 
Das Portfolio reicht dabei von den Terminalgebäuden, 
Bürozentren, Logistik- und Werftgebäuden, Parkhäusern 
und dem Flughafenbahnhof bis hin zum neuen Gross-
projekt «The Circle». Der Bereich gestaltet luft- und 
landseitig ein attraktives Einkaufs-, Gastronomie- und 
Dienstleistungserlebnis und betreibt das nach Umsatz 
zweitgrösste Shopping-Center der Schweiz. Weitere 
Aufgaben sind die Betreuung der für den Flugbetrieb 
notwendigen technischen Anlagen sowie der Park- 
häuser, die Anbindung an den öffentlichen Verkehr und 
die übergeordnete Vermarktung und Markenbildung 
des Flughafens. 

Finance
Der Bereich Finance stellt die Finanzierung und Liquidität 
der Flughafen Zürich AG sicher und schafft Transparenz 
über die finanziellen Ergebnisse sowie über die Ressour-
cenverwendung der Unternehmung und deren Einheiten. 
Die Abteilung Investor Relations stellt eine qualitativ 
hochstehende und zeitgerechte Finanzberichterstattung 
sicher. Im Rahmen des Risk & Compliance Management 
stellt der Bereich die systematische Evaluation und 
Bewertung der Risiken der Flughafen Zürich AG dar. 
Darüber hinaus liegt die Verantwortung für die inter- 
nationale Geschäftsentwicklung und die Betreuung von 
derzeit zehn Flughäfen, welche die Flughafen Zürich 
AG zusammen mit Partnern in Indien und Lateinamerika 
besitzt und betreibt, im Bereich Finance. 

Services
Zum Bereich Services gehören sämtliche Einheiten, die 
für die ablauforganisatorischen Prozesse der Flughafen 
Zürich AG wichtig sind. Dazu zählen unter anderem die 
Abteilung Human Resources, die Informatik, das Supply 
Management und die Rechtsabteilung. Die Abteilungen 
Public Affairs und Corporate Communication sind 
ebenfalls hier angesiedelt. Mit einem speziellen Monito-
ring-System überwacht das Lärmmanagement die Ein- 
haltung der vorgeschriebenen An- und Abflugwege. Die 
Abteilung Umweltschutz bearbeitet alle weiteren Aspekte 
rund um die Themen Luft und Klima, Ressourcen und 
Biosphäre.

Als gemischtwirtschaftliches, börsenkotiertes Unter-
nehmen betreibt die Flughafen Zürich AG im Auftrag des 
Bundes die bedeutendste Verkehrs- und Begegnungs-
drehscheibe der Schweiz – den Flughafen Zürich. Die 
Flughafen Zürich AG stützt sich bei der Strategie und 
deren Umsetzung auf die drei Dimensionen Wirtschaft-
lichkeit, Umwelt und Gesellschaft. Ziel ist es, dank dieser 
Betrachtungsweise die Wettbewerbsfähigkeit und Glaub-
würdigkeit sowie den Wert des Unternehmens nach- 
haltig zu steigern. Das Unternehmen konzentriert sich auf 
seine Kernaufgaben als Flughafenbetreiberin im In- und 
Ausland, als Betreiberin der kommerziellen Zentren auf 
der Land- und Luftseite sowie der renditeorientierten 
Bewirtschaftung und Weiterentwicklung der Immobilien 
am Standort Zürich. Die Flughafen Zürich AG beschäftigt 
rund 1’500 Mitarbeitende. 

Der Flughafen Zürich als Tor der Schweiz zur Welt ist ein 
Qualitätsflughafen im Herzen Europas und international, 
national und regional gut vernetzt. Für den Umfang 

und die Qualität seiner Dienstleistungen, die kurzen 
Umsteigewege, die Freundlichkeit des Personals, 
die Sauberkeit der Infrastruktur und weitere Qualitäts-
merkmale erhält der Flughafen Zürich regelmässig 
Auszeichnungen. Hinter dieser Leistung stehen rund 
24’000 Mitarbeitende, die bei über 270 Flughafen- 
partnern täglich dafür sorgen, dass für Passagiere und 
Besucher jeder Aufenthalt am Flughafen Zürich zu
einem Erlebnis wird. 

Organigramm
Im vergangenen Jahr hat die Flughafen Zürich AG eine 
umfassende Prüfung ihrer unternehmerischen Tätigkeiten 
vorgenommen. Als Ergebnis resultierten einerseits 
Sparmassnahmen, zu denen auch der Abbau bestimmter 
Funktionen gehört. Andererseits wurde die Firmenstruktur 
überarbeitet und von fünf auf vier Bereiche verkleinert. 
Durch diese Massnahmen sieht sich die Flughafen 
Zürich AG für künftige Herausforderungen gerüstet. Neu 
präsentiert sich das Organigramm der Flughafenbetrei-
berin wie folgt:
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Geschäftsleitung
CEO: Thomas E. Kern

Verwaltungsrat
Präsident: Andreas Schmid

Operations
Stefan Conrad

Marketing & Real Estate
Stephan Widrig

Nomination & Compensation Committee
Vorsitz: Dr. Kaspar Schiller

Finance
Daniel Schmucki

Audit & Finance Committee
Vorsitz: Martin Candrian

Services
Michael Schallhart



Personelle Wechsel in der Geschäftsleitung 
In zwei Geschäftsbereichen kam es zu einer Stabsüber-
gabe. Nach acht Jahren erfolgreicher Tätigkeit als Chief 
Operation Officer der Flughafen Zürich AG wechselte 
Rainer Hiltebrand im vergangenen März zurück in die 
Airline-Branche. Rainer Hiltebrand trat im März 2002 in 
die Flughafen Zürich AG ein. Er baute den neu geschaf-
fenen Bereich Operations mit hoher aviatischer Kompe-
tenz und viel Herzblut auf. Rainer Hiltebrand übernahm 
auch die Aufgabe des Flugplatzleiters. Er war massgeb-
lich für den Aufbau der flughafenweiten Koordination 
und operativen Steuerung, des Airport Steering, 
verantwortlich. 

Als Nachfolger übernahm Stefan Conrad per 1. Juni 
2010 die Leitung des Bereichs Operations. Stefan Conrad 
war zuvor als Kapitän und Instruktor bei Swiss Inter-
national Air Lines tätig. Vor der Gründung der Swiss 
arbeitete er bei der Swissair als Kapitän und Instruktor auf 
der MD80 und später der Airbusflotte A320/A330/
A340. Stefan Conrad war beim damaligen Homecarrier 
Head of Training Swissair. Von 2001 bis 2004 war er als 
Vice President Operations Mitglied der Geschäftsleitung 
bei Swiss Aviation Training. Er absolvierte die Ausbildung 
zum Militärpiloten und erwarb einen Global Executive 
MBA sowohl von der Universität St. Gallen wie auch der 
Universität Toronto. 

Nach mehr als acht Jahren erfolgreicher Tätigkeit als 
Chief Commercial Officer hat sich auch Peter Eriksson 
zu einem Wechsel entschieden. Peter Eriksson trat im 
April 2002 in die Geschäftsleitung der Flughafen Zürich 
AG ein. Er baute den neu geschaffenen Bereich Marketing 
& Real Estate mit hohem Sachverstand und viel 
Engagement auf und konnte den Flughafen Zürich im 
Nicht-Fluggeschäft als einen der führenden Flughäfen 
in Europa positionieren. 

Seine Nachfolge als Chief Commercial Officer übernahm 
per 1. Oktober 2010 Stephan Widrig, welcher seit 
2008 in der Geschäftsleitung der Flughafen Zürich AG die 
Entwicklungsprojekte leitete. Stephan Widrig ist seit 
1999 am Flughafen Zürich tätig, wo er unter anderem 
das Immobilienmanagement leitete. Von 2005 bis 2008 
war er als Chief Commercial Officer und Chief Financial 
Officer des Bangalore International Airport in Indien 
tätig. Im Zuge der Nachfolgeregelung wurde der Bereich 
Corporate Development aufgelöst und dessen Aufgaben 
wurden auf die verbleibenden vier Bereiche verteilt. Die 
Verfahrenskoordination und die Masterplanung ist neu 
dem Bereich Operations zugeteilt. Die internationalen 
Flughafenaktivitäten liegen neu in der Verantwortung des 
Bereichs Finance und die Grossprojekte «Zürich 2010» 
sowie «The Circle» im Bereich Marketing & Real Estate. 

Personelle Wechsel im Verwaltungsrat
Bei den Erneuerungswahlen in den Verwaltungsrat 
sind alle bisherigen Mitglieder, soweit sie von der 
Generalversammlung zu wählen sind, für eine weitere 
einjährige Amtsperiode wieder gewählt worden. Es 
sind dies die Herren Martin Candrian, Dr. Elmar Leder-
gerber, Dr. Kaspar Schiller, Ulrik Svensson und Andreas 
Schmid (Präsident). Der Regierungsrat des Kantons 
Zürich hat beschlossen, dass Regierungsrat Ernst Stocker 
Nachfolger der zurückgetretenen Regierungsrätin Rita 
Fuhrer im Verwaltungsrat der Flughafen Zürich AG wird. 
Dieser Beschluss wurde vom Kantonsrat genehmigt. 
Die weiteren Vertreter des Kantons Zürich im Verwal-
tungsrat sind die Herren Dr. Lukas Briner und 
Dr. Martin Wetter.

Flughafen Zürich AG | �Unternehmensporträt
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Sehr geehrte Aktionärinnen, sehr geehrte Aktionäre 
Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren

Was für ein Jahr! Als Höhepunkte bleiben der Besuch 
eines Airbus A380 und eines Solarflugzeuges, ein 
Naturereignis mit unerwarteten Auswirkungen und die 
Weiterentwicklung grosser Bauprojekte in Erinnerung. 
Aus unternehmerischer Sicht war das Jahr 2010 geprägt 
von einem unsicheren wirtschaftlichen Umfeld, das 
sich gegen Ende Jahr zunehmend erholte. Von der guten 
Entwicklung der Verkehrszahlen und der erstarkten 
Nachfrage der Lokalpassagiere konnten alle Flughafen-
partner profitieren. Wir freuen uns, im anspruchsvollen 
elften Geschäftsjahr der Flughafen Zürich AG einen 
Gewinn von CHF 138.5 Mio. erwirtschaftet zu haben.

Der Verwaltungsrat schlägt der Generalversammlung
die Ausschüttung einer Dividende von CHF 7.00 pro 
Aktie vor.

Erfreuliche Passagierzahlen am Flughafen Zürich
Trotz Vulkanausbruch und einem strengen Winteranfang 
verzeichnet der Flughafen Zürich für das Jahr 2010 
mit 22.9 Mio. Passagieren einen neuen Höchstwert. Die 
bisherige Höchstmarke wurde vor zehn Jahren erreicht. 
Mit einer Zunahme von 4.3% gegenüber dem Vorjahr 
liegt die Entwicklung der Passagierzahlen innerhalb 
der Bandbreite der prognostizierten Erwartungen. Dies 
ist überwiegend auf eine seit längerer Zeit anhaltende 
positive Entwicklung bei den Lokalpassagieren zurückzu-
führen. Deren Anzahl erhöhte sich im Vergleich zum 
Vorjahr um 7.7% auf 14.9 Millionen, was ebenfalls einem 
neuen Höchststand entspricht. Das starke Wachstum 
bei den Lokalpassagieren unterstreicht die gestiegene 
Nachfrage nach Flugreisen von und nach Zürich. Leicht 
rückläufig ist hingegen die Zahl der Umsteigepassagiere 
am Flughafen Zürich. Sie sank um 1.4% auf 7.9 Millionen. 

Damit sank auch der Transferanteil der Passagiere von 
36.6% im Jahr 2009 auf 34.6%. Die Anzahl Passagiere 
pro Flug erhöhte sich von 98.3 auf 100.4 und die 
durchschnittliche Sitzauslastung stieg im Jahr 2010 um 
1.3 Prozentpunkte auf 72.9%. Das gesamte Sitzangebot 
von und nach Zürich ist um 2.5% angestiegen.

Das Kommerzgeschäft verlief im Vergleich zum Vorjahr 
besser. Die Ausgaben pro abfliegenden Passagier 
nahmen von CHF 41.8 auf CHF 42.1 zu. Diese Entwick-
lung trotz massiv erstarktem Schweizer Franken 
ist erfreulich. Die kumulierten Umsätze der Shop- und 
Restaurant-Betreiber am Flughafen Zürich betrugen 
CHF 481.9 Mio. (+5.1%).

Das grösste Passagierflugzeug zu Besuch 
Zum Jahresbeginn setzte der Erstbesuch eines Airbus 
A380 einen ersten Höhepunkt. Eine Werksmaschine 
weilte zu Testzwecken für rund 24 Stunden am Flughafen 
Zürich. Ziel war die Zertifizierung unseres Flughafens 
durch das Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL). Neben den 
aufwendigen Tests, die teils tief in der Nacht erfolgten, 
blieb dank viel Flexibilität und grossem Einsatz aller 
Beteiligten genug Zeit für den Publikumsanlass «Wel-
come A380». Über 22’000 Besucherinnen und Besucher, 
gross und klein, liessen sich diese Gelegenheit nicht 
entgehen. Entsprechend breit und erfreulich war auch 
das Medienecho auf diesen gelungenen Anlass. 
Die Zertifizierung lief erfolgreich und wurde rechtzeitig 
mit dem Start des Sommerflugplans erteilt. Seit dem 
28. März 2010 bedient die Singapore Airlines die Strecke 
Zürich–Singapur täglich mit einem Airbus A380. Der 
Flughafen Zürich war erst der dritte europäische 
Flughafen, der von einem Airbus A380 regelmässig im 
Linienverkehr angeflogen wurde. Mit der Inbetriebnahme 
einer dritten Fluggastbrücke Ende November 2010 
wurde auch der Komfort beim Boarding und Deboarding 
optimiert. 

Interne und externe Herausforderungen
Der Frühling bescherte der Flughafen Zürich AG zwei 
besondere Herausforderungen. Die eine war sorgfältig 
vorbereitet worden, die andere brach unerwartet und 
kurzfristig über den Flughafenbetrieb herein. 

Die unternehmerischen Tätigkeiten der Flughafen Zürich 
AG wurden einer Überprüfung unterzogen und die 
Kosten- sowie Leistungsstrukturen kritisch hinterfragt. 
Dies im Hinblick auf das Ziel, als Unternehmung 
langfristig noch wettbewerbsfähiger zu werden. Als 
Folge davon wurden verschiedene Sparmöglichkeiten
identifiziert, die im Verlaufe des Jahres sukzessive 
umgesetzt wurden. Dazu gehörte leider auch die 
Streichung von Stellen. Auf Geschäftsleitungsebene 
wurde ebenfalls optimiert, indem die Anzahl der Bereiche 
von fünf auf vier verringert und so eine schlankere 
Struktur eingeführt wurde. 

Eine Herausforderung von besonderer Heftigkeit ereignete 
sich einen Tag nach der Generalversammlung: Der 
isländische Vulkan Eyjafjallajökull brachte Mitte April 
2010 den Flugverkehr über weiten Teilen Europas 
während Tagen zum Erliegen. Auch am Flughafen Zürich 
ruhte der Flugbetrieb während rund drei Tagen. Dank
der professionellen Organisation des Krisenstabs und 
der involvierten Flughafenpartner konnte auf dieses 
Naturereignis schnell  reagiert werden. Der Flughafen 
Zürich AG entstand ein Einnahmeausfall von CHF 7 bis 
8 Mio. 

Grossprojekte: «Zürich 2010» und «The Circle»
Das Jahr 2010 war auch das Jahr der Grossprojekte. Im 
Rahmen des Projektes «Zürich 2010» schritten 
die Arbeiten für das neue Dock B und das Sicherheits- 
kontrollgebäude voran. Die Inbetriebnahme beider 
Infrastrukturprojekte ist für den Dezember 2011 geplant. 
Beide Bauten werden massgeblich zur Qualitätssteigerung 
des Flugbetriebs beitragen. Das neue Dock B erlaubt 
eine flexible Abfertigung von Schengen- und Non-Schen-
gen-Flügen und ermöglicht so eine grosse Anpas-
sungsfähigkeit an den Flugbetrieb. Auf dem Dach des 
Docks B entsteht eine neue Zuschauerterrasse, welche 
zahlreiche Attraktionen bieten wird. Die zentralisierte 
Sicherheitskontrolle wird das Reiseerlebnis spürbar 
verbessern, wenn dereinst alle Passagiere unmittelbar 
nach der Bordkartenkontrolle den Sicherheitscheck 
durchlaufen und danach mehr Zeit zum Verweilen, 
Einkaufen und Geniessen haben. 

Auch das Immobiliengrossprojekt «The Circle» entwickelt 
sich stetig weiter. Im Berichtsjahr konnte der Architek-
turwettbewerb abgeschlossen werden. Das japanische 
Architekturbüro von Riken Yamamoto ging als Sieger 
aus dem Wettbewerb hervor. Nach einer Vorstudie und 
einer genauen Überprüfung der Wirtschaftlichkeit, 
Gestaltung und Funktionalität hat der Verwaltungsrat 
der Flughafen Zürich AG im Herbst 2010 die nächste 
Projektphase ausgelöst. 

Angebote erweitern und Standortattraktivität 
steigern
Der Flughafen Zürich ist und bleibt ein attraktiver 
Arbeitsort und ein Treffpunkt für Reisende wie auch 
Besucherinnen und Besucher, Mitarbeitende und 
Abholerinnen und Abholer. Zahlreiche namhafte 
Geschäfte haben im Jahr 2010 ihre Tore am Flughafen 
Zürich geöffnet. Auch das Gastronomie-Angebot erlebte 
eine Auffrischung, die insbesondere im Passagierbereich 
mit neuen Konzepten für Erfolg sorgte. Besonders 
erfreulich ist die Tatsache, dass nebst der Erweiterung 
der kommerziellen und gastronomischen Angebote auch 
die Büroflächen eine grosse Nachfrage verzeichnen und 
die Leerstandquote weiter reduziert wurde. So konnten 
im vergangenen Jahr verschiedene neue Grossmieter 
gewonnen werden, unter anderem die SBB, die Gebäude-
versicherung des Kantons Zürich sowie die Zollverwal-
tung und Grenzpolizei. Die Aufwertung des Terminals 2, 
die Entwicklung weiterer Gastronomie-Konzepte und 
eine Umgestaltung der Flächen im Airside Center laufen 
derzeit auf Hochtouren und werden ihrerseits zur 
erhöhten Angebotsqualität beitragen. 

Politisches Umfeld: Viele Weichen gestellt
Das Berücksichtigen aller politischen Partikularinteressen 
erweist sich als schwierige Aufgabe. Es gibt vergleichbar 
wenige andere Flughäfen, die derart eng eingebunden 
sind in ein Korsett politischer Rahmenbedingungen wie 
der Flughafen Zürich. Das Ziel hat sich nicht verändert: 
auch mittel- und langfristig einen qualitativ hochwer-
tigen und wirtschaftlich erfolgreichen Flughafenbetrieb 
zu gewährleisten. Im vergangenen Jahr wurden viele 
Sachgeschäfte behandelt, welche die Zukunft des 
Flughafens Zürich entscheidend prägen werden. Positiv 
ist, dass im Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL) wie 
auch in den Verhandlungen mit Deutschland fachtech-
nische Grundlagen erarbeitet werden konnten, um die 
Diskussion um den Lärmkonflikt rund um den Flughafen 
zu versachlichen. 
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Im April 2010 hat das Bundesverwaltungsgericht 
das vorläufige Betriebsreglement für umsetzbar erklärt. 
Somit wurde per 29. Juli 2010 die Nachtflugsperre 
am Flughafen Zürich um eine Stunde verlängert. Diese 
Verlängerung hatte die Flughafenbetreiberin selbst 
so beantragt. Mit dem Bundesgerichtsentscheid vom 
22. Dezember 2010 verfügt der Flughafen Zürich über 
ein rechtskräftiges Betriebsreglement. Der heutige 
Flugbetrieb mit festgelegten An- und Abflugrouten wird 
mit diesem Entscheid auf eine rechtlich solide Basis 
gestellt, bleibt aber trotzdem mit grossen Herausforde-
rungen konfrontiert. Insbesondere während der 
Wintermonate mit Schnee, Enteisungen und einer 
generellen Verlangsamung des Flugbetriebs hat sich 
gezeigt, dass der Flughafen Zürich ans Limit des 
betrieblich Möglichen stösst. 

Als eines der am heftigsten diskutierten Themen wird 
die Behördeninitiative II mitsamt Gegenvorschlag 
voraussichtlich im November 2011 dem Zürcher Volk 
vorgelegt. Sie verlangt unter anderem, dass sich 
der Kanton Zürich beim Bund und im Verwaltungsrat 
der Flughafen Zürich AG gegen Neu- und Ausbauten 
von Pisten einsetzt. Der Gegenvorschlag geht sogar 
noch weiter, indem er den Bau von neuen Schnellab-
rollwegen und neue Flugrouten über dicht besiedelten 
Gebieten ebenfalls verhindern will. Für die Flug- 
hafenbetreiberin ist klar: Es darf nicht sein, dass die 
nachhaltige Entwicklung dieser volkswirtschaftlich 
wichtigen Infrastruktur derart unterbunden wird. Die 
Flughafen Zürich AG empfiehlt deshalb die Ablehnung 
der Behördeninitiative II und des Gegenvorschlages. 

Die vom Parlament bereits verabschiedete Revision des 
Luftfahrtgesetzes schafft neue Grundlagen für die 
Erhebung von Gebühren seitens der Flughafen Zürich AG. 
Die dazu notwendige Verordnung wird vom BAZL 
derzeit ausgearbeitet.

Dank
Die Flughafen Zürich AG bedankt sich bei allen, die sich 
auch im Jahr 2010 für das Wohlergehen unseres 
Unternehmens eingesetzt haben. Das Engagement der 
Mitarbeitenden, deren Professionalität und die Vernet-
zung des Gesamtsystems Flughafen Zürich beeindrucken 
jeden Tag aufs Neue. Wir wissen: Hier sind die richtigen 
Leute am richtigen Platz.  

Ihnen, werte Aktionärinnen und werte Aktionäre, gebührt 
ein grosses Dankeschön. Ihr Vertrauen bildet das 
Fundament für eine sichere und erfolgreiche Zukunft der 
Flughafen Zürich AG. 

Zürich-Flughafen, 4. März 2011 

Andreas Schmid	 Thomas E. Kern
Präsident des	 Vorsitzender der
Verwaltungsrates	 Geschäftsleitung

Ausblick
Der Wirtschaftsstandort Flughafen Zürich präsentiert 
sich gerüstet für die Zukunft. Die Flughafenbetreiberin 
erwartet für das Jahr 2011 einen moderaten Anstieg des 
Verkehrsvolumens. Das Nicht-Fluggeschäft wird nebst 
der Passagierentwicklung vor allem geprägt sein durch 
die Eröffnung der Arrival-Duty-Free-Geschäfte voraus-
sichtlich im Sommer und diverse Umbauarbeiten im 
Airside Center. Auch die weitere Entwicklung des 
Schweizer Frankens im Verhältnis zu den übrigen Leit- 
währungen könnte Auswirkungen zeigen auf das Nicht- 
Fluggeschäft. Mit der Inbetriebnahme des neuen Docks B 
und des Sicherheitskontrollgebäudes, weiteren Optimie-
rungen im Shop-Angebot sowie der Weiterentwicklung 
des Grossbauprojektes «The Circle» beweist die 
Flughafen Zürich AG ihre konsequente Ausrichtung an 
höchsten Dienstleistungsstandards und festigt damit 
die langfristig erfolgreiche Positionierung als Qualitäts-
flughafen, Verkehrsdrehscheibe und Begegnungszen-
trum.

Veränderungen im Verwaltungsrat
Im April 2010 trat Regierungsrätin Rita Fuhrer im 
Zusammenhang mit ihrem gesundheitlich bedingten 
Rücktritt aus dem Regierungsrat des Kantons Zürich auch 
aus dem Verwaltungsrat der Flughafen Zürich AG aus.  
Rita Fuhrer hatte dem Verwaltungsrat seit dem Jahr 
2004 angehört und war in dieser Funktion auch Mitglied 
im Audit & Finance Committee. Als Vorsteherin der 
Volkswirtschaftsdirektion und Verwaltungsratsmitglied 
unserer Unternehmung hatte sie keine leichte Aufgabe. 
Stets musste sie sich im Spannungsfeld divergierender 
Interessen der Bevölkerung, der Flughafenbetreiberin und 
politischer Gruppierungen behaupten. Die Balance 
gelang ihr dank viel Herzblut und grossem Engagement. 
Ihre Sachverständigkeit im Flughafendossier kam ihr 
auch beim SIL-Prozess zugute, an dem sie als Volkswirt-
schaftsdirektorin massgeblich beteiligt war. Rita Fuhrers 
Wirken war für die Flughafen Zürich AG äusserst 
wertvoll. Das Unternehmen ist ihr zu grossem Dank 
verpflichtet. 

Als Nachfolger von Rita Fuhrer heisst die Flughafen 
Zürich AG Regierungsrat Ernst Stocker im Verwaltungs-
rat herzlich willkommen und wünscht ihm viel Erfolg 
in dieser neuen und anspruchsvollen Aufgabe.

Vorwort | �Aktionärsadresse
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Über 110 Retail-Geschäfte und 40 Gastronomiebetriebe zählt der Flughafen Zürich // 482 Millionen Franken setzt der 

Retail- und Gastronomiebereich jährlich um // rund 24’000 Arbeitsplätze bietet der Flughafen Zürich // Schokolade von über 

25 verschiedenen Herstellern sind am Flughafen zürich erhältlich // 1’103 Liter Champagner wurden 2010 an der Center 

Bar konsumiert // 600 Shoppingtrolleys stehen speziell für das Airside Center und das Dock E zur Verfügung // 60 auslän-

dische und 25 Schweizer Tageszeitungen sind am Flughafen erhältlich
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Der Wirtschaftsstandort Flughafen Zürich präsen-
tiert sich solide und gerüstet für die Zukunft. Davon 
zeugen die Entwicklungen der Angebote im Flugge-
schäft wie auch im Nicht-Fluggeschäft. Das Kaufver-
halten der ausländischen Gäste wurde vom starken 
Schweizer Franken beeinflusst. 

Der Flughafen Zürich erweitert sein Angebot. Im Jahr 
2010 haben sich gleich mehrere Destinationen zum 
Streckennetz ab der grössten Schweizer Verkehrsdreh-
scheibe gesellt. Prominenteste dürfte wohl San Francisco 
sein. Das beliebte Reiseziel im US-amerikanischen 
«Golden State» Kalifornien wird seit dem 2. Juni 2010 
von Swiss International Airlines sechs Mal pro Woche 
angeflogen. 

Zu den weiteren neuen Destinationen gehören Casa-
blanca, Rostock und Linz. Auch Air Berlin, die gemessen 
an der Anzahl Passagiere nach Swiss zweitgrösste 
Airline am Flughafen Zürich, hat ihr Angebot in Europa 
ausgebaut. Während des Sommerflugplans bediente
Air Berlin unter anderem Bari, Malaga, Neapel, Palermo 
und Rimini. 

Einen «Zugvogel» der besonderen Art stellt die Singapore 
Airlines mit ihrem Airbus A380, der seit dem 
Sommerflugplan Zürich täglich mit Singapur verbindet. 

Hervorragend vernetzt
Punkto Dienstleistungsqualität und Umsteigezeiten 
liegt der Flughafen Zürich oft vor den grossen Umsteige-
flughäfen Europas. Dies bestätigen Auszeichnungen 
wie beispielsweise der Business Traveller Award, der den 
Flughafen Zürich zum besten Flughafen in der Kategorie 
«Umsteigeverkehr Europa» kürte. Die Verkehrsdrehschei-
be überzeugt aber nicht nur global, sondern auch auf 
regionaler Ebene. Selbst lokal verzeichnet der Flughafen 
Zürich eine bemerkenswerte Erschliessung. Mit täglich 
rund 700 Busabfahrten, 200 Tramkursen und 380 
Zuganschlüssen gilt er heute schon als der am besten 
erschlossene Punkt des öffentlichen Verkehrs in der 
Schweiz. Am 11. Dezember 2010 wurde mit der Eröffnung 
der Linie 12 der Glattalbahn eine weitere Lücke 
geschlossen. 

Der Flughafen Zürich bietet rund 24’000 Menschen 
einen Arbeitsplatz. Wer hier arbeitet, geht auch oft und 
gerne hier einkaufen. Nicht umsonst figuriert der 
Flughafen Zürich bezüglich Umsatzvolumen unter den 
grössten Shoppingcentern der Schweiz. Die Angebots-
entwicklung im Shopping-Bereich wurde auch im Jahr 
2010 stetig vorangetrieben. Im öffentlich zugänglichen 
Bereich seien vor allem die Neueröffnung von Herren 
Globus, Navyboot und des Swiss World Shops erwähnt. 

Die internationalen Flughafenaktivitäten sind Teil 
des Geschäftsmodells. Zwar konzentriert sich die 
Flughafen Zürich AG auf ihre Kernkompetenz als 
«Operator», bei Erfüllung bestimmter Rahmen- 
bedingungen engagiert sie sich aber auch mit einer 
Minderheitsbeteiligung an der Betreiberfirma.

Im Fokus steht derzeit Lateinamerika. Dort positioniert 
sich die Flughafen Zürich AG zusammen mit dem 
Joint Venture A-port für eine Reihe möglicher Privatisie-
rungen und Modernisierungen verschiedener Flughäfen, 
unter anderem in Brasilien. Dies vor dem Hintergrund der 
Fussball-Weltmeisterschaft im Jahr 2014 sowie der 
Austragung der Olympischen Spiele im Jahr 2016 und 
dem damit verbundenen Entwicklungsbedarf der 
Infrastruktur. Im Rahmen des Joint Ventures A-port 
engagiert sich die Flughafen Zürich AG in Bogotá, um 
einerseits den Konzessionär beim laufenden, 650 Mio. 
US-Dollar starken Ausbauvorhaben zu unterstützen 
und gleichzeitig den in zweistelligen Prozentpunkten 
wachsenden Verkehr zu bewältigen. In Curaçao 
konzentriert man sich auf die laufende Verbesserung der 
Prozessqualität und der kommerziellen Angebote. 

Das mitunter bekannteste Engagement präsentiert 
sich in Indien mit dem Vorzeigeprojekt Bangalore 
International Airport in Bengaluru. Derzeit verzeichnet 
der Flughafen ein Passagierwachstum von 22% mit 
aktuell über 11 Millionen Passagieren pro Jahr. Seit dem 
zweiten Betriebsjahr arbeitet die Flughafenbetreiberin 
Bangalore International Airport Ltd. (BIAL) profitabel. 
Nach einem Teilverkauf der Anteile an diesem Flughafen 
im Jahr 2009 konzentrieren sich die Aktivitäten der 
Flughafen Zürich AG auf eine weitere Verbesserung der 
operationellen und kommerziellen Qualität. Die Aus-
bauarbeiten für das Terminal 1 laufen. Das Projekt soll 
eine Kapazitätserweiterung um 75% bringen und den 
Flughafen für jährlich 17 Millionen Passagiere rüsten. Das 
Bauvolumen beträgt rund 200 Mio. US-Dollar und wird 
ohne zusätzlichen Eigenkapitalbedarf finanziert. Über 
Bangalore hinaus ist die  Zusammenarbeit mit dem 
strategischen Allianzpartner GVK Power & Infrastructure 
Ltd. für die Projektakquisition auf dem Indischen 
Subkontinent von Bedeutung. In Asien wird zudem der 
Markteintritt in Vietnam fokussiert geprüft. 

Zahlreiche Umbauten haben zudem bereits bestehende 
Geschäfte in neuem Glanz erstrahlen lassen, unter 
anderem den Sunrise Shop im öffentlichen Bereich oder 
das Heimatwerk sowie Sound & Vision im Passagier-
bereich. Diverse Neuerungen stehen auch in der 
Gastronomie an. Eine neue Fashion-Bar im öffentlichen 
Bereich sowie die Sports Bar im Airside Center wurden 
bereits eröffnet. 

Attraktiver Wirtschaftsstandort
Besonders erfreulich ist, dass nebst dem Ausbau des 
kommerziellen und kulinarischen Angebotes auch 
die Büroflächen grossen Anklang finden. Das beweist, 
dass die Attraktivität des Geschäftsstandorts Flughafen 
Zürich ungebrochen ist. Die Leerstandquote über die 
Gesamtnutzfläche aller Hochbauten liegt unter 3%. Im 
Bürobereich zeigen sich die Erfolge unter anderem durch 
die Vermietung an die SBB, die Gebäudeversicherung
des Kantons Zürich sowie die Grenzpolizei. Die SBB 
werden in der neuen Betriebszentrale Ost mit über 400 
Mitarbeitenden den Grossteil des schweizerischen 
Zugverkehrs im Norden und Osten der Schweiz vom 
Flughafen Zürich aus leiten. 

Auch Werkflächen bleiben gefragt. Als Erfolg gilt in 
diesem Zusammenhang die Zusammenarbeit mit 
SR Technics. Die Verträge wurden verlängert und um ein 
gemeinsam getragenes Investitionsprogramm für die 
Infrastruktur am Flughafen Zürich ergänzt. Es sind nicht 
zuletzt solche nachhaltigen Partnerschaften, die den 
Flughafen Zürich für die Zukunft in einem zunehmend 
härter werdenden Wettbewerb der Hubstandorte 
stärken. 

All diese Entwicklungen wollen natürlich auch nach 
aussen getragen und sichtbar gemacht werden. Hier hilft 
ein einheitlicher Auftritt, der die Flughafen Zürich AG 
und den Flughafen Zürich als Wirtschaftsstandort, 
Verkehrsdrehscheibe und Begegnungszentrum klar positi-
oniert. Aus diesem Grund wurde im April ein umfang-
reiches Rebranding durchgeführt. Die Marke «Unique» 
hat nach zehn Jahren ihre Dienste erfüllt und wurde 
ersetzt durch die Marke «Flughafen Zürich». Die neue 
Einmarken-Strategie ermöglicht einen einheitlichen 
Werbeauftritt für das Ausflugs- und Einkaufsziel 
Flughafen Zürich sowie für Marketingzwecke im In- 
und Ausland. 

Auch in Ost- und Südosteuropa werden die Märkte 
intensiv bearbeitet. Verstärkt werden beispielsweise die 
Bemühungen in Griechenland im Zusammenhang 
mit einem Neubauprojekt des Heraklion International 
Airports auf Kreta. Aber auch in Polen laufen Anstren-
gungen, um den schnell wachsenden regionalen Flughäfen 
des Landes beim Auf- und Ausbau sowie mit Manage-
ment-Kompetenz aus Zürich zur Verfügung zu stehen. 

Die internationalen Flughafenaktivitäten sind nicht 
zuletzt auch deshalb ein willkommenes Geschäftsfeld, 
weil sie geeigneten Fachpersonen innerhalb der 
Flughafen Zürich AG spannende Entwicklungsmöglich-
keiten sowie eine berufliche Perspektive im Ausland 
bieten.
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Divergierende Interessen erschweren die nachhaltige 
Entwicklung des Flughafens Zürich. Im Spannungs-
feld Politik und Gesellschaft versucht die Flughafen-
betreiberin, den Bedürfnissen nach Mobilität 
und nach Ruhe gleichermassen Rechnung zu tragen. 

Der Luftverkehr braucht optimale politische Rahmen-
bedingungen, um mittel- und langfristig die Nachfrage 
im Sinne der Wirtschaft sicherzustellen und sich 
nachhaltig entwickeln zu können. In den vergangenen 
Jahren konnten im Sachplan Infrastruktur Luftfahrt 
(SIL) wie auch in den Verhandlungen mit Deutschland 
fachtechnische Grundlagen erarbeitet werden, um 
den Lärmkonflikt rund um den Flughafen Zürich auf 
politischer Ebene langfristig zu entschärfen. 

Sachplan Infrastruktur Luftfahrt: 
Die Quadratur des Kreises
Im Februar 2010 veröffentlichte das Bundesamt für 
Zivilluftfahrt (BAZL) den Schlussbericht zum SIL-Koordi-
nationsprozess. Als Resultat daraus hat das BAZL Ende 
August 2010 den Entwurf des SIL-Objektblatts öffentlich 
aufgelegt. In der dreimonatigen Auflagefrist gingen dazu 
rund 15’000 Stellungnahmen ein. Von den drei noch zur 
Diskussion stehenden Betriebsvarianten favorisiert die 
Flughafen Zürich AG die Variante «J optimiert». Diese 
gründet auf einer Verlängerung der Piste 28 im Westen 
sowie der Piste 32 im Norden und schneidet in Bezug auf 
die Zahl der Lärmbetroffenen bei gleicher Kapazität 
deutlich besser ab als die übrigen Varianten. Gleichzeitig 
erfolgte im Kanton Zürich die Anhörung zum Flughafen-
kapitel des kantonalen Richtplans. Es liegt nun am Bund, 
im formellen SIL-Prozess rasch zu entscheiden und 
damit Rechts- und Planungssicherheit für den Flughafen 
Zürich und die Flughafenregion zu erzielen. Die 
raumplanerische Vorsorge ist angesichts der rasanten 
Siedlungsentwicklung im Glatttal und im Zürcher 
Unterland dringend nötig.

Verhandlungen mit Deutschland: 
Erste Gespräche erfolgt 
Eine von den Verkehrsministern der Schweiz und von 
Deutschland eingesetzte Arbeitsgruppe mit Fachper-
sonen aus beiden Ländern hat eine gemeinsame 
Lärmanalyse vorgenommen. Deren Resultate ergeben, 
dass die süddeutschen Bewohnerinnen und Bewohner 
am Hochrhein gemäss deutschem Lärmrecht von keinerlei 
Grenzwertüberschreitungen betroffen sind. Die Schutz-
zonen nach deutschem Recht liegen vollumfänglich in der 
Schweiz. Basierend auf den Lärmanalysen erteilten 
Bundesrat Moritz Leuenberger und der deutsche Bundes-
verkehrsminister Peter Ramsauer der Arbeitsgruppe 
Mitte März den Auftrag, Gespräche zu führen. Diese 
hatten das Ziel, Ansätze für eine dauerhafte und 
einvernehmliche Regelung zur Benutzung des süddeut-
schen Luftraums für Anflüge auf den Flughafen Zürich 
zu finden. 

Ende April 2010 tagte die Arbeitsgruppe, in der auch 
Vertreter der Flughafen Zürich AG Einsitz haben. 
Die Schweiz präsentierte erste Vorstellungen für eine 
mögliche Lösung. Diese Überlegungen wurden in 
weiteren Gesprächen im Herbst erläutert und Deutsch-
land hat seinerseits Vorstellungen präsentiert. 
Weitere Gespräche sind geplant. 

Im September 2010 befand das Gericht der Europäischen 
Union über die Frage der Rechtmässigkeit der deutschen 
Anflugbeschränkung. Das Gericht erklärt die Entscheidung 
der Kommission für gültig, mit der die deutschen 
Massnahmen bezüglich der An- und Abflüge vom und 
zum Flughafen Zürich gebilligt werden. Der Bundesrat 
hat Mitte Oktober entschieden, das Urteil an den 
Gerichtshof der Europäischen Union weiterzuziehen.

Bundesgerichtsentscheid zur Vorhersehbarkeit 
im Osten 
Am 29. Juni erreichte ein weiterer Bundesgerichtsent-
scheid zum Thema Lärmentschädigungen die Flughafen 
Zürich AG. Dieser besagt, dass nur diejenigen Haus-
besitzer im Osten eine Lärmentschädigung beanspruchen 
können, welche ihre Liegenschaft vor dem 1. Januar 1961 
erworben haben. Damit ist eine wichtige offene Frage zur 
sachlichen Beurteilung der Entschädigungsvorausset-
zungen letztinstanzlich beantwortet worden. Mit diesem 
Entscheid können nun die verbleibenden Verfahren 
im Osten des Flughafens weitergeführt und – wo dies 
möglich ist – Vereinbarungen mit den jeweiligen 
Grundeigentümern abgeschlossen werden. Die Flughafen 
Zürich AG hat den Bundesgerichtsentscheid bezüglich 
der Kostenfolgen für Lärmentschädigungen und 
Schallschutzmassnahmen analysiert und in Abstimmung 
mit dem Kanton Zürich die Lärmkosten neu festgelegt. 

Behördeninitiative II und Gegenvorschlag: 
Abstimmung mit langfristigen Konsequenzen
Im Jahr 2006 reichten 42 Gemeinden des Kantons 
Zürich eine Behördeninitiative ein, die über eine 
Änderung des Flughafengesetzes den Neu- und Ausbau 
von Pisten am Flughafen Zürich unterbinden soll. Der 
Verein Flugschneise Süd – Nein (VFSN) reichte daraufhin 
einen Gegenvorschlag ein. Einerseits soll gemäss dem 
sogenannten Vetorecht verdeutlicht werden, dass der 
Verwaltungsrat der Flughafenbetreiberin auch über 
Änderungen der siebenstündigen Nachtflugsperre und 
über neue Flugrouten, die über dicht besiedeltes Gebiet 
führen, nur mit Zustimmung der Staatsvertretung 
beschliessen kann. Andererseits sollen in Zukunft dem 
Vetorecht der Staatsvertretung auch Massnahmen 
unterliegen, die bei Überschreitung des Richtwerts des 
Zürcher Fluglärm-Index oder bei Erreichen von  
320’000 Flugbewegungen notwendig werden. Weiter 
fordert der Gegenvorschlag, dass die Weisung, die der 
Regierungsrat der Staatsvertretung in diesen Fällen erteilt, 
vom Kantonsrat in der Form eines referendumsfähigen 
Beschlusses genehmigt werden muss. Schliesslich sollen 
Schnellabrollwege den Neu- und Ausbauten von Pisten 
gleichgestellt werden. Anders als der Kantonsrat hat das 
Bundesgericht das eingereichte konstruktive Referendum 
des VFSN mehrheitlich für zulässig befunden. Teilweise 
ungültig erklärt wurde die postulierte Änderung des 
Vetorechts.

Die Stimmberechtigten können somit zur Behörden-
initiative und zum Gegenvorschlag des VFSN separat 
Stellung nehmen und zudem mittels Stichfrage ihre 
Präferenz angeben für den Fall, dass beide Vorlagen 
angenommen werden sollten.

Die Volksabstimmung findet voraussichtlich im 
November 2011 statt. Für die Flughafen Zürich AG und 
ihre Flughafenpartner ist klar: Es darf nicht sein, 
dass die nachhaltige Entwicklung der wichtigsten 
Flugverkehrsinfrastruktur des Landes auf Generationen 
hinaus blockiert wird. Deshalb setzt sich die Flughafen 
Zürich AG für ein doppeltes Nein ein. 

Neue Nachtflugsperre am Flughafen Zürich 
Seit dem 29. Juli 2010 gilt am Flughafen Zürich neu eine 
Nachtruhe von 23.00 Uhr – plus eine halbe Stunde für 
Verspätungsabbau – bis 06.00 Uhr. Die Flughafen Zürich 
AG hatte diese Verlängerung der Nachtflugsperre selbst 
beantragt. Dies mit dem Ziel, dem Ruhebedürfnis der 
Flughafenanwohner Rechnung zu tragen. Ein grosses 
Zugeständnis, denn die neue Regelung bedeutet eine der 
strengsten Nachtflugsperren vergleichbarer Flughäfen 
in Europa. Die verlängerte Nachtflugsperre bringt den 
Flughafen Zürich ans Limit des betrieblich Möglichen, 
insbesondere während der Wintermonate. Die 
Leidtragenden sind in erster Linie die Passagiere und die 
Fluggesellschaften. Sie werden die notwendigen 
Umbuchungen und Annullationen wegen der abend-
lichen Betriebseinschränkungen am stärksten zu spüren 
bekommen.

Rechtskräftiges Betriebsreglement für den 
Flughafen Zürich 
Mit dem Bundesgerichtsentscheid vom 22. Dezember 
2010 verfügt der Flughafen Zürich über ein rechts- 
kräftiges neues Betriebsreglement. Dieses sogenannte 
vorläufige Betriebsreglement wurde von der Flughafen 
Zürich AG bereits am 31. Dezember 2003 beim BAZL 
eingereicht. Dagegen wurde von verschiedener Seite 
Beschwerde erhoben. Mit dem Entscheid des Bundesge-
richts wird der heutige Flugbetrieb auf eine rechtlich 
solide Basis mit festgelegten An- und Abflugrouten 
gestellt. Positiv ist der Entscheid zudem insofern, als bei 
Nebel Abflüge auf den Pisten 28 und 16 im Zeitraum 
von 21.00 bis 22.00 Uhr zugelassen sind. Das ermöglicht 
ein flexibleres Abwickeln des Flugverkehrs zu diesen 
Zeiten und unterstützt den Verspätungsabbau.
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Lärmgebührenmodell: Revision in zwei Schritten
Nach einer Dekade ohne Anpassungen wurde dieses 
Jahr im April vom Verwaltungsrat der Flughafen Zürich AG 
die Revision des Lärmgebührenmodells verabschiedet. 
Das seit April 2000 gültige Lärmgebührenmodell des 
Flughafens Zürich wird angepasst. Ziel ist, weiterhin  
eine möglichst lärmoptimierte Flotte in Zürich starten 
und landen zu lassen. 

Gemäss geltendem Lärmgebührenmodell des Flughafens 
Zürich wird jedes Flugzeug anhand von Lärmwerten in 
eine von fünf Lärmklassen eingeteilt. Für die verschiedenen 
Lärmklassen gelten unterschiedlich hohe Gebühren. 
Zusätzlich zu den Lärmgebühren fallen bei Starts und 
Landungen zwischen 22.00 und 06.00 Uhr Nacht- 
lärmzuschläge an, die ebenfalls je nach Lärmklasse und 
Zeitfenster variieren. 

Auf dem Weg zur Revision des Lärmgebührenmodells 
werden in einem ersten Schritt per Sommerflugplan 
2011 die Lärmgebühren für laute Flugzeugtypen in den 
Lärmklassen I und II verdoppelt werden: für die Lärm-
klasse I beträgt die Lärmgebühr 2’000 Franken (bisher 
1’000 Franken) und für die Lärmklasse II 1’200 Franken 
(bisher 600 Franken). Auch die entsprechenden Nacht- 
lärmzuschläge werden erhöht. Aufgrund des bereits 
erwähnten Bundesgerichtsentscheides zum vorläufigen 
Betriebsreglement wird eine weitere Revision spätestens 
im Frühjahr 2013 umgesetzt werden.

Die Zukunft gehört  innovativen Flugverfahren
Die technische Modernisierung wird auch bei den 
Anflugverfahren vorangetrieben. Mitte November 2010 
erfolgte ein erster satellitengestützter Anflug auf den 
Flughafen Zürich. Die Flughafen Zürich AG bekräftigt mit 
der Durchführung dieses schweizweit ersten satelliten-
gestützten Anflugs eines Linienflugzeugs ihr Engagement 
bezüglich der Entwicklung von innovativen Flugverfahren. 
In verschiedenen Projekten ist die Flughafenbetreiberin 
sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Ebene 
zusammen mit diversen Partnern in die Erarbeitung und 
Einführung solcher Verfahren involviert. Für das neue 
Anflugverfahren wurde beim BAZL eine Bewilligung 
beantragt. Die Einführung ist im Frühling 2011 geplant. 
Es wird zu diesem Zeitpunkt der erste regulär zugelassene 
Satellitenanflug für Zivilflugzeuge in der Schweiz sein.
Darüber hinaus wurden im Rahmen des Europäischen 
Entwicklungsprogramms SESAR (Single European Sky 
ATM Research) bereits über zehn Projekte gestartet, an 
denen die Flughafen Zürich AG massgeblich beteiligt ist. 

Dieses Programm findet international Anerkennung. 
Dass die Flughafen Zürich AG die CO2-Emissionen ihrer 
eigenen Quellen seit 1991 um 30% reduziert hat, wird 
als grosse Leistung taxiert. Die Flughafenbetreiberin hat 
im November dieses Jahres die anspruchsvolle Akkre-
ditierung im Airport Carbon Accreditation, dem inter- 
national einzigen Klimaschutz-Zertifizierungssystem 
für Flughäfen, erhalten. Die im Jahr 2009 lancierte 
Airport Carbon Akkreditierung ist das erste internationale 
Klimaprogramm für Flughäfen und umfasst vier 
Anforderungsstufen. Die Flughafen Zürich AG erfüllt 
alle Bedingungen für die zweithöchste Stufe, die auch 
den Nachweis der Emissionsreduktion beinhaltet.
Das mehrstufige System erlaubt den Flughäfen, ihre 
Programme von einer unabhängigen Stelle prüfen und 
zertifizieren zu lassen. Der Flughafen Zürich unterstreicht 
damit seine fortschrittliche Haltung in wesentlichen 
und beeinflussbaren Umweltthemen.

Schallschutzhalle: Absichtserklärung liegt vor
Seit Beginn des Jahres 2010 wurden mit den Partnern 
SR Technics, Swiss International Airlines sowie den 
Nachbargemeinden und Behörden verschiedene Vorab- 
klärungen für den Bau einer geschlossenen Schall-
schutzhalle getroffen. Eine Studie hat aufgezeigt, dass 
das Bedürfnis nach Standläufen insbesondere in der 
Nachtzeit genügend gut abgedeckt werden kann 
beziehungsweise dass die Lärmdämmung der Halle 
ausreicht, um Standläufe zur Nachtzeit in genügendem 
Masse anbieten zu können. Mit den Partnern wurde 
im November eine Absichtserklärung unterzeichnet mit 
dem Inhalt, die Projektierung ab dem Jahr 2011 für 
den Bau einer geschlossenen Halle unter Federführung 
der Flughafen Zürich AG rasch voranzutreiben.

Schallschutzmassnahmen schreiten voran
Bis heute wurden im Rahmen des «Programms 2010» 
an rund 6’000 Gebäuden Lärmsanierungen projektiert 
und an 2’600 Liegenschaften in elf Gemeinden
Schallschutzfenster eingebaut. 2010 erfolgte der Einbau 
hauptsächlich in Stadel für rund CHF 6 Mio. In Opfikon 
und Höri wurden den Eigentümern Rückerstattungen für 
Schallschutzfenster ausbezahlt, welche sie selbst 
eingebaut hatten. Dies betraf 280 Liegenschaften im 
Umfang von rund CHF 4 Mio.

Als Ergänzung der Schallschutzauflagen zum vorläufigen 
Betriebsreglement wurde die Flughafen Zürich AG mit 
dem Bundesgerichtsentscheid vom 22. Dezember 2010 
verpflichtet, beim BAZL ein Schutzkonzept einzureichen, 
um die von morgendlichen Südanflügen betroffenen An- 
wohner gegen Aufwachreaktionen zu schützen.

Änderungen im Luftfahrtgesetz
Durch die vom Parlament am 1. Oktober 2010 verab-
schiedete Änderung des Luftfahrtgesetzes werden 
insbesondere – auf Verordnungsstufe noch zu konkreti-
sierende – Grundsätze für die Gebührenerhebung 
auf Flugplätzen festgelegt. Weitere Bestimmungen der 
Revision betreffen unter anderem die Themenfelder 
Aufsicht, Slotvergabe, Unfalluntersuchung oder Flug-
sicherungsgebühren.

Mit SESAR soll der Europäische Luftverkehr effizienter, 
sicherer, umweltfreundlicher und kostengünstiger 
gestaltet werden. Nebst der Weiterentwicklung von 
satellitengestützten Flugverfahren umfasst SESAR 
auch verschiedenste Projekte zur Optimierung des 
Verkehrsflusses auf den Flughäfen. Die Flughafen 
Zürich AG engagiert sich mit total rund 170 Personen-
monaten innerhalb der nächsten sechs Jahre für  
SESAR.

Arrival Duty Free in Vorbereitung 
Schon lange war es Flughafenbetreibern ein Anliegen, 
diejenigen Verkäufe, die derzeit noch in ausländischen 
Duty Free Shops getätigt werden, in die Schweiz zu 
verlagern. Dies ist volkswirtschaftlich sinnvoll und bietet 
Reisenden mit Destination Schweiz einen klaren 
Mehrwert. Im Dezember 2010 haben die Eidgenössischen 
Räte das Bundesgesetz über den Einkauf von Waren 
in Zollfreiläden auf Flughäfen verabschiedet. Sobald die 
100-tägige Referendumsfrist abgelaufen ist und die 
Verordnungen durch die Verwaltung angepasst wurden, 
entscheidet der Bundesrat über den Zeitpunkt der 
Inkraftsetzung des Gesetzes. Die ersten Geschäfte 
können voraussichtlich im Sommer 2011 eröffnet werden. 
Nach Einführung des neuen Arrival-Duty-Free-Gesetzes 
können auf den schweizerischen Flughäfen 60 bis 80 
neue Arbeitsplätze und substanzieller Mehrwert für die 
Unternehmen geschaffen werden. In beiden Ankunfts-
bereichen wurden bauliche Massnahmen vorbereitet, um 
Verkaufsflächen für Arrival-Duty-Free-Geschäfte 
zeitgerecht bereitstellen zu können.  

Der Nachhaltigkeit verpflichtet
In Sachen Umwelt liegt das Unternehmen vorne. Zwar 
verursacht der weltweite Luftverkehr einen vergleichsweise 
geringen Anteil von 2% der globalen von Menschen 
verursachten CO2-Emissionen. Als Flughafenbetreiberin 
ist die Flughafen Zürich AG Teil des Systems Luftverkehr 
und setzt sich für dessen klimaschonende Entwicklung 
ein, auch wenn sie nur für rund zehn Prozent der 
CO2-Emissionen des Flughafensystems Zürich verant-
wortlich ist. 

Deshalb hat die Flughafen Zürich AG ein Klimaschutz-
programm verabschiedet. Ziel ist eine schrittweise 
Reduzierung der CO2-Emissionen bis ins Jahr 2020 um 
20’000 Tonnen auf 30’000 Tonnen und bis ins Jahr 
2030 um weitere 10’000 Tonnen auf 20’000 Tonnen. 
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Baustellen prägen das Erscheinungsbild des Flugha-
fens Zürich seit jeher. Gebaut wird aus Gründen 
der Kapazitätserweiterung oder Qualitätssteigerung. 
Zwei grosse Objekte werden nächstes Jahr dem 
Betrieb übergeben, ein weiteres steht vor einem 
spannenden Entwicklungsschritt. 

Mit dem Projekt «Zürich 2010» setzt die Flughafen 
Zürich AG die Vorgaben des Schengener Abkommens 
für die Passagierinfrastruktur um und steigert mit 
dem Umbau des Docks B und der Zentralisierung der 
Sicherheitskontrollen zugleich die Qualität und Nutzer-
freundlichkeit des Flughafens für die Reisenden. Im 
ersten Quartal 2010 starteten die Bauarbeiten zu diesen 
beiden Projekten, welche sowohl in Bezug auf Kosten 
wie auch terminlich auf Kurs sind. Die Kosten dieses 
Projektes belaufen sich auf insgesamt rund CHF 430 Mio.

Dock B: In neuem Glanz und mit hoher Flexibilität 
Bis auf das stählerne «Skelett» wurde es rückgebaut, 
der Rest der Bausubstanz zerlegt und abgetragen. Der 
Rohbau konnte per Ende Jahr 2010 abgeschlossen 
werden. Im Dezember 2011 wird das Dock B dem Betrieb 
übergeben. Dazwischen liegt ein aufwendiger Neubau 
auf einer Länge von 250 Metern, einer Breite von 45 
Metern und einer Fläche von 35’000 Quadratmetern. Das 
neue Dock B erlaubt die flexible Abfertigung von Schen-
gen- und Non-Schengen-Flügen auf zwei Ebenen an bis 
zu neun Dockstandplätzen und acht Non-Schengen-
Busgates. Dies ermöglicht eine grosse Anpassungsfähig-
keit an den Betrieb sowie eine optimale Auslastung der 
Standplätze. Charakteristisch für das Gebäude sind unter 
anderem die Glasfassade, die Lichthöfe und das Dach 
mit der neuen Zuschauerterrasse, welche zahlreiche 
Attraktionen bieten wird. Ihr kommt nebst den Kommerz- 
und Gastronomie-Angeboten für Passagiere eine grosse 
Bedeutung zu, gehört doch der Flughafen Zürich zu den 
beliebtesten Ausflugszielen der Schweiz. 

Parallel zur Erstellung des Docks B wird das ans Dock B 
anschliessende Vorfeld umfassend saniert. An der Spitze 
des Docks B entsteht zudem ein Doppelrollweg, der
die Werft Süd und die dortigen Standplätze mit dem 
Pistenanfang 28 verbindet. 

Zentralisierte Sicherheitskontrolle für mehr 
Effizienz und Verweilzeit 
Zeitgleich mit dem Dock B soll auch das neue Sicher-
heitskontrollgebäude seinen Betrieb aufnehmen. Das 
neue Sicherheitskontrollgebäude entsteht «im Herzen» 
des Terminalgebäudes zwischen Check-in 1 und 
Check-in 2, was die Bauverantwortlichen punkto Erdar-
beiten und Fundationen vor grosse Herausforderungen 
stellte. Ab Dezember 2011 werden alle Passagiere und 

«The Circle»
Mit «The Circle» entwickelt die Flughafen Zürich AG eine 
hochwertige Überbauung für innovative Dienstleistungen 
in Gehdistanz zum Terminal. Der ein Jahr dauernde 
internationale Architekturwettbewerb fand im Februar 
2010 seinen Abschluss. In einer nächsten Phase wurde der 
präsentierte Entwurf des japanischen Architekten Riken 
Yamamoto im Rahmen einer Vorstudie weiter bearbeitet, 
um insbesondere die Erfüllung aller Vorgaben bezüglich 
Wirtschaftlichkeit, Gestaltung und Funktionalität zu 
gewährleisten. Der Verwaltungsrat der Flughafen Zürich 
AG hat im Oktober 2010 von der Planung Kenntnis 
genommen und aufgrund der positiven Gesamtbeurteilung 
die nächste Phase, das Vorprojekt, ausgelöst. Zeitgleich 
mit der Weiterentwicklung des Vorprojektes wird die Bau- 
bewilligung eingereicht werden. Der bisherige Zeitplan 
sieht vor, dass die Bauphase im Jahr 2013 beginnt und 
eine erste Etappe im Jahr 2017 eröffnet werden kann. 
Der genauere Verlauf wird abhängig sein vom Bewilligungs- 
prozess und der erfolgreichen Vermarktung der Dienst-
leistungsplattformen. 

Flugbetrieb mit Airbus A380
Nach mehrjährigen Vorbereitungsarbeiten durch Experten 
des Flughafens Zürich hat das BAZL am 19. März 2010 
den Flughafen Zürich für den Betrieb mit dem grössten 
Passagierflugzeug der Welt, dem Airbus A380, 
zertifiziert. Der Freigabe gingen nicht nur umfangreiche 
Analysen voraus, sondern zusätzlich auch eine 24- 
stündige Testreihe mit einem Werkflugzeug von Airbus. 
Mit der Zertifizierung durch das BAZL war die Voraus-
setzung erfüllt, dass die Singapore Airlines mit Beginn 
des Sommerflugplanes am 28. März 2010 einen Airbus 
A380 im Linienverkehr auf der Strecke Zürich–Singapur 
einsetzen kann. Nach London Heathrow und Paris 
Charles de Gaulle war Zürich damals erst der dritte 
Flughafen in Europa, der von einem Airbus A380 
im regelmässigen Linienverkehr angeflogen wurde. Am 
30. November 2010 folgte der vorläufig letzte Meilen-
stein im Zusammenhang mit dem Riesenvogel: die dritte 
Fluggastbrücke wurde nach einem äusserst speditiven 
Bauverfahren dem Betrieb übergeben. Neu können 
Passagiere am Flughafen Zürich auf beiden Decks des 
Airbus A380 ein- und aussteigen. Somit ist die Singapore 
Airlines derzeit die einzige Fluggesellschaft am 
Flughafen Zürich, deren Passagiere je nach Buchungs-
klasse oder Sitznummer unterschiedliche Gatenummern 
auf ihrem Boarding Pass finden. 

Mitarbeitenden vor dem Zutritt zum Passagierbereich 
die Sicherheitskontrolle in diesem zentralen Gebäude 
durchlaufen. Den Passagieren steht damit unter anderem 
mehr Zeit für das attraktive Einkaufs- und Gastronomie-
angebot im Airside Center zur Verfügung. Die Sicherheits-
kontrollanlagen werden zentral auf einer offenen 
Fläche mit insgesamt 26 neuen Kontrolllinien verteilt 
auf vier Etagen installiert. Im Übergangsbereich zum 
Airside Center sind Verkaufsflächen für Tax- und Duty- 
Free-Produkte geplant. Dieses Angebot trägt einen 
bedeutenden Teil zur Refinanzierung des Gesamtprojektes 
bei. Die Zentralisierung der Sicherheitskontrolle ermög-
licht zudem eine Reduktion der Betriebskosten, weil 
weniger dezentrale Standorte betrieben werden müssen. 

Airside Center im Wandel
Die Zentralisierung der Sicherheitskontrollen und der 
damit verbundene Bau des Sicherheitskontrollgebäudes 
haben auch räumliche und betriebliche Auswirkungen 
auf das Airside Center. Damit verbunden ist die umfang-
reiche Neuordnung der Kommerzflächen. Rund 30 
Einheiten von Shops und Restaurants mit mehr als 
6’000 m² Umbaufläche sind auf beiden Geschossen 
betroffen. Die Einnahmeausfälle während der Bauzeit 
sollen grösstenteils durch Provisorien kompensiert 
werden. 

Aufwertung Terminal 2
Das Terminal 2 mit Check-in 2 und Ankunft 2 gehört 
zu den Urgesteinen der Flughafeninfrastruktur. Seit 1975 
ist es in Betrieb, eine umfassende Sanierung wurde 
notwendig. Die Aufwertung umfasst eine Reihe baulicher 
Massnahmen mit dem Ziel, die Passagierfreundlichkeit 
zu erhöhen und eine Betriebsoptimierung zu erreichen. 
Gebäudetechnik, Statik und Brandschutz wurden den 
heutigen Standards angepasst und das Erscheinungsbild 
des Gebäudes optisch aufgewertet. Gleichzeitig wurde 
im Ankunftsbereich eine Verkaufsfläche für Arrival-Duty-
Free-Geschäfte vorbereitet. Die Kosten des Gesamt-
projektes bewegen sich in einem Investitionsbereich von 
CHF 200 bis 250 Mio.

Skymetro: erfolgreicher Endausbau
Bereits abgeschlossen wurde hingegen der Endausbau der 
längsten seilgezogenen Luftkissenbahn der Schweiz. 
Die drei Züge der Skymetro wurden von je zwei auf drei 
Wagen pro Zug erweitert. Mit dieser Komposition lassen 
sich einerseits deutlich mehr Passagiere transportieren 
und andererseits Passagierströme zukünftig trennen. 
Zudem bringt der im Zeit- und Kostenrahmen erfolgreich 
abgeschlossene Endausbau vor allem in Verkehrsspitzen 
eine willkommene Reduktion der Wartezeit. 

Neue Speditionshalle für die Fracht 
Auch landseitig sind bauliche Meilensteine kurz vor 
dem Abschluss. So entsteht südlich der Fracht Ost eine 
neue Speditionshalle. Sie soll den engen Platzverhält-
nissen im Frachtbetrieb begegnen und wurde auf die 
Bedürfnisse der zukünftigen Mieter zugeschnitten. 
Infolge dieser marktorientierten Lösung wurde bereits 
vor Baubeginn eine Vollvermietung realisiert und so 
die Rentabilität der Speditionshalle gesichert. Ein weiterer 
Pluspunkt: Das aus Platzgründen ausgelagerte Spediti-
onshandling, die sogenannte Off-Airport-Fracht, kann 
wieder an den Flughafen Zürich zurückgeholt werden. 
Die Inbetriebnahme ist auf Juli 2011 geplant. Die 
Speditionshalle gilt als weiterer Baustein der modernen 
Infrastruktur am Flughafen Zürich und sichert die 
langfristige Entwicklungsmöglichkeit des wichtigen 
Frachtgeschäfts. 

Automatisierte Prozesse bei Boarding und 
Grenzkontrolle 
Zwar wird der Mensch nie die Maschine ersetzen, 
aber automatisierte Prozesse können dazu beitragen, 
Spitzenbelastungen besser meistern zu können. Aus 
diesem Grund ist die Flughafen Zürich AG interessiert, 
neue Prozesse im Flugbetrieb zu testen. Dieses Jahr 
lag der Fokus einerseits auf Selfboarding und andererseits 
auf der Grenzkontrolle. In beiden Testreihen arbeitet 
die Flughafenbetreiberin eng mit weiteren Partnern 
zusammen. 

Im Rahmen des Projektes Future Gate Setup (FUGS) 
testete die Flughafen Zürich AG am Gate A67 Self- 
boarding-Schleusen. Ziel ist es, Erfahrungen bezüglich 
Funktionalität, Nutzerfreundlichkeit, Kapazität und 
Effizienz der sogenannten E-Gates im Passagiereinsatz 
zu sammeln. Die bisherigen Ergebnisse fallen gemäss 
den Rückmeldungen der beteiligten Partner positiv 
aus. Auch die bei der Testreihe beteiligten Handling 
Agents Swissport, Dnata und AAS konnten sich rasch 
mit dem neuen System vertraut machen. 

In der Ein- und Ausreisehalle unterhalb des Airside 
Centers läuft seit Anfang Dezember 2010 eine weitere 
spannende Testreihe: die automatisierte Grenzkontrolle. 
Lanciert wurde die Testreihe von der Flughafen Zürich AG 
in Zusammenarbeit mit der Kantonspolizei Zürich. Der 
Pilotversuch soll primär zeigen, wie praxistauglich und 
leistungsfähig eine automatisierte Grenzkontrolle ist. Die 
Kosten für den Pilotversuch halten sich im Rahmen, da 
die drei Passkontrollschleusen nur eingemietet sind und 
nach Beendigung der Testreihe wieder abgebaut werden. 
Eine personelle Überwachung findet auch bei der 
automatisierten Grenzkontrolle statt. 
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Im Airport Steering laufen alle Fäden des Flugbe-
triebes zusammen. Mit seinem Team ist Martin Horn 
(Head Airport Steering) als Troubleshooter am Puls 
des Flughafens Zürich. Einen normalen Tagesablauf 
kennt er nicht.

Flughafen Zürich: Herr Horn, erklären Sie uns das Airport 
Steering?

Martin Horn: Das Airport Steering ist die Steuerungs-
zentrale des Flughafens Zürich. Das Gremium koordiniert 
mit verschiedenen Flughafenpartnern alle relevanten 
Flugbetriebsprozesse am Boden. Ziel ist ein möglichst 
reibungsloser und effizienter Flughafenbetrieb. Die 
Flughafen Zürich AG verwaltet Flughafenressourcen wie 
Passagierbusse, Standplätze, Gates und Gepäcksortier-
anlage und überwacht den Gesamtbetrieb. Flughafenpart-
ner im Airport Steering sind für spezifische Prozesse 
und Dienstleistungen verantwortlich, zum Beispiel das 
Passagier- und Gepäckhandling, die Flugzeugreinigung, 
die Sicherheitskontrollen oder Crewtransporte.

«Die Informationen 
müssen fliessen»
FZ: Welche Vorteile bringt ein Airport Steering, wie es am 
Flughafen Zürich besteht? An Benchmarking-Flughäfen wie 
beispielsweise Frankfurt diktiert der Hub Carrier die 
flugbetrieblichen Prozesse. 

MH: Das stimmt, in dieser Form ist unser Airport Steering 
ziemlich einzigartig. Als es 2002 ins Leben gerufen 
wurde, war das eine Pioniertat, die übrigens bis heute 
Nachahmer findet. Es macht Sinn, dass die Flughafen-
betreiberin als Bereitstellerin der Infrastruktur für die 
Gesamtkoordination verantwortlich zeichnet und diese 
im Tagesbetrieb in gesamtheitlichem Interesse führt. Die 
Vorteile des Airport Steerings wurden unmittelbar 
messbar: Die Pünktlichkeit verbesserte sich markant. 
Heute können wir – besondere Vorkommnisse ausge-
nommen – eine minimale Umsteigezeit von 40 Minuten 
garantieren. Im Vergleich mit anderen Flughäfen ist das 
sehr sportlich, aber es funktioniert. Davon zeugen ja auch 
die Auszeichnungen, die der Flughafen Zürich immer 
wieder für seine Nutzerfreundlichkeit und hochstehende 
Dienstleistungsqualität erhält. 

FZ: Warum funktioniert das Airport Steering so gut? 

MH: Das sind Prozesse, die sich über Jahre entwickelt 
haben und die auch heute ständig weiter entwickelt 
werden. Ich kann mich noch gut an meinen ersten Einsatz 
als Duty Manager erinnern. Ich war erst einen Monat 
vor Inbetriebnahme des Airport Steerings zur Flughafen 
Zürich AG gestossen. Der Zufall wollte es, dass ich 
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ausgerechnet am ersten Tag des Airport Steerings die 
Frühschicht zugeteilt erhielt. Damals hatten wir ein 
paar Checklisten, mehr nicht. Über die Jahre haben wir 
Erfahrungen gesammelt, den Austausch mit den 
Flughafenpartnern intensiviert und die Prozesse profes-
sionalisiert. Das Wichtigste ist der Informationsfluss, 
er muss ständig gewährleistet sein. Nur wenn Informa-
tionen über Unregelmässigkeiten transparent diskutiert 
werden, ist eine gemeinsame und koordinierte Problem-
lösung möglich. Diese betriebliche Transparenz ist eine 
absolute Schlüsselfunktion des Airport Steerings. 

FZ: Inwiefern? 

MH: Wir sind am Puls des Flughafens Zürich – und das 
nicht nur, weil unsere Räumlichkeiten gleich unter 
dem Kontrollturm liegen. Wir überwachen den Flugbetrieb 
sehr genau und haben auch Instrumente zur Verfügung, 
die uns jederzeit auf den neusten Stand bringen. So 
können wir beispielsweise genau eruieren, wann ein 
Boarding für einen Flug beginnt, wann es endet oder 
wo sich Passagieransammlungen bilden. Unsere Aufgabe 
ist es, diese Informationen dann möglichst rasch an 
die betroffenen Partner weiterzugeben und Lösungen zu 
finden. Der Kunde, also der Passagier, soll Störungen 
möglichst gar nicht erst als solche wahrnehmen.  

FZ: Nicht eine Störung, aber doch eine Beeinträchtigung, 
ist die neue verlängerte Nachtflugsperre. Wie wirkt sie sich 
auf die Prozesse im Airport Steering aus? 

MH: Vor allem die Spätschicht ist viel intensiver 
geworden. Ab 14 Uhr bis zur letzten Flugbewegung sind 
Ausnahmeregelungen ein Thema. Es muss laufend 
beobachtet werden, ob Flüge von der Nachtflugsperre 
betroffen sein können. Insbesondere im Winter 
stossen wir ans Limit des betrieblich Möglichen, weil 
Enteisungen und Schneeräumungen den ohnehin 
schon engen Zeitplan zu den Tagesrandstunden noch 
stärker strapazieren. 

FZ: Wie begegnet das Airport Steering dieser Heraus- 
forderung? 

MH: Indem wir wie erwähnt dem steten Informationsfluss 
oberste Priorität einräumen. Es hilft enorm, dass viele 
unserer Flughafenpartner im selben Raum sitzen, so 
können wir jederzeit die Köpfe zusammenstecken 
und Lösungen finden. Mehrmals am Tag leiten wir Telefon- 
konferenzen mit internen und externen Flughafen- 
partnern wie den grössten Fluggesellschaften, weiteren 
Handling Agents und Skyguide. Die jahrelange Zusam-
menarbeit trägt nun Früchte. Wären die Flughafenpartner 
im Airport Steering nicht so ein eingespieltes Team, 
wäre die neue Nachtflugsperre noch schwieriger zu 
bewerkstelligen. 

FZ: Wird das Airport Steering für Informationen auch direkt 
angefragt? 

MH: Natürlich, das geschieht die ganze Zeit. Die Anfragen 
für Ausnahmebewilligungen gelangen an die Airport 
Authority, die flugbetriebliche Aufsicht am Flughafen 
Zürich. Oft gelangt dann diese Stelle oder das 
Führungspikett direkt an uns mit der Bitte um detaillierte 
Informationen zum Flugbetrieb, weshalb ein bestimmter 
Flug mit Verspätung rechnen muss. Es kann aber auch 
umgekehrt passieren, dass wir die Airport Authority 
voravisieren, wenn wir sehen, dass sich grössere Verzöge-
rungen abzeichnen. Wir stellen sicher, dass die Probleme 
frühzeitig erkannt werden. Je früher ein Problem erkannt 
wird, umso vielfältiger sind die Lösungsmöglichkeiten. 

«Wir sind am Puls des 
Flughafens Zürich»
FZ:  Ihre Arbeit klingt sehr spannend, aber auch enorm 
anstrengend. Wie gehen Sie mit der Hektik und dem Stress 
um? 

MH: Ganz einfach, ich habe Freude an meinem Job und 
ich habe das Flughafenvirus im Blut. Ich weiss am 
Morgen nie, was mich an einem Tag erwartet. Ausser-
dem habe ich ein hoch motiviertes und engagiertes Team 
an meiner Seite. Viele der 15 Airport Steering-Mitarbei-
tenden waren früher bei einer Fluggesellschaft oder 
einem Handling Agent tätig. Diese Leute kennen den 
Flugbetrieb aus dem Effeff und sind bestens vertraut mit 
der Infrastruktur und dem System Flughafen Zürich. 
Überhaupt herrscht im Airport Steering ein gutes Klima 
zwischen den Flughafenpartnern. Niemand ist nach-
tragend, denn wir sind alle aufeinander angewiesen und 
müssen uns aufeinander verlassen können. 

FZ: Auf welche Entwicklung am Flughafen Zürich freuen Sie 
sich besonders?

MH: Auf die Inbetriebnahme des neuen Docks B. Es 
bringt eine zusätzliche Erleichterung für den Flugbetrieb 
und mehr Flexibilität in der Standplatzdisposition. An 
der Entstehung des Docks B war das Airport Steering 
übrigens beteiligt. Wir konnten unsere Erfahrungen 
betreffend Passagierströme und anderer betrieblicher 
Prozesse in die Planung einbringen. Auch das neue 
Sicherheitskontrollgebäude wird eine merkliche Quali-
tätssteigerung für lokal abfliegende Reisende sein. Das 
gibt es so an kaum einem anderen Flughafen.
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Die technische Infrastruktur im Hintergrund sorgt 
dafür, dass die Qualität der Dienstleistungen an der 
Front auf hohem Niveau bleibt.  

Die Abflugpünktlichkeit ist eines der wichtigsten
Qualitätsmerkmale eines Flughafens. Im Jahr 2010 lag 
sie in Zürich bei 76.3% und damit unter dem Jahresziel 
von 80%. Gründe dafür sind einerseits ein harter Winter 
in der Schweiz und Europa sowie Auswirkungen des 
Vulkanausbruchs. Slotverspätungen haben sich insbeson-
dere im ersten Halbjahr negativ auf die Pünktlichkeit 
ausgewirkt. Die Ursachen sind hier unter anderem in der 
Zunahme des Flugverkehrs, Streiks ausserhalb der 
Schweiz sowie widrigen Wetterverhältnissen zu suchen. 
Wie erwartet hat auch die neue Nachtflugsperre Aus- 
wirkungen auf die Annullationen, dies insbesondere im 
Winterbetrieb, wenn Enteisung und Schneeräumung 
den Flugbetrieb zusätzlich verlangsamen. 

Verfügbarkeit der ICT-Anlagen 
Erfreulich präsentiert sich dafür die weiterhin hohe 
Verfügbarkeit der gesamten IT-Infrastruktur am Flughafen 
Zürich. Das Rebranding im April sorgte für eine erste 
Belastungsprobe. Das Internet wurde im Rahmen des 
neuen Markenauftrittes komplett neu aufgesetzt und 
mit einem neuen Design versehen. Wie der Zufall es wollte, 
geschah der Vulkanausbruch auf Island exakt einen Tag 
nach dem Rebranding. Daraus folgten unzählige Aufrufe 
der Flughafen-Website, die dem Druck standhalten 
musste. Das zwang das IT-Team zu einer Parforce-
Leistung. 

Im Sommer rüstete die Flughafen Zürich AG alle Arbeits-
plätze auf das neue Betriebssystem Windows 7 aus. Sie 
fungiert damit als erstes Unternehmen schweizweit, das 
im Rahmen von Windows 7 eine komplette Virtualisie-
rung des Arbeitsplatzes umsetzte. 

Verfügbarkeit technische Anlagen
Auch die Verfügbarkeit der technischen Anlagen liegt 
konstant auf sehr hohem Niveau. Bei der Skymetro beträgt 
sie 99.7%, bei der Gepäcksortieranlage 99.8%. Die 
Verfügbarkeit der Stromversorgung lag gar bei 100%.
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Strategische Partnerschaften sind ein wichtiger 
Bestandteil der steten Kommunikation mit der 
Öffentlichkeit. Die Flughafen Zürich AG punktet hier 
mit Offenheit, Transparenz und einem einmaligen 
Besucherangebot. 

Damit der Standort Flughafen Zürich auch in der wichtigen 
Tourismusbranche präsent bleibt, wurde mit Schweiz 
Tourismus eine umfassende Vereinbarung nutzbringend 
verlängert. Die Tourismusorganisation vertritt die 
Interessen und Botschaften des Flughafens Zürich im 
Ausland gegenüber Reiseveranstaltern, Reisebüros und 
Medien. Als Gegenleistung stellt die Flughafenbetreiberin 
Schweiz Tourismus verschiedene Marketingplattformen 
zur Verfügung. Vereinbarungen ähnlicher Natur bestehen 
auch mit Zürich Tourismus und dem Verkehrshaus 
Luzern.

Verstärkt wird auch die politische Kommunikation. 
Dies insbesondere im Hinblick auf wichtige bevorstehende 
Abstimmungen wie die Behördeninitiative II, die voraus-
sichtlich im November 2011 stattfindet. Die Abteilung 
Public Affairs unter neuer Leitung positioniert sich 
weiterhin in verschiedenen aviatikrelevanten Verbänden 
und Organisationen und fördert den Austausch mit 
politischen Meinungsbildern. 

Unternehmenskommunikation: 
Auf allen Kanälen präsent
Tatkräftig vorangetrieben wird die Öffentlichkeitsarbeit 
von der Abteilung Corporate Communication, die der 
strategischen Kommunikation gleich mehrere Instrumente 
hinzufügen konnte. Ein professionelles Issues Tracking 
ermöglicht das Verfolgen relevanter Themen und hilft 
dem Unternehmen, zu agieren statt nur zu reagieren. 

 

Zudem hat die Flughafen Zürich AG die Wichtigkeit einer 
verstärkten Präsenz im weltweiten Web erkannt, 
insbesondere bezüglich der Nutzung von Social Media 
und deren Kanälen. Social Media sind Web-Anwen-
dungen, mit denen sich Nutzer auf einer gemeinsamen 
Plattform untereinander austauschen und einzeln oder 
als Gruppe mediale Inhalte gestalten. Auf einem der 
prominentesten und am stärksten wachsenden dieser 
Kanäle – Facebook – ist der Flughafen Zürich seit 
November 2010 mit einer offiziellen Fanseite vertreten. 
Mit dieser Seite erhalten Flughafenfans die Möglichkeit, 
ein Netzwerk von Gleichgesinnten zu bilden. Ausser-
dem soll so der Dialog zwischen der Flughafen Zürich AG 
und Anwohnern, Passagieren, Flughafenmitarbeitenden 
und Partnern vorangetrieben und Botschafter für den 
Flughafen Zürich gewonnen werden. Der neue Kommu-
nikationskanal ist erfolgreich gestartet und wird als 
Dialogplattform rege genutzt. 

Einmaliges Besucherangebot für Gross und Klein 
Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Unternehmens-
kommunikation ist das breite Besucherangebot für 
die Bevölkerung. Rundfahrten und Führungen gelten als 
beliebte Klassiker bei verschiedenen Flughafenpartnern. 
Aber auch die Zuschauerterrasse auf dem Dock E zog im 
Berichtsjahr wieder rund 200’000 Interessierte an. Die 
Kindergeburtstage – ein neues Angebot für kleine 
Flughafenfans – haben schon manche Kinderaugen zum 
Leuchten gebracht und sind regelmässig ausgebucht. 
Als eigentlicher Publikumsmagnet hat sich der Airbus 
A380 der Singapore Airlines etabliert. Täglich säumen 
Neugierige dicht gedrängt das Geländer der Zuschau-
erterrasse E, um einen Blick auf den imposanten 
Riesenvogel zu erhaschen. Das Informationsbedürfnis 
der Besucherinnen und Besucher ist gross. Die bestens 
geschulten Tourguides wissen aber meist auf jede Frage 
eine Antwort.

Rückblick & Ausblick | �Kommunikation & Partnerschaften 
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11.45 km misst die Strecke der Glattalbahn-Linie 10 zwischen Hauptbahnhof und Flughafen Zürich // 37 Minuten dauert 

die Fahrt // 90 Sitz- und 148 Stehplätze bietet die Linie 10 der Glattalbahn // 130 lizenzierte Airport Taxis verkehren ab 

Flughafen Zürich // 1’200 Lokalverbindungen mit Bus oder Bahn sind täglich gewährleistet // 46% aller Passagiere, 

Besucher und Mitarbeitenden kommen mit öffentlichen Verkehrsmitteln an den Flughafen // über die A1 und A51 ist der 

Flughafen Zürich direkt an das Schweizer Strassennetz angebunden // 1 mal täglich wird der Busbahnhof mit dem Reinigungs-

wagen gereinigt
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Kennzahlen exklusive Lärmeinfluss 1)

Die Flughafen Zürich AG kann sämtliche mit dem Fluglärm zusammen- 
hängenden Kosten verursachergerecht über Lärmgebühren 
refinanzieren. Der Verwendungszweck dieser Lärmgebühren ist 
zweckgebunden und ein allfälliger Gebührenüberschuss, nach 
Auszahlung sämtlicher Lärmkosten, müsste den Gebührenzahlern 
zurückgeführt werden und steht nicht den Eigentümern der Flug-

hafen Zürich AG zu. Da in der Konzernrechnung der Flughafen Zürich 
AG Lärmgebühren, Lärmkosten und auch lärmrelevante Bilanz- 
positionen enthalten sind, werden für den Aktionär wichtige Kenn- 
zahlen jeweils auch ohne Lärmeinfluss gezeigt. Langfristig ist die 
Lärmthematik für die Flughafen Zürich AG sowohl Erfolgs- wie auch 
Cashflow-neutral.

Kennzahlen
Beträge gemäss International Financial Reporting Standards (IFRS).

(CHF in 1’000) 2010 2009 Veränderung in %
Umsatz  862’991  820’207  5.2 
davon Aviation  538’102  505’092  6.5 
davon Non-Aviation  324’889  315’115  3.1 
Betriebskosten  –426’543  –417’973  2.1 

Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA)  436’448  402’234  8.5 
EBITDA-Marge (in %)  50.6 49.0 
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)  245’730  213’156  15.3 
EBIT-Marge (in %)  28.5  26.0 
Konzerngewinn  138’519  190’610  –27.3 
Konzerngewinn (exkl. Verkaufsgewinn BIAL 2009) �1)  138’519  114’853  20.6 

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit  431’032  350’933  22.8 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit  –269’540  –134’437  100.5 

Investiertes Kapital per 31.12.  2’722’484  2’846’535  –4.4 
Ø Investiertes Kapital  2’784’510  2’753’652  1.1 
Rendite des Ø investierten Kapitals (ROCE in %)  7.0  6.2 
Eigenkapital per 31.12.  1’684’402  1’598’411  5.4 
Eigenkapitalrendite (in %)  8.4  12.6 
Eigenkapitalrendite (in % exkl. Verkaufsgewinn BIAL 2009) �1)  8.4  7.6 
Eigenkapitalquote (in %)  47.9  44.9 

Verzinsliches Kapital (netto)  755’908  838’175  –9.8 
Verzinsliches Kapital/EBITDA 1.73x 2.08x

Betriebliche Kennzahlen
Anzahl Passagiere  22’878’251  21’926’872  4.3 
Anzahl Flugbewegungen  268’765  262’121  2.5 
Fracht in Tonnen  411’037  344’415  19.3 
Anzahl Vollzeitstellen per 31.12.  1’292  1’302  –0.8 
Anzahl Mitarbeiter per 31.12.  1’543  1’549  –0.4 

Kennzahlen für den Aktionär
Anzahl ausgegebene Aktien  6’140’375  6’140’375 
Dividende (vorgeschlagen/ausbezahlt) pro Aktie (in CHF) 2)  7.00  7.50  –6.7 
Dividendenbetrag (CHF in 1’000)  42’983  46’053  –6.7 
Payout Ratio (in %)  31.0  24.2 
Eigenkapital pro Aktie (in CHF)  274.32  260.31  5.4 
Unverwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  22.57  31.20  –27.7 
Verwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  22.56  31.18  –27.6 

Aktienkurs (in CHF)
     Höchst  391.00  339.00  15.3 
     Tiefst  284.00  198.00  43.4 

Valoren-
nummer SIX Symbol Reuters

Flughafen Zürich AG (Namenaktie) 1056796 FHZN FHZN.S

1) �Darstellung exklusive des Netto-Gewinns (nach Steuern und Transaktionskosten) in Höhe von CHF 75.8 Mio. aus dem Verkauf von 12% der Anteile an der Bangalore International 
Airport Ltd. (BIAL) im Jahr 2009.

2) �2009: Ordentliche Dividende von CHF 5.00 und Sonderdividende (aus Erfolg Teilverkauf BIAL) von CHF 2.50.

(CHF in 1’000) 2010 2009 Veränderung in %
Umsatz 2)  831’234  787’939  5.5 
davon Aviation  506’345  472’824  7.1 
davon Non-Aviation 2)  324’889  315’115  3.1 
Betriebskosten 2)  –422’194  –413’306  2.2 

Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA)  409’040  374’633  9.2 
EBITDA-Marge (in %) 2)  49.2  47.5 
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)  223’956  191’189  17.1 
EBIT-Marge (in %) 2)  26.9  24.3 
Konzerngewinn  124’662  176’653  –29.4 
Konzerngewinn (exkl. Verkaufsgewinn BIAL 2009) �3)  124’662  100’896  23.6 

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit  405’253  324’870  24.7 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit  –235’988  –94’418  n/a 

Investiertes Kapital per 31.12.  2’567’190  2’705’096  –5.1 
Ø Investiertes Kapital  2’636’143  2’619’192  0.6 
Rendite des Ø investierten Kapitals (ROCE in %)  6.8  5.8 
Eigenkapital per 31.12.  1’529’108  1’456’974  5.0 
Eigenkapitalrendite (in %)  8.3  12.8 
Eigenkapitalrendite (in % exkl. Verkaufsgewinn BIAL in 2009) 3)  8.3  7.3 
Eigenkapitalquote (in %)  50.6  46.5 

Verzinsliches Kapital (netto)  968’329  1’023’444  –5.4 
Verzinsliches Kapital/EBITDA  2.37x  2.73x 

Betriebliche Kennzahlen
Anzahl Passagiere  22’878’251  21’926’872  4.3 
Anzahl Flugbewegungen  268’765  262’121  2.5 
Fracht in Tonnen  411’037  344’415  19.3 
Anzahl Vollzeitstellen per 31.12.  1’281  1’290  –0.7 
Anzahl Mitarbeiter per 31.12.  1’532  1’537  –0.3 

Kennzahlen für den Aktionär
Anzahl ausgegebene Aktien  6’140’375  6’140’375 
Dividende (vorgeschlagen/ausbezahlt) pro Aktie (in CHF) �4)  7.00  7.50  –6.7 
Dividendenbetrag (CHF in 1’000)  42’983  46’053  –6.7 
Payout Ratio (in %)  34.5  26.1 
Eigenkapital pro Aktie (in CHF)  249.03  237.28  5.0 
Unverwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  20.31  28.92  –29.8 
Verwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  20.30  28.90  –29.8 

1) �Die dargestellten Kennzahlen exklusive Lärmeinfluss wurden um alle wesentlichen Lärmpositionen in der Erfolgsrechnung und der Bilanz korrigiert.
2) �Die Elimination der operativen Lärmkosten wird neu als Aufwandsminderung auf der Stufe Betriebskosten ausgewiesen (bisher Non-Aviation-Erträge). Die Vorjahresangaben 

wurden entsprechend angepasst.
3) �Darstellung exklusive des Netto-Gewinns (nach Steuern und Transaktionskosten) in Höhe von CHF 75.8 Mio. aus dem Verkauf von 12% der Anteile an der Bangalore International 

Airport Ltd. (BIAL) im Jahr 2009.
4)2009: Ordentliche Dividende von CHF 5.00 und Sonderdividende (aus Erfolg Teilverkauf BIAL) von CHF 2.50. 
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Erfreuliche Passagierzahlen am Flughafen Zürich
Trotz des Vulkanausbruchs auf Island und ausgeprägtem Winter-
wetter hat sich der Flugverkehr am Flughafen Zürich im Jahr 2010 
sehr erfreulich entwickelt. Mit einem Passagierwachstum von 4.3% 
stieg die Zahl der Passagiere auf einen neuen Höchstwert von 
22.9 Millionen. Die bisherige Höchstmarke wurde mit rund 22.7 
Millionen Passagieren im Jahr 2000 erreicht − damals allerdings 
mit rund 20% mehr Flugbewegungen. Mit diesem Passagier-
wachstum liegt der Flughafen Zürich leicht über dem europä-
ischen Durchschnitt von +4.2%1).

Besonders stark zum Passagierwachstum beigetragen haben 
Edelweiss Air, Air Berlin und Easy Jet. Aufgrund des stärkeren 
Wachstums der Konkurrenz verlor der Hubcarrier Swiss im Jahr 
2010 leicht an Marktanteil. Der an Passagieren gemessene 
Anteil ging von 59% auf 56.3% zurück. Der Low-Cost-Verkehr 
entwickelte sich mit einem Wachstum von +10.4% für das 
Gesamtjahr positiv. Der Verkehrsanteil stieg von 10.3% auf 10.9%.

Starker Lokalmarkt
Die Zahl der Lokalpassagiere nahm im Jahr 2010 um 7.7% auf 
14.9 Mio. zu, was ebenfalls einem neuen Höchststand entspricht. 
Das starke Wachstum bei den Lokalpassagieren unterstreicht die 
gestiegene Nachfrage nach Flugreisen von und nach Zürich. Leicht 
rückläufig ist hingegen die Zahl der Umsteigepassagiere am 
Flughafen Zürich. Sie sank um 1.4% auf 7.9 Millionen Passagiere. 
Damit sank auch der Transferanteil der Passagiere von 36.6% im 
Jahr 2009 auf 34.6%. Während sich die durchschnittliche Anzahl 
Linien- und Charterpassagiere pro Flug von 98.3 auf 100.4 erhöhte, 
stieg die durchschnittliche Anzahl Sitze pro Flug von 137.5 auf 138.0. 
Die Sitzauslastung erhöhte sich im Durchschnitt um 1.3 Prozent-
punkte von 71.6% auf 72.9%. Das gesamte Sitzangebot von und 
nach Zürich ist um 2.5% angestiegen.

Mehr Flugbewegungen und deutlich mehr Fracht
Im Jahr 2010 erfolgten 268’765 Flugbewegungen, womit die Zahl 
der Starts und Landungen gegenüber dem Vorjahr um 2.5% 
gestiegen ist. Im Linien- und Charterverkehr betrug die Zunahme 2% 
und bei General Aviation 5.7%. Den grössten Verkehrsanteil hatte 
Swiss mit 55%, gefolgt von Air Berlin (5.8%), Lufthansa (5%) und 
British Airways (2.5%).

Das Frachtvolumen nahm im Jahr 2010 gegenüber dem Vorjahr 
um 19.3% zu. Im Berichtsjahr wurden insgesamt 411’037 Tonnen 
Fracht transportiert. Der Luftfrachtersatzverkehr auf der Strasse 
stieg mit 28.1% stärker an als die geflogene Fracht (+15.9%).

Starkes Netzwerk
Insgesamt wurden vom Flughafen Zürich aus 125 europäische und 
59 interkontinentale Destinationen von 68 Linienfluggesellschaften 
bedient. Die Anzahl im Linienflug bedienter interkontinentaler 
Destinationen erhöhte sich um zwei, jene der europäischen Destina- 
tionen um vier. Mit der dänischen Fluggesellschaft Cimber Sterling, 
der spanischen Vueling sowie der mazedonischen Airlift konnten im 
Jahr 2010 drei neue Carrier am Flughafen Zürich begrüsst werden.

Passagierentwicklung (in Mio.) Flugbewegungen (in 1’000)

Fluggesellschaften & DestinationenFracht (in 1’000 t)

Anzahl Fluggesellschaften 2010 2009
Linienverkehr 68 65
Charterverkehr 18 13

Destinationen Linienverkehr (Flughäfen)
Europa 125 121
Afrika 22 20
Asien 18 18
Nordamerika 14 13
Süd-/Zentralamerika 5 6
Total 184 178

Destinationen Linienverkehr (Länder)
Europa 40 36
Afrika 10 9
Asien 14 15
Nordamerika 2 2
Süd-/Zentralamerika 4 5
Total 70 67

Rundungshinweis: Bei der Summierung von gerundeten Beträgen können rundungsbedingte Rechendifferenzen auftreten.	1) Quelle: ACI, Airports Council International
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Ergebnisentwicklung
Gegenüber dem Vorjahr erhöhten sich die Erträge von CHF 820.2 Mio. auf CHF 863.0 Mio (+5.2%).

Von den Gesamterträgen entfallen rund 62% auf Aviation-Erträge. Diese betrugen im Berichtsjahr CHF 538.1 Mio. (+6.5%).

Die Erträge aus den Passagiergebühren erhöhten sich um 6.1% 
auf CHF 183.7 Mio. Dieser Anstieg liegt über demjenigen der 
Passagierzahlen (+4.3%). Grund dafür ist die überproportionale 
Zunahme der Lokalpassagiere, welche eine höhere Passagiergebühr 
als die Transferpassagiere entrichten.

Die Sicherheitsgebühren sind im Geschäftsjahr um 5.1% angestiegen. 
Dieser im Vergleich zu den Passagierzahlen ebenfalls überpropor-
tionale Anstieg ist wie bei den Passagiergebühren auf die stärkere 
Zunahme der Lokalpassagiere zurückzuführen.

Die Landegebühren erhöhten sich auf CHF 79.5 Mio. (+2.6%). 
Hauptgrund für diese Entwicklung ist die um 2.5% höhere Anzahl 
Flugbewegungen. Die Zunahme des durchschnittlichen maximalen 
Abfluggewichts (MTOW) am Flughafen Zürich betrug 0.2%.

Die Einkünfte aus Lärmgebühren betrugen im Berichtsjahr CHF 31.8 
Mio. (–1.6%) und setzen sich aus Passagier-Lärmgebühren,
lärmabhängigen Landegebühren und Nachtrandstunden-Zuschlägen 
zusammen. Der Grund für den Ertragsrückgang − trotz höheren 
Verkehrszahlen − ist auf die Umstellung des Verrechnungs-Rhythmus 
zurückzuführen. Aufgrund des schnelleren Verrechnungs-Rhythmus 
sind die vereinbarten Anteile, die an den Kanton Zürich überwiesen 
werden, einmalig überproportional angestiegen, was zu einem 
Rückgang bei den Lärmerträgen der Flughafen Zürich AG führte. Seit 
1. Juli 2008 werden die Erträge aus Lärmgebühren gemäss einer 
Vereinbarung zwischen dem Kanton Zürich und der Flughafen Zürich 
AG zwecks Finanzierung von formellen Enteignungsentschädigungen 
aufgeteilt. Der Gebührenanteil, der 2010 der Flughafen Zürich AG 
zukam, beträgt 53%, der des Kantons Zürich 47%. 

2010 wurde die Gebühr für «Passengers with Reduced Mobility» 
(PRM-Gebühr) erstmals während eines ganzen Geschäftsjahres 
erhoben. Dies ist der Hauptgrund für den Anstieg auf CHF 11.5 Mio. 
gegenüber CHF 1.7 Mio. im Jahr 2009.

Passagiere an europäischen Flughäfen (in Mio.)
Passagieraufkommen an den 15 grössten europäischen Flughäfen.

Gewerbliche Bewegungen an europäischen Flughäfen (in 1’000)
Gewerbliche Flugbewegungen sind Linien-, Charter- sowie gewerbsmässiger General Aviation Verkehr.

(CHF in 1’000) 2010 2009 Veränderung in %
Passagiergebühren  183’659  173’044  6.1 
Sicherheitsgebühren  147’439  140’298  5.1 
Landegebühren  79’462  77’453  2.6 
Lärmgebühren  31’757  32’268  –1.6 
Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage  27’283  26’150  4.3 
Übrige Erträge  15’012  12’748  17.8 
PRM-Gebühren  11’458  1’707  n/a 
Flugzeugenergieversorgungsanlage  10’198  10’483  –2.7 
Frachterträge  7’731  6’999  10.5 
Treibstoffgebühren  6’595  6’352  3.8 
Parkgebühren  5’574  5’790  –3.7 
CUTE-Gebühren (Check-in-System für Handling-Agents)  4’220  4’113  2.6 
Aktivierte Eigenleistungen  3’560  3’476  2.4 
Emissionsgebühren  2’926  2’916  0.3 
Rückerstattung Sicherheitskosten  1’408  1’395  0.9 
Debitorenverluste  –180  –100  80.0 
Total Aviation-Erträge  538’102  505’092  6.5 

Quelle: ACI Airport Council International (Stand Januar 2011)

Quelle: ACI Airport Council International (Stand Januar 2011)
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Die Non-Aviation-Erträge konnten um 3.1% auf CHF 324.9 Mio. gesteigert werden und machten damit im Berichtsjahr einen 
Anteil von rund 38% an den Gesamterträgen aus.

Die totalen Betriebskosten nahmen im Berichtsjahr um 2.1% von 
CHF 418.0 Mio. auf CHF 426.5 Mio. zu. Im Wesentlichen begründet 
sich die Kostenzunahme durch den Ganzjahreseffekt der per 
1. November 2009 anfallenden Kosten im Zusammenhang mit der 

Die Erträge aus dem Parking betrugen im Berichtsjahr CHF 64.6  
Mio. (+4.2%). Diese Zunahme ist auf die höhere Anzahl Lokalpassa-
giere und Besucher zurückzuführen. Im Geschäftsjahr 2010 sind 
die Parkingtarife unverändert geblieben.

Im Bereich der Liegenschaftenbewirtschaftung konnten Erträge 
von insgesamt CHF 118.2 Mio. (+0.7%) erwirtschaftet werden. Die 
Mieterträge und Pachtzinsen wurden im Vergleich zum Vorjahr um 
CHF 0.4 Mio (+0.5%) gesteigert. Die Erträge aus der Verrechnung 
von Energie- und Nebenkosten entwickelten sich im Vergleich zum 
Vorjahr ebenfalls positiv und zwar um CHF 0.3 Mio. oder 1%. Die 
Flächenleerstände über das gesamte Immobilien-Portfolio lagen per 
31. Dezember 2010 bei 2.3%. 

Die umsatzabhängigen Erträge in den Bereichen Retail und Tax & 
Duty Free sowie Food & Beverage konnten im Berichtsjahr um 
4.1% bzw. um 8.8% gesteigert werden. Die Umsätze der Shop- und 
Restaurantbetreiber am Flughafen Zürich stiegen um 5.1% von 
CHF 458.7 Mio. auf CHF 481.9 Mio. 

Die Erträge aus Dienstleistungen nahmen im Berichtsjahr um rund 
CHF 2.0 Mio. (+7.3%) auf CHF 29.7 Mio. zu. Ein Grund für dieses 
Wachstum ist der Anstieg bei den Erträgen aus Eigenleistungen, die 
aufgrund intensiver Bautätigkeiten um rund CHF 1.0 Mio. höher 
ausfielen. Ebenfalls positiv entwickelt hat sich die Position Übrige 
Dienstleistungen und Diverses, die im Berichtsjahr um CHF 1.6 Mio. 
gesteigert werden konnte und diverse Non-Aviation-Erträge 
beinhaltet.

Gründe für diesen Anstieg sind die positive Entwicklung der 
Passagierzahlen, insbesondere der Lokalpassagiere, sowie der gute 
Geschäftsverlauf. Die durchschnittlichen Ausgaben pro abfliegenden 
Passagier betrugen im Berichtsjahr CHF 42.1 (+0.7%).

Betreuung von Passagieren mit eingeschränkter Mobilität (PRM). 
Ohne diesen Effekt wären die totalen Betriebskosten trotz Mehr-
verkehr unverändert gegenüber dem Vorjahr.

Rund 37% der Betriebskosten entfallen auf den Personalaufwand. Dieser nahm im abgelaufenen Geschäftsjahr um 0.5% auf CHF 157.6 Mio. ab. 

Die wesentlichen Einflussgrössen des tieferen Personalaufwandes sind in der folgenden Tabelle dargestellt:

(CHF in 1’000) 2010 2009 Veränderung in %
Retail und Tax & Duty Free  74’500  71’562  4.1 
Parkingerträge  64’576  61’959  4.2 
Werbeflächen und Promotion  13’530  13’112  3.2 
Übrige Kommerzerträge  12’241  12’222  0.2 
Food & Beverage  12’198  11’215  8.8 
Kommerz- und Parkingerträge  177’045  170’070  4.1 
Mieterträge und Pachtzinsen  86’013  85’589  0.5 
Energie- und Nebenkostenverrechnung  26’323  26’066  1.0 
Reinigung  3’459  3’591  –3.7 
Dienstleistungserträge  2’356  2’118  11.3 
Erträge aus Liegenschaftenbewirtschaftung  118’151  117’364  0.7 
Kommunikationsdienstleistungen  12’565  13’250  –5.2 
Übrige Dienstleistungen und Diverses  9’065  7’490  21.0 
Aktivierte Eigenleistungen  8’048  7’085  13.6 
Debitorenverluste  15  –144  n/a 
Erträge aus Dienstleistungen  29’693  27’681  7.3 
Total Non-Aviation-Erträge  324’889  315’115  3.1 

(CHF in Mio.) 2010 2009 Veränderung in %
Umsatzentwicklung der Kommerzpartner  481.9  458.7  5.1 
Konzessionseinnahmen Flughafen Zürich AG
Retail und Tax & Duty Free  74.5  71.6  4.1 
Food & Beverage  12.2  11.2  8.8 
Durchschnittliche Ausgabe pro abfliegenden Passagier (in CHF)  42.1  41.8  0.7 

(CHF in 1’000) 2010 2009 Veränderung in %
Personalaufwand  157’567  158’416  –0.5 
Polizei und Sicherheit  114’549  113’458  1.0 
Energie und Abfall  24’359  24’553  –0.8 
Unterhalt und Material  43’350  40’697  6.5 
Andere Betriebskosten  49’497  40’181  23.2 
Verkauf, Marketing, Verwaltung  37’277  38’175  –2.4 
Andere Aufwendungen/Erträge, netto  –56  2’493  n/a 
Total Betriebskosten  426’543  417’973  2.1 

(CHF in Mio.)
Personalaufwand 2009  158.4 
Abnahme Rückstellung für Ferien- und Überzeitguthaben ca.  –1.2 
Anpassung Basissaläre ca.  1.1 
Tiefere ergebnisabhängige, variable Lohnanteile (Geschäftsleitung, Kader) ca.  –1.2 
Tiefere Rückvergütungen aus Sozialversicherungsbeiträgen ca.  0.2 
Diverses ca.  0.3 
Personalaufwand 2010  157.6 

Die Kosten der Flughafen Zürich AG für Polizei und Sicherheit sind um 1% auf CHF 114.5 Mio. gestiegen. Dank optimierter Einsatz- 
planung stiegen die Kosten im Vergleich zur Passagierentwicklung unterproportional.

(CHF in 1’000) 2010 2009 Veränderung in %
Kantonspolizei Zürich  94’347  92’814  1.7 
Sicherheitskosten durch Dritte  20’202  20’644  –2.1 
Total Polizei und Sicherheit  114’549  113’458  1.0 

Per 31. Dezember 2010 beschäftigte die Flughafen Zürich AG 1’543 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (31. Dezember 2009: 1’549), das 
entspricht 1’292 Vollzeitstellen (31. Dezember 2009: 1’302).
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Das Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen 
(EBITDA) beträgt CHF 436.4 Mio. und liegt damit CHF 34.2 Mio. 
über dem Wert des Vorjahres (CHF 402.2 Mio.). Die EBITDA-Marge 
konnte mit 50.6% gegenüber dem Vorjahr (49.0%) deutlich 
gesteigert werden.

Mit CHF 190.7 Mio. liegen die Abschreibungen und Amortisationen 
rund CHF 1.6 Mio. über dem Vorjahr. 

Das höhere EBITDA-Ergebnis führte trotz höherer Abschreibungen 
und Amortisationen zu einer Steigerung des Betriebsergebnisses 
vor Zinsen und Steuern (EBIT) um CHF 32.6 Mio. auf CHF 245.7 
Mio. (+15.3%).

Das Finanzergebnis fiel mit CHF 72.0 Mio. um CHF 5.8 Mio. oder 
7.4% tiefer aus als im Vorjahr. Dies ist vor allem auf den tieferen 
Zinsaufwand auf Anleihen und langfristigen Darlehen zurückzuführen. 
Der tiefere Zinsaufwand ist im Wesentlichen auf die Rückzahlung 
einer Anleihe über CHF 150 Mio. im Juni 2010 sowie auf die vertrag-
liche Teilamortisation des US Car Park Lease zurückzuführen. Im 
Weiteren ist ein Liquidationserlös über CHF 0.6 Mio. der Sigma 
Finance Corp. im Ergebnis enthalten.

Die nachstehend dargestellten Zahlen zeigen die Ergebnisse mit 
und ohne Lärmerträge respektive Lärmkosten/-aufwände. 
Sämtliche lärmrelevanten Erträge sind ausschliesslich zur Deckung 
von Kosten im Zusammenhang mit Fluglärm zu verwenden und 
kommen somit nicht dem Aktionär der Flughafen Zürich AG zugute. 

In einzelnen Jahren können Ertragsüberschüsse entstehen, welche 
aber bis zur vollständigen Abwicklung der Lärmkosten wieder 
ertrags- und Cashflow-neutralisiert werden. Auf den Seiten 28 und 
29 sind die Kennzahlen inklusive und exklusive Lärm dargestellt.

Der Anteil an Gewinn/Verlust an assoziierten Gesellschaften 
basiert auf Ergebnisanteilen an der Betreibergesellschaft des 
indischen Flughafens in Bengaluru (Bangalore International Airport 
Ltd., BIAL) und der Beteiligungen in Lateinamerika (A-port). 

Der Konzerngewinn in Höhe von CHF 138.5 Mio. liegt um 27.3% 
unter dem Vorjahreswert, was ausschliesslich auf den im Vorjahr 
enthaltenen Gewinn aus dem Teilverkauf von Anteilen am indischen 
Flughafenbetreiber Bangalore International Aiport Ltd. (BIAL) 
zurückzuführen ist. Unter Ausklammerung dieses Effekts hätte der 
Konzerngewinn um 20.6% gesteigert werden können. Das Ergebnis 
liegt im Rahmen der Erwartungen der Flughafen Zürich AG. 
Das Ergebnis ohne Lärm beträgt CHF 124.7 Mio. (+23.6% gegenüber 
dem Vorjahr exkl. Teilverkauf BIAL). Der unverwässerte Gewinn 
pro Aktie beträgt CHF 22.57 (mit Fluglärm) bzw. CHF 20.31 (ohne 
Fluglärm).

Der Verwaltungsrat schlägt der Generalversammlung die Ausschüttung 
einer Dividende von CHF 7.00 (Vorjahr CHF 7.50, davon CHF 2.50 
Sonderdividende aus der Teilveräusserung der Beteiligung an BIAL) 
pro Aktie vor.

(CHF in 1’000) 2010 2009 Veränderung in %
Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA)  436’448  402’234  8.5 
Abschreibungen und Amortisationen  –190’718  –189’078  0.9 
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)  245’730  213’156  15.3 
Finanzergebnis  –72’036  –77’812  –7.4 
Anteil an Gewinn/Verlust an assoziierten Gesellschaften  456  8’376  n/a 
Gewinn aus Verkauf von assoziierten Gesellschaften 0 95’278  n/a 
Ertragssteuern  –35’631  –48’388  –26.4 
Konzerngewinn  138’519  190’610  –27.3 

2010 Elimination 2010 2009 Elimination 2009
(CHF in 1’000) mit Fluglärm Fluglärm ohne Fluglärm mit Fluglärm Fluglärm ohne Fluglärm
Aviation-Erträge  538’102  –31’757  506’345  505’092  –32’268  472’824 
Non-Aviation-Erträge1)  324’889  0  324’889  315’115 0  315’115 
Total Erträge1)  862’991  –31’757  831’234  820’207  –32’268  787’939 
Betriebskosten1)  –426’543  4’349  –422’194  –417’973  4’667  –413’306 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern,
Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA)  436’448  –27’408  409’040  402’234  –27’601  374’633 
EBITDA-Marge (in %)1)  50.6  49.2  49.0  47.5 

Abschreibungen und Amortisationen  –190’718  5’634  –185’084  –189’078  5’634  –183’444 
Betriebsergebnis vor Zinsen 
und Steuern (EBIT)  245’730  –21’774  223’956  213’156  –21’967  191’189 
EBIT-Marge (in %)1)  28.5  26.9  26.0  24.3 

Konzerngewinn  138’519  –13’857  124’662  190’610  –13’957  176’653 
Konzerngewinn in % der Erträge1)  16.1  15.0  23.2  22.4 

1) � Die Elimination der operativen Lärmkosten wird neu als Aufwandsminderung auf der Stufe Betriebskosten ausgewiesen (bisher Non-Aviation-Erträge). Die Vorjahresangaben 
wurden entsprechend angepasst.

Die Kosten für Energie und Abfall nahmen um 0.8% von CHF 24.6 
Mio. auf CHF 24.4 Mio. ab. 

Die Kosten für Unterhalt und Material liegen im Berichtsjahr mit 
CHF 43.4 Mio. (CHF +2.7 Mio. oder +6.5%) deutlich über dem  
Wert des Vorjahres. Hauptgründe für diese Zunahme sind erhöhte 
Instandhaltungsarbeiten sowie Mehrverbräuche an Flächen- 
enteisermittel infolge des strengen Winterbeginns.

Der Anstieg bei den anderen Betriebskosten um CHF 9.3 Mio. 
auf CHF 49.5 Mio. erklärt sich ausschliesslich dadurch, dass 2010 
erstmals für ein volles Geschäftsjahr Kosten im Zusammenhang 
mit der Betreuung von Passagieren mit eingeschränkter Mobilität 
(PRM) berücksichtigt sind.

Die Aufwendungen für Verkauf, Marketing und Verwaltung
liegen mit CHF 37.3 Mio. unter dem Vorjahreswert von CHF 38.2 
Mio. (–2.4% oder CHF 0.9 Mio.). Hierzu führte unter anderem die 
Überprüfung von Kostenstrukturen im Verlaufe des Berichtsjahres.

Im Geschäftsjahr 2010 sind keine nennenswerten anderen
Aufwendungen/Erträge angefallen.
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Segmentberichterstattung
Unter Finanzbericht, Konzernrechnung gemäss IFRS, Grundsätze der Konzernrechnungslegung, Segmentberichterstattung, sind die 
Erläuterungen zur Segmentberichterstattung der Flughafen Zürich AG aufgeführt.

Das Segment «Aviation Flugbetrieb» weist mit CHF 41.7 Mio. 
ein positives Ergebnis aus. Dieses liegt, primär begründet durch das 
höhere Verkehrsaufkommen, um CHF 21.6 Mio. höher als das 
Vorjahresergebnis. Zur Erhöhung der Erträge hat der Ganzjahres-
effekt der per 1. November 2009 eingeführten PRM-Gebühr 
(Passagiere mit eingeschränkter Mobilität) beigetragen. 

Die Erträge mit Dritten im Segment «Aviation Sicherheit» nahmen 
um CHF 7.1 Mio. zu. Dies ist vollumfänglich auf die positive Ver-
kehrsentwicklung zurückzuführen. Das Segmentergebnis verbesserte 
sich um CHF 5.9 Mio. und ist mit CHF –0.2 Mio. noch leicht negativ. 

Das Ergebnis im Segment «Aviation Fluglärm» beträgt CHF 21.6 Mio. 
(Vorjahr: CHF 22.0 Mio.). Die leicht tieferen Erträge aus Lärmge-
bühren, trotz höherer Verkehrszahlen, sind auf die Umstellung des 
Verrechnungsrhythmus zurückzuführen. 

Die Erträge im Segment «Non-Aviation» konnten um CHF 8.8 Mio. 
auf CHF 446.6 Mio. gesteigert werden. Zur Ertragssteigerung haben 
einerseits die höheren Erträge aus dem Bereich Retail und Tax & Duty 
Free sowie höhere Parkingerträge beigetragen.

Aviation Flugbetrieb

Aviation Sicherheit

Aviation Fluglärm

Non-Aviation

In den Segmentinvestitionen von CHF 67.9 Mio. sind Investitionen 
in die Gepäcksortieranlage sowie Anpassungen und Sanierungen 
von Flugbetriebsflächen enthalten.

Die höheren Abschreibungen sind auf neue Infrastrukturen im 
Zusammenhang mit der Umsetzung von Staff Screening III zurück-
zuführen.

Der Anstieg in den Segmentaktiven begründet sich durch neu 
gebildete immaterielle Vermögenswerte.

Diese positive Tendenz wurde durch höhere Segmentkosten teilweise 
kompensiert, was zu einem um CHF 5.4 Mio. höheren Segment-
ergebnis führte (CHF 182.6 Mio. gegenüber CHF 177.2 Mio. im 
Vorjahr). Die höheren Segmentkosten resultieren hauptsächlich 
durch höhere Ausgaben für Material und Unterhaltskosten für 
Hochbauten.

(CHF in Mio.) 2010 2009 Veränderung in %
Erträge mit Dritten  357.5  331.1  8.0 
Intersegmentäre Erträge  13.6  13.3  2.3 
Total Erträge  371.1  344.4  7.8 

Segmentergebnis (EBIT)  41.7  20.1  n/a 
Total Segmentaktiven  976.1  936.2  4.3 
Abschreibungen und Amortisationen  55.3  54.4  1.7 
Investitionen  67.9  57.0  19.1 
Vollzeitstellen per 31.12.  578  571  1.2 

(CHF in Mio.) 2010 2009 Veränderung in %
Erträge mit Dritten  148.8  141.7  5.0 
Intersegmentäre Erträge 0.0 0.0  n/a 
Total Erträge  148.8  141.7  5.0 

Segmentergebnis (EBIT)  –0.2  –6.1  –96.7 
Total Segmentaktiven  49.8  53.4  –6.7 
Abschreibungen und Amortisationen  7.1  5.8  22.4 
Investitionen  3.2  12.6  –74.6 
Vollzeitstellen per 31.12.  17  17 0

(CHF in Mio.) 2010 2009 Veränderung in %
Erträge mit Dritten  31.8  32.3  –1.5 
Intersegmentäre Erträge 0.0 0.0  n/a 
Total Erträge  31.8  32.3  –1.5 

Segmentergebnis (EBIT)  21.6  22.0  –1.8 
Total Segmentaktiven  499.4  420.4  18.8 
Abschreibungen und Amortisationen  6.1  5.6  8.9 
Investitionen  160.5  74.7  n/a 
Langfristige Rückstellung Schallschutz und formelle Enteignungen  302.9  246.4  22.9 
Vollzeitstellen per 31.12.  11  12  –8.3 

(CHF in Mio.) 2010 2009 Veränderung in %
Erträge mit Dritten  324.9  315.1  3.1 
Intersegmentäre Erträge  121.7  122.7  –0.8 
Total Erträge  446.6  437.8  2.0 

Segmentergebnis (EBIT)  182.6  177.2  3.0 
Total Segmentaktiven  1’803.9  1’777.6  1.5 
Abschreibungen und Amortisationen  122.2  123.2  –0.8 
Investitionen  178.4  124.0  43.9 
Vollzeitstellen per 31.12.  686  702  –2.3 
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Beteiligungen

Indien (Bengaluru)
Die Flughafen Zürich AG ist per Bilanzstichtag mit 5% am Aktien-
kapital der Eigentümer- und Betreibergesellschaft des im Mai 2008 
eröffneten Greenfield-Flughafens in Bengaluru, der Bangalore 
International Airport Ltd. (BIAL), beteiligt.

Zudem ist sie über ein Operations, Management & Service Agreement 
(OMSA) in den Betrieb des Flughafens involviert. Aus diesem Vertrag 
fliessen der Gesellschaft entsprechende Erträge zu. Die Flughafen 
Zürich AG ist auch im Verwaltungsrat von BIAL vertreten.

Lateinamerika
Sämtliche Aktivitäten der Flughafen Zürich AG in Lateinamerika mit 
Ausnahme von Venezuela erfolgen über ein Joint Venture zusammen 
mit der brasilianischen Camargo Corrêa Gruppe sowie der chilenischen 
IDC. Zur Trennung von finanziellen Beteiligungen und dem Betrieb 
der Flughäfen wurden im Jahr 2008 die zwei Gesellschaften A-port 
S.A. und A-port Operaciones S.A. gegründet.

Die Firma A-port S.A. mit Sitz in São Paulo (Brasilien) investiert 
in den Bau und Betrieb von Flughafenprojekten sowie in flugnahe 
Infrastrukturen in Lateinamerika und der Karibik. Die Flughafen 
Zürich AG hält 15% an A-port S.A, welche ihrerseits Beteiligungen an 
den Flughäfen in Puerto Montt, La Serena und Calama (Chile), an 
der Concessionária do estacionamento de Congonhas S.A., einem 
Flughafenparking am Flughafen Congonhas in São Paulo sowie am 
Hato International Airport in Curaçao hält.

Die Firma A-port Operaciones S.A. mit Sitz in Santiago (Chile) 
übernimmt das Management und den Betrieb von Flughäfen in 
Lateinamerika und der Karibik. Dies umfasst die Flughäfen in Chile 
und Curaçao, an denen A-port S.A. beteiligt ist, sowie die über die 
lokalen Gesellschaften A-port Operaciones Colombia S.A.S. und 
Unique IDC de C.V. laufenden Verträge in Kolumbien und Honduras. 
Die Flughafen Zürich AG ist insgesamt mit 32.6% an A-port 
Operaciones S.A. beteiligt.

Venezuela
Die Flughafen Zürich AG ist mit dem Fall des in Venezuela enteig-
neten Flughafens (Isla de Margarita) im Verlauf des Jahres 2010 an 
das International Center for Settlement of Investment Disputes 
(ICSID) in Washington D.C. gelangt. Dieses Vorgehen stützt sich auf 
das Investitionsschutzabkommen zwischen Venezuela und der 
Schweiz. Die Beteiligung wurde im Jahr 2006 vollständig wertbe-
richtigt.

APT Airport Technologies AG
Die APT Airport Technologies AG (APT) ist eine 100%ige Tochter-
gesellschaft der Flughafen Zürich AG. Im Geschäftsjahr 2010 erzielte 
sie einen Umsatz von rund CHF 21 Mio. und baute gleichzeitig ihr 
Angebot an Dienstleistungen weiter aus. Daneben wurden diverse 
Modernisierungen an der bestehenden Check-in-Infrastruktur 
realisiert, um dem neuen Trend des Web Check-in über mobile Geräte 
gerecht zu werden.

Das Angebot an CUSS-Automaten (Self Check-in) wurde im 
abgelaufenen Jahr nochmals weiter ausgebaut. Total stehen heute 
62 solcher Automaten, welche mit der neuesten Barcode-Scanner-
technologie ausgestattet sind, am Flughafen Zürich im Einsatz. 
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Investitionen
Unter Berücksichtigung der Lärmthematik wurden im Jahr 2010 CHF 410.0 Mio. investiert gegenüber CHF 268.3 Mio. im Vorjahr. 
Die Investitionen in Sachanlagen betrugen CHF 249.6 Mio. (Vorjahr CHF 181.4 Mio.). Aufgeteilt auf die verschiedenen Anlageklassen 
zeigt sich folgendes Bild:

In der Position «Sachanlagen» sind CHF 99.2 Mio. für Projekte
aus dem Investitionsprogramm «Zürich 2010» enthalten. Davon 
entfallen CHF 57.2 Mio. auf das neue Fingerdock B, CHF 29.1 Mio. 
für die Zentralisierung der Sicherheitskontrolle, CHF 9.1 Mio. auf 
Anpassungen am Vorfeld sowie CHF 3.8 Mio. auf weitere Projekte im 
Rahmen dieses Grossprojektes. Zudem wurden 2010 Investitionen 
in folgende weitere wesentliche Projekte ausserhalb «Zürich 2010» 
getätigt:

•	 Verschiedene werterhaltende Unterhaltsarbeiten an Hochbauten 
und Anlagen (CHF 15.9 Mio.)

•	 Speditionshalle inkl. zugehörende Tiefbauarbeiten (CHF 14.7 Mio.)
•	 Aufwertung Terminal 2 (CHF 13.7 Mio.)
•	 Ersatz von Fahrzeugen (CHF 8.6 Mio.)
•	 Vorfelderweiterung Süd (CHF 7.6 Mio.)

Aufgrund des Bundesgerichtsentscheids vom 8. Juni 2010 zur 
Vorhersehbarkeit der Ostanflüge und weiterer bisher entschiedener 
Grundsatzfragen wurde in Zusammenarbeit mit dem Kanton Zürich 
eine Neueinschätzung der Lärmkosten vorgenommen. Aufgrund 
der aktualisierten Berechnung wurde ein zusätzlicher Betrag in Höhe 
von CHF 57.8 Mio. als immaterieller Vermögenswert für formelle 
Enteignungsentschädigungen aktiviert und ein gleich hoher Betrag 
(Barwert der zu erwartenden Kosten) als Rückstellung passiviert.

In der Position «Langfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise 
Fund» sind Neu- und Wiederanlagen von Mitteln des Airport Zurich 
Noise Fund enthalten.

(CHF in Mio.) 2010 2009
Sachanlagen  249.6  181.4 
Immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung  57.8 0.0 
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften 0.0  12.3 
Langfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  102.6  74.6 
Übrige Finanzanlagen 0.0 0.0 
Total  410.0  268.3 
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Konzerngeldflussrechnung
Der Geldzufluss aus Geschäftstätigkeit nahm gegenüber dem 
Vorjahr um CHF 80.1 Mio. auf CHF 431.0 Mio. zu. Diese Entwicklung 
ist insbesondere auf den höheren EBITDA, jedoch auch auf positive 
Veränderungen im Nettoumlaufvermögen zurückzuführen. Der 
Geldfluss aus Geschäftstätigkeit Fluglärm beträgt CHF 25.8 Mio. 
(Vorjahr CHF 26.1 Mio.).
 
Der Geldabfluss aus Investitionstätigkeit erhöhte sich im Wesent-
lichen aufgrund der höheren Bautätigkeiten um CHF 135.1 Mio. und 
beträgt für das Geschäftsjahr CHF –269.5 Mio. Im Vorjahr war ein 
Mittelzufluss von CHF 87.3 Mio. aus dem Teilverkauf der indischen 
Beteiligung enthalten. Auf den Geldfluss aus der Investitionstätigkeit 
Fluglärm (Nettoinvestitionen in Finanzanlagen Airport Zurich Noise 
Fund) entfallen CHF –33.6 Mio. (Vorjahr CHF –40.0 Mio.).

Der Geldabfluss aus Finanzierungstätigkeit beträgt für das Jahr 2010 
CHF –319.5 Mio (Vorjahr CHF –58.8 Mio.). Im Berichtsjahr wurde 
eine Anleihe in der Höhe von CHF 150.0 Mio. zurückbezahlt (Vorjahr 
Rückzahlung von CHF 128.0 Mio. sowie Neuaufnahme von CHF 
225.0 Mio.). Weitere Geldabflüsse resultierten aus der Amortisation  
des US Car Park Lease (CHF –52.4 Mio.), aus Zinszahlungen (CHF 
–68.6 Mio.) sowie aus der Dividendenausschüttung in der Höhe von 
CHF –46.0 Mio. 

Per Ende 2010 verfügt die Gesellschaft über flüssige Mittel in Höhe 
von CHF 73.6 Mio. (Vorjahr CHF 231.7 Mio.), wovon CHF 3.9 Mio. 
durch den Airport Zurich Noise Fund gehalten werden.

(CHF in 1’000) 2010 2009  Veränderung in % 
Geldfluss aus Geschäftstätigkeit  431’032  350’933  22.8 
davon Geldfluss aus Geschäftstätigkeit Fluglärm  25’779  26’063  –1.1 
Einnahmen Lärmgebühren  35’549  32’096  10.8 
Ausgaben für Schallschutz und formelle Enteignungen  –9’770  –6’033  61.9 

Geldfluss aus Investitionstätigkeit  –269’540  –134’437  n/a 
davon Geldfluss aus Investitionstätigkeit Fluglärm  –33’552  –40’019  –16.2 
Investitionen in Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  –118’072  –113’649  3.9 
Rückzahlung von kurzfristigen Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  84’520  73’630  14.8 

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit  –319’549  –58’769  n/a 
Umrechnungsdifferenz auf flüssigen Mitteln  6 –72  n/a 
Ab-/Zunahme flüssige Mittel  –158’051  157’655  n/a 

Bestand flüssige Mittel Anfang Geschäftsjahr  231’693  74’038  n/a 
Ab-/Zunahme flüssige Mittel  –158’051  157’655  n/a 
Bestand flüssige Mittel Ende Geschäftsjahr  73’642  231’693  –68.2 
davon Airport Zurich Noise Fund  3’889  7’013  –44.5 

Ausblick

Verkehrs- und Ertragsentwicklung
Die Flughafen Zürich AG erwartet, dass sich das wirtschaftliche 
Umfeld weiter positiv auf die Passagiernachfrage auswirken 
wird. Insgesamt rechnet die Gesellschaft mit einem Anstieg des 
Passagiervolumens um 3% bis 4%.

Aufgrund der positiven Verkehrsentwicklung und der Anpassung
der Aufteilung der Lärmgebühren zwischen der Flughafen Zürich AG 
und dem Kanton Zürich (von heute 53% auf neu 72% zugunsten 
der Gesellschaft) werden die Erträge im Bereich Aviation überpro-
portional steigen. Die Erträge im Bereich Non-Aviation werden 
aufgrund der erwähnten baulichen Anpassungen im Kommerzbereich 
im Zusammenhang mit der Eröffnung des zentralen Sicherheits-
kontrollgebäudes im Berichtsjahr voraussichtlich unterproportional 
ansteigen. 

Betriebskosten
Verbunden mit der Inbetriebnahme des neuen Dock B und des 
zentralen Sicherheitskontrollgebäudes werden einmalige Kosten 
anfallen. Insgesamt wird für das Geschäftsjahr 2011 erwartet, dass 
die Kosten weniger stark ansteigen als die Erträge; vorausgesetzt, 
dass keine unerwarteten Sicherheitsauflagen umgesetzt werden 
müssen.  

Investitionen
Die Gesellschaft plant 2011 Investitionen in der Grössenordnung 
von rund CHF 260 Mio. zu tätigen. Die grössten Einzelprojekte 
betreffen die Fertigstellung des neuen Dock B sowie des zentralen 
Sicherheitskontrollgebäudes im Rahmen des Gesamtprojektes 
«Zürich 2010». Weitere grössere Projekte im Jahr 2011 sind der 
Neubau der Speditionshalle sowie die erste Phase der Sanierung
des Terminal 2. 

Ergebnis
Ohne ausserordentliche Einflüsse werden EBITDA wie auch 
EBITDA-Marge voraussichtlich leicht über dem Vorjahr liegen. Beim 
Konzerngewinn erwartet die Gesellschaft aus heutiger Sicht für das 
Geschäftsjahr 2011 ebenfalls eine leicht positive Entwicklung.
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Bilanzstruktur
Die Bilanzsumme verminderte sich im Berichtsjahr um CHF 41.3 Mio. 
auf CHF 3’518.5 Mio. Dabei nahm das Umlaufvermögen um insgesamt 
CHF 208.7 Mio. ab, was vor allem auf den markant tieferen Bestand 
an flüssigen Mitteln zurückzuführen ist. Das Anlagevermögen nahm 
insbesondere durch die erhöhte Bautätigkeit um CHF 167.4 Mio. zu. 
Die Anlagenintensität erhöhte sich daher gegenüber dem Vorjahr 
von 87.1% auf neu 92.9%.

Das Eigenkapital konnte im Berichtsjahr um CHF 86.0 Mio. gestärkt 
werden und beträgt neu CHF 1’684.4 Mio. Dies entspricht einem 
Anteil von 47.9% (2009: 44.9%).

Das langfristige Fremdkapital reduzierte sich leicht und beläuft sich 
per 31. Dezember 2010 auf CHF 1’349.8 Mio. Das kurzfristige 
Fremdkapital verminderte sich ebenfalls und beträgt per Bilanz-
stichtag CHF 484.3 Mio.

Die Rendite auf dem durchschnittlich eingesetzten Kapital (ROCE) 
stieg von 6.2% auf 7%.

(CHF in 1’000) in % 2010 in % 2009
Anlagevermögen  92.9  3’267’669  87.1  3’100’278 
Umlaufvermögen  7.1  250’812  12.9  459’477 
Bilanzsumme  100.0  3’518’481  100.0  3’559’755 

Eigenkapital  47.9  1’684’402  44.9  1’598’411 
Langfristiges Fremdkapital  38.4  1’349’787  39.5  1’406’676 
Kurzfristiges Fremdkapital  13.7  484’292  15.6  554’668 
Bilanzsumme  100.0  3’518’481  100.0  3’559’755 

Ø Investiertes Kapital (Capital Employed)  2’784’510  2’753’652 
Rendite des durchschnittlich investierten Kapitals (ROCE)  7.0  6.2 
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Die nachfolgend dargestellten Zahlen enthalten die konsolidierte Sicht des Airport Zurich Noise Fund. Es handelt sich bei dieser Darstellung 
um die gemäss AZNF-Reglement geforderte Liquiditätsbetrachtung.

Airport Zurich Noise Fund
Die Flughafen Zürich AG refinanziert sämtliche im Zusammenhang 
mit Fluglärm entstehenden Kosten über spezielle Lärmgebühren. 
Mit dieser Refinanzierung wird dem Verursacherprinzip Rechnung 
getragen. Im Sinne der Transparenz werden die Kosten und Erträge im 
Zusammenhang mit Fluglärm in der Rechnung des Airport Zurich 
Noise Fund dargestellt. Der Airport Zurich Noise Fund ist eine 
liquiditätsbezogene Fondsrechnung. Diese zeigt per Bilanzstichtag 
die kumulierte liquiditätsmässige Über- oder Unterdeckung der 
erhobenen Lärmgebühren abzüglich der liquiditätswirksamen Aus- 
gaben für formelle Enteignungen, Lärmschutzmassnahmen und 
Betriebskosten im Zusammenhang mit Fluglärm. 

Weist die Fondsrechnung einen kumulierten Ertragsüberschuss aus, 
so werden die entsprechenden Mittel auf einem speziellen Anlage-
konto ausgesondert. Die Mittel werden von professionellen Finanz-
instituten auf der Basis einer konservativen, geldmarktorientierten 
Anlagestrategie angelegt. Der aus den Anlagen fliessende Ertrag wird 
der Fondsrechnung gutgeschrieben.

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Übersicht über die Laufzeiten und Bonitäten der investierten Mittel des Airport Zurich Noise Fund:

Nachdem im Rahmen der Vorfinanzierungslösung mit dem Kanton 
Zürich (siehe Seiten 92 und 93 im Finanzteil dieses Geschäftsbe-
richtes) per 1. Juli 2008 ein Teil des Airport Zurich Noise Fund an 
den Kanton Zürich übertragen worden ist und der Kanton ab diesem 
Datum zudem einen Teil der vereinnahmten Lärmgebühren erhält, 
erscheint in der Konzernrechnung der Flughafen Zürich AG nur noch 
der Teil des Airport Zurich Noise Fund, welcher die Gesellschaft 
betrifft (siehe Seiten 110 und 111 im Finanzteil dieses Geschäftsbe-
richtes).

Nachfolgend wird zusätzlich eine konsolidierte Sichtweise des 
Airport Zurich Noise Fund (Anteil Flughafen Zürich AG und Anteil 
Kanton Zürich) dargestellt.

Die detaillierte Fondsrechnung wird einem Komitee offengelegt, das 
sich aus Vertretern der Kunden des Flughafens Zürich sowie aus 
Behördenvertretern zusammensetzt. Das Reglement sowie weitere 
Informationen über den Airport Zurich Noise Fund (unter anderem 
eine Darstellung über die finanzielle Entwicklung) sind abrufbar unter 
www.flughafen-zuerich.ch/aznf.

(CHF in 1’000) 2010 2009
FZAG Kanton ZH Total FZAG Kanton ZH Total

Airport Zurich Noise Fund per 1.1.  185’449  153’373  338’822  161’595 125’838  287’433 

Anpassung Kanton Zürich 1) 0 0 0 0 80 80

Einnahmen Lärmgebühren  35’549  31’525  67’074  32’096  28’463  60’559 
Kosten für Schallschutz und weitere Massnahmen  –9’771 0  –9’771  –6’033 0  –6’033 
Kosten für formelle Enteignungen 2)  –1’036  –3’248  –4’284  –767  –3’835  –4’602 
Nettoergebnis vor operativen Kosten und finanziellem Ergebnis  210’191  181’650  391’841  186’891  150’546  337’437 

Operative Kosten  –4’349  –22  –4’371  –4’667  –56  –4’723 
Zinsertrag aus Finanzanlagen  4’489  2’376  6’865  3’377  2’397  5’774 
Marktwertveränderung sowie
realisierte Kursgewinne/-verluste auf Finanzanlagen  –1’281  –66  –1’347  –152  486  334 

Airport Zurich Noise Fund per 31.12.  209’050  183’938  392’988  185’449  153’373  338’822 

1) �Aufgrund eines Restatements (Rechnungslegung des Kantons Zürich wurde per 1.1.2009 geändert) ergibt sich ein neuer Anfangsbestand (Grund: Berücksichtigung der Marchzinsen).
2) �Neben den Zahlungen für formelle Enteignungsentschädigungen sind in diesem Betrag auch die weiteren damit verbundenen externen Kosten (gemäss  Reglement Airport Zurich 

Noise Fund) enthalten (siehe auch Finanzteil auf Seite 109, Ziffer 16 Langfristige Rückstellung für Schallschutz und formelle Enteignungen).

(CHF in 1’000) 2011 2012 2013 2014 2015 ff Total in %
Flüssige Mittel 122’626 0 0 0 0  122’626  31.20 
AAA  33’341  38’595  18’995 7’608 5’705  104’244  26.53 
AA+/AA/AA-  18’184  24’291  26’475  11’879  2’013  82’842  21.08 
A+/A/A-  18’229  18’213  22’778 3’023 0  62’243  15.84 
Ohne Rating  7’606 0 0 0 12’798  20’404  5.19 
Übrige 1) 629 0 0 0 0  629  0.16 
Total  200’615 81’099 68’248 22’510 20’516  392’988  100.00 
in %  51.05  20.64  17.36  5.73  5.22  100.00 

1) �Die Position beinhaltet die Verrechnungssteuer-Forderungen sowie Rechnungsabgrenzungspositionen. Aus abrechnungstechnischen Gründen entsteht zudem jeweils per 
Bilanzstichtag ein Guthaben oder eine Verpflichtung gegenüber der Flughafen Zürich AG, welche jeweils im Folgemonat liquiditätsmässig ausgeglichen wird. 
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880 Hektaren beträgt der Perimeter des Flughafens Zürich // 500 Hektaren Grünflächen befinden sich darunter // davon 

sind 44 Hektaren Flachmoor von nationaler Bedeutung // 22 Mitarbeitende umfasst die Sektion Grünflächen & Natur-

schutz // 12 verschiedene Rasenmäher sind saisonal zur Pflege der Grünflächen im Einsatz // 15-20 Zentimeter beträgt 

die Höhe des Hochschnittes, damit sich Vögel und Flugzeuge nicht in die Quere kommen 
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Umweltverantwortung
Die Flughafen Zürich AG ist bestrebt, das Bedürfnis 
nach Mobilität mit der Verantwortung gegenüber der 
Umwelt weitgehend in Einklang zu bringen. Das neue 
Umweltleitbild, welches 2010 eingeführt wurde und den 
jüngsten Entwicklungen im Bereich des Umweltschutzes 
Rechnung trägt, gibt dabei die klare Richtung vor. Verstärkt 
in den Fokus rücken insbesondere der Klimaschutz und 
damit eng verbunden das Thema Energieverbrauch. Dass 
die Anstrengungen der Flughafen Zürich AG Früchte 
tragen, zeigt die erstmalige Zertifizierung des Klima-
schutzprogrammes durch Airport Carbon Accreditation. 
Besondere Schwerpunkte bilden daneben weiterhin die 
Themen Fluglärm, Luftqualität und Lebensraum.

Umweltmanagement
Der systematisch betriebene Umweltschutz innerhalb 
der Flughafen Zürich AG ist seit 2001 nach der inter-
nationalen Norm ISO 14001:2004 zertifiziert. 2010 fand 
die erfolgreiche Rezertifizierung statt. Mit dem Umwelt-
managementsystem steht ein Instrument zur Verfügung, 
welches insbesondere Führungskräfte dabei unterstützt, 
Arbeitsprozesse umweltschonend zu gestalten und 
umzusetzen sowie umweltrechtliche Bestimmungen 
einzuhalten. Die Ökoeffizienz soll nach Möglichkeit stetig 
verbessert werden. Dies betrifft auch Prozesse mit 
indirekten Umweltauswirkungen. So wurden beispiels-
weise bei der Beschaffung des neuen Büropapiers
auch ökologische Kriterien berücksichtigt. Das neu 
verwendete Papier wird vollständig aus recyclierten 
Fasern hergestellt. Zudem ist die Produktion durch 
entsprechende Kompensationen CO2-neutral.

Umwelt-Projektmanagement
Ein systematisches Umwelt-Projektmanagement stellt 
sicher, dass Bauvorhaben der Flughafen Zürich AG 
frühzeitig auf ihre Umweltauswirkungen überprüft 
werden. Je nach Bedarf werden externe Fachleute 
beratend beigezogen. So kann von der Planung über die 
Bau- bis zur späteren Betriebsphase auf Umweltaspekte 
Rücksicht genommen werden. Das Ergebnis ist eine 
umweltschonende Realisierung von Bauprojekten und 
die nachhaltige Entwicklung des Flughafens Zürich.  

Die Umweltschutzbestimmungen für Bauprojekte der 
Flughafen Zürich AG sind Teil der Submissionsbestim-
mungen und der Werkverträge mit den Bauunternehmen 
und gelten am Flughafen Zürich grundsätzlich als 
Umweltstandard für die Realisierung. Die Bestimmungen 
können je nach Projekt weiter präzisiert werden.

Umweltkommunikation
Im Spannungsfeld von Mobilitätsbedürfnissen und 
gleichzeitigem Schutz der Umwelt kommt der Kommuni-
kation eine grosse Bedeutung zu. Die Flughafen Zürich AG 
setzt sich dafür ein, mit den verschiedenen Anspruchs-
gruppen einen offenen Dialog zu führen. In einer Ausstel-
lung am Flughafen Zürich illustriert sie in neun Vitrinen 
auf anschauliche Art und Weise, wie sie ihre Umwelt-
Verantwortung wahrnimmt. Diverse Publikationen, 
welche sowohl digital im Internet als auch auf Papier 
erhältlich sind, zeigen die teilweise komplexen Zusammen-
hänge auf und informieren detailliert über die Umwelt-
Auswirkungen am Flughafen Zürich. 
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Lärmbelastung
Fluglärmbelastungen werden primär berechnet, weil 
flächendeckende Messungen technisch nicht umsetzbar 
sind. Die jährliche Berechnung für den Flughafen Zürich 
führt die Empa aufgrund der effektiven Flugspuren und 
Flugbewegungen sowie der Abstrahlcharakteristika der 
Flugzeuge durch. Die Lärmbelastung wird auf Lärmkarten 
grafisch dargestellt (siehe Grafik). Dabei werden die 
Grenzwertkurven der Umhüllenden der Tag- und Nacht- 
werte pro Empfindlichkeitsstufe bezüglich Belastungs-
grenzwerte gemäss Eidgenössischer Lärmschutzverord-
nung dargestellt. Im grünen Bereich sind die Planungswerte 
überschritten. Die entsprechenden Gemeinden sind in 
ihrer Zonenplanung eingeschränkt. Im gelben Bereich mit 
Immissionsgrenzwert-Überschreitungen sind Neubauten 
nur unter speziellen Voraussetzungen möglich. Im roten 
Bereich sind die Alarmwerte überschritten; das bedeutet 
Bauverbot. Zudem werden im ganzen gelb-roten Bereich 
an bestehenden Gebäuden Schallschutzmassnahmen 
durch die Flughafen Zürich AG umgesetzt.

Obwohl die Zahl der Flugbewegungen in den letzten 
20 Jahren stetig zugenommen hat, ist in erster Linie dank 
verbesserter Triebwerke ein kontinuierlicher Rückgang der 
Lärmbelastungskurven festzustellen.

Neue Lärmmessstellen
An vierzehn ortsfesten Lärmmessstationen rund um 
den Flughafen führt die Flughafen Zürich AG Lärmmes-
sungen durch. Vier dieser Messstellen wurden am 

Fluglärmbelastung 2009

Reproduziert mit Bewilligung von swisstopo (BA110090)
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1. November 2010 neu in Betrieb genommen. Eine 
Messstelle wurde in Kloten in der Anflugschneise auf die 
Piste 28 installiert, während die anderen drei vor allem 
die Lärmsituation im Bereich des Südanfluges (Gockhau-
sen, Zürich-Schwamendingen) bzw. der Richtung Süden 
startenden Flugzeuge (Dübendorf) dokumentieren werden. 
Die drei letzteren Standorte wurden vom ehemaligen 
militärischen Fluglärm-Messnetz übernommen. Die 
Messresultate werden monatlich im Lärmbulletin auf 
dem Internet publiziert. Die Fluglärmbelastung an den 
Messstationen hat sich gegenüber dem Vorjahr unwe-
sentlich verändert; nur in Glattbrugg und Nürensdorf 
nahm die Belastung in der Nacht um rund 1 Dezibel zu.

Lärmminderung durch Lärmgebühren
Indem am Flughafen Zürich von den Fluggesellschaften 
Lärmgebühren erhoben werden, sollen diese dazu 
angehalten werden, nur noch mit möglichst leisen Flugzeu-
gen nach Zürich zu fliegen. Dazu werden alle Flugzeug-
typen in eine der fünf Lärmklassen mit unterschiedlich 
hohen Gebührenansätzen eingeteilt. Findet ein Flug 
während der Nachtzeit statt (22.00–06.00 Uhr), fallen 
zusätzliche Nachtlärmgebühren an, die höher ausfallen, 
je später der Flug stattfindet. Im Jahr 2010 gehörten 
wie im Vorjahr 89% der an- und abfliegenden Flugzeuge 
am Flughafen Zürich der lärmgünstigsten Klasse 5 an, 
während summarisch nur 0.6% in den Klassen 1 und 2 
vertreten waren. 
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Flugwegüberwachung
Die An- und Abflugrouten am Flughafen Zürich 
sind so festgelegt, dass Fluglärm über dicht besiedelten 
Gebieten nach Möglichkeit vermieden wird. Die 
Einhaltung dieser Flugrouten wird überwacht und jede 
erhebliche Abweichung untersucht. Liegt kein plausibler 

Grund vor, wie zum Beispiel das Umfliegen von Gewitter-
wolken oder die konkrete Anweisung der Flugsicherung, 
wird mit dem betreffenden Piloten zwecks Detailabklärung 
Kontakt aufgenommen. Durch diese ständige Aufgabe 
wird bei den Fluggesellschaften permanent auf eine 
Optimierung des Abflugverhaltens hingewirkt.
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Nachtflüge und Ausnahmebewilligungen
Die Zahl der Flugbewegungen und deren Verteilung auf 
die einzelnen Pisten sind für die Lärmbelastung von 
zentraler Bedeutung. Insbesondere Flüge während der 
Nachtzeit (22.00–06.00 Uhr) bewegen die Anwohner. 
Diese machten rund 3.9% (2009: 3.5%) der Gesamt-
bewegungen aus. Für 250 (2009: 77) Flüge, die während 
der Nachtflugsperrzeit stattfanden, wurden begründete 
Ausnahmebewilligungen ausgestellt, siehe Seite 57. 
Im Dezember hatte aufgrund prekärer Wetterverhältnisse 
der Luftverkehr in ganz Europa mit Verspätungen zu 
kämpfen. Durch die seit 29. Juli 2010 um eine Stunde 
verlängerte Nachtflugsperre am Flughafen Zürich 
rutschten deshalb viele Flüge in die Nachtflugsperrzeit. 
Ohne die zahlreichen Ausnahmebewilligungen wären 
18’000 Passagiere in Zürich gestrandet.

Kommunikation mit Lärmbetroffenen
Der Flughafen Zürich AG ist es ein grosses Anliegen, über 
verschiedene Kommunikationswege mit ihren Nachbarn 
und damit auch mit der Bevölkerung den Dialog zu pflegen. 
Ein wichtiges Mittel dazu ist das sogenannte «Lärm-
telefon». Lärmbetroffene können so direkt und unbürokra-
tisch ihre Anfragen oder Reklamationen an den Flughafen 
richten. Ebenso bestehen Kontaktmöglichkeiten per 
E-Mail oder auf dem Postweg. Die Mitarbeitenden der 
Abteilung Lärmmanagement und Anwohnerschutz 
nehmen sich jeder Meldung an und beantworten 
konkrete Fragen umgehend. Die Anzahl Eingänge und 
die Reklamationsgründe werden statistisch erfasst 
und der Geschäftsleitung rapportiert.

	1) Die vom Vorjahr beim BAZL noch hängigen Verfahren sind enthalten.

An- und Abflugstatistik

Reproduziert mit Bewilligung von swisstopo (BA110090)

Flugwegabweichungen 2010 2009 2008
Total der registrierten Abweichungen 1’636 1’037 881
– davon eingeleitete Ermittlungen 286 304 300
Eingestellte Ermittlungen mit Belehrung 1) 280 311 315
Aussprache mit Piloten/Chefpiloten 9 14 14
Meldungen an das BAZL 1 1 6

Schadstoffemissionen
Die wesentlichen Luftschadstoffe, welche die lokale 
Luftqualität beeinflussen, sind Stickoxide (NOx), 
Feinstaub (PM10, particulate matter) sowie Ozon (O3). 
Die Flughafen Zürich AG berechnet jährlich die 
Emis-sionen der verschiedenen Schadstoffquellen am 
Flughafen. Den Hauptteil der Emissionen macht dabei
der Flugbetrieb aus. Im Weiteren misst und modelliert 
die Flughafen Zürich AG die regionale Luftqualität 
für den Hauptschadstoff Stickstoffdioxid (NO2). Die im 
internationalen Vergleich strengen Grenzwerte werden 
punktuell noch überschritten, besonders entlang der 
Strassenverkehrsachsen. Gleichzeitig zeigt sich jedoch, 
dass der Beitrag des Flughafensystems (mit Flugbetrieb) 
gesamthaft gering ist und ausserhalb des Flughafen-
perimeters maximal 10% beträgt. 

Wirksame Massnahmen
Im Frühjahr 2010 hat der Flughafen Zürich zusammen 
mit weiteren Schweizer Flughäfen das seit 1997 geltende 
Emissionsgebührenmodell auf das europäische Modell 
umgestellt. Dieses rückt von fixen Emissionsklassen für 
Flugzeuge ab, indem die absoluten Emissionen der 
eingesetzten Triebwerke mit einem Gebührenansatz 
multipliziert werden. Dieses direkte Verursacherprinzip 
setzt die entscheidenden Anreize, damit die Fluggesell-
schaften auch kleinere Verbesserungen bei Nachrüs-
tungen prüfen und umsetzen. 

Weitere bestehende Massnahmen und Programme zur 
Verbesserung der Luftqualität werden weitergeführt, wie 
zum Beispiel die Beschaffung von Erdgasfahrzeugen 
oder die konsequente Verwendung stationärer Energie-
versorgungsanlagen für Flugzeuge. Ausgebaut wurde 
auch der öffentliche Verkehr mit der Inbetriebnahme einer 
zweiten Tramlinie, die direkt zum Flughafen führt. 
Detaillierte Modellierungen zeigen den Erfolg dieser 
Massnahmen: Im Jahr 2010 sanken die Stickoxidemissi-
onen trotz mehr Flugverkehr um rund 4% gegenüber 
dem Vorjahr.

Einfluss des Flughafens auf die lokale 
Luftqualität in der Region
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Scope 1: 
Flughafen Zürich
31’830 t

Scope 2: 
Flughafen Zürich 
Elektrizität
2’672 t

Scope 3B: 
Fremde Quellen

nicht beeinflussbar
3’032’410 t

Scope 3A: 
Fremde Quellen
beeinflussbar
117’480 t

Umweltschutz | �Globales Klima

CO2-Emissionen Flughafen Zürich nach Scopes

Der Einfluss der Luftfahrt auf das Klima
Der Luftverkehr beeinflusst das Klima vor allem durch
die Emission von Kohlendioxid (CO2). Weitere wesentliche 
Emissionsstoffe, die zur Veränderung der Atmosphäre 
beitragen, sind Stickoxide, Wasserdampf und Partikel. 
Der Anteil des Luftverkehrs an den gesamten globalen, 
durch den Menschen verursachten CO2-Emissionen 
beträgt gemäss dem Intergovernmental Panel on Climate 
Change (IPCC) rund 2% (mit einer Bandbreite von 
1.6 bis 2.8%). Emissionen von Flughäfen sind in den 
Luftverkehrs-Emissionen nicht enthalten, da sie jeweils 
über nationale Inventare und Programme berücksichtigt 
werden. 

Akkreditiertes Klimaprogramm
Trotz der vergleichsweise geringen Emissionen ist 
sich die Flughafen Zürich AG ihrer Verantwortung um 
die Folgen des Klimawandels bewusst und hat eine 
Klimaschutzstrategie mit konkreten Reduktionszielen 
verabschiedet. Die selbst verursachten Emissionen sollen 
von heute rund 35’000 t auf 30’000 t im Jahr 2020 
und auf 20’000 t im Jahr 2030 gesenkt werden. Schon 
heute verursacht die Flughafen Zürich AG trotz einer 
Zunahme der Infrastruktur um 40% und des Verkehrs 
um 60% rund 30% weniger CO2-Emissionen als 
noch 1991. Dieses in ein eigenes Managementsystem 
eingebundene Klimaprogramm wurde von Airport 
Carbon Accreditation auf der zweithöchsten Stufe 
akkreditiert. Airport Carbon Accreditation ist ein im 
Jahr 2009 eingeführtes, unabhängiges europäisches 
Zertifizierungssystem für Flughäfen über vier Stufen, 
wobei die höchste Stufe den klimaneutralen Betrieb 
des Flughafens bedeutet. Ende 2010 waren erst knapp 
dreissig Flughäfen in Europa akkreditiert. Das System 
wird von der europäischen Zivilluftfahrtkonferenz und 
weiteren internationalen Organisationen anerkannt. 

Wesentlich für die langfristige Reduktion der Emissionen 
sind die Programme zur Reduktion des Wärme- und 
Kältebedarfs in den Gebäuden durch entsprechende 
Sanierungsprogramme und energieeffizientes Bauen. 
Darüber hinaus gilt es, die elektrische Energie effizienter 
zu nutzen und den Gebrauch erneuerbarer Energien 
weiter zu untersuchen. Dazu wurden verschiedene 
Studien in Auftrag gegeben.

Internationales Engagement
Neben den lokalen Anstrengungen und Erfolgen am 
Flughafen Zürich verlangen die Herausforderungen im 
Klimaschutz internationale Zusammenarbeit. Die 
Flughafen Zürich AG engagiert sich in hohem Ausmass 
über die Flughafenverbände (z.B. dem Airport Council 
International) in verschiedenen Arbeitsgruppen und 
unterstützt internationale Programme und Entwick-
lungen mit dem vorhandenen Fachwissen.

Kohlendioxidemissionen aus dem 
Flughafensystem Zürich
Grundlage für das detaillierte Emissionsinventar bildet 
das GHG-Protokoll (Greenhouse Gas), ergänzt durch 
weitere Anleitungen des ACI (internationaler Flughafen-
verband). Der Flughafen Zürich berechnet demzufolge 
die CO2-Emissionen schon seit vielen Jahren aufgeteilt 
nach den Bereichen «eigene Quellen» (Scope 1, z.B. 
Fahrzeuge, Wärmeversorgung und Heizungen), «extern 
bezogene Energie» (Scope 2) und «übrige Flughafen-
quellen» (Scope 3, z.B. Flugzeuge und Abfertigung). 
Die Resultate bestätigen, dass die von der Flughafen 
Zürich AG direkt beeinflussbaren Emissionsquellen 
(Scopes 1 und 2) nur einen sehr geringen Teil von rund 
einem Prozent aller Emissionen ausmachen, die das 
gesamte System Flughafen verursacht. Über 80% der 
CO2-Emissionen der Flughafen Zürich AG stammen 
dabei aus der unternehmenseigenen Heizzentrale. Den 
grössten Anteil am Gesamtsystem verursachen die 
Flugzeuge auf ihren Flügen zu den verschiedenen 
Destinationen.

Umweltschutz | �Globales Klima
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Energieverbrauch
Der Wärmeverbrauch betrug 131’343 MWh (+5% 
gegenüber dem Vorjahr) und der Stromverbrauch 
185’399 MWh (+2.8%). Trotz der deutlichen Zunahme 
der Passagierzahlen um 4.3% und des kälteren Winters 
(Heizgradtage +12%) ist der Energieverbrauch am 
Flughafen Zürich um lediglich 3.7% gestiegen. Im Jahr 
2010 wurden verschiedene Massnahmen zur Reduktion 
des Energieverbrauchs getroffen. So zum Beispiel im 
Terminal 1, wo eine neue Wärmeübergabestation in Betrieb 
genommen und die Leitungen besser gedämmt wurden. 
Auch in den Frachthallen West, Dock E sowie an anderen 
Gebäuden wurden verschiedene betriebliche Optimie-
rungsmassnahmen umgesetzt.

Geothermiepreis
Die Energiepfähle, welche im Dock E seit Inbetriebnahme 
2003 zur jahreszeitlichen Speicherung von Wärme und 
Kälte im Boden genutzt werden, wurden im Berichtsjahr 
mit dem Schweizer Geothermiepreis 2010 der Schweize-

Wasserverbrauch
Im vergangenen Jahr hat der Flughafen Zürich 530’372 m³ 
Trinkwasser (+0.5% zum Vorjahr) verbraucht. 
Zusätzlich wurden 103’502 m³ Grundwasser und 
10’807 m³ Regenwasser für die Versorgung von 

technischen Anlagen und Toilettenspülungen genutzt. 
Insgesamt wurden somit rund 644’681 m³ Frischwasser 
verbraucht (–0.1%), was einem Verbrauch pro Passagier 
von 28.2 l entspricht (–4.2%).

rischen Vereinigung für Geothermie ausgezeichnet. 
Die Anlage ist eine der ersten ihrer Art in der Schweiz 
und liefert rund zwei Drittel der Heiz- und Kühl- 
energie im Dock E. 

Grossverbrauchervereinbarung
Der maximale Energieverbrauch für Gebäude und 
Anlagen des Flughafens Zürich ist durch eine Grossver-
brauchervereinbarung mit der Baudirektion des Kantons 
Zürich festgelegt. In diese Vereinbarung sind alle für 
den Gebäudebestand des Flughafens verantwortlichen 
Unternehmen eingebunden. Die Grossverbraucherver-
einbarung sieht eine Abnahme des Gesamtenergiever-
brauchs bis 2014 um jährlich 2% vor, bezogen auf die 
genutzte Fläche und das Passagieraufkommen. Der Vorteil 
für die Unternehmen liegt in der weitgehenden Auto-
nomie, wie sie dieses Ziel erreichen. Im Jahr 2010 konnte 
aufgrund der zunehmenden Auslastung und diverser 
Optimierungsmassnahmen die Energieeffizienz weiter 
gesteigert werden.

Umweltschutz | �Ressourcen (Energie & Wasser)

Entwicklung spezifischer Gesamtenergieverbrauch 
Flughafen Zürich (Stand 1.1.2011)

Entwicklung Energiebilanz Flughafen Zürich 2010 2009 2008
Am Flughafen genutzte Wärme (MWh) 131’343 125’056 124’371
Am Flughafen genutzter Strom (MWh) 185’399 180’415 184’861
Total Energieverbrauch (MWh) 316’742 305’471 309’232

Umweltschutz | �Abfall & Abwasser

Abfallmengen
Insgesamt fielen im Jahr 2010 am Flughafen Zürich 
15’581 t Abfall an (+6.4% gegenüber 2009). Die 
angegebenen Mengen sind Abfälle gemäss Definition der 
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verkehrsflughäfen 
(ADV), um den Vergleich der Flughäfen untereinander 
zu ermöglichen. Der Kehrichtanteil lag unverändert 
bei rund 57% und wurde über die Kehrichtverbrennungs-
anlage energetisch genutzt. Der Anteil, der dem 
stofflichen Recycling zugeführt wurde, lag bei 36%. 
Die Flughafen Zürich AG bemüht sich, die Quote der 
stofflichen Verwertung durch diverse Massnahmen zu 
erhöhen, wo dies ökologisch und wirtschaftlich sinnvoll 
ist. Die grössten separat gesammelten Wertstoffe waren 
Papier/Karton mit 2’512 t. Die Abfallmenge pro 
Passagier aus dem Bereich Flugabfertigung/Borddienst 
sank auf 325 g (Vorjahr 340 g). Die Sammelmenge 
von PET-Flaschen erhöhte sich leicht auf 174 t (Vorjahr 
168 t). Trotz einer Zunahme der Passagiere ging 
erfreulicherweise die Menge der bei der Sicherheits-
kontrolle konfiszierten Flüssigkeiten im vergangenen 
Jahr auf 262 t (Vorjahr 272 t) zurück.

Häusliches und Industrie-Abwasser
Das Abwasser des Flughafens Zürich wird der Abwasser- 
reinigungsanlage (ARA) Kloten-Opfikon zugeleitet, 
welcher der Flughafen Zürich mit einem Anschlussver-
trag angeschlossen ist. Neben dem häuslichen Abwasser 
von z.B. WC-Anlagen und Restaurants wird auch der 
grösste Teil des Industrieabwassers wie z.B. vorbehandel-
tes Abwasser aus dem Werftbetrieb sowie Flugzeug-
toilettenabwasser dort gereinigt. Die ARA Kloten-Opfi-
kon ist nach der Zustimmung der Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger der Gemeinden Opfikon und Kloten im 
Juli 2010 von einem Zweckverband in eine interkommu-
nale Anstalt überführt worden. Das ermöglicht die 
gleichberechtigte Einbindung der Flughafen Zürich AG, 
welche wie die Gemeinden mit einem Sitz im Verwal-
tungsrat vertreten ist.

Enteiserabwasser 
Im Winter 2009/2010 wurde mit 2’514 m3 leicht mehr 
Flugzeugenteisungsmittel (+4.6% zum Vorjahr) und mit 
1’991 m3 auch mehr Flächenenteisungsmittel (+10.6%) 
verbraucht. Bei den herkömmlichen Tausalzen, welche im 
Werkhofareal, auf Strassen und in Parkhäusern 
verwendet werden, stieg der Verbrauch gegenüber dem 
Vorjahr um 41% auf 849 t. Die Zunahme ist auf die 
anhaltend tiefen Temperaturen und den häufigen 
Schneefall zurückzuführen.

Die Mittel für die Flugzeugenteisung bestehen aus 
Propylenglykol, bei der Flächenenteisung handelt es sich 
ausschliesslich um Formiat. Der in den Enteisungsmitteln 
enthaltene Kohlenstoff (C) wird teilweise unbehandelt 
abgeschwemmt. Im Winter 2009/2010 waren dies 250 t 
oder rund 24% der gesamthaft anfallenden Menge 
(Vorjahr 162 t, 17%). 

Verregnungsanlage
Gering belastetes Enteiserabwasser wird am Flughafen 
Zürich durch eine spezielle Anlage verregnet. Während 
der anschliessenden Bodenpassage werden die Rück-
stände der Enteisermittel auf natürlichem Weg praktisch 
vollständig abgebaut. Im vergangenen Winter wurden 
insgesamt 144’045 m³ Enteiserabwasser durch die 
Verregnungsanlage geleitet. Enteiserabwasser mit einem 
hohen Anteil von Kohlenstoff wurde dagegen entweder 
durch eine eigene Destillationsanlage aufbereitet und das 
gewonnene Glykol dem Recycling zugeführt oder es 
wurde an die Kläranlage der Stadt Zürich geliefert, wo es 
zur Produktion von Biogas verwendet wird.

Genereller Entwässerungsplan
Die Behandlung des Regen- und Enteiserabwassers ist in 
der generellen Entwässerungsplanung (GEP) geregelt. 
Nachdem diese von 2006 bis 2009 überarbeitet worden 
war, wurde sie im September 2010 von den Behörden 
genehmigt. Somit konnte Ende 2010 mit der Projektierung 
des Anschlusses von weiteren Flughafenflächen an 
die Behandlungsanlagen für Enteiserabwasser begonnen 
werden.

Enteisungsmittelverbrauch Flughafen Zürich 2009/2010 2008/2009 2007/2008
Flugzeugenteisungsmittel (m3) 2’514 2’404 1’133
Flächenenteisungsmittel Formiat flüssig (m3) 1’991 1’800 758
Flächenenteisungsmittel fest (m3) 0 2 0
Tausalze für übrige Flächen (t) 849 602 133
Unbehandelt abgeschwemmtes Enteiserabwasser 
(Vorfeld, Pisten und Rollwege, %) 24.2 16.7 14
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Umweltkennzahlen 2010 2009 2008
NOX-Emissionen (t) 1’014 1’053 1’092
    davon Flugzeug (t) 1) 875 907 933
VOC-Emissionen (t) 397 451 380
    davon Flugzeug (t) 285 263 264
CO-Emissionen (t) 1’664 1’518 1’578
    davon Flugzeug (t) 1’502 1’353 1’381
PM-Emissionen (t) 23 22 23
    davon Flugzeug (t) 17 16 16
CO2-Emissionen Scope 1 Flughafen Zürich AG 2) (t) 31’830 31’696 30’788
CO2-Emissionen Scope 2 Flughafen Zürich AG 3) (t) 2’672 2’630  2’638 
CO2-Emissionen Scope 3 Flughafensystem 4) (t)  3’149’889 3’091’006  3’010’480 
Gesamtenergieverbrauch (MWh) 316’742 305’471 309’232
Gesamtwasserverbrauch (m3)  644’681 645’049 649’707
Gesamtabfallmenge nach ADV (t) 15’581 14’649 14’730
    davon Wertstoffe (z.B. Papier, Karton, Glas, Holz) (%) 35.8 38.4 39.8
Konfiszierte Flüssigkeiten aus der Sicherheitskontrolle (t) 262 272 283
Abfallmenge pro Passagier 5) (g) 325 340 360
Anzahl Einwohner 6) über Alarmwert für ESII 7) nicht verfügbar 2’982 3’711
Anzahl Einwohner über Immissionsgrenzwert für ESII nicht verfügbar 34’644 40’474
Anzahl Einwohner über Planungswert für ESII nicht verfügbar 92’968 103’745
Monitoringwert Zürcher Fluglärmindex (ZFI) nicht verfügbar 46’750 49’035
Anzahl Lärmmessstellen (in Betrieb) 8) 14 (14) 10 (9) 10 (9)
Tagesfluglärmbelastung 9) am NMT 1/3/6/10 (dB[A]) 10) 66/58/66/57 66/58/65/57 67/58/66/57
Anzahl registrierter Flugwegabweichungen/eingeleitete Ermittlungen 1’636 / 286 1’037/304 881/300
Anzahl Nachtflugbewegungen (22.00–06.00 Uhr) 10’010 8’681 9’249
    davon in der ersten Nachtstunde (22.00–23.00 Uhr) 7’500 6’686 6’748
Anzahl ausgestellter Nachtflug-Ausnahmebewilligungen 11) 250 77 158
    davon Ambulanz-, Hilfs- und Rettungsflüge 66 46 38
    davon Polizei-, Militär- und Staatsflüge 34 14 24
    davon diverse Ursachen 12) 150 17 13) 96
Schallschutz-Programm 2010: Anzahl sanierter Objekte 14) 2’650 2’420 2’310
Anzahl Lärmreklamationen und Anfragen 15) 2’740 2’977 3’719
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	 1)	Flugbetrieb im LTO-Zyklus (bis 915 m) unter Berücksichtigung effektiver Triebwerkleistungen, APU, Triebwerkstarts und Flugzeugzelle
	2)	Gemäss GHG-Protokoll: eigene Quellen Flughafen Zürich AG (Fahrzeuge, Maschinen, Heizungen)
	3)	Gemäss GHG-Protokoll: extern bezogene Elektrizität für die Flughafen Zürich AG
	4)	�Gemäss GHG-Protokoll: Flugzeuge im LTO-Zyklus und gesamte Reisestrecke (nur Hinflug), berechnet von Eurocontrol, übrige Emissionsquellen am 

Flughafen (Abfertigung, andere Heizungen) und gesamter landseitiger Verkehr im Nahbereich des Flughafens (ca. 3 km) für alle Verkehrsmittel
	5)	�Basis: Abfälle aus dem Bereich Flugzeugabfertigung/Borddienst
	6)	�Umhüllende der Tag- und Nachtwerte
	7)	�Empfindlichkeitsstufe 2 gemäss eidg. Lärmschutzverordnung LSV, Art. 43
	8)	�Vier neue Messstellen ab 1. November 2010 in Kloten, Gockhausen, Zürich-Schwamendingen und Dübendorf
	9)	Energieäquivalenter Dauerschallpegel des Fluglärms am Tag (06.00–22.00 Uhr)
	10)	�NMT = Noise Monitoring Terminal (Lärmmessstelle), 1 = Rümlang, 3 = Oberglatt, 6 = Glattbrugg, 10 = Nürensdorf
	11)	�Für dringende Flüge während der Nachtflugsperrzeit können Ausnahmebewilligungen ausgestellt werden
	12)	�Im Dezember wurden 111 Bewilligungen aufgrund prekärer Wetterverhältnisse in ganz Europa ausgestellt
	13)	�Es wurden 54 Bewilligungen für die Fussballeuropameisterschaft EURO 08 ausgestellt
	14)	�Anzahl bis dato sanierter Gebäude und Liegenschaften
	15)	�Beinhaltet Klagen wie auch Anfragen über Lärmbelastung, Flugspuren, Entwicklung des Flugverkehrs usw.

UmweltkennzahlenNaturraum Flughafen
Der Perimeter des Flughafens Zürich umfasst rund 
880 Hektaren. Knapp 760 Hektaren davon liegen im 
nichtöffentlichen Bereich und damit innerhalb des 
Flughafenzaunes. Rund die Hälfte dieser Fläche ist nicht 
überbaut und besteht hauptsächlich aus Wiesen- 
und Naturschutzflächen.

Wiesenflächen
Auf den von der Luftfahrt nicht direkt beanspruchten 
Flächen wachsen heute hauptsächlich Wiesen, die 
teilweise auch als technische Anlagen für die ökologische 
Behandlung von Regenabwasser konzipiert sind. 
In einem jährlich erstellten Unterhaltsplan ist deren 
Bewirtschaftung geregelt, mit Rücksicht vor allem auf 
Sicherheitsaspekte des Flugbetriebs. Die Wiesen werden 
nicht gedüngt und so selten wie möglich geschnitten. 
Entstanden ist dadurch ein Mosaik von unterschiedlichen 
Wiesen, die Lebensraum für viele verschiedene Pflanzen- 
und Tierarten sind.

Naturschutzflächen
Innerhalb des Flughafenperimeters liegt ein Naturschutz-
gebiet, welches 44 Hektaren Flachmoorflächen von 
nationaler Bedeutung beherbergt. Auch die Naturschutz-
flächen werden gemäss einem jährlich erstellten 
Massnahmenplan gepflegt.

Der durch den Betrieb steigende Druck auf die Natur 
kann nicht immer verhindert, sondern lediglich minimiert 
oder nach Möglichkeit mit gezielten Aufwertungs-
massnahmen kompensiert werden. Bei einer nicht ver- 
hinderbaren Beeinträchtigung von schutzwürdigen 
Lebensräumen und deren Funktionalität sieht das Gesetz 
einen angemessenen Ersatz vor. In diesem Zusammen-
hang hat sich die Flughafen Zürich AG in den ver-
gangenen Jahren verschiedentlich an der Neuschaffung 
und ökologischen Aufwertung von Naturschutzprojekten 
in der Umgebung des Flughafens beteiligt. Beispiele 
dafür sind das Naturschutzgebiet «Halbmatt» im Norden 
des Flughafens oder neu angelegte Flussläufe im Gebiet 
«Altläufe der Glatt» im Westen des Flughafens.
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1’138 Meter legt die Skymetro zwischen Airside Center und Dock E zurück // 146 Sekunden beträgt die Fahrtzeit // 

6’725’710 Passagiere benutzten 2010 das Dock E // 310 Fundationspfähle mit geothermischer Funktion kamen beim Bau 

zum Einsatz // 75% der Energie zum Heizen und Kühlen des Docks stammt aus den Energiepfählen // 17’339 Quadratmeter 

Glasfläche sind das Markenzeichen des Docks // 320 Blitzlichtbilder begrüssen und verabschieden die Passagiere im 

Skymetro-Tunnel
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Gemäss Corporate-Governance-Richtlinie der SIX
Swiss Exchange vom 17. April 2002 / 29. März 2006 / 
29. Oktober 2008.

Konzern- und Kapitalstruktur

Konzernstruktur
Hinsichtlich der operativen Konzernstruktur wird auf 
die Segmentberichterstattung verwiesen (siehe Finanz-
bericht, Konzernrechnung nach IFRS, Grundsätze der 

Kapitalstruktur
Das ordentliche Aktienkapital des Unternehmens beträgt 
CHF 307’018’750. Es ist aufgeteilt in 6’140’375 voll 
liberierte Namenaktien mit einem Nennwert von CHF 50. 
Alle Aktien sind gleichermassen dividendenberechtigt 
und – soweit sie im Aktienbuch entsprechend eingetragen 
sind – stimmberechtigt. Es bestehen per Stichtag kein 
genehmigtes oder bedingtes Kapital, keine Partizipations- 
oder Genussscheine und keine ausstehenden Wandel-
anleihen oder Optionen.

Konzernrechnungslegung, Segmentberichterstattung).
Nebst der an der SIX kotierten Flughafen Zürich AG, 
Kloten (Valorennummer 1056796) mit einer Börsen-
kapitalisierung von CHF 2.3 Mia. per Stichtag gehören 
keine weiteren börsenkotierten Gesellschaften zum 
Konsolidierungskreis. Hingegen werden folgende nicht 
börsenkotierte Konzerngesellschaften konsolidiert:

Die in den letzten drei Jahren eingetretenen Verände-
rungen von Aktienkapital, Reserven und Bilanzgewinn 
(handelsrechtlicher Abschluss) sind nachstehend 
dargestellt:

Aktionariat und Mitwirkungsrechte

Bedeutende Aktionäre
Per Stichtag 31. Dezember 2010 besitzt der Kanton Zürich 
33.33% plus eine Aktie und die Stadt Zürich 5.00% 
der Aktien bzw. der Stimmrechte der Gesellschaft. Es 
gibt keine weiteren Aktionäre, welche über eine 
Beteiligung von mehr als 5% der stimmberechtigten 
Aktien verfügen. Im Berichtsjahr sind keine den untersten 
Schwellenwert von Art. 20 BEHG überschreitenden 
Beteiligungen publiziert worden. Es bestehen keinerlei 
Kreuzbeteiligungen und keine der Gesellschaft bekannten 
Aktionärsbindungsverträge. 

Kontrollwechsel
Die Statuten enthalten eine Opting-up-Klausel, welche 
den Grenzwert, bei dessen Überschreitung gemäss 
Börsengesetz eine Angebotspflicht besteht, auf 49% 
hinaufsetzt. Kontrollwechselklauseln zugunsten von 
Verwaltungsrats- oder Geschäftsleitungsmitgliedern 
bestehen keine.

Beschränkung der Übertragbarkeit bzw. des Stimm-
rechts von Aktien und Nominee-Eintragungen
Der Eintrag mit Stimmrecht ist auf 5% des Aktienkapitals 
beschränkt, wobei die Limite sowohl für Einzelaktionäre 
als auch für verbundene Gruppen gilt. Davon ausgenommen 
sind der Kanton Zürich (Limite bei 49%) und die Stadt 
Zürich (Limite bei 10%). Weitere Ausnahmen können 
vom Verwaltungsrat bewilligt werden – namentlich 
im Zusammenhang mit Sacheinlagen, Beteiligungen, 
Fusionen und zur Erleichterung der Handelbarkeit der 
Aktien an der Börse. Im Berichtsjahr sind keine Ausnah-
men gewährt worden. 

Die beschriebenen Beschränkungen der Übertragbarkeit 
sind in den Gesellschaftsstatuten festgelegt. Diese 
können durch Beschluss der Generalversammlung mit 
einem Beschlussquorum von zwei Dritteln der ver- 
tretenen Stimmen geändert werden. Nominee-Eintra-
gungen werden ausschliesslich als Aktionäre ohne 
Stimmrecht zugelassen.

Betreffend Abgabe von Aktien (es werden keine Optionen abgegeben) siehe Finanzbericht, Konzernrechnung gemäss 
IFRS, Erläuterungen zur Konzernrechnung, Ziffer 2, Personalaufwand.

Corporate Governance

Mitwirkungsrechte an der Generalversammlung
Eintragungen ins Aktienregister werden in der Regel bis 
eine Woche vor der Generalversammlung vorgenommen. 
Betreffend Einberufung der Generalversammlung und 
Traktandierung von Verhandlungsgegenständen bestehen 
keine vom Gesetz abweichenden statutarischen Regeln. 
Auch Fristen oder Stichtage für die Traktandierung eines 
Verhandlungsgegenstandes sind in den Statuten keine 
definiert.

Gemäss Statuten kann sich jeder Aktionär bei der 
Generalversammlung durch einen anderen im Aktienbuch 
eingetragenen Aktionär vertreten lassen, der sich durch 
eine schriftliche Vollmacht ausweist. 

Das qualifizierte Beschlussquorum gemäss Art. 704 OR 
ist zusätzlich zu den dort definierten Fällen erforderlich für:
•	 Änderung der Statuten
•	 Erleichterung oder Aufhebung der Beschränkung der 

Übertragbarkeit von Namenaktien
•	 Umwandlung von Namenaktien in Inhaberaktien

Verwaltungsrat

Wahl und Amtszeit
Die Wahl der Verwaltungsräte erfolgt durch die 
Generalversammlung jeweils für eine Amtsdauer von 
einem Jahr. Eine Wiederwahl ist möglich, wobei eine 
altersbedingte Beendigung des Verwaltungsratsmandats 
an der Generalversammlung jenes Jahres stattfindet, in 
dem ein Mitglied sein 70. Altersjahr vollendet.

Dem Kanton Zürich steht statutarisch das Recht zu, drei 
von sieben oder acht bzw. vier von neun Mitgliedern 
gemäss Art. 762 OR in den Verwaltungsrat zu delegieren. 
Die fünf durch die Generalversammlung zu wählenden 
Mitglieder wurden im Berichtsjahr im Einzelwahlverfahren 
gewählt.

Gesellschaft Sitz Aktienkapital Beteiligungsquote
APT Airport Technologies AG Kloten CHF 1’800’000 100% Flughafen Zürich AG
Unique Betriebssysteme AG Kloten CHF 100’000 100% Flughafen Zürich AG
Zurich Airport International AG Kloten CHF 100’000 100% Flughafen Zürich AG
Unique Chile S.A. Santiago de Chile CLP 4’325 Mio. 100% Zurich Airport International AG

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008
Aktienkapital  307’019  307’019  307’019 
Gesetzliche Reserven
   Agio  533’290  533’290  533’290 
   Allgemeine Reserven  19’060  19’060  19’060 
   Reserve für eigene Aktien  751  1’612  11’841 
   Freie Reserven  80’107  79’246  69’017 
Bilanzgewinn
   Gewinnvortrag  254’875  129’397  89’565 
   Dividendenausschüttung Geschäftsjahr 2009/2008/2007  –46’013  –30’640  –27’627 
   Jahresgewinn  145’328  156’118  67’459 
Total Eigenkapital   1’294’417  1’195’102  1’069’624 
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Kaspar Schiller
Schweizer; Jahrgang 1947; Dr. iur., Rechtsanwalt, seit 
1978 Partner in der Anwaltskanzlei Schiller Rechtsanwälte 
AG, Winterthur; Verwaltungsrat seit GV 2004.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: keine.

Ernst Stocker
Schweizer, Jahrgang 1955, Mitglied des Regierungsrates 
des Kantons Zürich seit 2010; Verwaltungsrat seit 2010 
(Delegation).

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: 
Präsident Stiftung Greater Zurich Area; Verwaltungsrats-
mitglied bei AXPO und EKZ, Bankratmitglied SNB.

Ulrik Svensson
Schwede; Jahrgang 1961; Stockholm School of Economics, 
Berufstätigkeit in CFO-Funktion bei Unternehmen in 
London und Luxemburg, danach 2003 bis 2006 bei der 
Swiss International Air Lines AG, seit 2006 CEO bei 
der Melker Schörling AB, Stockholm, Verwaltungsrat seit 
GV 2008.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: 
Verwaltungsratsmitglied bei Assa Abloy AB, Loomis 
AB, AAK AB, Niscayah Group AB, Hexpol AB und 
Hexagon AB.

Martin Wetter
Schweizer; Jahrgang 1946; Dr. iur., Berufstätigkeit bei
der Credit Suisse Group 1973 bis 2005, insbesondere im 
Kommerz- und Finanzbeteiligungsbereich; Verwaltungsrat 
von 1993 (damals Flughafen-Immobilien-Gesellschaft 
FIG) bis GV 2004; seit Juli 2005 erneut Mitglied aufgrund 
Delegation durch den Kanton Zürich.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: 
Verwaltungsratspräsident bei Zürcher Freilager AG, 
Verwaltungsratsmitglied bei Imbrex Holding AG.

Generalsekretär
Thomas Egli

Mitglieder

Andreas Schmid
Schweizer; Jahrgang 1957; lic. iur., Berufstätigkeit als 
Konzernleitungsmitglied bei Mövenpick von 1993 bis 
1997, danach als CEO bei Jacobs AG (bis 2000) und 
Barry Callebaut AG (bis Mitte 2002), 1999 bis 2005 
Präsident des Verwaltungsrates der Barry Callebaut AG, 
seit Dezember 2005 Vizepräsident des Verwaltungs-
rates der Barry Callebaut AG sowie seit Dezember 2007 
Präsident des Verwaltungsrates der Oettinger Davidoff 
Group; Präsident des Verwaltungsrates seit GV 2000.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: 
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Symrise AG, 
Präsident des Verwaltungsrates der gategroup Holding 
AG sowie Verwaltungsratsmitglied der Karl Steiner AG 
und der Wirz Partner Holding AG.

Lukas Briner
Schweizer; Jahrgang 1947; Dr. iur., Berufstätigkeit als 
Gerichtsschreiber in Uster (bis 1979), juristischer 
Mitarbeiter, stv. Direktor und seit 2001 Direktor der 
Zürcher Handelskammer; Verwaltungsrat seit Mai 
2005 (Delegation).

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: 
Verwaltungsratspräsident Zürcher Oberland Medien AG; 
Vizepräsident der Stiftung Greater Zurich Area.

Martin Candrian
Schweizer; Jahrgang 1945; Hotelier, seit 1979 Pächter 
des Bahnhofbuffets Zürich, Präsident und Vorsitzender  
der Geschäftsleitung der Candrian Catering AG; 
Verwaltungsrat seit GV 2004.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: 
Verwaltungsratspräsident bei bei der AG Suvretta-Haus.

Elmar Ledergerber
Schweizer; Jahrgang 1944; Dr. oec. HSG, 1998–2009 
Stadtrat von Zürich, ab 2002 Stadtpräsident; seit 2009 
Präsident Zürich Tourismus; Verwaltungsrat seit 1998 
(damals aufgrund Delegationsrecht der Stadt Zürich in 
damalige Flughafen-Immobilien-Gesellschaft FIG; seit 
2000 von der GV gewählt).

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: 
Vizepräsident des Verwaltungsrates der EMIG (Engros-
Markthalle), Präsident der Stiftung Intercooperation, 
Verwaltungsratsmitglied der Wirz Partner Holding AG.

Sämtliche Mitglieder des Verwaltungsrates sind nicht 
exekutive Mitglieder. Kein Mitglied des Verwaltungsrates 
gehörte in den drei der Berichtsperiode vorangegangenen 
Geschäftsjahren der Geschäftsleitung der Flughafen 
Zürich AG oder einer ihrer Konzerngesellschaften an. An 
wesentlichen geschäftlichen Beziehungen zwischen 
Mitgliedern des Verwaltungsrates bzw. den von diesen 
vertretenen Körperschaften und der Flughafen Zürich AG 
ist zu nennen:

Der Kanton Zürich, in dessen Regierung das Verwaltungs-
ratsmitglied Ernst Stocker sitzt, hat der Gesellschaft 
vertraglich eine subsidiäre Übernahme von Vorfinanzie-
rungsleistungen für «alte» Fluglärmentschädigungen 
zugesichert (siehe dazu Risk Management, Lärment-
schädigungen und Lärmschutzmassnahmen, Reduktion 
und Beschränkung der Risiken aus Fluglärm). Zudem 
gewährt er der Flughafen Zürich AG eine Darlehenslimite 
mit einer Laufzeit von zehn Jahren (2002 bis 2012), 
welche in einem Kreditrahmenvertrag geregelt ist. Der 
zur Verfügung stehende Darlehensbetrag beläuft sich 
im Maximum auf die Summe der Investitionen in die 
Tiefbauten der 5. Bauetappe, bereinigt um die auf diesen 
Investitionen vorzunehmenden Abschreibungen. Die 
Darlehenslimite beläuft sich demgemäss per Stichtag 
31. Dezember 2010 auf CHF 640.2 Mio. Sie ist zurzeit 
nicht beansprucht.

Interne Organisation
Präsident des Verwaltungsrates: Andreas Schmid
Vizepräsident des Verwaltungsrates: Lukas Briner

Der Verwaltungsrat hat folgende Ausschüsse gebildet:

Audit & Finance Committee
Mitglieder: Martin Candrian (Vorsitz), Ernst Stocker, 
Elmar Ledergerber, Ulrik Svensson, Andreas Schmid

Aufgaben: Das Committee befasst sich insbesondere  
mit vertieften Betrachtungen der Jahresrechnungen  
und der Rechnungslegungsgrundsätze, mit der Beurtei-
lung des Finanzreportings und des Prüfprogramms,  
der Prüfungsfeststellungen und der Empfehlungen der 
Revisionsstelle sowie der internen Revision, mit der 
Finanzierungspolitik des Unternehmens und mit der 
finanziellen Prüfung einzelner Geschäfte von besonderer 
Bedeutung.

Nomination & Compensation Committee
Mitglieder: Kaspar Schiller (Vorsitz), Lukas Briner,  
Martin Wetter, Andreas Schmid

Aufgaben: Das Committee befasst sich mit allen Fragen 
der Ernennung und nötigenfalls Abberufung von Mit- 
gliedern der obersten Unternehmensführung und deren 
Entschädigung sowie mit Fragen der Nachfolgeplanung. 
Es legt die Grundsätze der Personal- und Kompensations- 
politik des Unternehmens fest und kontrolliert diese. 
Ferner beurteilt das Committee die Situation betreffend 
mögliche Interessenkonflikte von Verwaltungsrats- 
oder Geschäftsleitungsmitgliedern.

Die Organe der Flughafen Zürich AG tagen nach Bedarf. 
Im Ergebnis bedeutet dies für den Verwaltungsrat  
rund zehn Sitzungen pro Jahr mit einer durchschnittlichen 
Sitzungsdauer von rund sechs Stunden und für die 
Committees je etwa drei Sitzungen pro Jahr mit einer 
durchschnittlichen Sitzungsdauer von zwei bis drei 
Stunden.

Die Committees verabschieden Empfehlungen zuhanden 
des Verwaltungsrates, veranlassen Abklärungen durch 
interne oder externe Stellen und stellen Anträge an den 
Gesamtverwaltungsrat. Die Committees fassen jedoch 
keine abschliessenden materiellen Beschlüsse.

Als regelmässige Teilnehmer werden zu den Sitzungen 
des Verwaltungsrates der Vorsitzende und die Mitglieder 
der Geschäftsleitung sowie der Generalsekretär, zu den 
Sitzungen des Audit & Finance Committees der CEO, 
der CFO, der Leiter Finanz- und Rechnungswesen, der 
interne Revisor und der Generalsekretär und zu den 
Sitzungen des Nomination & Compensation Committees 
der CEO, der Bereichsleiter Services, der Leiter Human 
Resources und der Generalsekretär beigezogen.

Kompetenzregelung
Der Verwaltungsrat hat, gestützt auf die Statuten, ein 
Organisationsreglement im Sinne von Art. 716b OR 
erlassen. Darin hat er sich nebst den von Gesetzes wegen 
undelegierbaren Aufgaben weitere grundlegende 
strategische Zuständigkeiten vorbehalten. Dies erfolgte 
insbesondere im Zusammenhang mit den aus der 
bundesluftfahrtrechtlichen Konzession fliessenden Rech-  
ten und Pflichten, so namentlich der Beschlussfassung 
über wesentliche Konzessionsgesuche, über wesentliche 
Plangenehmigungsgesuche, über Gesuche für Betriebs-
reglementsänderungen und über Gebührenanpassungen. 
Im Übrigen hat der Verwaltungsrat die Geschäftsführung 
umfassend an die Geschäftsleitung delegiert.

Corporate Governance
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Stefan Conrad
Schweizer; Jahrgang 1954, Leiter Geschäftsbereich 
Operations; Linien- und Militärpilotenausbildung; 
Berufstätigkeit als Kapitän und Instruktor für Swissair / 
Swiss (1990–2010). 

Eintritt bei der Flughafen Zürich AG im Mai 2010.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: keine.

Michael Schallhart
Schweizer; Jahrgang 1962; Leiter Geschäftsbereich 
Services; lic. oec., Berufstätigkeit in der Versicherungs- 
und Tourismusbranche sowie bei einer Non-Profit- 
Organisation, 2000 bis 2007 Geschäftsleitungsmitglied 
und Bereichsleiter Services bei der Fédération 
Internationale de Football Association (FIFA). 

Eintritt in die Flughafen Zürich AG im November 2008.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: keine.

Daniel Schmucki
Schweizer; Jahrgang 1968; Leiter Geschäftsbereich 
Finance (CFO); eidg. dipl. Buchhalter/Controller, Berufs-  
tätigkeit in verschiedenen Finance- & Controlling-
Funktionen in der Bosch-Gruppe (1994 bis 1999) und  
bei Weidmann International (1990 bis 1994). 

Eintritt in die Flughafen Zürich AG (bzw. damals FIG) 
1999 als Leiter Controlling, seit 2003 zudem für 
Investor Relations und Treasury verantwortlich, Über-
nahme der Geschäftsleitungsfunktion per April 2008.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: keine.

Stephan Widrig
Schweizer; Jahrgang 1972; Leiter Geschäftsbereich 
Marketing & Real Estate; lic. rer. publ. HSG, Berufstätig-
keit als Business Consultant bei Arthur Andersen  
1997 bis 1999, Eintritt in die Flughafen Zürich AG (bzw. 
damals Flughafendirektion Zürich) 1999 und insbe- 
sondere Leitung des Immobiliengeschäfts; 2005 bis 
2008 Chief Financial und Commercial Officer des 
Flughafens Bangalore, Indien. 

Wiedereintritt in die Flughafen Zürich AG und Übernahme 
der Geschäftsleitungsfunktion per Juli 2008.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: keine.

Es bestehen im Berichtsjahr keinerlei Managementverträge 
zur Übertragung von Führungsaufgaben an Dritte.

Informations- und Kontrollinstrumente 
gegenüber der Geschäftsleitung
Die Geschäftsleitung rapportiert dem Verwaltungsrat 
mittels eines monatlichen Updates des Management-
Information-Systems (MIS), das namentlich Verkehrs
entwicklung, Marketingaktivitäten, Non-Aviation-
Geschäft, Personalcontrolling, Bilanzbewirtschaftung 
und Projektinformation umfasst. Quartalsweise erfolgt 
eine umfassende finanzielle und betriebswirtschaftliche 
Berichterstattung. Ferner wird der Verwaltungsrat 
mittels einer rollenden Langfristplanung laufend in 
verschiedenen Szenarien über die erwartete 
Entwicklung informiert.

In Abstimmung mit dem Audit & Finance Committee hat 
die Revisionsstelle KPMG während der Zwischenrevision 
in Zusammenarbeit mit der internen Revision das interne 
Kontrollsystem geprüft. Im Rahmen der internen 
Revision, welche als vom Management unabhängiges 
Instrument des Verwaltungsrates bzw. des Audit & 
Finance Committees zur Wahrnehmung der Oberaufsicht 
ausgestaltet ist, wurden im Berichtsjahr beispielsweise 
die ausgelagerten Dienste (Feuerwehr, Rettungsdienst) 
an Schutz und Rettung Zürich sowie die internationalen 
Aktivitäten überprüft. Es haben auch Nachfolgeaktivi-
täten zu früheren Prüfungen stattgefunden. Die interne 
Revision rapportiert direkt an den Vorsitzenden des 
Audit & Finance Committees.

Geschäftsleitung

Mitglieder

Thomas E. Kern
Schweizer; Jahrgang 1953; Vorsitzender der Geschäfts-
leitung (CEO); lic. iur., Berufstätigkeit bei der Interio AG 
als Expansions- (1984 bis 1985) und als Unternehmens-
leiter (1986 bis 2000), als Unternehmensleiter bei 
Globus-Warenhäuser bis 2001 und als CEO der Globus- 
Gruppe (2002 bis 2006); Verwaltungsrat seit 
GV 2006 bis 22. November 2007. 

Vorsitzender der Geschäftsleitung seit 15. Januar 2008.

Weitere Tätigkeiten und Interessenbindungen: 
Verwaltungsratsmitglied bei der Schauspielhaus  
Zürich AG und bei der Lorze AG.

Entschädigungen, Beteiligungen und Darlehen

Festsetzung der Entschädigungen
Die Entschädigungen der amtierenden Mitglieder des 
Verwaltungsrates setzen sich aus einer Jahrespauschale 
und Sitzungsgeldern zusammen. Die Ansätze werden 
vom Gesamtverwaltungsrat auf Antrag des Nomination 
& Compensation Committees festgesetzt. Sie behalten 
ihre Gültigkeit auf unbestimmte Zeit, d.h. bis sie 
gegebenenfalls durch neuerlichen Beschluss geändert 
werden. Beteiligungsprogramme für Verwaltungsrats-
mitglieder bestehen nicht. 

Die Entschädigungen der Mitglieder der Geschäftsleitung 
basieren auf Einzelarbeitsverträgen und setzen sich 
zusammen aus einem festen Lohnanteil sowie einem 
erfolgsabhängigen, zu einem erheblichen Teil aus 
mit einer vierjährigen Sperrfrist versehenen Aktien 
der Gesellschaft bestehenden variablen Anteil. Die Be- 
messung des variablen Anteils basiert hauptsächlich 
(85–100%) auf dem Kriterium des Erreichens der vom 
Verwaltungsrat für die Gesamt-Unternehmung defi-
nierten Wirtschaftlichkeitszielsetzung und in untergeord-
netem Umfang (0–15%) auf jenem des Erreichens von 
individuell pro Geschäftsleitungsmitglied definierten 
Zielen. Alle Ziele werden pro Geschäftsjahr festgelegt. 
Der variable Anteil betrug im Berichtsjahr zwischen 
65 und 125 Prozent des fixen Salärs. Diese Entschädi-
gungen werden vom Verwaltungsrat auf Antrag des 
Nomination & Compensation Committees festgesetzt.

Zum Umfang der im Berichtsjahr ausgerichteten Entschä-
digungen siehe Finanzbericht, Konzernrechnung 
gemäss IFRS, Erläuterungen zur Konzernrechnung, Ziffer 2, 
Personalaufwand, und Ziffer 22.5, Nahestehende 
Personen und Gesellschaften, sowie Finanzbericht, 
Jahresrechnung gemäss OR, Anhang der Jahres- 
rechnung, Ziffer 14, Nahestehende Personen und 
Gesellschaften.

Corporate Governance

Revisionsstelle
Das Revisionsmandat wird von der Generalversammlung 
für jedes Jahr neu beschlossen. Die erstmalige Mandats-
übernahme durch die gegenwärtige Revisionsstelle 
erfolgte vor 1992, also noch unter dem alten Aktienrecht, 
als «unabhängiger Büchersachverständiger» für die 
damalige Flughafen-Immobilien-Gesellschaft (FIG). Der 
derzeitige leitende Revisor ist seit 2007 für das Mandat 
verantwortlich.

Das von der Revisionsgesellschaft im Berichtsjahr für 
das Mandat in Rechnung gestellte Honorar beläuft sich 
auf CHF 369’000 (2009: CHF 401’000). Für zusätzliche 
Dienstleistungen ausserhalb des Revisionsstellenmandates 
stellte die Revisionsgesellschaft im Berichtsjahr insge-
samt CHF 80’000 (2009: CHF 31’000) in Rechnung.

Aufsicht und Kontrolle der externen Revision werden 
durch das Audit & Finance Committee wahrgenommen. 
Dieses befasst sich namentlich mit der Formulierung 
möglicher Prüfungsschwerpunkte für die Revision und 
die Zwischenrevision und beurteilt und analysiert die 
Prüfungsberichte. Die Revisionsstelle wird nach Bedarf 
zur Teilnahme an den Sitzungen des Audit & Finance 
Committees eingeladen.

Informationspolitik
Informationen an die Aktionäre erfolgen regelmässig im 
Rahmen des Halbjahres- und Jahresberichts sowie 
unregelmässig in Form des «News-Flash» über aktuelle 
Ereignisse und Entwicklungen.

Für weitere Informationen verweisen wir auf den 
Investor-Relations-Bereich unter
www.flughafen-zuerich.ch/investorrelations.

Kontaktadressen
Flughafen Zürich AG
Postfach, CH–8058 Zürich-Flughafen

Investor Relations:
Michael Ackermann
investor.relations@zurich-airport.com

Corporate Communication:
Sonja Zöchling
medien@zurich-airport.com
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68 Airlines fliegen den Flughafen Zürich regelmässig an // 2010 verzeichnet der Flughafen Zürich 269’000 Flugbewe-

gungen // 35% der ausländischen Gäste erreichen die Schweiz mit dem Flugzeug // 40 Flugzeugtypen fliegen pro Jahr den 

Flughafen Zürich an // 218 Planespotters sind im AFZ (Airside Foto Zürich) offiziell eingetragen // 19 km misst der Sicher-

heitszaun um den Flughafen Zürich // 45 Schlupflöcher ermöglichen artengeschütztem Wild den Durchgang
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Das umfassende Risk Management gehört für die 
Flughafen Zürich AG zum strategischen Unternehmensziel. 
In diesem Sinne hat sie sich zu einer ganzheitlichen und 
systematischen Risikobewältigung verpflichtet. Das Risk 
Management bei der Flughafen Zürich AG sorgt für 
einen disziplinierten und bewussten Umgang mit Risiken. 
Es gewährleistet die Transparenz über alle mit der 
Geschäftstätigkeit verbundenen Risiken sowie die laufende 
Verbesserung und Kontrolle der Risikosituation.

Führungs- und Arbeitsinstrument
Das Risk-Management-System des Flughafens Zürich
ist das Führungs- und Arbeitsinstrument für die 
unternehmerische Risikobewältigung. Es enthält folgende 
Elemente:

•	 Risikopolitische Ziele und Grundsätze
•	 Risk-Management-Organisation
•	 Risk-Management-Prozess (Methode zur 

Risikobewältigung)
•	 Risikoberichterstattung und Risikodialog
•	 Überprüfung und Bewertung des 

Risk-Management-Systems
•	 Risikokultur

Das Rückgrat des Systems bildet die Risk-Management-
Organisation, welche die folgenden Rollen umfasst:

•	 Verwaltungsrat, Geschäftsleitung und 
Chief Risk Officer

	� Verwaltungsrat und Geschäftsleitung tragen die 
aktienrechtliche Gesamtverantwortung für die 
Existenz- und Rentabilitätssicherung. Dem Verwal-
tungsrat obliegt dabei die Oberaufsicht über das Risk 
Management, die er mit dem Instrument der internen 
Revision ausübt. Der Chief Financial Officer ist 
gleichzeitig der Risk-Management-Beauftragte der 
Geschäftsleitung (Chief Risk Officer).

•	 Fachstelle Risk Management
	� Die zentrale Risk-Management-Stelle wird vom Leiter 

Risk Management und Versicherungen geleitet. Er 
ist in dieser Funktion dem Chief Risk Officer unterstellt. 
Die Fachstelle unterstützt die Linienstellen in allen 
Belangen des Risk Managements und ist zuständig für 
den Betrieb und die Weiterentwicklung des Risk- 
Management-Systems.

Die Überprüfung auf Übereinstimmung mit den rele-
vanten Gesetzen, Richtlinien und Grundsätzen erfolgt in 
34 verschiedenen Themenbereichen. Jeder Themenbe-
reich wird von einer prozessverantwortlichen Fachperson 
betreut. Jede prozessverantwortliche Person ist innerhalb 
ihres Themenbereiches zuständig (1) für die zu treffenden 
Vorkehrungen, beispielsweise die Bereitstellung der 
Informationen, Richtlinien und allfälliger Checklisten für 
die Linienverantwortlichen bzw. für die einzelnen 
Mitarbeitenden, (2) für die Durchführung der im Rahmen 
der Compliance-Überprüfung vorgesehenen Kontrollen 
sowie (3) für die systematische Berichterstattung. Die 
Verantwortung für die Einhaltung der Gesetze, Richtlinien 
und Grundsätze verbleibt dabei in der Linie. Über die 
konsequente und einheitliche Umsetzung des Compliance 
Managements wacht ein in der Unternehmung breit 
abgestütztes Compliance Steering Committee unter der 
Leitung des Chief Risk Officers.

Seit dem Jahr 2009 erstellt die Risk-Management- 
Organisation im Auftrag des Chief Financial Officers und  
mithilfe der Informationen der Prozessverantwortlichen 
zweimal pro Jahr ein Compliance Reporting über 
sämtliche Themenbereiche zuhanden der Geschäfts
leitung und des Verwaltungsrates.

Aktuelle Risikosituation
Die aktuelle Risikosituation der Flughafen Zürich AG wird 
im Wesentlichen durch die folgenden Risiken geprägt:

1. Rechtliche Unsicherheiten
Verschiedene in- oder ausländische Restriktionen 
könnten dazu führen, dass die Flughafen Zürich AG ihre 
Infrastrukturen nicht vollumfänglich nutzen kann 
respektive Zusatzinvestitionen und Kosten tragen muss. 
Dazu zählen unter anderem:

•	 Linienstellen (Bereiche und Abteilungen)
	� Die Linienstellen tragen in Einheit mit der Linienverant-

wortung auch die Verantwortung für die Risiken  
und bearbeiten diese operativ im Rahmen des Risk- 
Management-Systems (Risk-Owner-Konzept).

•	 Fachstellen
	� Die Fachstellen übernehmen in Abstimmung mit der 

Fachstelle Risk Management eine spezifische, 
risikobezogene Querschnittsfunktion im Unternehmen, 
zum Beispiel Liquidationsmanagement, operationelle 
Sicherheit, Arbeitssicherheit, Informationssicherheit, 
Brandschutz oder Notfallplanung.

Die Risk-Management-Organisation überprüft perio-
disch das Risk-Management-System, um sicherzustellen, 
dass Veränderungen im kaufmännischen und regula-
torischen Umfeld sowie bei der Unternehmensstruktur 
ausreichend berücksichtigt werden. 

Bei der Risikoberichterstattung beschreibt die Flughafen 
Zürich AG jedes identifizierte Risiko im Detail und 
bewertet diese sowohl auf die Eintretenswahrscheinlichkeit 
als auch im Hinblick auf die möglichen betrieblichen
und finanziellen Auswirkungen. Zudem wird ein 
terminierter Massnahmenplan definiert, der festhält, wie 
das entsprechende Risiko minimiert werden kann. Die 
Risk-Management-Organisation überwacht die Umsetzung 
der definierten Massnahmen laufend.

Compliance Management
Als weiterer wichtiger Baustein im umfassenden Risiko- 
management betreibt die Flughafen Zürich AG ein 
Compliance-Management-System. Ziel des Compliance 
Managements ist die systematische Erfassung, Kenntnis 
und Erfüllung von gesetzlichen Vorschriften sowie 
von unternehmensintern verabschiedeten Richtlinien und 
ethischen Grundsätzen.

Risk Management

1.1 Behördeninitiative zur Anpassung des 
kantonalen Flughafengesetzes
Ende 2010 war einzig noch die Behördeninitiative «Keine 
Neu- und Ausbauten von Pisten» hängig. Die im 
November 2006 von 42 Zürcher Gemeinden eingereichte 
Behördeninitiative verlangt, dass sich der Kanton Zürich 
beim Bund und im Verwaltungsrat der Flughafen Zürich 
AG gegen Neu- und Ausbauten von Pisten einsetzt. 
Der Zürcher Regierungsrat empfiehlt die Initiative zur 
Ablehnung. Der Zürcher Kantonsrat hat am 23. Februar 
2009 die Unterstützung der Initiative beschlossen. 
Gegen den Kantonsratsbeschluss wurde von den 
bürgerlichen Kantonsratsfraktionen das Referendum 
ergriffen. Gleichzeitig reichte der Verein «Flugschneise 
Süd – NEIN» (VFSN) ein Referendum mit Gegenvor-
schlag ein. Gemäss Gegenvorschlag soll sich der Kanton 
über die Initiative hinaus gegen neue Flugrouten 
(gegenüber dem Zustand 2000) über dicht besiedelten 
Gebieten und gegen den Bau von Schnellabrollwegen 
einsetzen. Zudem fordert der Gegenvorschlag, dass die 
Weisung, die der Regierungsrat der Staatsvertretung 
im Verwaltungsrat der Flughafen Zürich AG erteilt, vom 
Kantonsrat in der Form eines referendumsfähigen 
Beschlusses genehmigt werden muss.

Sowohl der Zürcher Regierungsrat als auch der Kantons-
rat haben beschlossen, den Gegenvorschlag aufgrund 
der Verletzung der Einheit der Materie für teilungültig zu 
erklären und damit nur die verbleibenden Teile dem 
Stimmvolk zur Abstimmung vorzulegen. Die vom VFSN 
dagegen erhobene Beschwerde wurde vom Bundesge-
richt mehrheitlich geschützt. Im entsprechenden Umfang 
gelangt somit auch der Gegenvorschlag zur Abstim-
mung. Die Volksabstimmung findet voraussichtlich im 
November 2011 statt. Die Stimmberechtigten können 
somit zur Behördeninitiative und zum Gegenvorschlag 
des VFSN separat Stellung nehmen und zudem mittels 
Stichfrage ihre Präferenz angeben für den Fall, dass beide 
Vorlagen angenommen werden sollten. Die Stichfrage 
kann auch beantworten, wer ein- oder zweimal Nein 
gestimmt hat. Das Verfahren erlaubt somit eine 
Differenzierung, die allerdings einen hohen Komplexi-
tätsgrad darstellt. 
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Das «Massnahmenkonzept Raumentwicklung/Wohn-
qualität» stützt sich auf das Konzept der raumplane-
rischen Vorsorge für die Flughafenregion. Im Richtplan 
soll die neu zu schaffende, sogenannte Abgrenzungs- 
linie (AGL) ergänzend zu den Regelungen der eidgenös-
sischen Lärmschutzverordnung dafür sorgen, dass in 
Gebieten, in denen der Immissionsgrenzwert (IGW) 
erreicht bzw. überschritten wird, keine neuen Siedlungs-
gebiete und keine Neueinzonungen bzw. Um- oder 
Aufzonungen für Wohnzwecke mehr vorgenommen 
werden. Langfristig sind alle Wohnungen innerhalb 
der Abgrenzungslinie mit hochwertigen Lärmschutz-
massnahmen auszustatten. Das «Massnahmenkonzept 
Raumentwicklung/Wohnqualität» sieht deshalb 
Förderungsmassnahmen bei bestehenden Wohnbauten 
wie z.B. Beratungsdienstleistungen und die finanzielle 
Förderung von Pilotprojekten durch den Kanton Zürich 
vor.

Die Flughafen Zürich AG unterstützt den Kanton bei 
den Analysen der Ursachen sowie bei der Erarbeitung 
von möglichen Massnahmen. Die vorgesehenen 
Massnahmen im Massnahmenkonzept sehen keine 
negativen Auswirkungen auf den Flugbetrieb vor. Es kann 
aber nicht ausgeschlossen werden, dass mittelfristig 
bei einem Ansteigen des Monitoringwerts der Kanton 
Zürich im Verwaltungsrat oder über den Bund vom 
Flughafen die Umsetzung von Massnahmen verlangt, 
welche die Entwicklung des Flughafens einschränken 
könnten.

1.3 Der Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL) als 
Grundlage für Rechts- und Planungssicherheit
Mit dem SIL und den damit koordinierten Richtplänen 
stimmen der Bund und die Kantone die Flughafen- und 
die Siedlungsentwicklung miteinander ab. Im Rahmen 
der primär durch Fachpersonen der Flughafen Zürich AG 
erbrachten Facharbeiten zur Erstellung des SIL-Objekt-
blatts führte das BAZL ein umfangreiches Variantenstu-
dium durch. Das UVEK entschied, drei Varianten 
weiterzuverfolgen (zwei davon auf dem bestehenden 
Pistensystem, eine mit verlängerten Pisten 28 und 34). 
Mit dem Entscheid, die Raumsicherung für eine 
Parallelpiste nicht weiter zu verfolgen, hat das UVEK 
trotz anderweitiger Empfehlung der beauftragten 
Raumplanungsgutachter die Variante fallen gelassen, 
welche langfristig die Nachfrage hätte bewältigen 
können. 

Die umfangreichen Abklärungen im SIL-Prozess haben 
gezeigt, dass mit einem Flugbetrieb mit vermehrten 
Landungen von Osten und Starts gegen Norden die Anzahl 
lärmbetroffener Personen mit Fluglärmbelastungen über 
dem Immissionsgrenzwert gesenkt werden könnte. 
Bedingung zur Umsetzung von vermehrten Ostanflügen 
wäre eine Verlängerung der Pisten 28 von heute 2’500 m 
auf rund 2’950 m. Bei Annahme der Initiative durch 
das Stimmvolk würde nach geltendem Recht die 
Verlängerung der Piste 28 verhindert. Bei Annahme des 
Gegenvorschlags könnten keine neuen Flugrouten 
über dicht besiedeltes Gebiet eingeführt werden.

1.2 Zürcher Fluglärm-Index (ZFI)
Der Regierungsrat hat den Bericht der Volkswirtschafts-
direktion zum Zürcher Fluglärm-Index (ZFI) 2009 
verabschiedet. Der vom Regierungsrat bei 47’000 stark 
belästigten Personen festgelegte ZFI-Richtwert wurde 
mit 46’800 (Vorjahr 49’000) knapp unterschritten. 
Ausschlaggebend für diese erfreuliche Entwicklung war 
die überproportionale Entlastung aufgrund des Flug-
betriebs (Abnahme der Flugbewegungen gegenüber 
2008). Die Bevölkerungsentwicklung für sich alleine 
betrachtet hätte hingegen zu einem weiteren Anstieg 
des ZFI geführt, hat doch die Besiedlungsdichte in der 
Umgebung des Flughafens Zürich auch im vergangenen 
Jahr weiter zugenommen. 

Das ZFI-Massnahmenkonzept besteht aus einem 
«Massnahmenkonzept Flugbetrieb» und einem «Mass-
nahmenkonzept Raumentwicklung/Wohnqualität» 
Das «Massnahmenkonzept Flugbetrieb» stützt sich auf 
technische Fortschritte beim Triebwerkbau und bei 
den Navigationsstandards. Es listet kurz-, mittel- und 
langfristig zu realisierende Massnahmen auf wie z.B. 
Anpassung der Lärmgebühren, Flottenerneuerung und 
den Erlass von Restriktionen für sogenannte Kapitel- 
3-Flugzeuge, die nicht mehr den neueren Lärmstandards 
genügen. Weiter sind verschiedene konkrete operatio-
nelle Massnahmen vorgesehen, die eine Verringerung 
der Streuung auf den einzelnen Flugrouten gewährleisten 
sollen oder den Einsatz neuer Navigationstechnologien 
zum Gegenstand haben. 

Im Februar 2010 veröffentlichte das Bundesamt für 
Zivilluftfahrt (BAZL) den Schlussbericht zum SIL-Koordi-
nationsprozess. Als Resultat daraus hat das BAZL Ende 
August 2010 den Entwurf des SIL-Objektblatts öffentlich 
aufgelegt. In der dreimonatigen Auflagefrist gingen dazu 
rund 15’000 Stellungnahmen ein. Gleichzeitig erfolgte im 
Kanton Zürich die Anhörung zum Flughafenkapitel des 
kantonalen Richtplans. Es liegt nun am Bund, im formellen 
SIL-Prozess rasch zu entscheiden und damit Rechts- und 
Planungssicherheit für den Flughafen und die Flughafen-
region zu erzielen. Die raumplanerische Vorsorge ist 
angesichts der rasanten Siedlungsentwicklung im 
Glatttal und im Zürcher Unterland dringend nötig. Das 
Objektblatt wird gemäss heutiger Planung 2012 vom 
Bundesrat verabschiedet. Im Objektblatt und dem darauf 
basierenden Betriebsreglement wird der Entwicklungs-
spielraum für den Flughafen Zürich festgelegt.

1.4 Aufsichtsrechtliche Verfügungen im Zusammen-
hang mit An- und Abflugverfahren
Verfügungen, die zum Beispiel aufgrund von Sicher-
heitsüberlegungen erlassen werden, könnten zu weiteren 
Kapazitätseinschränkungen führen und damit die 
geschäftliche Entwicklung beeinträchtigen.

1.5 Regelung der Benützung des süddeutschen 
Luftraums durch An- und Abflüge von Zürich
Deutschland hat einseitig die Regelung zur Benützung 
des süddeutschen Luftraums in einer Durchführungs-
verordnung (DVO) erlassen. Dagegen hat die Schweiz 
beim Europäischen Gericht (erster Instanz) eine 
Beschwerde eingereicht. Dessen Urteil ist indessen 
negativ ausgefallen, sodass sich die Eidgenossenschaft 
gezwungen sah, die Sache an den Gerichtshof weiter-
zuziehen. Bundeskanzlerin Merkel und Bundespräsident 
Couchepin vereinbarten am 29. April 2008, dass die 
Schweiz und Deutschland gemeinsam eine Lärmanalyse 
zum Flughafen Zürich durchführen. Die Studie, die
vom Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) 
durchgeführt wurde, konnte im Oktober 2009 der 
Öffentlichkeit vorgestellt werden. Darin ist festgehalten, 
dass sich die Schutzzonen nach deutschem Recht allein 
auf Schweizer Gebiet konzentrieren. Basierend auf der 
Lärmanalyse und auf den SIL-Varianten führen die beiden 
Länder nun Gespräche über eine künftige Regelung. Eine 
weitere Verschärfung der DVO – obwohl derzeit kein 
Thema – könnte zu zusätzlichen Kapazitätseinschrän-
kungen führen und damit die unternehmerische 
Entwicklung deutlich beeinträchtigen.
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1.6 Bundesgerichtsurteil zum vorläufigen 
Betriebsreglement
Mit Urteil vom 22. Dezember 2010 hat das Bundes-
gericht über das vorläufige Betriebsreglement entschieden 
und die Haltung des Bundesverwaltungsgerichts dabei 
grossmehrheitlich bestätigt. Nicht alle offenen Fragen 
wurden jedoch abschliessend beantwortet. Vielmehr hat 
das Gericht den Ball zum Teil den Behörden zurückge-
spielt. Insbesondere wurde Kritik geübt an den aktuell 
geltenden Immissionsgrenzwerten der Lärmschutzver-
ordnung (Anhang 5). Hier wird vor allem der Bundesrat 
über Notwendigkeit und Ausmass einer Revision 
entscheiden müssen. Ferner muss das Bundesamt für 
Zivilluftfahrt gewisse Fragen nochmals prüfen, insbe-
sondere inwieweit es allenfalls möglich ist, die Landung 
schwerer Grossraumflugzeuge am Abend zu beschrän-
ken. Schliesslich hat die Flughafen Zürich AG innert 
einem Jahr ein Konzept für zusätzliche Schallschutzmass-
nahmen im Süden vorzulegen. Darüber hinaus wurde 
die Flughafen Zürich AG verpflichtet, die Lärmgebühren-
ordnung früher als geplant zu überarbeiten, wobei es 
vor allem Anreize zu schaffen gilt, um besonders sensible 
Zeiten zu schützen. Die Tragweite dieser Auflagen lässt 
sich aus heutiger Sicht erst bedingt abschätzen und 
muss in den kommenden Monaten noch genauer 
geklärt werden. Auch ist nicht auszuschliessen, dass die 
Umsetzung neue Rechtsmittelverfahren auslöst.

1.7 Revision des Luftfahrtgesetzes (LFG)
Im Herbst 2010 verabschiedete das Parlament die erste 
Teilrevision des Luftfahrtgesetzes (LFG), welche unter 
anderem die gesetzlichen Grundlagen zur Ausgestaltung 
der Flughafengebühren betrifft. Derzeit läuft die 
Ausarbeitung der zugehörigen Verordnung, in der die 
weiteren Details geregelt werden. Gebühren bilden eine 
wesentliche Einnahmequelle der Flughafen Zürich AG.

Das neue Recht bringt voraussichtlich eine Änderung 
der heute angewandten Berechnungsbasis für die 
Festlegung der Flughafengebühren mit sich. Die neue 
Verordnung wird nach heutiger Einschätzung frühestens 
im 2. Halbjahr 2011 in Kraft treten, wobei für die 
Umsetzung eine angemessene Übergangsfrist zu 
erwarten ist.  
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2. Nachfragerückgang
Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass der 
Luftverkehr ein wachsendes, wenn auch volatiles 
Geschäft ist, das sensitiv auf externe Ereignisse wie zum 
Beispiel Wirtschaftskrisen, Terroranschläge oder 
Epidemien (Sars, Vogelgrippe) reagiert. Solche externen 
Ereignisse könnten vorübergehend zu einem Nachfrage-
rückgang am Flughafen Zürich führen. 

3. Steigende Security-Anforderungen 
Zusätzliche Sicherheitsauflagen können zu steigenden 
Sicherheitskosten und reduzierten Erträgen im Kom-
merzgeschäft führen. Insbesondere aufgrund der Zeitver-
zögerung zwischen dem Anfall der Kosten und der 
frühstmöglichen Refinanzierung über höhere Sicherheits-
gebühren kann ein negativer Einfluss auf das Ergebnis 
nicht ausgeschlossen werden. 

4. Hubcarrier
Wie jeder andere Umsteigeflughafen ist Zürich in 
erheblichem Masse von der betrieblichen und finanzi-
ellen Entwicklung seines Hubcarriers abhängig. Die 
Fluggesellschaft Swiss ist der bedeutendste Kunde der 
Flughafen Zürich AG. Die Swiss trägt am Flughafen 
Zürich mit rund 55% (2009: 56%) der Flugbewegungen 
und mit rund 56% (2009: 59%) der Passagiere zum 
Verkehrsaufkommen bei. Die Swiss trägt innerhalb des 
Lufthansa-Konzerns überdurchschnittlich zum Gewinn 
bei, weshalb das Risiko eines Ausfalls des Hubcarriers 
aus wirtschaftlichen Gründen momentan als gering 
einzuschätzen ist. Kapazitätsreduktionen können jedoch 
nie ausgeschlossen werden.

5. Lärmentschädigungen und Lärmschutz- 
massnahmen 
Aufgrund von Art. 36a LFG (Luftfahrtgesetz) und dem 
Enteignungsgesetz des Bundes in Verbindung mit 
Art. 679 und 684 ZGB (Zivilgesetzbuch) hat die Flughafen 
Zürich AG Kosten für formelle Enteignungen und 
aufgrund von Art. 20 f. USG (Umweltschutzgesetz) 
Kosten für Lärmschutzmassnahmen (Schallschutz-
kosten) zu tragen. Das Überschreiten der seit 1. Juni 2001 
gültigen Immissionsgrenzwerte für Zivilflughäfen ist 
gemäss heutiger Rechtsprechung eine von mehreren 
Voraussetzungen für allfällige derartige Ansprüche. 
Betriebskonzession sowie Luftfahrt- und Umweltrecht 
bilden die Grundlage, um die durch solche Forderungen 
entstandenen Kosten über Luftverkehrsgebühren 
(lärmabhängige Landegebühr oder Zuschläge auf 
Passagiergebühren) zu refinanzieren.

1.8 Sanierungspläne der BVK Personalvorsorge 
des Kantons Zürich
Die BVK Personalvorsorge des Kantons Zürich (BVK) hat 
im Herbst 2010 unter anderem aufgrund des seit 
längerer Zeit ungenügenden Deckungsgrads umfassende 
Sanierungsmassnahmen (Beitragserhöhungen, Senkung 
Umwandlungssatz, Anpassung Zinssatz, Sanierungs-
beiträge der Arbeitgeber usw.) angekündigt, welche die 
Leistungen der Vorsorgeeinrichtung den heutigen 
wirtschaftlichen Gegebenheiten anpassen und die 
Finanzierung langfristig sichern sollen. Für das vom 
Regierungsrat verabschiedete Massnahmenpaket wurde 
eine dreimonatige Vernehmlassungsphase gestartet, 
welche im Januar 2011 endete. Die Inkraftsetzung der 
definitiven Sanierungsmassnahmen ist gemäss 
publiziertem Zeitplan der BVK auf den 1. Januar 2012 
vorgesehen, falls der Kantonsrat im Juni 2011 dem 
Massnahmenpaket zustimmt.

Der Verwaltungsrat der Flughafen Zürich AG hält in 
diesem Zusammenhang fest, dass die Gesellschaft 
aufgrund einer im Geschäftsjahr 2003 unterzeichneten 
Ergänzungsvereinbarung zum Anschlussvertrag mit 
der BVK im Falle einer Unterdeckung keine zusätzlichen 
Beiträge zu leisten hat. Ferner bestätigt er, dass die 
Flughafen Zürich AG jedoch alles Notwendige veranlas-
sen wird, um den Anschlussvertrag mit der BVK 
aufrechtzuerhalten (siehe dazu auch «Finanzbericht, 
Grundsätze der Konzernrechnungslegung, Vorsorge-
verpflichtungen» auf Seite 88).

In Gesprächen mit der BVK hat sich gezeigt, dass die 
Vorsorgeeinrichtung in Abweichung zur Flughafen Zürich 
AG die Auffassung vertritt, dass die oben erwähnte 
Ergänzungsvereinbarung die Flughafen Zürich AG nicht 
grundsätzlich von allfälligen Sanierungsmassnahmen 
entbindet. Die Frage, ob die Flughafen Zürich AG, um 
den Anschlussvertrag mit der BVK aufrechterhalten 
zu können, im Rahmen der Umsetzung des geplanten 
Massnahmenpakets Sanierungsbeiträge mittragen muss, 
kann im Moment nicht abschliessend beurteilt werden. 
Die Ausrichtung von Sanierungsbeiträgen hätte gemäss 
dem entsprechenden Accounting-Standard voraus-
sichtlich die Klassierung des Vorsorgeplans als leistungs-
orientierten Plan zur Folge, was erhebliche finanzielle 
Auswirkungen auf die Jahresrechnung haben könnte.
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5.1 Lärmschutzmassnahmen
Für den Flughafen Zürich liegen weder ein gültiger 
Lärmbelastungskataster noch ein genehmigtes Schall-
schutzkonzept vor, welche als rechtliche Basis für 
den Umfang und den Ablauf von Lärmsanierungen 
(Schallschutzmassnahmen) in der Umgebung des 
Flughafens Zürich herangezogen werden könnten. Das 
Bundesgericht hat jedoch verschiedentlich festgehalten, 
dass dies den Konzessionsnehmer nicht daran hindern 
soll, die Realisierung von Schallschutzmassnahmen dort 
umzusetzen, wo diese unbestritten sind. Von den bisher 
geschätzten CHF 240 Mio. hat die Flughafen Zürich AG 
per Ende 2010 rund CHF 117.5 Mio. für Schallschutz-
massnahmen, davon rund CHF 4.1 Mio. für Rückerstat-
tungen von durch Hauseigentümern finanzierten 
Lärmschutzfenstern, ausgegeben. Die mutmasslich 
verbleibenden Kosten für Lärmschutzmassnahmen 
(Sanierung weiterer Gebiete sowie Rückerstattungen an 
Hauseigentümer) dürften auf der Basis des am
31. Dezember 2003 eingereichten vorläufigen Betriebs-
reglements noch rund CHF 122.5 Mio. betragen. Mit dem 
Abschluss des Rechtsmittelverfahrens zum vorläufigen 
Betriebsreglement durch das Bundesgerichtsurteil vom 
22. Dezember 2010 wurde die Flughafen Zürich AG 
durch dieses Urteil namentlich verpflichtet, dem BAZL 
innert Jahresfrist ein Konzept für zusätzliche Schall-
schutzmassnahmen im Süden des Flughafens vorzulegen. 
Die Auswirkungen auf das aktuelle Schallschutzpro-
gramm im Zusammenhang mit diesem Urteil werden 
momentan überprüft.

5.2 Formelle Enteignungen
Im Bereich der formellen Enteignungen ermöglichten 
die durch das Bundesgericht im ersten Halbjahr 2008 
entschiedenen Grundsatzfragen der Flughafen Zürich AG 
erstmals − mit allen nach wie vor verbleibenden 
Unsicherheiten in der Schätzgenauigkeit − eine zuver-
lässige Schätzung der Gesamtkosten für formelle 
Enteignungsentschädigungen.

Basierend auf den durch das Bundesgericht bisher ent- 
schiedenen Grundsatzfragen beliefen sich die zuverlässig 
schätzbaren Lärmkosten («Base Case») per 30. Juni 
2008 auf insgesamt CHF 759.8 Mio. (inkl. formeller 
Enteignungen, Kosten für Schallschutz sowie sämtlicher 
Betriebskosten), womit die gesamten Kosten unter den 
bisher (im Sinne einer Risikoabschätzung) offengelegten 
Kosten für formelle Enteignungen von rund CHF 800 Mio. 
bis CHF 1.2 Mia. lagen.

Da per Mitte 2008 trotz oben genannter Schätzung 
von CHF 759.8 Mio. die zu erwartenden gesamten 
Lärmkosten im schlechtesten Fall («Negative Case») den 
Schwellenwert von CHF 1.1 Mia. überstiegen (Prämisse 
dafür war, dass die noch offenen Grundsatzfragen gegen 
die Flughafen Zürich AG entschieden werden), trat die 
gemäss Zusatzvertrag (siehe nachfolgender Punkt 5.7) 
vereinbarte Vorfinanzierung des Kantons Zürich für 
«alte» Lärmverbindlichkeiten per 30. Juni 2008 in Kraft. 
Für die Übernahme des Risikos und zur Finanzierung 
dieser «alten» Lärmverbindlichkeiten erhielt der Kanton 
Zürich per 30. Juni 2008 gemäss den Bestimmungen 
des Zusatzvertrages einen Teil des Airport Zurich Noise 
Fund (CHF 115.4 Mio.). Dieser Betrag wurde in der 
Konzernrechnung als immaterieller Vermögenswert aus 
Recht zur formellen Enteignung aktiviert und stellt einen 
Teil der Kosten für «alte» Lärmverbindlichkeiten dar, 
welche ab dem 1. Juli 2008 durch den Kanton Zürich 
abgewickelt werden, aber bis zum 30. Juni 2008 durch 
vereinnahmte Lärmgebühren von der Flughafen Zürich 
AG bereits finanziert waren. Mit der Übernahme der 
«alten» Lärmverbindlichkeiten durch den Kanton Zürich 
entfällt für die Flughafen Zürich AG zu diesem Zeitpunkt 
eine Rückstellungspflicht für diese «alten» Entschädi-
gungen.

Ebenfalls ab diesem Zeitpunkt erhielt der Kanton Zürich 
den aufgrund des Zusatzvertrages definierten Anteil 
von 47% der vereinnahmten Lärmgebühren. Somit 
erscheint dieser Anteil der Lärmgebühren nicht mehr in 
der Erfolgsrechnung der Flughafen Zürich AG.

Aufgrund der Lärmkostenschätzung und der Auslösung 
der Vorfinanzierung durch den Kanton Zürich wurde 
in der Konzernrechnung per 30. Juni 2008 ein Betrag 
von CHF 125.5 Mio. (Barwert) für formelle Enteignungs-
entschädigungen (Nominalbetrag CHF 150.1 Mio.) 
zurückgestellt. Dieser Betrag betrifft die «neuen» Lärm- 
verbindlichkeiten der Flughafen Zürich AG. Der Barwert 
dieser zu erwartenden Kosten wurde gleichzeitig und 
in gleicher Höhe als immaterieller Vermögenswert für 
das Recht zur formellen Enteignung aktiviert.

In der Folge korrigierte das Bundesverwaltungsgericht 
am 26. Mai 2009 einen Entscheid der Eidgenössischen 
Schätzungskommission vom 17. Dezember 2007, der 
den massgebenden Stichtag für die Vorhersehbarkeit der 
Ostanflüge auf den 1. Januar 1961 festgesetzt hatte. Das 
Bundesverwaltungsgericht legte diesen Stichtag neu auf 
den 23. Mai 2000 fest, worauf die Flughafen Zürich AG 
dieses Urteil an das Bundesgericht weitergezogen hat. 
Das Bundesgericht hat in der Folge mit Urteil vom 8. Juni 
2010 den Stichtag für die Vorhersehbarkeit auch im 
Osten auf den 1. Januar 1961 festgesetzt.
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Basierend auf diesem Bundesgerichtsentscheid und 
weiteren bisher entschiedenen Grundsatzfragen hat die 
Gesellschaft in Zusammenarbeit mit dem Kanton Zürich 
eine Neueinschätzung der Lärmkosten (aktualisierter 
«Base Case») vorgenommen. Gemäss aktualisierter 
Berechnung betragen die gesamten Lärmkosten neu 
CHF 739.5 Mio. (bisher CHF 759.8 Mio.). In diesem 
Betrag sind auch CHF 25 Mio. für den Bau einer neuen 
Schallschutzhalle berücksichtigt (keine Rückstellung, da 
es sich um eine künftige Investition handelt). Dieser 
Kostenschätzung liegen nach wie vor viele Annahmen, 
wie zum Beispiel offene Rechtsfragen ohne letzt-
instanzliche Rechtsprechung, zugrunde.

Da im schlechtesten Fall (aktualisierter «Negative 
Case») die gesamten Lärmkosten nach wie vor den 
Schwellenwert gemäss Zusatzvertrag übersteigen, bleibt 
die Vorfinanzierung durch den Kanton Zürich bestehen. 
Aufgrund der vorgenommenen Neuberechnungen erhöht 
sich jedoch der Anteil der «neuen» Lärmverbindlich-
keiten, welche durch die Flughafen Zürich AG finanziert 
werden müssen. Daher musste die Rückstellung für 
formelle Enteignungen um den Barwert von CHF 57.8 
Mio. (nominell CHF 82 Mio.) erhöht werden. Gleichzeitig 
wurde der immaterielle Vermögenswert für das Recht 
zur formellen Enteignung im Übereinstimmung mit dem 
geltenden Rechnungslegungsgrundsatz (siehe Punkt 
5.4.2) um den gleichen Wert erhöht. Da sich aufgrund 
der aktualisierten Berechnungen im Gegenzug der Anteil 
der «alten» Lärmverbindlichkeiten, welche durch den 
Kanton Zürich vorfinanziert werden, reduziert hat, 
stehen der Flughafen Zürich AG ab dem 1. Januar 2011 
neu 72% (bisher 53%) der vereinnahmten Lärm- 
gebühren zu.

Per Bilanzstichtag hat die Flughafen Zürich AG insgesamt 
Kosten für formelle Enteignungen von CHF 285.5 Mio. 
aktiviert und weist Rückstellungen für formelle Ent-
eignungen von CHF 192.3 Mio. sowie weitere Rückstel-
lungen für ausstehende Schallschutzkosten von 
CHF 110.6 Mio. aus.

Ausführlichere Erläuterungen zur Behandlung und zum 
Ausweis der Lärmthematik sind im Finanzteil dieses 
Geschäftsberichtes ersichtlich.

5.3 Refinanzierung und Wettbewerbsfähigkeit
Die Refinanzierung der Kosten aus Fluglärm erfolgt 
über lärmrelevante Gebühren. Wichtigste Gebühr für die 
Refinanzierung ist die lärmabhängige Passagiergebühr 
von CHF 5.00. Würden sich die Kosten deutlich über der 
erwähnten geschätzten Grössenordnung bewegen, so 
müsste diese Gebühr mittelfristig angehoben werden, 
um die erwarteten Kosten decken zu können. 

5.4 Behandlung der Lärmthematik in der 
Konzernrechnung nach International Financial 
Accounting Standards (IFRS)
Die verursachergerecht erhobenen Lärmgebühren 
sowie die Kosten für Lärmschutzmassnahmen 
bzw. die Betriebskosten im Zusammenhang mit 
Fluglärm werden über die Erfolgsrechnung verbucht.

5.4.1 Lärmschutzmassnahmen
Kosten für Lärmschutzmassnahmen, für welche die 
Flughafen Zürich AG eine faktische Verpflichtung 
eingegangen ist, werden zurückgestellt, sobald sie 
zuverlässig abgeschätzt werden können.

5.4.2 Formelle Enteignungen
Mit der Erteilung der Betriebskonzession wurde der 
Flughafen Zürich AG auch ein Recht zur formellen 
Enteignung von lärmbelasteten Grundeigentümern 
gewährt. Das Recht zur formellen Enteignung wurde 
mit der Auflage übertragen, die damit verbundenen 
Kosten aus Entschädigungszahlungen zu übernehmen. 
Dieses Recht wird als immaterieller Vermögenswert 
aktiviert. Die Aktivierung dieses Rechts erfolgt zu 
demjenigen Zeitpunkt, in dem aufgrund eines definitiven 
Urteils eine gegenwärtige Verpflichtung entsteht bzw. 
aufgrund von letztinstanzlichen Gerichtsentscheiden die 
voraussichtlichen Gesamtkosten abschätzbar werden 
und damit eine zuverlässige Kostenschätzung gemäss 
IAS 38.21 möglich wird. Dieser Zeitpunkt kann je nach 
Flughafenregion unterschiedlich sein. Mit der Aktivie-
rung als immaterieller Vermögenswert zum Barwert der 
zu erwartenden Kosten wird ein gleich hoher Betrag als 
Rückstellung passiviert. Allfällige künftige Anpassungen 
der einmal aktivierten und passivierten Gesamtkosten 
werden bilanzwirksam (Aktiven und Passiven) erfasst. 
Der immaterielle Vermögenswert wird über die Restlaufzeit 
der Betriebskonzession (bis Mai 2051) linear amortisiert.

5.5 Behandlung der Lärmthematik im Einzel- 
abschluss nach Obligationenrecht (OR)
Auch im Einzelabschluss nach OR qualifizieren die 
Kosten für die formellen Enteignungen als immaterieller 
Vermögenswert. Die Aktivierung wird spätestens dann 
vorgenommen, wenn die Gegenpartei einen durchsetz-
baren Anspruch erlangt hat. Spätestens zu diesem 
Zeitpunkt erfolgt eine Passivierung in gleicher Höhe. Die 
Amortisation der aktivierten Kosten für formelle 
Enteignungen bemisst sich mindestens nach Massgabe 
des Konzernabschlusses. Für die Verpflichtungen aus 
Lärmschutzmassnahmen werden angemessene 
Rückstellungen gebildet. Ein nach Abzug der lärmbezo-
genen Aufwendungen (Entschädigungen für formelle 
Enteignungen, Lärmschutzmassnahmen, Betriebskosten, 
Finanzierungskosten sowie Amortisation) verbleibender 
Saldo von Gebühreneinnahmen wird der Rückstellung für 
Fluglärm zugeführt.

5.6 Risiken für die Flughafen Zürich AG
aufgrund der Lärmthematik
Die Flughafen Zürich AG hat wie dargestellt das Recht, 
die im Zusammenhang mit Fluglärm anfallenden Kosten 
über Gebühren zu refinanzieren. Langfristig ist damit 
die Refinanzierbarkeit der Kosten gewährleistet. Es 
bestehen grundsätzlich für die Gesellschaft in diesem 
Zusammenhang zwei Risiken:

5.6.1 Das Risiko einer Finanzierungslücke
Erfolgt der zeitliche Anfall der Lärmkosten schneller als 
von der Flughafen Zürich AG geplant oder fallen die 
Kosten höher aus als erwartet, kann eine Finanzierungs-
lücke entstehen, welche die Flughafen Zürich AG 
allenfalls nicht mit den vorhandenen Kreditlimiten 
abdecken könnte.

5.6.2 Das Risiko der Auswirkungen der Lärmthematik 
auf die Konzernrechnung (nach IFRS) und den 
Einzelabschluss (nach OR) 
Je nach Höhe der effektiven Kosten sowie bei allfälligen 
zukünftigen Änderungen von Rechnungslegungsstan-
dards könnten die Konzernrechnung (nach IFRS) und der 
Einzelabschluss (nach OR) der Gesellschaft negativ 
beeinflusst werden. In Bezug auf den Konzernabschluss 
könnten solche negativen Einflüsse die Einhaltung  
der abgegebenen marktüblichen Finanzkennzahlen auf 
einzelnen Fremdverbindlichkeiten gefährden.

Die Flughafen Zürich AG begegnet diesen Risiken 
folgendermassen:

5.7 Reduktion und Beschränkung der Risiken 
aus Fluglärm
Am 8. März 2006 wurde zwischen der Flughafen Zürich 
AG und dem Kanton Zürich ein Zusatzvertrag zum 
Fusionsvertrag vom 14. Dezember 1999 unterzeichnet, 
welcher die dargestellten Risiken der Gesellschaft im 
Zusammenhang mit Fluglärm nachhaltig reduzieren und 
beschränken soll. Die wesentlichen Elemente dieses 
Vertrages beinhalten:

5.7.1 Die Gesellschaft verpflichtete sich, Massnahmen 
umzusetzen, mit denen eine bilanzielle und finanzielle 
Tragbarkeit von Risiken im Zusammenhang mit Fluglärm 
in der Grössenordnung von rund CHF 1.1 Mia. geschaffen 
wird. Die Generalversammlung vom 11. April 2006 
bewilligte auf Antrag des Verwaltungsrates eine 
genehmigte Kapitalerhöhung im Marktwert von rund 
CHF 300 Mio., um das Eigenkapital der Gesellschaft
zu stärken. Der Gesellschaft flossen Mittel aus dieser 
Kapitalerhöhung vom 10. Mai 2006 von netto CHF 310.3 
Mio. zu. Da die Gesellschaft bis auf Weiteres keine 
Verwendung für diese Mittel hatte, konnte gleichentags 
das ausstehende Darlehen gegenüber dem Kanton 
Zürich von CHF 300 Mio. vorzeitig und ohne Zusatz-

kosten zurückbezahlt werden. Zudem konnte die 
Gesellschaft eine für die Abdeckung einer allfälligen 
Finanzierungslücke notwendige Kreditlimite von  
CHF 200 Mio. beschaffen.

5.7.2 Gemäss Zusatzvertrag übernimmt der Kanton 
Zürich die Vorfinanzierung sämtlicher «alter» Lärmver-
bindlichkeiten, wenn bei der Auszahlung der ersten 
formellen Enteignungsentschädigungen das Risiko besteht, 
dass die gesamten, im Zusammenhang mit Fluglärm 
zu erwartenden Kosten (formelle Enteignungen, Kosten 
für Schallschutz sowie sämtliche Betriebskosten) in 
einem angenommenen schlechtesten Fall («Negative 
Case») den Betrag von CHF 1.1 Mia. übersteigen 
(«Schwellenwert»). «Alte» Lärmverbindlichkeiten sind 
Verbindlichkeiten, die vor Juni 2001 entstanden sind. 
Der Kanton Zürich übernimmt für diese Lärmverbindlich-
keiten die Vorfinanzierung, da er bis zu diesem Zeitpunkt 
Inhaber der Betriebskonzession war und damit für «alte» 
Lärmverbindlichkeiten im Aussenverhältnis haftet. Mit 
der Übernahme der «alten» Lärmverbindlichkeiten 
durch den Kanton Zürich entfällt für die Flughafen Zürich 
AG zu diesem Zeitpunkt eine Rückstellungspflicht für 
diese Entschädigungen. Sie werden somit auch nicht 
mehr aktiviert.

5.7.3 Der Schwellenwert unterliegt einem jährlichen 
Anpassungsmechanismus auf der Grundlage der 
Eigenkapitalentwicklung der Flughafen Zürich AG. Der 
Schwellenwert beträgt per 31. Dezember 2010 CHF 1.46 
Mia. und liegt damit über dem ursprünglichen Betrag 
von CHF 1.1 Mia., hat aber nach wie vor keine Auswirkung 
auf die Vorfinanzierung durch den Kanton Zürich.

5.7.4 Sinkt im Laufe der Verfahren das unter Punkt 5.7.2 
erwähnte Risiko definitiv unter den dann gültigen 
Schwellenwert, übernimmt die Flughafen Zürich AG die 
verbleibenden «alten» Lärmverbindlichkeiten und die 
damit verbundenen Gebühren zurück. 

Das Ziel dieser Vereinbarung ist somit, das Gesamtrisiko 
der Flughafen Zürich AG in Bezug auf die Lärmthematik 
auf «neue» Lärmverbindlichkeiten zu beschränken. Mit 
der durchgeführten Kapitalerhöhung und der Bereit
stellung einer speziellen Kreditlimite wurde gleichzeitig 
die bilanzielle und finanzielle Voraussetzung geschaffen, 
um allfällige Lärmverbindlichkeiten bis zu CHF 1.1 Mia. 
(bzw. bis zum angepassten Schwellenwert) zu tragen.

Risk Management
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(CHF in 1’000) Erläuterungen 2010 2009
Erträge aus Lieferungen und Leistungen
Aviation-Erträge (1)  538’102  505’092 
Non-Aviation-Erträge (1)  324’889  315’115 
Total Erträge  862’991  820’207 

Personalaufwand (2)  –157’567  –158’416 
Polizei und Sicherheit  –114’549  –113’458 
Energie und Abfall  –24’359  –24’553 
Unterhalt und Material  –43’350  –40’697 
Andere Betriebskosten (3)  –49’497  –40’181 
Verkauf, Marketing, Verwaltung  –37’277  –38’175 
Andere Aufwendungen/Erträge (netto) (4)  56  –2’493 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA)  436’448  402’234 

Abschreibungen und Amortisationen (7)  –190’718  –189’078 
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)  245’730  213’156 

Finanzierungsaufwendungen (5)  –76’661  –82’823 
Übrige Finanzerträge (5)  4’625  5’011 
Anteil an Gewinn/Verlust an assoziierten Gesellschaften (9)  456  8’376 
Gewinn aus Verkauf von assoziierten Gesellschaften (9) 0 95’278

Konzernergebnis vor Steuern  174’150  238’998 

Ertragssteuern (6)  –35’631  –48’388 

Konzerngewinn  138’519  190’610 

Unverwässerter Gewinn je Aktie in CHF (14)  22.57  31.20 
Verwässerter Gewinn je Aktie in CHF (14)  22.56  31.18 

(CHF in 1’000) Erläuterungen 31.12.2010 31.12.2009
Aktiven
Grundstücke (7)  109’509  109’547 
Hochbauten, Tiefbauten (7)  2’267’592  2’295’490 
Anlagen in Leasing (7)  57’505  56’457 
Projekte in Arbeit (7)  283’800  195’511 
Mobile Sachanlagen (7)  88’680  90’074 
Total Sachanlagen (7)  2’807’086  2’747’079 
Immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung (7)  285’469  233’336 
Übrige immaterielle Anlagen (7)  9’432  6’359 
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften (9)  14’767  15’571 
Langfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (8)  150’904  97’922 
Übrige Finanzanlagen (10)  11  11 
Anlagevermögen  3’267’669  3’100’278 

Warenlager  8’643  8’867 
Kurzfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (8)  57’628  80’334 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (11)  82’860  114’687 
Übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen (12)  28’039  23’896 
Flüssige Mittel (13)  73’642  231’693 
Umlaufvermögen  250’812  459’477 

Total Aktiven  3’518’481  3’559’755 

Passiven
Aktienkapital (14)  307’019  307’019 
Eigene Aktien (14)  –751  –1’612 
Kapitalreserven (14)  587’786  587’966 
Hedging Reserven, netto (14)  –87’095  –82’524 
Verkehrswertreserven, netto (14)  95  1’453 
Umrechnungsdifferenzen (14)  –256  1’011 
Übrige Gewinnreserven (14)  877’604  785’098 
Eigenkapital   1’684’402  1’598’411 

Anleihen und langfristige Darlehen (15)  884’709  995’058 
Langfristige Leasingverbindlichkeiten (15)  59’734  58’601 
Langfristige Rückstellung Schallschutz und formelle Enteignungen (16)  302’927  246’354 
Verbindlichkeiten für latente Steuern (18)  98’484  102’955 
Vorsorgeverpflichtungen (20)  3’933  3’708 
Langfristiges Fremdkapital  1’349’787  1’406’676 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  40’313  33’407 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (15)  93’639  194’465 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen (21)  326’245  311’155 
Laufende Steuerverpflichtungen  24’095  14’512 
Abgrenzung von Erträgen (19) 0  1’129 
Kurzfristiges Fremdkapital  484’292  554’668 

Total Fremdkapital  1’834’079  1’961’344 

Total Passiven  3’518’481  3’559’755 

(CHF in 1’000) Erläuterungen 2010 2009
Konzerngewinn  138’519 190’610

Sonstiges Gesamtergebnis
Cross Currency Interest Rate Swaps, nach Steuern
     Marktwertanpassungen (15)  –13’254  –11’860 
     Umbuchung in Erfolgsrechnung (15)  8’683  7’926 
Zum Verkauf gehaltene Wertschriften
     Marktwertanpassungen  –2’782  –423 
     Umbuchung in Erfolgsrechnung  1’424  399 
Umbuchung kumulierter Fremdwährungsdifferenzen aus Verkauf
von assoziierten Gesellschaften in Erfolgsrechnung 0 2’982
Umrechnungsdifferenzen  –1’267  2’871 
Sonstiges Gesamtergebnis nach Steuern  –7’196  1’895 

Gesamtergebnis  131’323  192’505 
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(CHF in 1’000) Erläuterungen 2010 2009 
Konzernergebnis  138’519  190’610 
Finanzergebnis, netto (5)  72’036  77’812 
Ertrag aus assoziierten Gesellschaften (9)  –456  –8’376 
Gewinn aus Verkauf von assoziierten Gesellschaften (9) 0  –95’278 
Ertragssteuern (6)  35’631  48’388 
Abschreibungen auf Sachanlagen (7)  181’097  179’202 
Amortisationen auf immateriellen Anlagen (7)  10’299  10’586 
Auflösung von Zuwendungen der öffentlichen Hand auf Hoch- und Tiefbauten (7)  –678  –710 
Buchverluste aus Abgängen von Sachanlagen, netto (4)  1’103  2’039 
Aufwand aktienbasierte Vergütungen  789  1’041 
Zu- (-)/Abnahme (+) Warenlager, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
und übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen  28’336  –3’068 
Zu- (+)/Abnahme (-) kurzfristiges Fremdkapital ohne kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  5’324  –25’154 
Auflösung kurzfristige Rückstellung für Nutzungsentgelte  –1’129 0
Zu- (+)/Abnahme (-) Vorsorgeverpflichtungen (20)  225  265 
Ausgaben für Schallschutz (16)  –9’770  –6’033 
Geldabfluss aus Ertragssteuern  –30’294  –20’391 
Geldfluss aus Geschäftstätigkeit  431’032  350’933 
davon Geldfluss aus Geschäftstätigkeit Fluglärm  25’779  26’063 
Einnahmen Lärmgebühren (17)  35’549  32’096 
Ausgaben für Schallschutz und formelle Enteignungen (16)  –9’770  –6’033 
Investitionen in Projekte in Arbeit  –241’895  –180’949 
Abgänge von Sachanlagen (7)  372  208 
Erlös aus dem Verkauf von assoziierten Gesellschaften 0 87’329
Kapitaleinzahlung an assoziierte Gesellschaften 0  –5’273 
Investitionen in Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  –118’072  –113’649 
Veränderung übrige Finanzanlagen 0  156 
Rückzahlungen von kurzfristigen Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  84’520  73’630 
Zinseinnahmen  5’535  4’111 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit  –269’540  –134’437 
davon Geldfluss aus Investitionstätigkeit Fluglärm  –33’552  –40’019 
Investitionen in Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  –118’072  –113’649 
Rückzahlungen von kurzfristigen Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  84’520  73’630 
Rückzahlung ausstehende Anleihe (15)  –150’000  –128’000 
Aufnahme neue Anleihe 0 222’576
Rückzahlung Bankverbindlichkeit US Car Park Lease (15)  –52’418  –50’697 
Rückzahlung Leasingverbindlichkeiten (15)  –4’954  –4’652 
Aufnahme/Rückzahlung KK Personalfonds der Flughafen Zürich AG  5  –52 
Zahlung Dividende für das Geschäftsjahr 2009/2008 (14)  –46’013  –30’640 
Erwerb eigene Aktien  –108  –59 
Verkauf eigene Aktien 0 6’629
Zinszahlungen  –68’630  –75’400 
Aktivierte Fremdkapitalkosten (5)  2’569  1’526 
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit  –319’549  –58’769 

Umrechnungsdifferenz auf flüssigen Mitteln  6  –72 

Zu-/Abnahme flüssige Mittel (13)  –158’051  157’655 
Bestand flüssige Mittel Anfang Geschäftsjahr (13)  231’693  74’038 
Bestand flüssige Mittel per Bilanzstichtag (13)  73’642  231’693 
davon Airport Zurich Noise Fund (13)  3’889  7’013 
Post- und Bankguthaben (13)  3’889  7’013 
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Bilanz per 1.1.2009  307’019  –11’841  590’584  –78’590  1’477  –4’842  625’128  1’428’935 

Konzerngewinn  190’610  190’610 

Cross Currency Interest Rate Swaps, nach Steuern
     Marktwertanpassungen 1)  –11’860  –11’860 
     Umbuchung in Erfolgsrechnung 1)  7’926  7’926 
Zum Verkauf gehaltene Wertschriften
     Marktwertanpassungen  –423  –423 
     Umbuchung in Erfolgsrechnung  399  399 
Umbuchung kumulierter Fremdwährungsdifferenzen aus Verkauf von 
assoziierten Gesellschaften in Erfolgsrechnung  2’982  2’982 
Umrechnungsdifferenzen  2’871  2’871 

Sonstiges Gesamtergebnis, nach Steuern 0 0 0  –3’934  –24  5’853 0  1’895 

Gesamtergebnis 0 0 0  –3’934  –24  5’853  190’610  192’505 

Dividendenausschüttung Geschäftsjahr 2008  –30’640  –30’640 
Erwerb eigene Aktien  –59  –59 
Verkauf eigene Aktien  9’116  –2’487  6’629 
Aktienbasierte Vergütungen  1’172  –131  1’041 

Bilanz per 31.12.2009  307’019  –1’612  587’966  –82’524  1’453  1’011  785’098  1’598’411 

Bilanz per 1.1.2010  307’019  –1’612  587’966  –82’524  1’453  1’011  785’098  1’598’411 

Konzerngewinn  138’519  138’519 

Cross Currency Interest Rate Swaps, nach Steuern
     Marktwertanpassungen 1)  –13’254  –13’254 
     Umbuchung in Erfolgsrechnung 1)  8’683  8’683 
Zum Verkauf gehaltene Wertschriften
     Marktwertanpassungen  –2’782  –2’782 
     Umbuchung in Erfolgsrechnung  1’424  1’424 
Umrechnungsdifferenzen  –1’267  –1’267 

Sonstiges Gesamtergebnis, nach Steuern 0 0 0  –4’571  –1’358  –1’267  –7’196 

Gesamtergebnis 0 0 0  –4’571  –1’358  –1’267  138’519  131’323 

Dividendenausschüttung Geschäftsjahr 2009  –46’013  –46’013 
Erwerb eigene Aktien  –108  –108 
Verkauf eigene Aktien 0
Aktienbasierte Vergütungen  969  –180  789 

Bilanz per 31.12.2010  307’019  –751  587’786  –87’095  95  –256  877’604  1’684’402 

1) �Siehe Erläuterungen zur Konzernrechnung, Ziffer 5, Finanzergebnis, und Ziffer 15, Finanzverbindlichkeiten. 
 
Rundungshinweis: Bei der Summierung von gerundeten Beträgen können rundungsbedingte Rechendifferenzen auftreten.
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(CHF in Mio.) 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009
Erträge mit Dritten  357.5  331.1  148.8  141.7  31.8  32.3  324.9  315.1  863.0  820.2 
Intersegmentäre Erträge  13.6  13.3  121.7  122.7  –135.3  –136.0 0.0 0.0
Total Erträge  371.1  344.4  148.8  141.7  31.8  32.3  446.6  437.8  –135.3  –136.0  863.0  820.2 

Segmentergebnis (EBIT)  41.7  20.1  –0.2  –6.1  21.6  22.0  182.6  177.2  245.7  213.2 

Betriebsergebnis vor Zinsen und  
Steuern (EBIT)  245.7  213.2 
Finanzierungsaufwendungen  –2.5  –2.7  –10.1  –8.0  –7.3  –9.4  –19.9  –20.1 
Nicht zugeordnete Finanzierungsaufwendungen  –56.8  –62.8 
Übrige Finanzerträge  4.0  3.4  4.0  3.4 
Nicht zugeordnete übrige Finanzerträge  0.6  1.6 
Anteil am Gewinn und Verlust an assoziierten 
Gesellschaften  0.5  8.4  0.5  8.4 
Gewinn aus Verkauf von assoziierten Gesellschaften 0.0  95.3 0.0 95.3
Nicht zugeordnete Ertragssteuern  –35.6  –48.4 
Konzerngewinn  138.5  190.6 

Total Sachanlagen und immaterielle Anlagen  976.1  936.2  49.8  53.4  287.0  235.1  1’789.1  1’762.0  3’102.0  2’986.8 
Finanzanlagen  150.9  97.9  150.9  97.9 
Anteile an assoziierten Unternehmen  14.8  15.6  14.8  15.6 
Kurzfristige Finanzanlagen und flüssige Mittel  61.5  87.3  61.5  87.3 
Total Segmentaktiven  976.1  936.2  49.8  53.4  499.4  420.4  1’803.9  1’777.6  3’329.2  3’187.6 
Nicht zugeordnete kurzfristige Finanzanlagen  
und flüssige Mittel  69.8  224.7 
Nicht zugeordnete Vermögenswerte  119.5  147.5 
Total Vermögenswerte  3’518.5  3’559.8 

Total Segmentschulden  65.4  63.5  302.9  246.4  75.8  123.5  444.1  433.4 
Nicht zugeordnete Schulden  1’390.0  1’527.9 
Total Fremdkapital  1’834.1  1’961.3 

Total Investitionen  67.9  57.0  3.2  12.6  160.5  74.7  178.4  124.0  410.0  268.3 
Abschreibungen und Amortisationen  55.3  54.4  7.1  5.8  6.1  5.6  122.2  123.2  190.7  189.1 

Vollzeitstellen per Stichtag  578  571  17  17  11  12  686  702  1’292  1’302 

Rundungshinweis: Bei der Summierung von gerundeten Beträgen können rundungsbedingte Rechendifferenzen auftreten.
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Grundsätze der Konzernrechnungslegung

Allgemeines 
Die vom Bund erteilte Betriebskonzession berechtigt und verpflichtet 
die Flughafenbetreiber-Gesellschaft Flughafen Zürich AG, den 
Flughafen Zürich bis ins Jahr 2051 zu betreiben. Neben der Verknüp-
fung der Verkehrsträger auf der Strasse, der Schiene und auf dem 
Luftweg etabliert die Flughafen Zürich AG den Flughafen Zürich als 
Einkaufs-, Erlebnis- und Dienstleistungszentrum. Detaillierte 
Informationen siehe Segmentberichterstattung.

Die Konzernrechnung wird in Übereinstimmung mit den International 
Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt und entspricht dem 
schweizerischen Gesetz. Sie wird nach dem Anschaffungswertprinzip 
erstellt. Ausnahmen dazu bilden die derivativen Finanzinstrumente, 
die als zur Veräusserung verfügbar klassierten Anlagen des Airport 
Zurich Noise Fund und die assoziierten Gesellschaften.

Die Konsolidierung erfolgt aufgrund der geprüften und nach 
einheitlichen Richtlinien erstellten Einzelabschlüsse der Konzern-
gesellschaften. Einheitlicher Stichtag ist der 31. Dezember.

Die Rechnungslegung nach IFRS erfordert vom Management 
Einschätzungen und Annahmen sowie eine Ermessensausübung bei 
der Anwendung der Rechnungslegungsgrundsätze. Dies kann die 
ausgewiesenen Erträge, Aufwendungen, Vermögenswerte, Ver- 
bindlichkeiten und Eventualverbindlichkeiten zum Zeitpunkt der 
Bilanzierung beeinflussen. Wenn zu einem späteren Zeitpunkt 
derartige Einschätzungen und Annahmen, welche vom Management 
zum Zeitpunkt der Bilanzierung nach bestem Wissen getroffen 
wurden, von den tatsächlichen Gegebenheiten abweichen, werden 
die ursprünglichen Einschätzungen und Annahmen in jenem Berichts- 
jahr entsprechend angepasst, in dem sich die Gegebenheiten 
geändert haben.

Wesentliche Annahmen, die das Management bei der Anwendung 
von IFRS getroffen hat und die wesentliche Auswirkungen auf 
die Konzernrechnung haben, sowie Einschätzungen, bei denen ein 
erhebliches Risiko besteht, dass im Folgejahr wesentliche An- 
passungen notwendig sein werden, sind in den Erläuterungen zur 
Konzernrechnung, Bewertungsunsicherheiten und wesentliche 
Ermessensfragen in der Anwendung von Rechnungslegungsgrund-
sätzen sowie Ziffer 7, Entwicklung Anlagevermögen enthalten.

Änderung der Rechnungslegungsgrundsätze 
Die Rechnungslegungsgrundsätze wurden gegenüber dem Vorjahr 
mit Ausnahme der nachfolgenden Änderungen unverändert 
angewendet: 

Mit Anwendbarkeit für Geschäftsjahre beginnend am 1. Januar 
2010 publizierte das International Accounting Standards Board 
(IASB) folgende weitere Interpretationen und Änderungen: IFRIC 17 
«Ausschüttung von nicht monetären Vermögenswerten an Eigen-
tümer», IFRS 3 revidiert «Unternehmenszusammenschlüsse», IAS 27 
revidiert «Konzern und separate Einzelabschlüsse nach IFRS», 
Änderungen zu IAS 39 «Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung 
– Zur Absicherung qualifizierende Grundgeschäfte», Änderungen 
zu IFRS 2 «Bilanzierung von aktienbasierten Vergütungen mit Baraus-
gleich», Änderungen zu IFRS 5 «Zur Veräusserung gehaltene 
langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche» 
sowie Änderungen zu IFRSs (April 2009).

Die genannten Änderungen und Interpretationen wurden im 
Geschäftsjahr 2010 erstmals angewendet. Wie bereits erläutert, 
hatten die erwähnten Änderungen und Interpretationen keine 
unmittelbare Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Flughafen Zürich AG. 

Einführung von neuen Standards im Jahr 2011 und später
Die folgenden neuen und revidierten Standards und Interpretationen 
sind bis zum Datum der Genehmigung der Konzernrechnung 2010 
verabschiedet worden, treten aber erst später in Kraft und wurden in 
der vorliegenden Konzernrechnung nicht frühzeitig angewendet. Ihre 
Auswirkungen auf die Konzernrechnung der Flughafen Zürich AG 
wurde noch nicht systematisch analysiert, sodass die erwarteten 
Effekte, wie sie am Fusse der Tabelle offengelegt werden, lediglich 
eine erste Einschätzung des Managements darstellen.

Segmentberichterstattung

Aviation 
Flugbetrieb

Aviation
Sicherheit

Aviation 
Fluglärm Non-Aviation Eliminierungen Konsolidiert

*	 Es werden keine nennenswerten Auswirkungen auf die Konzernrechnung der Flughafen Zürich AG erwartet.
**	 Es werden vor allem zusätzliche Offenlegungen oder Änderungen in der Darstellung in der Konzernrechnung der Flughafen Zürich AG erwartet.
***	 Die Auswirkungen auf die Konzernrechnung der Flughafen Zürich AG sind noch nicht mit ausreichender Sicherheit bestimmbar.

Neue Standards oder Interpretation Inkraftsetzung

Geplante Anwendung 
durch die Flughafen 
Zürich AG

IFRIC 19 - Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente * 1. Juli 2010 Geschäftsjahr 2011
IFRS 9 - Finanzinstrumente *** 1. Januar 2013 Geschäftsjahr 2013

Überarbeitungen und Änderungen von Standards und Interpretationen
Änderungen zu IAS 32 - Finanzinstrumente: Darstellung - Klassifizierung von Bezugsrechten * 1. Februar 2010 Geschäftsjahr 2011
IAS 24 - Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen (überarbeitet 2009) ** 1. Januar 2011 Geschäftsjahr 2011
Änderungen zu IFRIC 14: IAS 19 - Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswerts, Mindestdotierungsver-
pflichtungen und ihre Wechselwirkung - Vorauszahlung einer Mindestdotierungsverpflichtung * 1. Januar 2011 Geschäftsjahr 2011

Änderungen zu den IFRSs (Mai 2010) **
1. Juli 2010
1. Januar 2011

Geschäftsjahr 2011

Änderungen von IFRS 7 - Offenlegung - Ausbuchung finanzieller Vermögenswerte * 1. Juli 2011 Geschäftsjahr 2012
Änderungen von IAS 12: Latente Steuern: Realisierung von zugrundeliegenden Vermögenswerten * 1. Januar 2012 Geschäftsjahr 2012
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Konsolidierungskreis und -methoden
Die Konzernrechnung umfasst die Flughafen Zürich AG und alle 
in- und ausländischen Gesellschaften, welche die Flughafen Zürich AG 
direkt oder indirekt kontrolliert. Kontrolle bedeutet die massgebliche 
Beeinflussung der finanziellen und operativen Geschäftstätigkeit, um 
daraus entsprechenden Nutzen ziehen zu können. Dies ist der Fall, 
wenn der Konzern bei Gesellschaften über mehr als 50 % der Stimm-
rechte verfügt oder wenn die Geschäftsleitung vertraglich zugesi-
chert ist oder de facto ausgeübt wird.

Diese Gesellschaften werden voll konsolidiert. Aktiven und Passiven 
sowie Aufwendungen und Erträge werden nach der Methode der 
Vollkonsolidierung zu 100% übernommen. Konzerninterne Transakti-
onen und Beziehungen sowie Zwischengewinne auf den konzernin-
ternen Transaktionen und Beständen werden eliminiert.

Die Kapitalkonsolidierung zum Erwerbszeitpunkt erfolgt nach der 
Erwerbsmethode. Der Kaufpreis für einen Unternehmenserwerb ist 
zu bestimmen aus der Summe des Marktwertes der abgegebenen 
Vermögenswerte, der eingegangenen oder übernommenen Schulden 
und der vom Konzern ausgegebenen Eigenkapitalinstrumente. Im 
Zusammenhang mit einem Unternehmenserwerb anfallende Trans-
aktionskosten werden erfolgswirksam erfasst. Der Goodwill, der aus 
einem Unternehmenserwerb entsteht, ist als Vermögenswert zu 
erfassen. Er entspricht dem Überschuss der Summe von Kaufpreis, 
dem Beitrag der Minderheitsanteile am übernommenen Unterneh-
men und dem Marktwert des zuvor bereits gehaltenen Eigenkapitalan-
teiles über den Saldo der zu Marktwerten bewerteten Vermögens-
werte, Verbindlichkeiten und Eventualverbindlichkeiten. Für die 
Bewertung der Minderheitsanteile besteht pro Transaktion ein 
Wahlrecht. Sie können entweder zum Marktwert oder zum Anteil der 
Minderheiten am Marktwert des übernommenen Nettovermögens 
bewertet werden. Im Falle eines passiven Unterschiedsbetrags wird 
der verbleibende Überschuss nach nochmaliger Beurteilung des 
Marktwertes des übernommenen Nettovermögens sofort 
erfolgswirksam erfasst.

Fremdwährungsumrechnung
Sämtliche Aktiven und Verbindlichkeiten der in Fremdwährung 
erstellten Bilanzen von Gruppengesellschaften werden zu Konsolidie-
rungszwecken zum Jahresendkurs in CHF umgerechnet. Die in 
Fremdwährung erstellten Erfolgs- und Geldflussrechnungen werden 
zu Durchschnittskursen der Periode umgerechnet. Umrechnungs-
differenzen, die sich aus der unterschiedlichen Umrechnung von 
Bilanzen und Erfolgsrechnungen ergeben, werden direkt den Umrech-
nungsdifferenzen im Eigenkapital zugewiesen bzw. belastet.

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden zu dem am Transak
tionstag gültigen Wechselkurs in CHF umgerechnet und erfasst.  
Die in Fremdwährung gehaltenen monetären Aktiven und Passiven 
werden in der Bilanz zum Stichtagskurs umgerechnet. Kursdiffe-
renzen, welche aus der Abwicklung oder durch Neubewertung der 
Fremdwährungsposition am Bilanzstichtag entstehen, werden in  
der Erfolgsrechnung erfasst.

Umsatzerfassung
Erträge aus Dienstleistungen werden gemäss IAS 18 dann erfasst, 
wenn die Dienstleistung erbracht oder die Lieferung erfolgt ist, es 
hinreichend wahrscheinlich ist, dass ein wirtschaftlicher Nutzen 
anfallen wird und sich dieser verlässlich quantifizieren lässt. Zudem 
müssen die wesentlichen Chancen und Risiken auf den Dienstleis-
tungsempfänger oder Käufer übergegangen sein. Bei Mietverträgen, 
die als operatives Leasing einzustufen sind, werden die Mieten 
periodengerecht über die Laufzeit des Mietvertrages erfasst. 
Bedingte Mietzahlungen (z.B. Umsatzmieten) werden in der Periode 
als Ertrag erfasst, in der sie erwirtschaftet werden. Die Flughafen 
Zürich AG hält derzeit keine Mietverträge, die als Finanzierungs-
leasing zu klassieren sind.

Die Erträge im Segment «Aviation Flugbetrieb» beinhalten insbeson-
dere die Passagier- und Landegebühren sowie die Erträge aus 
der Gepäcksortier- und Flugzeugenergieversorgungsanlage. Die Erträge 
im Segment «Aviation Sicherheit» enthalten im Wesentlichen 
die Sicherheitsgebühren beziehungsweise im Segment «Aviation 
Fluglärm» die Lärmgebühren. Die Erträge aus der Vermarktung 
und Vermietung der kommerziellen Infrastruktur am Flughafen, die 
Parkingerträge, die Erträge aus Miet- und Pachteinnahmen sowie 
Nebenkostenverrechnungen und die Erträge aus Kommunikations-
dienstleistungen stellen die wesentlichen Ertragskomponenten im 
Segment «Non-Aviation» dar.

Leasing
Finanzierungsleasing
Leasingverträge werden bilanziert, sofern im Wesentlichen alle mit 
dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen bei Vertrags-
abschluss an die Gesellschaft übergehen. Die Bewertung erfolgt zum 
tieferen Wert von Marktwert und Barwert der minimalen Leasing-
zahlungen abzüglich kumulierten Abschreibungen und allfälliger 
Wertbeeinträchtigungen (Impairment). Die Leasingraten werden in 
einen Zinsaufwand und einen Tilgungsbetrag aufgeteilt. Die 
Abschreibung der Leasinggegenstände erfolgt über die geschätzte 
Nutzungsdauer oder die kürzere Leasingdauer. Die Zins- und 
Abschreibungsanteile werden der Erfolgsrechnung belastet.

Operatives Leasing
Erträge und Aufwendungen für operatives Leasing werden linear 
über die Laufzeit in der Erfolgsrechnung erfasst.

Finanzergebnis
Das Finanzergebnis setzt sich aus den Zinszahlungen auf Fremdkapital 
basierend auf der Effektivzinsmethode (ohne Fremdkapitalkosten 
auf Bauten in Arbeit), Zinsaufwand aus der Aufzinsung von Rückstel-
lungen, Zinserträgen, Dividendenerträgen, Fremdwährungsgewinnen 
und -verlusten, Gewinnen und Verlusten aus dem Verkauf von als 
zur Veräusserung verfügbar klassierten Finanzanlagen, Wertberichti-
gungen auf Finanzanlagen und erfolgswirksam erfassten Gewinnen/
Verlusten auf Absicherungsinstrumenten zusammen. 

Zinsertrag wird gemäss der Effektivzinsmethode über die Erfolgs-
rechnung erfasst. Dividendenerträge werden am Datum der Fälligkeit 
erfolgswirksam erfasst.

Fremdfinanzierungskosten, die während der Bauphase für mobile 
Sachanlagen sowie Hoch- und Tiefbau-Objekte anfallen, werden 
bis zum Zeitpunkt des Nutzantritts (Inbetriebsetzung) oder der 
zeitlich davor liegenden Fertigstellung der jeweiligen Sachanlage in 
den Herstellkosten aktiviert. 

Grundstücke 
Grundstücke werden zu Anschaffungskosten bilanziert. 

Das gesamte Flughafenareal von rund 8’150’000 m2 ist gemäss 
einem flughafeninternen Raster in einzelne Grundstücke eingeteilt, 
die unterschiedlich bewertet werden. Im Zusammenhang mit der 
Entstehung der Flughafen Zürich AG per 1. Januar 2000 wurde für 
die Bewertung nebst verschiedenen flughafenspezifischen Kriterien, 
wie der Intensität der baulichen Nutzungsmöglichkeiten, auch die 
Entwicklung der Bodenpreise in der Region berücksichtigt. Die mit 
Hochbauten bebaubaren oder überbauten, mit Industrieland 
vergleichbaren Grundstücke bildeten die höchste Kategorie, gefolgt 
von den für den eigentlichen Flugbetrieb benötigten Flächen (Pisten, 
Rollwege, Abstellflächen). In einer dritten Kategorie befinden sich die 
nicht erschlossenen Landwirtschaftsflächen sowie das ausgedehnte 
Naturschutzgebiet. Unter Berücksichtigung dieses Rasters ergaben 
sich Landwerte zwischen CHF 675.00 pro m2 für intensiv nutzbare 
Grundstücke und CHF 2.00 pro m2 für das Naturschutzgebiet. 

Der Gesamtwert dieser Flughafenparzelle ist in der Bilanz mit rund 
CHF 100 Mio. enthalten. Diese Bewertung wurde einmalig zum 
Zeitpunkt der Privatisierung als Grundlage für die angenommenen 
Anschaffungskosten verwendet.

Hoch- und Tiefbauten sowie mobile Sachanlagen
Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- oder 
Herstellkosten abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen 
Abschreibungen. Die Herstellkosten der Immobilien enthalten direkte 
Arbeitskosten (Dritt- und Eigenleistungen), Material- und Gemein-
kosten sowie die während der Bauphase entstandenen Fremdfinan-
zierungskosten, welche bis zum Zeitpunkt des Nutzantritts (Inbetrieb-
setzung) oder der zeitlich davor liegenden Fertigstellung der 
jeweiligen Sachanlage aktiviert werden. Die vom Kanton Zürich am 
31. Dezember 1999 eingebrachten Sachanlagen enthalten keine 
Eigenleistungen und Fremdfinanzierungskosten. Seit dem 1. Januar 
2000 werden sämtlichen Bauten in Arbeit die anteiligen Fremd-
finanzierungskosten und Eigenleistungen belastet.

Komponenten einer Sachanlage mit unterschiedlichen Nutzungs-
dauern werden einzeln erfasst und separat abgeschrieben. Erweite-
rungs- und Ersatzinvestitionen werden im Buchwert der Sachanlage 
aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, dass der Flughafen Zürich AG 
daraus zukünftig wirtschaftlicher Nutzen zufliessen wird. Eigentliche 
Unterhalts- und Renovationsaufwendungen werden der Erfolgs-
rechnung belastet. 

Die Abschreibungen erfolgen linear über den Zeitraum der 
geschätzten Nutzungs- oder kürzeren Leasingdauer.

Die Nutzungsdauern der einzelnen Kategorien betragen: 

Hochbauten	 bis max. 40 Jahre
Tiefbauten	 bis max. 30 Jahre
Tunnel und Brücken	 bis max. 50 Jahre
Mobilien und Fahrzeuge 	 3 bis 20 Jahre

Zuwendungen der öffentlichen Hand 
Bei den bilanzierten Zuwendungen der öffentlichen Hand handelt 
es sich um Beiträge, welche vor dem Jahr 1989 ausgerichtet worden 
sind. Zuwendungen für Investitionen werden über die gleiche 
Nutzungsdauer wie die Grundinvestitionen aufgelöst. Die Erfassung 
in der Erfolgsrechnung erfolgt als Ausgleichsposten zu den Ab- 
schreibungen. Sämtliche erhaltenen Beiträge der öffentlichen Hand 
sind À-fonds-perdu-Beiträge und es besteht keinerlei Rückzahlungs-
pflicht seitens der Flughafen Zürich AG. 

Projekte in Arbeit
Projekte in Arbeit werden zu Anschaffungs- oder Herstellkosten 
bewertet und umfassen Investitionen in noch nicht abgerechnete 
Projekte, wobei es sich zum grössten Teil um Bauprojekte handelt. 
Nach der Abrechnung der Projekte werden diese den einzelnen  
Sachanlagekategorien und Segmenten zugeteilt. Bereits genutzte 
Projekte oder Bauten, welche unter der Position Projekte in Arbeit 
bilanziert sind, werden ab Beginn der Nutzung abgeschrieben. Ab 
Beginn der Nutzung beziehungsweise Fertigstellung werden auch 
keine Fremdkapitalzinsen mehr aktiviert.
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Immaterielle Vermögenswerte und Goodwill
Immaterielle Vermögenswerte werden grundsätzlich zum Anschaf-
fungswert abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen 
Amortisation bilanziert. Die Amortisation erfolgt nach der linearen 
Methode. 

Mit der Erteilung der Betriebskonzession wurde der Flughafen 
Zürich AG auch ein Recht zur formellen Enteignung von lärmbelas
teten Grundeigentümern gewährt. Das Recht zur formellen Ent
eignung wurde mit der Auflage übertragen, die damit verbundenen 
Kosten aus Entschädigungszahlungen zu übernehmen. Dieses Recht 
wird als immaterieller Vermögenswert aktiviert. Die Aktivierung 
dieses Rechts erfolgt zu demjenigen Zeitpunkt, in dem aufgrund von 
letztinstanzlichen Gerichtsentscheiden die voraussichtlichen 
Gesamtkosten abschätzbar werden und damit eine zuverlässige 
Kostenschätzung gemäss IAS 38.21 möglich wird. Dieser Zeitpunkt 
kann je nach Flughafenregion unterschiedlich sein. Mit der 
Aktivierung als immaterieller Vermögenswert zum Barwert der 
zu erwartenden Kosten wird ein gleich hoher Betrag als Rückstellung 
passiviert. Allfällige künftige Anpassungen der einmal aktivierten 
und passivierten Gesamtkosten werden bilanzwirksam (Aktiven und 
Passiven) erfasst. Der immaterielle Vermögenswert wird über die 
Restlaufzeit der Betriebskonzession (bis Mai 2051) linear amortisiert.

Goodwill aus Unternehmenszusammenschlüssen wird zu Anschaf-
fungskosten bilanziert und nicht planmässig amortisiert, sondern 
jährlich mittels eines Impairment-Tests auf dessen Werthaltigkeit 
geprüft.

Direkt zurechenbare externe und interne Kosten im Zusammenhang 
mit der Entwicklung von Computersoftware werden – wenn es 
sich um ein klar abgegrenztes Projekt handelt – aktiviert, sofern der 
daraus entstehende zukünftige Nutzen diese übersteigt. Die 
Nutzungsdauer beträgt drei bis fünf Jahre. 

Die Flughafen Zürich AG hält keine immateriellen Vermögenswerte 
mit unbestimmter Nutzungsdauer.

Finanzanlagen
Die Finanzanlagen enthalten als zum Verkauf verfügbar klassierte 
Wertschriften des Airport Zurich Noise Fund. Bei der Ersterfassung 
erfolgt die Bewertung zum Marktwert zuzüglich direkt zurechenbarer 
Transaktionskosten. Nachfolgend werden die Wertschriften ebenfalls 
zum Marktwert bewertet, wobei die nicht realisierten Gewinne und 
Verluste im Eigenkapital (Verkehrswertreserven, netto) erfasst und 
ausgewiesen werden; bei Veräusserung oder im Falle eines Impair-
ments werden diese in die Erfolgsrechnung übertragen.

Die Finanzanlagen beinhalten auch Darlehen, welche zu fortge-
führten Anschaffungskosten abzüglich notwendiger Wertberichti-
gungen bilanziert werden.

Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften und Joint Ventures
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften, an welchen die Unter-
nehmung zwischen 20% und 50% hält und bei denen die Gruppe 
Einfluss auf die finanzielle und betriebliche Geschäftspolitik, jedoch 
keine Kontrolle hat, werden gemäss der Equity-Methode in die 
Konzernrechnung einbezogen. Dabei wird per Erwerbszeitpunkt der 
Marktwert der anteiligen Nettoaktiven ermittelt und gemeinsam mit 
einem allfälligen Goodwill in der Position Beteiligungen an assoziier-
ten Gesellschaften bilanziert. In den nachfolgenden Berichtsperioden 
wird dieser Wert um den Anteil der Flughafen Zürich AG am 
zusätzlichen Kapital und erwirtschafteten Ergebnis sowie um 
allfällige Dividenden angepasst. 

Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften, an welchen die 
Unternehmung unter 20% hält, jedoch massgeblicher Einfluss 
ausgeübt werden kann, werden ebenfalls gemäss der Equity- 
Methode in die Konzernrechnung einbezogen. 

Anteile an Joint Ventures werden in der Konzernrechnung auch nach 
der Equity-Methode erfasst. Ein Joint Venture basiert auf einer 
vertraglichen Vereinbarung, wonach zwei oder mehrere Parteien eine 
wirtschaftliche Tätigkeit ausüben, die einer gemeinschaftlichen 
Führung unterliegt, ohne dass ein Unternehmen die Kontrolle alleine 
ausüben könnte. 

Derivative Finanzinstrumente
Derivative Finanzinstrumente werden ausschliesslich zur Absiche-
rung von Zins- und Währungsrisiken verwendet und unter den 
sonstigen Forderungen beziehungsweise im übrigen kurzfristigen 
Fremdkapital ausgewiesen. Die Bewertung erfolgt nach IAS 39 
zu Verkehrswerten. Veränderungen im Verkehrswert von derivativen 
Instrumenten, die den Anforderungen für Cashflow Hedges entspre-
chen, werden direkt über die ausgesonderte Eigenkapitalposition 
(Hedging-Reserven, netto) verbucht. Sobald die abgesicherte 
Transaktion eingetreten ist, erfolgt eine Übertragung der kumulierten 
nicht realisierten Gewinne und Verluste in die Erfolgsrechnung. Bei 
allen übrigen derivativen, nicht für Hedge Accounting qualifizie-
renden Finanzinstrumenten werden die Verkehrswertveränderungen 
in der Erfolgsrechnung erfasst.

Warenlager
Dieses umfasst vorwiegend Betriebsstoffe sowie für den Unterhalt 
und für Reparaturen der Sachanlagen dienendes Verbrauchsmaterial, 
welches zu Anschaffungskosten bzw. dem tieferen netto realisier-
baren Wert bilanziert wird. Für die Bewertung wird die FiFo-Methode 
(First in – First out) angewendet.

Forderungen
Forderungen werden zu fortgeführten Anschaffungskosten, welche 
in der Regel dem Nominalwert entsprechen, abzüglich der notwendigen 
Wertberichtigungen für uneinbringliche Forderungen, bewertet.
Die Wertberichtigung setzt sich zusammen aus individuellen Wert- 
berichtigungen für spezifisch identifizierte Positionen, bei denen 
objektive Hinweise dafür bestehen, dass der ausstehende Betrag 
nicht vollumfänglich eingehen wird, sowie pauschalen Wertberich-
tigungen für Gruppen von Forderungen mit ähnlichem Risikoprofil. 
Die pauschalen Wertberichtigungen decken Verluste ab, die 
eingetreten, aber noch nicht bekannt sind. Basis für die pauschalen 
Wertberichtigungen bilden historische Daten über Zahlungsstatistiken 
der Forderungen. Sobald ausreichende Hinweise dafür bestehen, 
dass eine Forderung definitiv nicht mehr eingehen wird, wird die 
Forderung direkt ausgebucht bzw. mit der dafür gebildeten 
Einzelwertberichtigung verrechnet.

Der erzielbare Wert von Forderungen entspricht dem Barwert 
der geschätzten zukünftigen Cashflows. Wertminderungen auf 
Forderungen werden rückgängig gemacht, wenn die Erhöhung
des erzielbaren Wertes auf ein Ereignis zurückgeführt werden kann, 
das in einer Periode nach Erfassung der Wertminderung 
eingetreten ist.

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände, Post- und Bank-
guthaben und kurzfristige Geldanlagen (inkl. Collateral) mit einer 
Fälligkeit von bis zu 90 Tagen, gerechnet ab Erwerbszeitpunkt.

Wertbeeinträchtigungen
Die Buchwerte des nicht finanziellen Anlagevermögens (ohne 
latente Steuern) werden mindestens einmal jährlich auf ihre 
Werthaltigkeit beurteilt. Liegen Indikatoren einer nachhaltigen 
Werteinbusse vor, wird eine Berechnung des realisierbaren Werts 
durchgeführt (Impairment-Test). Für Goodwill, andere immaterielle 
Anlagen mit unbestimmter Nutzungsdauer und immaterielle 
Anlagen, die noch nicht für die Nutzung zur Verfügung stehen, wird 
der realisierbare Wert jährlich ermittelt, auch wenn keine Anzeichen 
für eine Wertminderung vorliegen.

Übersteigt der Buchwert eines Aktivums oder der Zahlungsmittel 
generierenden Einheit (cash generating unit), zu der das Aktivum 
gehört, den realisierbaren Wert, erfolgt eine erfolgswirksame 
Wertanpassung.

Der realisierbare Wert der übrigen Vermögenswerte (ohne Finanz-
instrumente) ist der grössere Wert von Verkehrswert abzüglich 
Verkaufskosten und Nutzwert. Zur Bestimmung des Nutzwertes 
werden die geschätzten zukünftigen Cashflows abdiskontiert, wobei 
als Diskontsatz ein Vorsteuersatz benutzt wird, der die Risiken des 
entsprechenden Vermögenswertes reflektiert. Wenn ein Vermögens-
wert keine mehrheitlich unabhängigen Geldzuflüsse erzielt, wird 
der erzielbare Wert für die Zahlungsmittel generierende Einheit 
bestimmt, zu der der Vermögenswert gehört.

Eine Wertaufholung auf Goodwill erfolgt nicht. 

Wertminderungen auf den übrigen Aktiven können rückgängig 
gemacht werden, wenn Anzeichen dafür bestehen, dass die 
Wertminderung sich reduziert hat oder nicht mehr vorhanden ist und 
wenn sich die Schätzungen, die in die Berechnung des erzielbaren 
Wertes eingeflossen sind, verändert haben.

Die Erhöhung des Buchwerts ist auf den Wert beschränkt, der sich 
ergeben hätte, wenn für den Vermögenswert in den Vorjahren kein 
Wertminderungsaufwand erfasst worden wäre.

Eigenkapital
Aktienkapital
Aktien sind Bestandteil des Eigenkapitals, da sie nicht rückzahlbar 
sind und Dividendenausschüttungen im Ermessen des Unternehmens 
liegen. 

Eigene Aktien
Die Anschaffungskosten (Kaufpreis und direkt zurechenbare 
Transaktionskosten) eigener Aktien werden mit dem Eigenkapital 
verrechnet. 

Dividenden
Dividenden werden als Verbindlichkeit ausgewiesen, sobald sie von 
der Generalversammlung beschlossen wurden.

Finanzverbindlichkeiten
Finanzverbindlichkeiten werden bei der erstmaligen Erfassung zum 
Marktwert abzüglich Transaktionskosten bilanziert. Die Differenz 
zwischen dem Rückzahlungsbetrag und dem Buchwert wird über die 
Laufzeit gemäss der Effektivzinsmethode amortisiert.

Rückstellungen
Rückstellungen werden für gegenwärtige Verpflichtungen, welche 
Ereignisse vor dem Bilanzstichtag betreffen, gebildet, sofern der 
damit verbundene Abfluss von Vermögenswerten wahrscheinlich 
ist und zuverlässig abgeschätzt werden kann. Sofern der Effekt 
wesentlich ist, erfolgt die Bilanzierung zum Barwert. 

Rückstellungen für Lärmschutzmassnahmen werden für faktische 
Verpflichtungen aufgrund des Umweltschutzgesetzes gebildet, 
sobald sie zuverlässig abgeschätzt werden können. 

Rückstellungen für formelle Enteignungen werden gebildet für 
Entschädigungsleistungen, sobald die voraussichtlichen Gesamtkos
ten aufgrund der letztinstanzlichen Gerichtsentscheide zuverlässig 
abschätzbar werden (siehe immaterielle Vermögenswerte und 
Goodwill).
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Vorsorgeverpflichtungen
a)	�Hauptvorsorgeplan BVK Personalvorsorge des Kantons Zürich 

(vormals Beamtenversicherungskasse des Kantons Zürich) 

Seit dem 1. Januar 2000 ist die gesamte Belegschaft der Flughafen 
Zürich AG für die berufliche Vorsorge der BVK Personalvorsorge 
des Kantons Zürich (BVK) angeschlossen. Aktive Versicherte und 
Rentner der ehemaligen Flughafendirektion Zürich waren schon seit 
jeher in dieser Vorsorgeeinrichtung, während die von Flughafen-
Immobilien-Gesellschafts-Seite zur Flughafen Zürich AG gekommenen 
Mitarbeitenden auf den 1. Januar 2000 in die BVK übergetreten sind. 
Die BVK ist eine Gemeinschaftsstiftung für über 73’000 Arbeitneh-
mende von zürcherischen Gemeinden und dem Kanton Zürich, ande-
ren öffentlichen und gemischtwirtschaftlichen Körperschaften und 
Anstalten, gemeinnützigen Institutionen, die ihren Sitz im Kanton 
haben, sowie Aktiengesellschaften, an denen der Staat massgeblich 
beteiligt ist. Die BVK weist gemäss schweizerischer Rechnungslegung 
(Art. 44 BVV2) per 30. November 2010 einen Deckungsgrad von 
86.1% (Vorjahr per 31. Dezember: 86.2%) auf.

Bis Ende 2002 wurde der Vorsorgeplan mit der BVK als leistungs
orientierter Plan (defined benefit plan) ausgelegt; unter Berufung  
auf IAS 19.30 hat die Flughafen Zürich AG den Vorsorgeplan wegen 
fehlendem Zugriff auf Daten der BVK als beitragsorientierten Plan 
(defined contribution plan) behandelt und auf die Bilanzierung nach 
der «projected unit credit method» verzichtet. Im Geschäftsjahr 
2003 wurde der Anschlussvertrag der Flughafen Zürich AG mit der 
BVK durch eine Vereinbarung ergänzt, wonach die Flughafen Zürich 
AG im Falle einer Unterdeckung keine zusätzlichen Beiträge zu 
leisten hat. Bei Verletzung dieser Bestimmung kann die Flughafen 
Zürich AG den Anschlussvertrag kündigen, ohne einen allfälligen 
versicherungstechnischen Fehlbetrag finanzieren zu müssen. Der 
Verwaltungsrat der Flughafen Zürich AG hält fest, dass er zur 
Behebung einer Unterdeckung der Vorsorgeeinrichtung in keinem 
Falle Sanierungsbeiträge leisten wird. Der Verwaltungsrat der 
Flughafen Zürich AG hält zudem fest, dass er alles Notwendige 
veranlassen wird, um den Anschlussvertrag mit der BVK aufrecht-
zuerhalten. Die vorerwähnten Anpassungen des Anschlussvertrages 
und die Erklärungen des Verwaltungsrates bewirken, dass zurzeit 
kein versicherungstechnisches Risiko oder Anlagerisiko auf den 
Arbeitgeber übertragen werden kann. Aufgrund dieser Situation 
sowie der Tatsache, dass die BVK eine unselbstständige Anstalt des 
kantonalen öffentlichen Rechts ist und mit ihrem dauerhaften 
Fortbestand (Perennität) gerechnet werden kann, wird der Vorsorge-
plan gemäss IAS 19.25 als beitragsorientierter Plan (defined 
contribution plan) behandelt. Das bedeutet, dass sich die entspre-
chenden Vorsorgekosten weiterhin auf die von der Flughafen Zürich 
AG an die BVK bezahlten beziehungsweise geschuldeten Beiträge, 
welche erfolgswirksam erfasst werden, beschränken.

Sollte der Kanton Zürich die Rolle als Hauptaktionär der Flughafen 
Zürich AG aufgeben und das Flughafengesetz entsprechend 
geändert werden, so wäre die Flughafen Zürich AG gemäss den 
Statuten der BVK gezwungen, eine andere Vorsorgelösung zu 
wählen. Ein daraus allenfalls entstehender versicherungstechnischer 
Fehlbetrag könnte zu einer Vorsorgeverpflichtung der Gesellschaft 
führen, der zum entsprechenden Zeitpunkt im Rahmen einer solchen 
Planänderung erfolgswirksam zu erfassen wäre.

b)	�Weitere Vorsorgepläne
	 Die Gesellschaft unterhält im Weiteren folgende 
	 Vorsorgepläne:

•	 Anschlussvertrag mit der Zürich Versicherungsgesellschaft 
zugunsten der Rentner der ehemaligen Flughafen-Immobilien-
Gesellschaft (FIG; diese Versichertengruppe ist nicht in die 
BVK übergetreten); dies ist ein beitragsorientierter Plan, der voll 
ausfinanziert ist. Die Zürich Versicherungsgesellschaft übernimmt 
die zukünftigen Leistungen.

•	 Besonderer Plan mit der BVK für Entschädigungen bei vorzeitigen 
Pensionierungen; dies ist ein leistungsorientierter Plan. Bei 
diesem Plan wird der Barwert der erwarteten Ansprüche (defined 
benefit obligation) nach der «projected unit credit method» 
ermittelt und zurückgestellt. Die Vorsorgekosten, die mit der 
Arbeitsleistung der Berichtsperiode zusammenhängen (current 
service cost), werden erfolgswirksam erfasst. Die vergangene 
Arbeitsleistung betreffenden Vorsorgekosten, die auf neue oder 
verbesserte Vorsorgeleistungen zurückzuführen sind (past service 
cost), werden linear bis zum Zeitpunkt der Anspruchsberechti-
gung über den Personalvorsorgeaufwand erfasst. Versicherungs-
technische Gewinne und -verluste aus den periodischen 
Neuberechnungen werden linear über die durchschnittliche 
Restdienstzeit erfolgswirksam erfasst, soweit sie 10% der 
Vorsorgeverpflichtung überschreiten.

Aktienbasierte Vergütung
Im Rahmen des Bonus- und Mitarbeiterbeteiligungsprogramms 
gibt die Flughafen Zürich AG Aktien an eigene Mitarbeiter ab. Die 
aktienbasierten Vergütungen werden über den Leistungszeitraum 
verteilt als Aufwand erfasst und das Eigenkapital entsprechend 
erhöht. Die Bewertung erfolgt zum Verkehrswert am Gewährungs-
zeitpunkt. 

Ertragssteuern
Die Ertragssteuern beinhalten sowohl laufende als auch latente 
Ertragssteuern. Sie werden erfolgswirksam erfasst mit Ausnahme 
von Ertragssteuern auf im sonstigen Ergebnis oder direkt im 
Eigenkapital erfassten Transaktionen. In diesen Fällen werden die 
Ertragssteuern ebenfalls im sonstigen Ergebnis oder direkt im 
Eigenkapital verbucht.

Die laufenden Ertragssteuern umfassen die erwarteten geschuldeten 
Steuern auf dem steuerlich massgeblichen Ergebnis, berechnet mit 
den am Bilanzstichtag geltenden bzw. angekündigten Steuersätzen.

Latente Steuern werden gemäss der Balance-Sheet-Liability-Methode 
auf temporären Differenzen zwischen den Wertansätzen in der 
Steuerbilanz und der Konzernbilanz abgegrenzt. In folgenden Fällen 
werden keine latenten Steuern auf temporären Differenzen erfasst: 
erstmalig erfasster Goodwill, Ersterfassung von Vermögensgegen-
ständen und Verbindlichkeiten in Zusammenhang mit einer Trans-
aktion, die weder das Konzernergebnis noch das steuerliche Ergebnis 
beeinflusst, und Beteiligungen an Tochtergesellschaften, falls es 
wahrscheinlich ist, dass sich die temporäre Differenz in absehbarer 
Zukunft nicht aufhebt. Die Bemessung der latenten Steuern berück-
sichtigt den erwarteten Zeitpunkt und die erwartete Art und Weise 
der Realisation bzw. Tilgung der betroffenen Aktiven und Verbind-
lichkeiten. Dabei werden die Steuersätze herangezogen, die zum 
Bilanzstichtag gelten bzw. angekündigt sind.

Aktive latente Steuern werden nur so weit berücksichtigt, als es 
wahrscheinlich ist, dass die temporären Differenzen mit zukünftigen 
Gewinnen verrechnet werden können.

Zur Veräusserung gehaltene, langfristige Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte sowie Gruppen von Vermögenswerten 
inkl. direkt zurechenbarer Verbindlichkeiten (sog. «Verkaufsgruppen» 
oder «disposal groups») werden als «zum Verkauf gehalten» 
klassiert und in der Bilanz in einer separaten Position in den Aktiven 
bzw. Verbindlichkeiten ausgewiesen, wenn der Buchwert nicht durch 
die Nutzung, sondern durch den Verkauf der Vermögensgegenstände 
eingebracht werden soll. Voraussetzung ist, dass der Verkauf sehr 
wahrscheinlich ist und die Vermögensgegenstände für einen 
unmittelbaren Verkauf in ihrem gegenwärtigen Zustand bereit sind. 
Damit ein Verkauf als sehr wahrscheinlich eingestuft werden kann, 
ist die Erfüllung verschiedener Kriterien notwendig, u.a. muss er 
erwartungsgemäss innerhalb eines Jahres stattfinden. 

Unmittelbar bevor langfristige Vermögenswerte als zur Veräusserung 
klassifiziert werden, werden die Buchwerte in Anwendung der 
entsprechenden IFRS-Standards bewertet. Nach der Umklassierung 
erfolgt die Bewertung zum tieferen von Buchwert und Verkehrswert 
abzüglich Verkaufskosten. Abzuschreibende Vermögenswerte werden 
ab dem Zeitpunkt der Umklassierung nicht mehr abgeschrieben.

Segmentberichterstattung
Bericht über die operativen Segmente wird in Übereinstimmung 
mit IFRS 8 entsprechend der internen Berichterstattung an den 
Hauptentscheidungsträger (Chief Operating Decision Maker) der 
Unternehmung erstattet. Als Hauptentscheidungsträger der 
Flughafen Zürich AG, der für die wesentlichen Entscheidungen 
betreffend die Allokation der Ressourcen und die Beurteilung der 
Leistung der operativen Segmente verantwortlich ist, wurde der 
Verwaltungsrat identifiziert.

Die Unternehmung verfügt über die folgenden vier berichtspflichtigen 
Segmente:

Aviation Flugbetrieb
Das Segment «Aviation Flugbetrieb» beinhaltet die Erstellung, den 
Betrieb und den Unterhalt der Flughafenbetriebsinfrastruktur. Dazu 
gehören sämtliche den Fluggesellschaften und Passagieren zur 
Verfügung gestellten Kerndienstleistungen eines Flughafens, welche 
die Flughafen Zürich AG in der Funktion der Flughafenbetreiberin 
anbietet. Dies sind unter anderem das Pistensystem, alle Vorfeldflä-
chen mit Apron Control, Passagierflächen in den Terminals, der 
Frachtbetrieb, die Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage und die 
Flugzeugenergieversorgung, die Passagierbetreuung und die 
Passagierservices sowie die Safety. Die wesentlichen Erträge des 
Bereiches Aviation sind Passagier- und Landegebühren. Die externen 
Erträge in diesem Bereich sind bestimmt durch die Passagierentwick-
lung, die Anzahl der Flugbewegungen und die Entwicklung des 
Startgewichtes der Flugzeuge.

Aviation Sicherheit
Das Segment «Aviation Sicherheit» beinhaltet die Erstellung, den 
Betrieb und den Unterhalt der Sicherheitsinfrastruktur sowie 
sämtliche unmittelbar sicherheitsrelevanten Prozesse. Dazu gehören 
alle Anlagen und deren Betrieb und Unterhalt zur Verhütung von 
Angriffen auf die Sicherheit der gewerbsmässigen Zivilluftfahrt, 
insbesondere die Anlagen zur Kontrolle von Passagieren, Mitarbei-
tern, Handgepäck, registriertem Gepäck und Fracht. Im Weiteren 
enthält das Segment die Kosten für alle weiteren flughafenpolizei-
lichen Aufgaben wie Überwachungspatrouillen, Überwachung von 
besonders gefährdeten Fluggesellschaften und Personen, Betrieb 
einer Einsatzzentrale, Ausbildung und weitere sicherheitsrelevante 
Aufgaben. Die Erträge zur Deckung der Kosten im Segment Sicher-
heit bilden die pro Passagier erhobenen Sicherheitsgebühren.
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Aviation Fluglärm
Sämtliche mit dem Fluglärm zusammenhängenden Erträge und 
Aufwendungen werden im Segment «Aviation Fluglärm» separat 
ausgewiesen. In den Erläuterungen zur Konzernrechnung wird 
ausserdem eine liquiditätsbezogene Fondsrechnung der Fluglärm-
thematik dargestellt, weil der Airport Zurich Noise Fund rückwirkend 
per 1. Januar 2004 aufgelöst wurde. Diese Rechnung zeigt per 
Bilanzstichtag die kumulierte liquiditätsmässige Über- oder Unter-
deckung aus den verursachergerecht erhobenen Lärmgebühren 
abzüglich der liquiditätswirksamen Ausgaben für formelle Enteig-
nungen, Lärmschutzmassnahmen und Betriebskosten (siehe 
Erläuterungen zur Konzernrechnung, Ziffer 17 Airport Zurich Noise 
Fund). 

Non-Aviation
Das Segment «Non-Aviation» beinhaltet sämtliche Aktivitäten im 
Hinblick auf die Entwicklung, die Vermarktung und den Betrieb der 
kommerziellen Infrastruktur am Flughafen. Das sind sämtliche 
Retail-Aktivitäten des Flughafens, die Erträge aus Mieteinnahmen 
und Nebenkosten (unter anderem Energie), die Parkingerträge sowie 
eine breite Palette von durch die Flughafen Zürich AG angebotenen 
kommerziellen Dienstleistungen.

In der internen Berichterstattung wurde die Systematik der Zuord-
nung jedes Profit-Centers zu einem Segment gewählt. Falls interne 
Lieferungen und Leistungen gegenüber einem anderen Segment 
erbracht werden, werden diese Leistungen als intersegmentäre 
Erträge oder Aufwandsminderungen verrechnet. Beispielsweise wird 
das Profit-Center «Information and Communication Technology» 
(ICT) dem Segment «Non-Aviation» zugeordnet und die anteiligen 
Kosten danach verursachergerecht dem Segment «Aviation» 
verrechnet. Ebenso sind die Supportbereiche dem Segment «Non-
Aviation» zugeordnet und werden entsprechend weiterverrechnet.

Grundsätze der Segmentberichterstattung
Die Zuordnung der Aktiven und Passiven auf die einzelnen opera-
tiven Segmente erfolgt aufgrund der internen Berichterstattung. 
Soweit möglich werden Finanzinstrumente zugeordnet (einschliess-
lich flüssiger Mittel und verzinslicher Schulden). Die Kunden und 
Lieferanten der Flughafen Zürich AG pflegen grösstenteils Geschäfts-
beziehungen zu allen Segmenten. Die Projekte in Arbeit werden bis 
zur Abrechnung demjenigen Segment zugeordnet, in dem die 
Projektverantwortung liegt. Nach der Abrechnung der Projekte auf 
die einzelnen Anlagekategorien erfolgt die definitive Segmentzu-
ordnung. Die zugeordneten Segmentschulden beschränken sich auf 
die Verpflichtungen in Bezug auf die Lärmthematik, die dem Segment 
«Aviation Fluglärm» zugeordnet werden, sowie direkt auf Segmente 
zuordenbare Finanzverbindlichkeiten. Die intersegmentären Erträge 
setzen sich im Wesentlichen zusammen aus der Verrechnung von 
Mietkosten aus dem Bereich «Non-Aviation» für Hochbauflächen, 
die durch den Bereich Aviation beansprucht werden. Die Vermö-
genswerte der übrigen Liegenschaften (inkl. der ganzen Terminals) 
sind primär dem Bereich «Non-Aviation» zugeordnet. Die Ver-
rechnung der Kosten aufgrund der beanspruchten Fläche erfolgt auf 
der Basis der Selbstkosten (einschliesslich Verzinsung des einge-
setzten Kapitals). Die intersegmentären Erträge stellen gleichzeitig 
intersegmentäre Aufwendungen im Segmentergebnis der diese 
Aktiven nutzenden Bereiche dar. Die Mitarbeitenden (Vollzeitstellen) 
werden entsprechend ihrer hauptsächlichen Tätigkeit den Segmenten 
zugeordnet.

Zur Bildung der vorstehenden berichtspflichtigen Segmente wurden 
keine Geschäftssegmente zusammengefasst.

Die Flughafen Zürich AG erbringt hauptsächlich Dienstleistungen 
in der Schweiz. Im Geschäftsjahr 2010 wurden CHF 2.5 Mio. 
(2009: CHF 2.5 Mio.) Beratungsleistungen ausserhalb des Flughafens 
Zürich erbracht.

Die Flughafen Zürich AG erzielte im Geschäftsjahr 2010 mit der 
Lufthansa-Gruppe einen Umsatz von rund CHF 317.4 Mio. 
(Vorjahr CHF 295.9 Mio.) in den Segmenten «Aviation Flugbetrieb», 
«Aviation Sicherheit», «Aviation Fluglärm» und «Non-Aviation».
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Erläuterungen zur Konzernrechnung

Bewertungsunsicherheiten und wesentliche Ermessensfragen 
in der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen

1. Aktuelle Risikosituation

1.1 Rechtliche Unsicherheiten
Verschiedene innen- und aussenpolitische Restriktionen könnten 
dazu führen, dass die Flughafen Zürich AG ihre Infrastrukturen nicht 
vollumfänglich nutzen kann respektive Zusatzinvestitionen und 
Kosten tragen muss. Dazu zählen unter anderem:

•	 Kantonale Initiativen zur Anpassung des Zürcher  
Flughafengesetzes

•	 Zürcher Fluglärm-Index (ZFI)
•	 Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL)
•	 Aufsichtsbehördliche Verfügungen im Zusammenhang mit 

An- und Abflugverfahren
•	 Einseitige Deutsche Durchführungsverordnung (DVO)
•	 Rechtsverfahren (vBr und ILS 34)
•	 Revision des Luftfahrtgesetzes (LFG)

Die BVK Personalvorsorge des Kantons Zürich (BVK) hat im Herbst 
2010 unter anderem aufgrund des seit längerer Zeit ungenügenden 
Deckungsgrads umfassende Sanierungsmassnahmen (Beitragser-
höhungen, Senkung Umwandlungssatz, Anpassung Zinssatz, 
Sanierungsbeiträge der Arbeitgeber usw.) angekündigt, welche die 
Leistungen der Vorsorgeeinrichtung den heutigen wirtschaftlichen 
Gegebenheiten anpassen und die Finanzierung langfristig sichern 
sollen. Für das vom Regierungsrat verabschiedete Massnahmenpaket 
wurde eine dreimonatige Vernehmlassungsphase gestartet, welche 
im Januar 2011 endete. Die Inkraftsetzung der definitiven Sanierungs-
massnahmen ist gemäss publiziertem Zeitplan der BVK auf den 
1. Januar 2012 vorgesehen, falls der Kantonsrat im Juni 2011 dem 
Massnahmenpaket zustimmt.

Der Verwaltungsrat der Flughafen Zürich AG hält in diesem Zusam-
menhang fest, dass die Gesellschaft aufgrund einer im Geschäftsjahr 
2003 unterzeichneten Ergänzungsvereinbarung zum Anschluss-
vertrag mit der BVK im Falle einer Unterdeckung keine zusätzlichen 
Beiträge zu leisten hat. Ferner bestätigt er, dass die Flughafen Zürich 
AG jedoch alles Notwendige veranlassen wird, um den Anschluss-
vertrag mit der BVK aufrechtzuerhalten (siehe dazu auch «Finanzbe-
richt, Grundsätze der Konzernrechnungslegung, Vorsorgeverpflich-
tungen» auf Seite 88).

In Gesprächen mit der BVK hat sich gezeigt, dass die Vorsorgeein-
richtung in Abweichung zur Flughafen Zürich AG die Auffassung 
vertritt, dass die oben erwähnte Ergänzungsvereinbarung die 
Flughafen Zürich AG nicht grundsätzlich von allfälligen Sanierungs-
massnahmen entbindet. Die Frage, ob die Flughafen Zürich AG, 
um den Anschlussvertrag mit der BVK aufrechterhalten zu können, 
im Rahmen der Umsetzung des geplanten Massnahmenpakets 
Sanierungsbeiträge mittragen muss, kann im Moment nicht 
abschliessend beurteilt werden. Die Ausrichtung von Sanierungs-
beiträgen hätte voraussichtlich die Klassierung des Vorsorgeplans als 
leistungsorientierten Plan gemäss IAS 19.27 zur Folge, was erheb-
liche finanzielle Auswirkungen auf die Jahresrechnung haben könnte.

1.2 Nachfragerückgang
Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass der Luftverkehr
ein volatiles Geschäft ist, welches kurzfristig auf externe Ereignisse 
(Terror, Seuchen, Wirtschaftskrisen) sensitiv reagiert. Solche 
externen Ereignisse können zu einem Nachfragerückgang am 
Flughafen Zürich führen.

1.3 Weiterhin steigende Sicherheitsvorschriften
Behördlich angeordnete zusätzliche Sicherheitsauflagen können 
auch in Zukunft zu steigenden Sicherheitskosten und reduzierten 
Erträgen im Kommerzgeschäft führen. Insbesondere aufgrund der 
Zeitverzögerung zwischen dem Anfall der Kosten und der frühest-
möglichen Refinanzierung über höhere Sicherheitsgebühren kann ein 
negativer Einfluss auf das Ergebnis nicht ausgeschlossen werden.

1.4 Hubcarrier
Die Fluggesellschaft Swiss ist der bedeutendste Kunde der Flughafen 
Zürich AG. Wie jeder andere Umsteigeflughafen ist die Flughafen 
Zürich AG in erheblichem Masse von der betrieblichen und finanziellen 
Entwicklung seines Hubcarriers abhängig.

1.5 Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang 
mit der Lärmthematik
Die bilanzielle Behandlung der Lärmthematik ist von hoher Komple-
xität und erfordert wesentliche Annahmen und Einschätzungen in 
Bezug auf die Aktivierungsfähigkeit entsprechender Kosten sowie die 
Pflicht zur Bildung entsprechender Rückstellungen. Die Komplexität 
ergibt sich aus der Vielzahl der rechtlich relevanten Grundlagen 
sowie der unsicheren bzw. teilweise noch offenen Rechtsprechung 
und der politischen Diskussionen.

Bei der Flughafen Zürich AG sind rund 20’000 Lärmentschädigungs-
begehren eingegangen, wovon Ende 2010 noch rund 17’000 
offen waren. Davon sind rund 1’700 Fälle bei der Eidgenössischen 
Schätzungskommission pendent.

Im Bereich der formellen Enteignungen ermöglichten die durch das 
Bundesgericht im ersten Halbjahr 2008 entschiedenen Grundsatz-
fragen der Flughafen Zürich AG erstmals – mit allen, nach wie vor 
verbleibenden Unsicherheiten in der Schätzgenauigkeit –, eine 
zuverlässige Schätzung der Gesamtkosten für formelle Enteignungs-
entschädigungen vorzunehmen.

Basierend auf den durch das Bundesgericht entschiedenen Grund-
satzfragen beliefen sich die zuverlässig schätzbaren Lärmkosten 
(«Base Case») per 30. Juni 2008 auf insgesamt CHF 759.8 Mio. 
(inkl. formelle Enteignungen, Kosten für Schallschutz sowie sämt-
liche Betriebskosten), womit die gesamten Kosten unter den bisher 
(im Sinne einer Risikoabschätzung) offengelegten Kosten für 
formelle Enteignungen von rund CHF 800 Mio. bis CHF 1.2 Mia. 
lagen.
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Die Flughafen Zürich AG hatte am 8. März 2006 mit dem Kanton 
Zürich einen Zusatzvertrag zum Fusionsvertrag vom 14. Dezember 
1999 abgeschlossen. Ziel dieses Zusatzvertrages war es, die Risiken 
des Flughafens aus formellen Enteignungen zu limitieren. Gemäss 
diesem Zusatzvertrag übernimmt der Kanton Zürich die Vorfinanzie-
rung sämtlicher «alter» Lärmverbindlichkeiten, wenn bei der 
Auszahlung der ersten formellen Enteignungsentschädigungen das 
Risiko besteht, dass die gesamten, im Zusammenhang mit Fluglärm 
zu erwartenden Kosten (formelle Enteignungen, Kosten für Schall-
schutz sowie sämtliche Betriebskosten) im angenommen 
schlechtesten Fall («Negative Case») den Betrag von CHF 1.1 Mia. 
(«Schwellenwert») übersteigen. 

«Alte» Lärmverbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten, die vor 
Juni 2001 entstanden sind. Der Kanton Zürich übernimmt für diese 
Lärmverbindlichkeiten die Vorfinanzierung, da er bis zu diesem 
Zeitpunkt Inhaber der Betriebskonzession war und damit für «alte» 
Lärmverbindlichkeiten im Aussenverhältnis haftet. Der Schwellenwert 
unterliegt einem jährlichen Anpassungsmechanismus auf der 
Grundlage der Eigenkapitalentwicklung der Flughafen Zürich AG. 
Der Schwellenwert per 31. Dezember 2010 liegt mit CHF 1.46 Mia. 
über den ursprünglichen CHF 1.1 Mia., hat aber zur Zeit keine 
Auswirkung auf die Vorfinanzierung des Kantons Zürich.

Da per Mitte 2008 trotz genannter Schätzung von CHF 759.8 Mio. 
die zu erwartenden gesamten Lärmkosten im schlechtesten Fall 
(«Negative Case») den Schwellenwert von CHF 1.1 Mia. überstiegen 
(Prämisse dafür war, dass die noch offenen Grundsatzfragen gegen 
die Flughafen Zürich AG entschieden werden), trat die gemäss 
Zusatzvertrag vereinbarte Vorfinanzierung des Kantons Zürich für 
«alte» Lärmverbindlichkeiten per 30. Juni 2008 in Kraft. Für die 
Übernahme des Risikos und zur Finanzierung dieser «alten» 
Lärmverbindlichkeiten erhielt der Kanton Zürich per 30. Juni 2008 
gemäss den Bestimmungen des Zusatzvertrages einen Teil des 
Airport Zurich Noise Fund (CHF 115.4 Mio.). Dieser Betrag wurde in 
der Konzernrechnung als immaterieller Vermögenswert aus Recht 
zur formellen Enteignung aktiviert und stellt einen Teil der Kosten für 
«alte» Lärmverbindlichkeiten dar, welche ab dem 1. Juli 2008 durch 
den Kanton Zürich abgewickelt werden, aber bis zum 30. Juni 2008 
durch vereinnahmte Lärmgebühren von der Flughafen Zürich AG 
bereits finanziert waren. Mit der Übernahme der «alten» Lärmver-
bindlichkeiten durch den Kanton Zürich entfällt für die Flughafen 
Zürich AG zu diesem Zeitpunkt eine Rückstellungspflicht für diese 
«alten» Entschädigungen.

Ebenfalls ab diesem Zeitpunkt erhielt der Kanton Zürich den aufgrund 
des Zusatzvertrages definierten Anteil von 47% der vereinnahmten 
Lärmgebühren. Somit erscheint dieser Anteil der Lärmgebühren nicht 
mehr in der Erfolgsrechnung der Flughafen Zürich AG.

Aufgrund der Lärmkostenschätzung und der Auslösung der Vorfin-
anzierung durch den Kanton Zürich wurde in der Konzernrechnung 
per 30. Juni 2008 ein Betrag von CHF 125.5 Mio. (Barwert) für 
formelle Enteignungsentschädigungen (Nominalbetrag CHF 150.1 Mio.) 
zurückgestellt. Dieser Betrag betrifft die «neuen» Lärmverbindlich-
keiten der Flughafen Zürich AG. Der Barwert dieser zu erwartenden 
Kosten wurde gleichzeitig und in gleicher Höhe als immaterieller 
Vermögenswert für das Recht zur formellen Enteignung aktiviert.

In der Folge korrigierte das Bundesverwaltungsgericht am 26. Mai 
2009 einen Entscheid der Eidgenössichen Schätzungskommission 
vom 17. Dezember 2007, der den massgebenden Stichtag für die 
Vorhersehbarkeit der Ostanflüge auf den 1. Januar 1961 festgesetzt 
hatte. Das Bundesverwaltungsgericht legte diesen Stichtag neu auf 
den 23. Mai 2000 fest, worauf die Flughafen Zürich AG dieses Urteil 
an das Bundesgericht weitergezogen hat. Das Bundesgericht hat in 
der Folge mit Urteil vom 8. Juni 2010 den Stichtag für die Vorherseh-
barkeit auch im Osten auf den 1. Januar 1961 festgesetzt.

Basierend auf diesem Bundesgerichtsentscheid und weiteren bisher 
entschiedenen Grundsatzfragen hat die Gesellschaft in Zusammen-
arbeit mit dem Kanton Zürich eine Neueinschätzung der Lärmkosten 
(aktualisierter «Base Case») vorgenommen. Gemäss aktualisierter 
Berechnung betragen die Lärmkosten neu CHF 739.5 Mio. (bisher 
CHF 759.8 Mio.). In diesem Betrag sind neu auch CHF 25 Mio. für 
den Bau einer neuen Schallschutzhalle berücksichtigt (keine 
Rückstellung, da es sich um eine künftige Investition handelt). Dieser 
Kostenschätzung liegen nach wie vor viele Annahmen, wie zum 
Beispiel offene Rechtsfragen ohne letztinstanzliche Rechtsprechung, 
zugrunde. 

Da im schlechtesten Fall (aktualisierter «Negative Case») die gesamten 
Lärmkosten nach wie vor den Schwellenwert gemäss Zusatzvertrag 
übersteigen, bleibt die Vorfinanzierung durch den Kanton Zürich 
bestehen. Aufgrund der vorgenommenen Neuberechnungen erhöht 
sich jedoch der Anteil der «neuen» Lärmverbindlichkeiten, welche 
durch die Flughafen Zürich AG finanziert werden müssen. Daher 
musste die Rückstellung für formelle Enteignungen um den Barwert 
von CHF 57.8 Mio. (nominell CHF 82 Mio.) erhöht werden. 
Gleichzeitig wurde der immaterielle Vermögenswert für das Recht 
zur formellen Enteignung in Übereinstimmung mit dem geltenden 
Rechnungslegungsgrundsatz (siehe Seite 86, Immaterielle Vermögens- 
werte und Goodwill) um den gleichen Wert erhöht. Da sich aufgrund 
der aktualisierten Berechnungen im Gegenzug der Anteil der «alten» 
Lärmverbindlichkeiten, welche durch den Kanton Zürich vorfinanziert 
werden, reduziert hat, stehen der Flughafen Zürich AG ab dem 
1. Januar 2011 neu 72% (bisher 53%) der vereinnahmten Lärm-
gebühren zu.

Per Bilanzstichtag hat die Flughafen Zürich AG insgesamt Kosten 
für formelle Enteignungen von CHF 285.5 Mio. aktiviert und weist 
Rückstellungen für formelle Enteignungen von CHF 192.3 Mio. 
sowie weitere Rückstellungen für ausstehende Schallschutzkosten 
von CHF 110.6 Mio. aus.

Falls die gesamten Lärmkosten aufgrund künftiger Rechtsprechung 
im schlechtesten Fall («Negative Case») unter den anwendbaren 
Schwellenwert sinken, wird die Vorfinanzierung der «alten» 
Lärmverbindlichkeiten durch den Kanton Zürich gemäss Zusatzver-
trag vom 8. März 2006 hinfällig. Auf diesen Zeitpunkt übernimmt 
die Flughafen Zürich AG die dann noch unbezahlten «alten» 
Lärmverbindlichkeiten und erhält als Gegenzug den anteiligen Saldo 
des Airport Zurich Noise Fund vom Kanton Zürich zurück («Rück-
abwicklung»). Gleichzeitig entfällt ab diesem Datum auch der Split 
der Lärmgebühren. Zu diesem Zeitpunkt wird die Flughafen Zürich 
AG eine aktuelle Schätzung der gesamten ausstehenden Lärmkosten 
vornehmen und sowohl die aktivierten als auch die passivierten 
Lärmkosten bilanzwirksam anpassen.

Je nach weiterer bzw. abschliessender Rechtsprechung – insbeson-
dere hinsichtlich Südanflugsbereich – können auch die «neuen» 
Lärmverbindlichkeiten in Zukunft noch wesentliche Anpassungen 
erfahren, die zu gegebener Zeit ebenfalls zu einer bilanzwirksamen 
Anpassung der aktivierten und passivierten Lärmkosten führen 
würden. Die Vorfinanzierung durch den Kanton Zürich sowie der 
Split der Lärmgebühren bleiben in diesem Fall voraussichtlich 
bestehen. Eine definitive Einschätzung der aktivierungspflichtigen 
Gesamtkosten, der sich daraus ergebenden Amortisationen sowie 
des entsprechenden Rückstellungsbedarfs ist derzeit noch nicht 
möglich.

Zusammenfassend haben die oben erwähnten Sachverhalte 
momentan die folgenden wesentlichen Auswirkungen auf die 
Konzernrechnung der Gesellschaft:

•	 Die Erträge aus Lärmgebühren werden um den Anteil des Kantons 
Zürich reduziert in der Erfolgsrechnung erfasst.

•	 Die Zahlungen für formelle Enteignungen betreffend «neue» 
Lärmverbindlichkeiten erfolgen zulasten der entsprechenden 
Rückstellung.

•	 Der immaterielle Vermögenswert für formelle Enteignungen 
wird linear bis zum Ende der Betriebskonzession (Mai 2051) 
amortisiert.

•	 Die Aufzinsung der abdiskontierten Rückstellung für formelle 
Enteignungen wird analog zur Aufzinsung der Rückstellung für 
Schallschutzmassnahmen erfolgswirksam erfasst.

•	 Die Betriebskosten der Lärmabteilung werden weiterhin voll- 
umfänglich von der Flughafen Zürich AG getragen und rechnerisch 
dem Airport Zurich Noise Fund belastet.

•	 Die Zahlungen für Schallschutzmassnahmen erfolgen wie bis 
anhin zulasten der entsprechenden separaten Rückstellung.

2. Auswirkungen der aktuellen Risikosituation auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

2.1 Werthaltigkeit der Sachanlagen und immateriellen 
Vermögenswerte sowie Verlässlichkeit der Schätzung von 
aktivierungspflichtigen Lärmentschädigungen
Die Unternehmung besitzt Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte mit einem Buchwert von rund CHF 3.1 Mia. Liegen 
Indikatoren einer nachhaltigen Werteinbusse vor, wird eine Berech-
nung des realisierbaren Werts durchgeführt (Impairment-Test). 
Die Sachanlagen und die immateriellen Vermögenswerte werden 
mindestens einmal jährlich auf ihre Werthaltigkeit beurteilt. Als 
Grundlage dienen dabei die erwarteten zukünftigen Free-Cashflows 
der Flughafen Zürich AG. Zur Schätzung der zukünftigen Cashflows 
sind verschiedene Annahmen zu treffen. Die effektiven Cashflows 
können durch die in den vorhergehenden Abschnitten erläuterten 
Risikofaktoren (insbesondere 1.1 Rechtliche Unsicherheiten und 1.5 
Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang mit der Lärmthematik) 
wesentlich negativ beeinflusst werden (siehe auch Ziffer 7, Entwick-
lung Anlagevermögen).

2.2 Bilanzierung Hauptvorsorgeplan BVK Personalvorsorge 
des Kantons Zürich
Gemäss den Rechnungslegungsgrundsätzen wird der Hauptvor-
sorgeplan als beitragsorientierter Plan behandelt. Die Bilanzierung 
dieses Vorsorgeplans könnte, wie unter 1.1 Rechtliche Unsicherheiten 
näher beschrieben, aufgrund der zur Diskussion stehenden Sanie-
rung der BVK Personalvorsorge des Kantons Zürich massgebliche 
Änderungen erfahren, die im Moment nicht abschliessend beurteilt 
werden können. 
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Gebühr zur Hilfeleistung an PRM
Zur Refinanzierung der Betreuung von Flugreisenden mit einge-
schränkter Mobilität (Passengers with Reduced Mobility – PRM), 
für welche die Flughafen Zürich AG auf Basis der europäischen 
Verordnung (EG) 1107/2006 verantwortlich ist, erhebt die Gesell-
schaft eine operationelle Gebühr zur Hilfeleistung an PRM nach 
den Vorgaben der Art. 32ff VIL (Verordnung über die Infrastruktur 
der Luftfahrt) in Höhe von CHF 1.00 pro abfliegenden Passagier. 
Die Gebühr wird den Fluggesellschaften entsprechend in Rechnung 
gestellt.

Die Gebühr bezieht alle mit der Dienstleistung verbundenen 
Investitions- und Betriebskosten ein. Sie wird streng kostenbezogen 
kalkuliert und steht in keiner Verbindung mit anderen Dienstleis-
tungen am Flughafen Zürich. Sie wurde zu Beginn der Dienstleistung 
(1. November 2009) über einen zeitlichen Horizont von fünf Jahren 
errechnet. Daher entstand im Vorjahr eine Unterdeckung, die im 
Berichtsjahr bereits wieder ausgeglichen werden konnte. Aufgrund 
des vorgeschriebenen Kostenbezugs der PRM-Gebühr und der
nach aktuellem Verkehrsaufkommen prognostizierten Überdeckung 
in den kommenden Jahren wird die Gebühr per 1. April 2011 auf 
CHF 0.90 pro abfliegenden Passagier angepasst. 

Konzernerfolgsrechnung

1) Erträge aus Lieferungen und Leistungen

Die Erträge aus der PRM-Dienstleistung und die dazugehörenden Kosten stellen sich für das Geschäftsjahre 2009 (zwei Monate)
und 2010 wie folgt dar:

(CHF in 1’000) 2010 2009
Passagiergebühren  183’659  173’044 
Landegebühren  79’462  77’453 
Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage  27’283  26’150 
Übrige Erträge  15’012  12’748 
PRM-Gebühren  11’458  1’707 
Flugzeugenergieversorgungsanlage  10’198  10’483 
Frachterträge  7’731  6’999 
Treibstoffgebühren  6’595  6’352 
Parkgebühren  5’574  5’790 
CUTE-Gebühren (Check-in-System für Handling-Agents)  4’220  4’113 
Aktivierte Eigenleistungen 1)  3’560  3’476 
Emissionsgebühren  2’926  2’916 
Debitorenverluste  –180  –100 
Total Erträge Aviation Flugbetrieb  357’498  331’131 
Sicherheitsgebühren  147’439  140’298 
Rückerstattung Sicherheitskosten  1’408  1’395 
Total Erträge Aviation Sicherheit  148’847  141’693 
Lärmgebühren  31’757  32’268 
Total Erträge Aviation Fluglärm  31’757  32’268 
Total Aviation-Erträge  538’102  505’092 
Retail und Tax & Duty Free  74’500  71’562 
Parkingerträge  64’576  61’959 
Werbeflächen und Promotion  13’530  13’112 
Food & Beverage  12’198  11’215 
Übrige Kommerzerträge  12’241  12’222 
Total Kommerz- und Parkingerträge  177’045  170’070 
Mieterträge und Pachtzinsen  86’013  85’589 
Energie- und Nebenkostenverrechnung  26’323  26’066 
Reinigung  3’459  3’591 
Dienstleistungserträge  2’356  2’118 
Total Erträge aus Liegenschaftenbewirtschaftung  118’151  117’364 
Kommunikationsdienstleistungen  12’565  13’250 
Übrige Dienstleistungen und Diverses  9’065  7’490 
Aktivierte Eigenleistungen 1)  8’048  7’085 
Debitorenverluste  15  –144 
Total Erträge aus Dienstleistungen  29’693  27’681 
Total Non-Aviation-Erträge  324’889  315’115 
Total Erträge  862’991  820’207 

1) �Bei den aktivierten Eigenleistungen handelt es sich hauptsächlich um Honorare betriebseigener Architekten und Ingenieure sowie Projektleiter, welche die Bauherrenvertretung 
wahrnehmen. Deren Leistungen werden objektbezogen zugeordnet.

(CHF in 1’000) 2010 2009
PRM-Gebühren  11’458 1’707
Total Erträge  11’458 1707

Fixe Servicekosten (Dienstleistungsanbieter)  –3’288 –548 
Variable Servicekosten (Dienstleistungsanbieter)  –6’862 –998 
Andere Betriebskosten  –220 –207 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA)  1’088 –46

Abschreibungen 1)  –8 0
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)  1’080 –46

Kalkulatorische Zinsen und Steuern 1)  –222 9

Kostenüber-/unterdeckung  858 –37

1) �Im Vorjahr sind keine Belastungen aus Abschreibungen und kalkulatorischen Zinsen im PRM-Abschluss enthalten. Die Investitionen zur  Umsetzung waren noch im Gange und 
wurden im Verlaufe des Berichtsjahres aktiviert. Abschreibungen und kalkulatorische Zinsen werden somit im Berichtsjahr erstmals im PRM-Abschluss ausgewiesen.
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Mitarbeiterbeteiligungsprogramm
Die Flughafen Zürich AG gibt denjenigen Mitarbeitenden eine 
Gratisaktie ab, welche das erste Dienstjahr beendet haben. 

Bonusprogramm Geschäftsleitung und Kader
Die Summe aller jährlichen Vergütungen an die Mitglieder der 
Geschäftsleitung sowie des Kaders setzt sich aus einem festen 
Lohnanteil und einem Bonusanteil zusammen. Dieser basiert auf 
dem Unternehmensergebnis und auf dem Erreichungsgrad der 
persönlichen Ziele. Messkriterium für das Unternehmensergebnis ist 
der Erreichungsgrad des budgetierten Airport Value Added (AVA) 

Aufgrund der per Bilanzstichtag vorliegenden Grunddaten in Bezug 
auf den Erreichungsgrad des Unternehmensergebnisses respektive 
der persönlichen Zielerreichung wurde der Bonusanteil für das 
Geschäftsjahr 2010 berechnet und abgegrenzt. Die Anzahl Aktien 
kann noch nicht abschliessend berechnet werden, da der Ausgabe-
wert der Aktien dem Börsenkurs zum Gewährungszeitpunkt 
entspricht. Wären die Aktien per Jahresende gewährt worden, 
so hätten 2’200 Aktien vergütet werden müssen.

Die anderen Erträge beinhalten unter anderem:
2010:	� CHF 0.8 Mio. Rückerstattung von Energiekosten
2009:	� CHF 0.1 Mio. Konkursdividende Swissair 

(2. Abschlagszahlung)

respektive die Abweichung des tatsächlich erreichten gegenüber 
dem Ziel-AVA-Wert. Die Beurteilung des Erreichungsgrades der 
persönlichen Ziele erfolgt im Rahmen des jährlich durchgeführten 
Management by Objectives-Prozesses. Sowohl der Entscheid 
bezüglich Erreichungsgrad des Unternehmensergebnisses als auch 
jener über die Erreichung der persönlichen Ziele für das abgelaufene 
Geschäftsjahr werden vom Nomination & Compensation Committee 
jeweils im neuen Geschäftsjahr gefällt respektive genehmigt 
(Gewährungszeitpunkt). Der erfolgsabhängige Teil wird zu zwei 
Dritteln bar ausbezahlt und zu einem Drittel in Aktien vergütet (siehe 
auch Ziffer 22.5, Nahestehende Personen und Gesellschaften).

Bonusprogramm Verwaltungsrat
Für die Mitglieder des Verwaltungsrates besteht kein Bonuspro-
gramm. Die Entschädigung setzt sich aus einer Jahrespauschale und 
Sitzungsgeldern zusammen (siehe auch Ziffer 22.5, Nahestehende 
Personen und Gesellschaften).

Optionsprogramm
Bei der Flughafen Zürich AG besteht kein Optionsprogramm.

Die anderen Aufwendungen beinhalten unter anderem:
2010:	� CHF 1.3 Mio. Buchverluste aus Anlageabgängen
2009:	� CHF 2.0 Mio. Buchverluste aus Anlageabgängen

3) Andere Betriebskosten
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Durchschnittlicher
2010 2009 2009 Wert pro Aktie für

Empfänger CHF in 1’000 CHF in 1’000 Stück Geschäftsjahr 2009
Mitarbeiter  47  55  207  266.75 
Mitglieder der Geschäftsleitung  320  428  1’029  345.00 
Mitglieder des Kaders  521  660  1’835  345.00 
Anpassung Ausgabewert im Folgejahr an Börsenkurs 1)  –100  –108 
Total  788  1’035  3’071 

1) �Der Ausgabewert der Aktien für den Bonusanteil des Geschäftsjahres 2009 lag im April 2010 (Gewährungszeitpunkt) um CHF 0.1 Mio. tiefer als der Abgrenzungsbetrag des Bonus-
teils für das Geschäftsjahr 2009 per Jahresende 2009.

(CHF in 1’000) 2010 2009
Dienstleistungen Schutz & Rettung  21’000  21’000 
Aufwendungen für PRM-Dienstleistungen (Servicekosten Dienstleistungsanbieter)  10’150 1’546
Weitere Betriebskosten  6’215  6’640 
Versicherungen  4’361  4’266 
Reinigung durch Dritte inkl. Schneeräumung  2’850  2’282 
Kosten eigener Fahrzeugpark  2’081  1’772 
Kommunikationsaufwendungen  1’628  1’670 
Passagierdienste  1’212  1’005 
Total andere Betriebskosten  49’497  40’181 

(CHF in 1’000) 2010 2009
Andere Erträge  1’482  325 
Andere Aufwendungen  –1’426  –2’818 
Total andere Aufwendungen/Erträge, netto  56  –2’493 

2) Personalaufwand

(CHF in 1’000) 2010 2009
Löhne und Gehälter  124’094  125’001 
Personalvorsorgekosten
     für leistungsorientierte Pläne 1)  112  109 
     für beitragsorientierte Pläne  11’376  11’066 
Sozialversicherungsbeiträge  12’806  13’315 
Übriger Personalaufwand  9’179  8’925 
Total Personalaufwand  157’567  158’416 
Durchschnittliche Zahl der beschäftigten Mitarbeitenden (Vollzeitstellen)  1’297  1’292 
Personalbestand per 31.12. (Vollzeitstellen)  1’292  1’302 
Durchschnittliche Personalkosten pro Vollzeitstelle  122  122 

1) �Siehe Ziffer 20, Vorsorgeverpflichtungen.
4) Andere Aufwendungen/Erträge, netto
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5) Finanzergebnis Konzernbilanz

7) Entwicklung Anlagevermögen

6) Ertragssteuern

Die Ertragssteuern lassen sich wie folgt analysieren:

(CHF in 1’000) 2010 2009
Zinsaufwand auf Anleihen und langfristige Darlehen  59’669  63’943 
Abzüglich aktivierte Fremdkapitalzinsen für Bauten in Arbeit  –2’569  –1’526 
Zinsaufwand auf Anleihen und langfristige Darlehen, netto  57’100  62’417 
Leasingzins  2’525  2’700 
Zuschreibung Finanzverbindlichkeiten  2’867  3’325 
Übrige Zinsaufwendungen  92  33 
Zinsdifferenz Zins-Absicherung 0  1’088 
Total Zinsaufwand  62’584  69’564 
Verlust auf Anlagen Airport Zurich Noise Fund   495  128 
Übriger Finanzaufwand  4’713  4’763 
Währungsverluste  292  542 
Zinsaufwand Aufzinsung langfristige Rückstellung Schallschutz und formelle Enteignungen  8’577  7’826 
Total Finanzierungsaufwendungen  76’661  82’823 
Zinsertrag auf Anlagen Airport Zurich Noise Fund  –3’477  –3’383 
Zinsertrag Post- und Bankguthaben/Darlehen  –347  –301 
Verzugszinsen  –3  –5 
Total Zinsertrag  –3’827  –3’689 
Gewinn auf zum Handel gehaltenen Derivaten (Marktwertänderung Zins-Absicherung) 0  –1’084 
Gewinn auf Anlagen Airport Zurich Noise Fund  –572 0
Währungsgewinne  –213  –201 
Übrige Finanzerträge  –13  –37 
Total Finanzerträge  –4’625  –5’011 
Finanzergebnis  72’036  77’812 

(CHF in 1’000) 2010 2009
Steuern des laufenden Jahres  39’058  40’878 
Steuern der Vorjahre  –136 0
Total laufende Ertragssteuern  38’922  40’878 
Veränderung Steuersatz, über Erfolgsrechnung berücksichtigt 0 0
Latente Ertragssteuern auf der Veränderung von temporären Differenzen  –3’291  7’510 
Total latente Ertragssteuern  –3’291  7’510 
Total Ertragssteuern  35’631  48’388 

(CHF in 1’000) 2010 2009
Gewinn vor Ertragssteuern  174’150  238’998 

Steueraufwand zum erwarteten Steuersatz von 20.5%  35’701  48’995 
Nicht steuerbare Erträge 0  –435 
Auflösung Steuerabgrenzung aus Vorjahren  –136 0
Verschiedene Überleitungsposten  66  –172 
Total Ertragssteuern  35’631  48’388 
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Anschaffungswerte
Eröffnungsbilanz per 1.1.2009  109.5  1’348.8  3’665.2  91.6  93.5  227.9  5’536.5  241.8  71.0  15.6  73.0  1.1  5’938.9 
Änderung Konsolidierungskreis 0.0  –2.1  –1.1  –3.2 
Zugänge  181.4  181.4  12.3  74.6  268.3 
Abgänge  –0.2  –120.7  –0.1  –6.5  –127.4  –1.4  –13.2  –142.0 
Reklassifizierung 0.0  –49.1  –49.1 
Transfers  23.3  36.0  –79.2  18.1  –1.8  1.8 0.0 
Marktwertanpassung 0.0  –0.6  –0.6 
Umrechnungsdifferenzen 0.0  3.4  3.4 
Schlussbilanz per 31.12.2009  109.5  1’371.9  3’580.5  91.6  195.6  239.5  5’588.6  241.8  71.4  16.0  97.9 0.0  6’015.7 

Eröffnungsbilanz per 1.1.2010  109.5  1’371.9  3’580.5  91.6  195.6  239.5  5’588.6  241.8  71.4  16.0  97.9 0.0  6’015.7 
Änderung Konsolidierungskreis 0.0 0.0 
Zugänge 6.9  242.7  249.6  57.8  102.6  410.0 
Abgänge  –33.2  –46.0  –13.0  –92.2  –7.7  –99.9 
Reklassifizierung 0.0  –46.9  –46.9 
Transfers  45.9  83.0  –154.4  17.8  –7.7  7.7 0.0 
Marktwertanpassung 0.0  –2.8  –2.8 
Umrechnungsdifferenzen 0.0  –1.3  –1.3 
Schlussbilanz per 31.12.2010  109.5  1’384.6  3’617.5  98.5  283.8  244.3  5’738.2  299.6  71.4  14.7  150.9 0.0  6’274.8 

Abschreibungen/Wertberichtigungen
Eröffnungsbilanz per 1.1.2009 0.0  589.4  2’028.6  29.2  0.1  136.1  2’783.5 2.8  61.5 7.6 0.0 0.0  2’855.4 
Zugänge  39.9  114.2  5.9  19.2  179.2  5.6  5.0  –4.8  185.0 
Transfer 0.0 0.0 
Abgänge  –0.2  –119.2  –5.9  –125.3  –1.4  –2.4  –129.1 
Schlussbilanz per 31.12.2009 0.0  629.1  2’023.6  35.1  0.1  149.4  2’837.4  8.4  65.1  0.4 0.0 0.0  2’911.3 

Eröffnungsbilanz per 1.1.2010 0.0 629.1 2’023.6 35.1 0.1 149.4 2’837.4 8.4 65.1 0.4 0.0 0.0 2’911.3
Zugänge  41.4  114.9  5.9  19.0  181.2  5.7  4.6  –0.5  191.0 
Transfer 0.0 0.0 
Abgänge  –33.2  –44.9 -0.1  –12.8  –91.0  –7.7  –98.7 
Schlussbilanz per 31.12.2010 0.0 637.3 2’093.7 41.0 0.0 155.6 2’927.6 14.1 62.0 –0.1 0.0 0.0 3’003.6

Zuwendungen der öffentlichen Hand
Schlussbilanz per 31.12.2008 0.0  0.1  4.8 0.0 0.0 0.0  4.9 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0  4.9 
Abgänge  –0.7  –0.7  –0.7 
Schlussbilanz per 31.12.2009 0.0  0.1  4.1 0.0 0.0 0.0  4.2 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0  4.2 
Abgänge  –0.7  –0.7  –0.7 
Schlussbilanz per 31.12.2010 0.0 0.1  3.4 0.0 0.0 0.0 3.5 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0  3.5 

Nettobuchwert per 31.12.2008  109.5  759.2  1’631.8  62.3  93.4  91.8  2’748.1  239.0  9.5  8.0  73.0  1.1  3’078.7 
Nettobuchwert per 31.12.2009  109.5  742.7  1’552.8  56.5  195.5  90.1  2’747.1  233.4  6.3  15.6  97.9 0.0  3’100.3 
Nettobuchwert per 31.12.2010  109.5  747.2  1’520.4  57.5  283.8  88.7  2’807.1  285.5  9.4  14.8  150.9 0.0  3’267.7 

Rundungshinweis: Bei der Summierung von gerundeten Beträgen können rundungsbedingte Rechendifferenzen auftreten.

Die aktivierten Fremdkapitalzinsen für Bauten in Arbeit wurden im 
Jahr 2010 mit einem Durchschnittszinssatz von 5.04% errechnet 
(Vorjahr 5.36%).

Der von der Unternehmung gehaltene Zinssatz-Swap über  
CHF 300 Mio. ist am 16. März 2009 ausgelaufen.

Im Geschäftsjahr 2010 konnte ein Liquidationserlös aus der 
Obligationenanleihe der Sigma Finance Corp. in Höhe von CHF 0.6 Mio. 
als Gewinn auf Anlagen des Airport Zurich Noise Fund verbucht 
werden. Die Position wurde im Jahr 2008 komplett abgeschrieben. 
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Leasingtransaktion mit einem US-Trust über die 
Parkhäuser 1, 2, 3 und 6
Im Jahre 2003 hat die Flughafen Zürich AG eine Leasingtransaktion 
mit einem US-Trust abgeschlossen. Im Rahmen dieser Transaktion 
wurden in einer ersten Phase die Nutzungsrechte an den Parkhäusern 
1, 2, 3 und 6 an einen US-Trust verkauft und gleichzeitig zurückge-
least. Das Eigentum an den Parkhäusern mit einem Nettobuchwert 
per 31. Dezember 2010 von CHF 156.6 Mio. (31. Dezember 2009: 
CHF 156.5 Mio.) bleibt während der gesamten Laufzeit bei der 
Gesellschaft. Die Rückzahlung (Amortisation) des zugeflossenen 
Kapitals erfolgt seit dem Jahr 2005 in nahezu identischen jährlichen 
Tranchen bis ins Jahr 2012. Nach vollständiger Amortisation fallen 
die Nutzungsrechte an die Flughafen Zürich AG zurück. Die in einer 
zweiten Phase vorgesehene Möglichkeit, über eine Verlängerung 
der Nutzungsrechte den Verkaufspreis zu erhöhen, wurde nicht 
genutzt. Der US-Trust wurde gemäss SIC–12 konsolidiert. 

Leasing GSA/EVA
Die Flughafen Zürich AG ist im Dezember 2001 in einen Leasing-
rahmenvertrag zur Finanzierung der sich im Bau befindenden 
Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage (GSA) sowie der Flugzeug-
energieversorgungsanlage (EVA) über eine Laufzeit von 17 Jahren 
eingetreten. Aufgrund der weitgehenden Fertigstellung der GSA/
EVA wurde per 1. August 2003 eine erste Tranche der definitiven 
Leasingverträge über einen Gesamtbetrag von CHF 84.5 Mio. in 
Kraft gesetzt. Diese Leasingverträge weisen ebenfalls eine Laufzeit 
von 17 Jahren auf. Der Abschluss der zweiten bis neunten Tranche  
ist per 31. Januar 2004 (CHF 1.8 Mio.), per 31. Juli 2004 
(CHF 0.5 Mio.), per 31. Januar 2005 (CHF 0.4 Mio.), per 31. Juli 2005 
(CHF 0.4 Mio.), per 31. Januar 2006 (CHF 1.2 Mio.), per 31. Juli 
2006 (CHF 0.6 Mio.), per 31. Januar 2007 (CHF 2.3 Mio.) sowie per 
31. Oktober 2010 (CHF 6.9 Mio.) erfolgt. Weitere Tranchen werden 
bei Bedarf abgeschlossen. Der Leasingrahmenvertrag sowie auch die 
definitiven Leasingverträge sind vom Sachverhalt her als Finanzie-
rungsleasing einzustufen und wurden deshalb bilanziert. Die dem 
Betrieb zur Verfügung stehenden geleasten Anlagen wurden ab 
Zeitpunkt der Fertigstellung abgeschrieben. 

Impairment
Die Flughafen Zürich AG erstellt jährlich eine Kontrollrechnung auf 
Unternehmensstufe um festzustellen, ob Indikatoren einer nach
haltigen Werteinbusse vorliegen. Als Grundlage dienen dabei die 
erwarteten zukünftigen Free Cashflows der Flughafen Zürich AG.  
Die Kontrollrechnung per 31. Dezember 2010 zeigt, dass keine solchen 
Indikatoren vorliegen.

Der Kontrollrechnung liegen folgende Annahmen zugrunde:
•	 ein Diskontierungszinssatz von 7.5%
•	 Zürich behält den Hub-Status
•	 das Lokal-Passagieraufkommen wächst mittel- und langfristig 

doppelt so schnell wie das prognostizierte Bruttoinlandprodukt 
(BIP) der Schweiz

Bei den zum Verkauf gehaltenen Wertschriften handelt es sich um 
Obligationen. Der Anlagehorizont basiert auf den erwarteten 
Zahlungsverpflichtungen aus dem Airport Zurich Noise Fund und 
beträgt durchschnittlich zwei bis vier Jahre. Die Verzinsung der 
Obligationen betrug 2010 zwischen 0.375% und 4.5% (2009: 
zwischen 0.375% und 4.375%). Siehe auch Ziffer 12, Übrige 
Forderungen und Rechnungsabgrenzungen, und Ziffer 17, Airport 
Zurich Noise Fund.

Immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen  
Enteignung
Mit der Erteilung der Betriebskonzession wurde der Flughafen  
Zürich AG auch ein Recht zur formellen Enteignung von lärmbelas
teten Grundeigentümern gewährt. Das Recht zur formellen Enteig-
nung wurde mit der Auflage übertragen, die damit verbundenen 
Kosten aus Entschädigungszahlungen zu übernehmen. Dieses Recht 
wird als immaterieller Vermögenswert aktiviert. Die Aktivierung 
erfolgt zu demjenigen Zeitpunkt, in dem aufgrund von 
letztinstanzlichen Gerichtsentscheiden die voraussichtlichen 
Gesamtkosten abschätzbar werden und damit eine zuverlässige 
Kostenschätzung gemäss IAS 38.21 möglich wird.

Mit der erstmaligen Aktivierung des immateriellen Vermögenswertes 
für formelle Enteignungsentschädigungen in der Höhe von 
CHF 125.5 Mio. (Barwert der zu erwartenden Kosten) per Mitte 
2008 wurde ein gleich hoher Betrag als Rückstellung passiviert. 
Zudem wurde zum gleichen Zeitpunkt der Anteil des Airport Zurich 
Noise Fund in Höhe von CHF 115.4 Mio., welcher gemäss Zusatz-
vertrag vom 8. März 2006 an den Kanton weitergeleitet wurde (siehe 
Ziffer 17, Airport Zurich Noise Fund) ebenfalls als immaterieller 
Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung aktiviert. Dieser 
Betrag stellt einen Teil der Kosten für «alte» Lärmverbindlichkeiten 
dar, welche ab dem 1. Juli 2008 durch den Kanton Zürich abgewickelt 
werden, aber bis zum 30. Juni 2008 durch vereinnahmte Lärm-
gebühren von der Flughafen Zürich AG bereits finanziert waren.

Aufgrund des Bundesgerichtsentscheids vom 8. Juni 2010 zur 
Vorhersehbarkeit der Ostanflüge und weiterer bisher entschiedener 
Grundsatzfragen wurde in Zusammenarbeit mit dem Kanton Zürich 
eine Neueinschätzung der Lärmkosten vorgenommen. Aufgrund 
dieser aktualisierten Berechnung wurde ein zusätzlicher Betrag in 
Höhe von CHF 57.8 Mio. als immaterieller Vermögenswert für 
formelle Enteignungsentschädigungen aktiviert und ein gleich hoher 
Betrag (Barwert der zu erwartenden Kosten) als Rückstellung 
passiviert (siehe Ziffer 16, Langfristige Rückstellungen für Schallschutz 
und formelle Enteignungen).

Die immateriellen Vermögenswerte aus Recht zur formellen 
Enteignung werden linear über die Restlaufzeit der Betriebskonzession 
(bis Mai 2051) amortisiert.

•	 das Wachstum bei den Flugbewegungen verläuft unterproportional 
zum Passagierwachstum

•	 mit den Investitionen in die Infrastruktur des Flughafens soll 
man sowohl dem heutigen Qualitätsstandard sowie den heute 
bekannten EU-Kompatibilitätsanforderungen gerecht werden

Abschreibungen und Amortisationen
Mit den Abschreibungen und Amortisationen auf Sachanlagen und 
immateriellen Anlagen von CHF 191.5 Mio. wurden Auflösungen von 
Zuwendungen der öffentlichen Hand von CHF –0.7 Mio. verrechnet.

Die Mittel werden von professionellen Finanzinstituten auf der Basis 
einer konservativen, geldmarktorientierten Anlagestrategie 
angelegt, siehe Ziffer 5 Finanzergebnis und Ziffer 22.1 a) Finanzielles 
Risk Management, i) Ausfallrisiko.

8) Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Kurzfristige, zum Verkauf gehaltene Wertschriften (siehe Ziffer 17, Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund) 57’628  80’334 
Langfristige, zum Verkauf gehaltene Wertschriften (siehe Ziffer 17, Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund) 150’904  97’922 
Total investierte Mittel Airport Zurich Noise Fund 208’532  178’256 



- 103 -

Finanzbericht | �Erläuterungen zur Konzernrechnung

Finanzielle Eckdaten der assoziierten Gesellschaften (100%):

10) Übrige Finanzanlagen 

11) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

9) Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Aktiven 620’693 627’784 
Verbindlichkeiten –474’668 –487’500
Umsatz 170’633 146’817 
Jahresergebnis 22’667 18’966 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Darlehen FZ Colombia S.A. 11  11 
Total übrige Finanzanlagen 11  11 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1) 83’724 115’947
Wertberichtigungen –864 –1’260 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 82’860 114’687

1) �In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind solche gegenüber der Swiss von CHF 31.4 Mio. (2009: CHF 46.0 Mio.) enthalten, siehe auch Bewertungsunsicherheiten 
und wesentliche Ermessensfragen in der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen, Punkt 1.4. Hubcarrier, sowie Ziffer 22.1 a) Finanzielles Risk Management, i) Ausfallrisiko. 
Zwischen dem Bilanzstichtag und der Erstellung des Geschäftsberichtes 2010 hat die Swiss per 31. Dezember 2010 bestehenden Forderungen vollumfänglich beglichen.

    
  
    

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Bangalore International Airport Ltd., Bengaluru (Indien)
Kapital: INR 3’846 Mio. (Vorjahr INR 3’846 Mio.) / Beteiligungsquote 5.0% (Vorjahr 5.0%) 4’115  3’273 
A-port S.A., São Paulo (Brasilien)
Kapital: BRL 117 Mio. (Vorjahr BRL 117 Mio.) / Beteiligungsquote 15.0% (Vorjahr 15.0%) 9’549 11’219
A-port Operaciones S.A., Santiago de Chile (Chile)
Kapital: CLP 1’328 Mio. (Vorjahr CLP 1’328 Mio.) / Beteiligungsquote 32.6% (Vorjahr 32.6%) 1’103 1’079
Administradora Unique IDC C.A., Porlamar (Venezuela)
Kapital VEB 25 Mio. (Vorjahr VEB 25 Mio.) / Beteiligungsquote 49.5% (Vorjahr 49.5%) 0 0
Aeropuertos Asociados de Venezuela C.A., Porlamar (Venezuela)
Kapital VEB 10 Mio. (Vorjahr VEB 10 Mio.) / Beteiligungsquote 49.5% (Vorjahr 49.5%) 0 0
Total Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften 14’767 15’571

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entfallen auf die folgenden Regionen:

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Schweiz 76’674  109’848 
Europa 6’823  5’696 
Indien 94 292
Lateinamerika 133  111 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 83’724  115’947 

Indien
Die Flughafen Zürich AG ist nach dem Ende 2009 erfolgten anteiligen 
Verkauf von 12% des Aktienkapitals an der Eigentümer- und 
Betreibergesellschaft des im Mai 2008 eröffneten Greenfield-Flug-
hafens in Bengaluru, der Bangalore International Airport Ltd. (BIAL), 
per Bilanzstichtag noch mit 5% am indischen Flughafenbetreiber 
beteiligt. Zudem ist sie über ein Operations, Management & Service 
Agreement (OMSA) in den Betrieb des Flughafens involviert. Aus 
diesem Vertrag fliessen der Gesellschaft entsprechende Erträge zu. 
Da die Gesellschaft aufgrund der Zugehörigkeit zum Geschäfts-
führungs- und Aufsichtsorgan, durch die Teilnahme an den Entschei-
dungsprozessen, durch den Austausch von Führungspersonal sowie 
durch die Bereitstellung von bedeutenden technischen Informationen 
auf die BIAL massgeblichen Einfluss ausüben kann, wird die 
Beteiligung mittels der Equity-Methode bewertet.

Im Rahmen der Vereinbarung mit dem Käufer der 12% an BIAL 
hat die Flughafen Zürich AG im Zeitraum vom 24. Mai 2011 bis zum 
30. September 2014 das Recht, die verbleibenden 5% an BIAL 
zu verkaufen. Per Bilanzstichtag beträgt der Verkehrswert dieser 
Put-Option annähernd null. Dem Käufer wurde im Gegenzug ein 
Vorkaufsrecht an den verbleibenden 5% zum jeweiligen Marktpreis 
eingeräumt.

Lateinamerika
Aufgrund der Zusammenarbeit mit der brasilianischen Camargo 
Corrêa Gruppe und der chilenischen Gestion e Ingenieria S.A. (IDC) 
unter dem Joint Venture «A-port» erfolgte in den Geschäftsjahren 
2008 und 2009 eine Neustrukturierung der südamerikanischen 
Beteiligungen (mit Ausnahme von Venezuela). Seit dem Abschluss 
der Neuorganisation im Geschäftsjahr 2009 wird die Gesellschaft 
Unique Chile S.A. vollkonsolidiert.

Sämtliche Aktivitäten der Flughafen Zürich AG in Lateinamerika
(mit Ausnahme von Venezuela) werden durch die Unique Chile S.A. 
gehalten. Zwecks konsequenter Trennung von finanziellen Beteili-
gungen und dem Management von Operationen bestehen die beiden 
folgenden Hauptgesellschaften:

Die Firma A-port S.A. mit Sitz in São Paulo (Brasilien) investiert
in den Bau und Betrieb von Flughafenprojekten sowie in flugnahe 
Infrastrukturen in Lateinamerika und der Karibik. Die Flughafen 
Zürich AG hält 15% an A-port S.A, welche ihrerseits Beteiligungen
an den Flughäfen in Puerto Montt, La Serena und Calama (Chile), an 
der Concessionária do estacionamento do Congonhas S.A., einem 
Flughafenparking am Flughafen Congonhas in São Paulo sowie am 
Hato International Airport in Curaçao hält.

Die Firma A-port Operaciones S.A. mit Sitz in Santiago (Chile) 
übernimmt das Management und den Betrieb von Flughäfen in 
Lateinamerika und der Karibik. Dies umfasst die Flughäfen in 
Chile und Curaçao, an denen A-port S.A. beteiligt ist, sowie die über 
die lokalen Gesellschaften A-port Operaciones Colombia S.A.S.
und Unique Chile IDC de C.V. laufenden Verträge in Kolumbien und 
Honduras. Die Flughafen Zürich AG ist insgesamt mit 32.6% an 
A-port Operaciones S.A. beteiligt.

Venezuela
Die Flughafen Zürich AG ist im Fall des in Venezuela enteigneten 
Flughafens (Isla de Margarita) im Verlauf des Jahres 2010 an das 
International Center for Settlement of Investment Dispute (ICSID) in 
Washington D.C. gelangt. Dieses Vorgehen stützt sich auf das 
Investitionsschutzabkommen zwischen Venezuela und der Schweiz. 
Die Beteiligungswerte wurden im Jahr 2006 vollständig
wertberichtigt.

Weitere Informationen siehe Ziffer 22.6, Gruppengesellschaften.
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Die Marchzinsen aus den vorhandenen liquiden Mitteln des Airport 
Zurich Noise Fund, welche als separates Vermögen angelegt sind 
(siehe auch Ziffer 8, Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund, und 
Ziffer 17, Airport Zurich Noise Fund), wurden periodengerecht 
abgegrenzt. Die Mittel werden von professionellen Finanzinstituten 
auf der Basis einer konservativen, geldmarktorientierten Anlage
strategie angelegt, siehe Ziffer 5 Finanzergebnis und Ziffer 22.1      

Aktienrechte
Jede eingetragene Namenaktie berechtigt zur Teilnahme an der 
Generalversammlung der Gesellschaft und verfügt über eine Stimme.

Eigene Aktien
Die Abgabe von eigenen Aktien an Mitarbeiter und Dritte erfolgt im 
Rahmen des Bonusprogrammes, siehe dazu Ziffer 2, Personalauf-
wand sowie Ziffer 22.5, Nahestehende Personen und Gesellschaften. 
Der Bestand an eigenen Aktien dient diesem Beteiligungsprogramm 
sowie als Treasurybestand.

Reserven
Die Reserven unterliegen per Bilanzstichtag wegen handelsrechtlicher 
Bestimmungen einer Ausschüttungssperre im Betrag von
CHF 154.3 Mio. (2009: CHF 155.1 Mio.).

Hedging-Reserve
Diese Reserve enthält die kumulativen Verkehrswertanpassungen 
auf Cashflow-Hedging-Instrumenten im Zusammenhang mit 
abgesicherten, noch nicht eingetretenen Transaktionen.

Verkehrswertreserve
Diese Reserve enthält die kumulativen Verkehrswertanpassungen
auf als zum Verkauf gehaltenen Finanzanlagen bis zum Zeitpunkt 
ihrer Veräusserung.

a) Finanzielles Risk Management, i) Ausfallrisiko. Zwischen dem 
Bilanzstichtag und der Erstellung des Geschäftsberichtes wurden 
sämtliche Leistungen des Berichtsjahres fakturiert. Es sind keine 
überfälligen Forderungen unter den obigen Positionen ausgewiesen, 
welche eine Einzel- oder Pauschalwertberichtigung nötig gemacht 
hätten.

Umrechnungsdifferenzen
Darin sind die Umrechnungsdifferenzen aus der Umrechnung von 
Jahresrechnungen ausländischer Einheiten sowie auf assoziierten 
Gesellschaften enthalten.

Ausschüttungsbegrenzung
Der für die Dividendenausschüttung zur Verfügung stehende Betrag 
basiert auf dem zur Ausschüttung verfügbaren Bilanzgewinn der 
Flughafen Zürich AG und wird in Übereinstimmung mit den Bestim-
mungen des Schweizerischen Obligationenrechts festgelegt. 

Dividenden
Der Verwaltungsrat schlägt der Generalversammlung für das 
Geschäftsjahr 2010 vor, eine ordentliche Dividende von CHF 7.00 
pro Aktie auszuzahlen. Dies ergibt ein Dividendenerfordernis 
von insgesamt CHF 43.0 Mio.

Gemäss Generalversammlungsbeschluss vom 15. April 2010 hat
die Flughafen Zürich AG für das Geschäftsjahr 2009 eine Dividende 
von CHF 46.0 Mio. respektive von CHF 7.50 pro Aktie (ordentliche 
Dividende von CHF 5.00 und Sonderdividende aus der Teilveräusse-
rung der Beteiligung an Bangalore International Airport Ltd. von 
CHF 2.50) ausbezahlt.

Die Altersgliederung der Forderungen, welche nicht einzelwertberichtigt sind, sah per Bilanzstichtag wie folgt aus:

Die Wertberichtigung hat sich im Berichtsjahr wie folgt verändert:

Die übrigen Forderungen und Rechnungsabgrenzungen beinhalten die folgenden Finanzinstrumente:

Die Ursprungswährung, die Zinssätze und die durchschnittliche Laufzeit in Tagen sind der nachstehenden Tabelle zu entnehmen:

12) Übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen

13) Flüssige Mittel

14) Aktienkapital und Reserven

Brutto Pauschalwertberichtigung Brutto Pauschalwertberichtigung
(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2009
Nicht fällig  81’896  –402  108’438  –513 
Fällig zwischen 0–30 Tagen  1’072  –5  4’571  –22 
Fällig zwischen 31–60 Tagen  372  –2  488  –2 
Fällig über 61 Tage  384  –2  2’450  –12 
Total 83’724  –411  115’947  –549 

Einzelwertberichtigung Pauschalwertberichtigung Total Wertberichtigung
(CHF in 1’000) 2010 2009 2010 2009 2010 2009
Stand per 1. Januar  –711  –246  –549  –865  –1’260  –1’111 
Veränderung  258  –465  138  316  396  –149 
Stand per 31. Dezember –453  –711 –411  –549  –864  –1’260 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Noch nicht fakturierte Leistungen 13’890  14’895 
Marchzinsen verzinsliche Fremdkapitalinstrumente Airport Zurich Noise Fund 2’677  2’267 
Vorausbezahlte Leistungen 1’049  559 
Aktive Rechnungsabgrenzung 17’616  17’721 
Steuerrückforderungen (MwSt/VSt) 10’013  4’948 
Sonstige Forderungen 410  1’081 
Vorauszahlungen an Lieferanten 0  146 
Total übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen 28’039  23’896 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Noch nicht fakturierte Leistungen 13’890  14’895 
Marchzinsen verzinsliche Fremdkapitalinstrumente Airport Zurich Noise Fund 2’677  2’267 
Total Finanzinstrumente 16’567  17’162 
Steuerrückforderungen (MwSt/VSt) 10’013  4’948 
Vorausbezahlte Leistungen 1’049  559 
Sonstige Forderungen 410  1’081 
Vorauszahlungen an Lieferanten 0  146 
Total übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen 28’039  23’896 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 davon AZNF 31.12.2009 davon AZNF
Bargeld  212  211 
Post- und Bankguthaben  51’362  3’889  81’523  7’013 
Callgelder, fällig innerhalb 30 Tagen  18’000  115’000 
Festgelder, fällig innerhalb 30 Tagen 0  25’012 
Collateral, fällig innerhalb 90 Tagen 1)  4’068  9’947 
Total flüssige Mittel  73’642  3’889  231’693  7’013 

1) �Betreffend Collateral siehe Ziffer 15, Finanzverbindlichkeiten.

2010 2009
 Ursprungs- 2010 2009 Durchschn. Durchschn.

währung Zinssätze in % Zinssätze in % Laufzeit in Tagen Laufzeit in Tagen
Post- und Bankguthaben  CHF  0.125 bis 0.2 0.125  n/a  n/a 
Callgelder  CHF  0.1 bis 0.625  0.15 bis 0.2  42  11 
Festgelder  CHF  0.25 bis 0.46  0.16 bis 0.46  127  65 
Collateral  CHF  0.02 bis 0.12  0.06 bis 0.61  91  91 

Ausgegebene Namenaktien Eigene Total Aktien
Anzahl (Nominalwert CHF 50) Aktien im Umlauf
Anfangsbestand 1.1.2010  6’140’375  4’975  6’135’400 
Erwerb von eigenen Aktien  353  –353 
Verkauf von eigenen Aktien 0 0
Abgabe an Mitarbeiter und Dritte  –3’003  3’003 
Schlussbestand 31.12.2010  6’140’375  2’325  6’138’050 

Bei annähernd 100% der nicht fälligen Forderungen handelt es sich um Forderungen aus seit langem bestehenden Kundenbeziehungen. 
Aufgrund der Erfahrungswerte erwartet die Flughafen Zürich AG keine zusätzlichen Ausfälle.
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Gewinn je Aktie
Die für die Berechnung des Gewinns und des verwässerten Gewinns pro Aktie verwendeten Ergebnis- und Aktiendaten per 31. Dezember 
setzen sich wie folgt zusammen:

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten setzen sich per Bilanzstichtag wie folgt zusammen:

Bedeutende Aktionäre und Aktionärsaufteilung
Die Aufteilung der Aktionäre jeweils per 31. Dezember war wie folgt:

Die folgenden Aktionäre respektive Aktionärsgruppen besitzen per Bilanzstichtag mehr als 5% der Stimmrechte:

Für die Fremdfinanzierungen wurden marktübliche Garantien und Zusicherungen abgegeben, welche per Bilanzstichtag eingehalten sind.

Im Weiteren bestehen per Bilanzstichtag unbenützte Kreditlimiten in der Höhe von total CHF 960.0 Mio. Siehe Ziffer 22.1 a) Finanzielles 
Risk Management, ii) Liquiditätsrisiko, und Ziffer 22.5 Nahestehende Personen und Gesellschaften.

Die Fälligkeiten der Finanzverbindlichkeiten sind in der folgenden Tabelle dargestellt:

Absicherungsgeschäfte mit Hedge Accounting
Zur Absicherung der Währungsrisiken aus zukünftigen Zins- und Rückzahlungsgeldflüssen der langfristigen Finanzverbindlichkeiten in 
Fremdwährung hält die Flughafen Zürich AG folgende derivative Finanzinstrumente (Cross Currency Interest Rate Swaps):

15) Finanzverbindlichkeiten

2010 2009
Den Aktionären zustehender Gewinn in CHF  138’519’099  190’610’193 
Gewichteter Durchschnitt Anzahl ausstehender Aktien  6’136’942  6’108’714 
Einfluss der verwässernden Aktien  3’123  4’968 
Angepasster gewichteter Durchschnitt Anzahl ausstehender Aktien  6’140’065  6’113’682 
Unverwässerter Gewinn je Aktie in CHF  22.57  31.20 
Verwässerter Gewinn je Aktie in CHF  22.56  31.18 

2010 2009
Öffentliche Hand 38.60% 38.60%
Private 2.57% 2.15%
Unternehmungen 2.15% 1.88%
Pensionskassen 2.13% 2.64%
Finanzinstitute (inkl. Nominee-Bestände) 32.07% 33.14%
Dispobestand und nicht eingetragene Aktionäre 22.48% 21.59%
Total 100.00% 100.00%

2010 2009
Anzahl Aktionäre  4’216  3’911 

2010 2009
Kanton Zürich (inkl. Beamtenversicherungskasse) 33.36% 33.36%
Stadt Zürich (inkl. städtische Versicherungskasse) 5.04% 5.04%

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Japanisches Private Placement 419’549  409’131 
US Private Placement 203’217  279’282 
Anleihe 223’417  222’958 
Langfristige Bankverbindlichkeiten aus US Car Park Lease 38’526  83’687 
Langfristige Leasingverbindlichkeiten 59’734  58’601 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 944’443  1’053’659 
Anleihe (Rückzahlung 14.6.2010) 0 149’825
US Private Placement 50’743 0
Kurzfristige Bankverbindlichkeiten aus US Car Park Lease 37’229  39’785 
Kurzfristige Leasingverbindlichkeiten 5’667  4’855 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 93’639  194’465 
Total Finanzverbindlichkeiten 1’038’082  1’248’124 

Nominalbetrag Buchwert Vorzeitige
 in 1’000 CHF in 1’000 Kündigung/ Zinszahlungs-

Finanzverbindlichkeiten 31.12.2010 31.12.2010 Laufzeit Zinssatz Amortisation termin
Anleihe  CHF 225’000  223’417 2009–2014 4.500% nein 18.2.
Japanisches Private Placement  JPY 37’000’000  419’549 2003–2024 5.730% nein 23.5./23.11.
US Private Placement  USD 220’000  203’217 2003–2015 4.753% ab 2011 11.4./11.10.
US Car Park Lease USD 42’711  38’526 2003–2012 3.606% seit 2005 20.12.
Leasingverbindlichkeiten GSA CHF 47’968  47’968 2003–2020 4.018% nein 1. des Monats
Leasingverbindlichkeiten EVA CHF 11’766  11’766 2003–2020 4.100% nein 1. des Monats
Total langfristige Finanzverbindlichkeiten  944’443 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Innerhalb 1 Jahr 93’639  194’465 
Zwischen 2 und 5 Jahren 490’252  551’605 
Über 5 Jahre 454’191  502’054 
Total Finanzverbindlichkeiten 1’038’082  1’248’124 

Japanisches Private US Private US Car Park
Was Placement Placement Lease Total Total
Laufzeit 2003–2024 2003–2015 2003–2012 Marktwerte Latente Marktwerte
Kontraktwert (CHF in 1’000) JPY 37’000 Mio. USD 275 Mio. USD 271 Mio. brutto Steuern netto
Marktwerte
Stand 31. Dezember 2008  89’152  70’864  40’297  200’313  –41’064  159’249 
Marktwertanpassungen  10’181  21’246  –3’771  27’656  –5’670  21’986 
Stand 31. Dezember 2009  99’333  92’110  36’526  227’969  –46’734  181’235 
Marktwertanpassungen  –2’456  24’561  –3’920  18’185  –3’728  14’457 
Stand 31. Dezember 2010  96’877  116’671  32’606  246’154  –50’462  195’692 

Am 20. Dezember 2010 wurde die sechste Rate von insgesamt acht 
Tranchen aus dem US Car Park Lease (CHF 52.4 Mio. nominal) 
fristgerecht und vertragskonform aus bestehenden flüssigen Mitteln 
amortisiert.

Im Geschäftsjahr 2010 wurden in Übereinstimmung mit 
den bestehenden Leasingverträgen insgesamt CHF 5.0 Mio. der 
ausstehenden Leasingverbindlichkeiten zurückbezahlt (2009: 
CHF 4.7 Mio.). Das Leasing der Gepäcksortieranlage (GSA) wurde 
per 31. Oktober 2010 um CHF 6.9 Mio. erhöht. 

Am 14. Juni 2010 wurde die Anleihe mit einem Nominalbetrag von 
CHF 150 Mio. plangemäss zurückbezahlt. 

Ab dem Jahr 2011 wird das US Private Placement in fünf jährlichen 
Tranchen amortisiert. Die im Geschäftsjahr 2011 fällige Tranche 
wurde in die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten umgegliedert.

Die kumulierten Verluste auf den Absicherungsinstrumenten
haben sich im Berichtsjahr von CHF 181.2 Mio. (nach Abzug latenter 
Steuern) auf CHF 195.7 Mio. erhöht. Die Verkehrswerte der deriva-
tiven Finanzinstrumente sind in der Position Übriges kurzfristiges 
Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen bilanziert (siehe auch 
Ziffer 21 Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgren-
zungen).

Die Cross Currency Interest Rate Swaps werden für das Hedge 
Accounting in zwei Komponenten aufgeteilt: Eine Komponente dient 
der Absicherung der Fremdwährungsrisiken, die andere Komponente 
der Absicherung der Zinsrisiken. Die Fremdwährungsabsicherung 
der Nominalbeträge wird als Fair Value Hedge behandelt. Sowohl die

Fremdwährungsanpassung auf den Finanzverbindlichkeiten als auch 
die Marktwertanpassung der Fremdwährungskomponente der Swaps 
werden erfolgswirksam erfasst. Die Zinskomponente der Swaps wird 
als Cashflow Hedge eingestuft. Entsprechend werden Marktwert
veränderungen der Absicherungsinstrumente im Eigenkapital (siehe 
auch Veränderung des Konzerneigenkapitals) ausgewiesen. Sobald 
die abgesicherten Zinszahlungen eintreten, werden die Marktwert- 
veränderungen in die Erfolgsrechnung umgebucht. Die Beträge der 
zukünftigen Cashflows der Swaps sind aus der Fälligkeitstabelle unter 
Ziffer 22.1 a) Finanzielles Risk Management, ii) Liquiditätsrisiko 
ersichtlich. Die Hedges waren während der Berichtsperiode voll 
effektiv.
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Rückstellung für noch ausstehende Schallschutzkosten
Die Gesellschaft hat sich aufgrund bereits vorgenommener 
und angekündigter Massnahmen zu Gesamtkosten für Lärmschutz-
massnahmen in der Höhe von rund CHF 240.0 Mio. faktisch 
verpflichtet. Bis zum Bilanzstichtag wurden gesamthaft CHF 117.5 Mio. 
ausgegeben. Der verbleibende Restbetrag ist im obigen Rück- 
stellungsspiegel zum Barwert dargestellt. Der Diskontsatz für die 
Abzinsung beträgt 3.5% (Vorjahr 4.0%).

Rückstellung für formelle Enteignungen
Basierend auf den durch das Bundesgericht bisher entschiedenen 
Grundsatzfragen und unter Berücksichtigung der Vorfinanzierung 
durch den Kanton Zürich (siehe dazu ausführliche Erläuterungen unter 
«Bewertungsunsicherheiten und wesentliche Ermessensfragen in 
der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen», Punkt 1.5 auf 

den Seiten 91 bis 93) sind per Bilanzstichtag neu insgesamt 
CHF 192.3 Mio. abdiskontiert als Rückstellung für formelle Enteig-
nungsentschädigungen für «neue» Lärmverbindlichkeiten zurück-
gestellt (Nominalwert CHF 231.9 Mio.). Dieser Betrag berücksichtigt 
die bisher vorliegenden letztinstanzlichen Gerichtsentscheide in 
den unterschiedlichen Flughafenregionen. Der Diskontsatz für die 
Abzinsung beträgt 3.5% (Vorjahr 4.0%). Die Bildung dieser 
Rückstellung erfolgt durch Aktivierung eines immateriellen Vermö-
genswertes aus Recht zur formellen Enteignung.

Mit der Übernahme der «alten» Lärmverbindlichkeiten durch den 
Kanton Zürich im Rahmen der Vorfinanzierungslösung entfällt für  
die Gesellschaft eine Rückstellungspflicht für diese «alten» Entschä-
digungen.

Die kumulierten Fremdwährungsschwankungen auf den abgesicherten Finanzverbindlichkeiten haben sich im Berichtsjahr wie folgt verändert. 
Sie entsprechen dem erfolgswirksam erfassten Anteil der Marktwertanpassung der Swaps:

Übersicht Leasingverbindlichkeiten
Die Leasingverbindlichkeiten beinhalten den unter Ziffer 7 Entwicklung Anlagevermögen dargestellten Lease über die Gepäcksortier- und 
Gepäckförderanlage (GSA) sowie die Flugzeugenergieversorgungsanlage (EVA).

Leasingverbindlichkeiten:

Die Zinssätze der Leasingverbindlichkeiten wurden im Januar 2009 fixiert und betragen per Bilanzstichtag 31.12.2010 4.100% (EVA) 
und 4.018% (GSA). 

16) Langfristige Rückstellung Schallschutz und formelle Enteignungen

 Total Fremd-  Total Fremd- 
 Japanisches   währungs-  währungs- 

 Private  US Private  US Car Park   schwankungen Latente  schwankungen 
(CHF in 1’000)  Placement  Placement  Lease  brutto Steuern  netto 
Stand 31. Dezember 2008  13’625  –74’168  –40’916  –101’459  20’799  –80’660 
Fremdwährungsschwankung  –19’999  –8’567  5’860  –22’706  4’655  –18’051 
Stand 31. Dezember 2009  –6’374  –82’735  –35’056  –124’165  25’454  –98’711 
Fremdwährungsschwankung  10’157  –25’959  3’366  –12’436  2’549  –9’887 
Stand 31. Dezember 2010  3’783  –108’694  –31’690  –136’601  28’003  –108’598 

(CHF in 1’000) Brutto Latente Steuern Netto
Stand 31. Dezember 2008  –98’854  20’264  –78’590 
Marktwertanpassung  –14’918  3’058  –11’860 
Umbuchung in die Erfolgsrechnung  9’970  –2’044  7’926 
Stand 31. Dezember 2009  –103’802  21’278  –82’524 
Marktwertanpassung  –16’673  3’419  –13’254 
Umbuchung in die Erfolgsrechnung  10’922  –2’239  8’683 
Stand 31. Dezember 2010  –109’553  22’458  –87’095 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Zukünftige Minimumleasingzahlungen
Fällig innerhalb 1 Jahr 8’173  7’341 
Fällig zwischen 2 und 5 Jahren 32’692  29’363 
Fällig über 5 Jahre 37’918  41’444 
Total zukünftige Minimumleasingzahlungen 78’783  78’148 

Zukünftige Zinsen 13’382  14’692 

Barwert der Leasingverbindlichkeiten 65’401  63’456 
davon fällig innerhalb 1 Jahr 5’667  4’855 
davon fällig zwischen 2 und 5 Jahren 25’091  21’534 
davon fällig über 5 Jahre 34’643  37’067 

Formelle 
(CHF in 1’000) Schallschutz Enteignungen Total
Rückstellung per 31.12.2008  118’794  125’767  244’561 
Auszahlung 1)  –6’033 0  –6’033 
Auflösung 0 0 0
Bildung 0 0 0
Zinsaufwand Aufzinsung  2’795  5’031  7’826 
Rückstellung per 31.12.2009  115’556  130’798  246’354 
Auszahlung 1)  –9’771 0  –9’771 
Auflösung 0 0 0
Bildung 0 57’767 57’767
Zinsaufwand Aufzinsung  4’826  3’751  8’577 
Rückstellung per 31.12.2010  110’611  192’316  302’927 

Die nicht realisierten Gewinne/Verluste, welche in den Hedging-Reserven, netto als Position des Konzerneigenkapitals ausgewiesen werden, 
haben sich im Berichtsjahr wie folgt verändert:

1) �Im Auszahlungsbetrag bei den formellen Enteignungen sind nur die effektiven Zahlungen von Minderwerten berücksichtigt, nicht aber die weiteren damit verbundenen externen 
Kosten (gemäss Reglement Airport Zurich Noise Fund) - siehe Ziffer 17, Airport Zurich Noise Fund.

Sicherheiten zu vorstehenden Absicherungsgeschäften
Weisen die Cross Currency Interest Rate Swaps des US Private Placement und des Japanischen Private Placement einen negativen
Marktwert auf, welcher einen gewissen Minimalwert übersteigt, so hat die Gesellschaft hierfür Sicherheiten in Form eines «Collateral» 
(Cash, Wertpapiere oder Letter of Credit) zu leisten. Per Bilanzstichtag bestehen folgende Collaterals:

Absicherungsgeschäfte ohne Hedge Accounting
Die Unternehmung hält per Bilanzstichtag keine solchen Absicherungsgeschäfte. 

2010 2009
(CHF in 1’000) Ursprungswährung Zinssätze in % Zinssätze in % 31.12.2010 31.12.2009
Flüssige Mittel, fällig innerhalb 90 Tagen  CHF  0.02 bis 0.12  0.06 bis 0.61  4’068  9’947 
Letter of Credit, fällig innerhalb 90 Tagen 1)  CHF  0.95 bis 1.25  0.75 bis 1.25  180’000  168’000 

1) �Hier ist die zu leistende Kommission anstelle des Zinssatzes aufgeführt.
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(CHF in 1’000) 2010 2009
Airport Zurich Noise Fund per 1.1.  185’449  161’595 
Total Einnahmen Lärmgebühren 1)  35’549  32’096 
Total Kosten für Schallschutz und weitere Massnahmen  –9’771  –6’033 
Total Kosten für formelle Enteignungen 2)  –1’036  –767 
Nettoergebnis vor operativen Kosten und finanziellem Ergebnis  210’191  186’891 

Operative Kosten  –4’349  –4’667 
Zinsertrag aus Finanzanlagen  4’489  3’377 
Marktwertveränderung Finanzanlagen  –1’358  –24 
Realisierte Kursgewinne/-verluste Finanzanlagen  77  –128 
Airport Zurich Noise Fund per Bilanzstichtag  209’050  185’449 

1) �Ohne ab dem 1. Juli 2008 anteilig vereinnahmte Lärmgebühren für den Kanton Zürich.
2) �Neben den Zahlungen für formelle Enteignungsentschädigungen sind in diesem Betrag auch die weiteren damit verbundenen externen Kosten (gemäss Reglement Airport Zurich 

Noise Fund) enthalten (siehe Ziffer 16 Langfristige Rückstellung Schallschutz und formelle Enteignungen). 
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17) Airport Zurich Noise Fund  

Die Flughafen Zürich AG refinanziert sämtliche im Zusammenhang 
mit Fluglärm entstehenden Kosten über spezielle Lärmgebühren.  
Mit dieser Refinanzierung wird dem Verursacherprinzip Rechnung 
getragen. Im Sinne der Transparenz werden die Kosten und Erträge 
im Zusammenhang mit Fluglärm in der Rechnung des Airport Zurich 
Noise Fund dargestellt. Der Airport Zurich Noise Fund stellt eine 
liquiditätsbezogene Fondsrechnung dar. Diese Rechnung zeigt per 
Bilanzstichtag die kumulierte liquiditätsmässige Über- oder Unter
deckung der erhobenen Lärmgebühren abzüglich der liquiditätswirk-
samen Ausgaben für formelle Enteignungen, Lärmschutzmassnah-
men und Betriebskosten im Zusammenhang mit Fluglärm. Die Dar- 
stellung ist von der Rechnungslegung unabhängig. Die wesentlichen 
Zahlen der Fondsrechnung sind in der unten stehenden Tabelle 
dargestellt. 

Weist die Fondsrechnung einen kumulierten Ertragsüberschuss aus, 
so werden die entsprechenden Mittel auf einem speziellen Anlage-
konto ausgesondert. Die Mittel werden von professionellen Finanz- 
instituten auf der Basis einer konservativen, geldmarktorientierten 
Anlagestrategie angelegt; der aus den Anlagen fliessende Ertrag wird 
der Fondsrechnung gutgeschrieben. 

Für den Fall, dass die kumulierten Kosten höher sein werden als die 
kumulierten Erträge (Finanzierungslücke), steht der Flughafen 

Per 31. Dezember 2010 verfügen die Tochtergesellschaften der 
Flughafen Zürich AG gesamthaft über steuerlich verrechenbare 
Verlustvorträge von CHF 4.1 Mio. Die Voraussetzungen für die 
Aktivierung von latenten Steuern auf diesen Verlustvorträgen sind 
nicht erfüllt, da eine künftige Realisierung nicht gesichert ist. Vom 

18) Verbindlichkeiten für latente Steuern

Gemäss IAS 12.47 sind die latenten Steuerguthaben und -verbindlichkeiten mit dem bei der Auflösung erwarteten Steuersatz zu berechnen. 
Die Flughafen Zürich AG geht von einem Steuersatz von 20.5% aus (2009: 20.5%). Der erwartete Steuersatz bemisst sich aufgrund 
der am Sitz der Flughafen Zürich AG in Kloten (Kanton Zürich) massgebenden und gerundeten Steuerbelastung.

Der Bestand der latenten Steuern entwickelte sich wie folgt:

Zürich AG eine Kreditlimite (committed credit line) von CHF 200 Mio. 
zur Verfügung. Diese Kreditlimite ist ausschliesslich für die Finan-
zierung einer solchen Finanzierungslücke aus der Fluglärmthematik 
reserviert. Sie steht bis ins Jahr 2015 zur Verfügung. Die Kosten für 
die Bereitstellung dieser Kreditlimite werden der Fondsrechnung 
belastet und sind in der Position operative Kosten enthalten. Sämtliche 
aus der Deckung einer allfälligen Finanzierungslücke entstehenden 
zukünftigen Kosten werden der Fondsrechnung belastet.

Nachdem im Rahmen der Vorfinanzierungslösung mit dem Kanton 
Zürich (Ausgliederung der «alten» Lärmverbindlichkeiten) per 
1. Juli 2008 CHF 115.4 Mio. an den Kanton Zürich übertragen worden
sind (siehe dazu «Bewertungsunsicherheiten und wesentliche 
Ermessensfragen in der Anwendung von Rechnungslegungsgrund-
sätzen», Punkt 1.5 auf den Seiten 91 bis 93) und der Kanton ab 
diesem Zeitpunkt zudem einen Teil der vereinnahmten Lärmge-
bühren erhält, betrifft der nachstehende Saldo per 31. Dezember 2010 
des Airport Zurich Noise Fund die «neuen» Lärmverbindlichkeiten 
der Flughafen Zürich AG.

Die detaillierte Fondsrechnung wird einem Komitee offengelegt, das 
sich aus Vertretern der Kunden des Flughafens Zürich sowie aus 
Behördenvertretern zusammensetzt. Das Reglement sowie weitere 
Informationen über den Airport Zurich Noise Fund (unter anderem 
über die finanzielle Entwicklung) sind auf www.flughafen-zuerich.ch/
aznf abrufbar.

Gesamtbetrag der Verlustvorträge verfallen CHF 0.4 Mio. im Jahr 
2011, CHF 2.4 Mio. im Jahr 2012, CHF 0.5 Mio. im Jahr 2014, CHF 
0.3 Mio. im Jahr 2015, CHF 0.3 Mio. im Jahr 2016 und CHF 0.2 Mio. 
im Jahr 2017.

Die Situation des Fonds seitens der Flughafen Zürich AG präsentiert sich wie nachstehend dargestellt. Es handelt sich bei dieser Betrachtung 
um die gemäss AZNF-Reglement geforderte Liquiditätsbetrachtung:

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Übersicht über die Laufzeiten und Bonitäten der investierten Mittel des Airport Zurich Noise Fund:

Die latenten Steuern lassen sich folgenden Bilanzpositionen zuordnen:

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Flüssige Mittel (siehe Ziffer 13 Flüssige Mittel)  3’889  7’013 
Kurzfristige, zum Verkauf gehaltene Wertschriften (siehe Ziffer 8 Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund)  57’628  80’334 
Langfristige, zum Verkauf gehaltene Wertschriften (siehe Ziffer 8 Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund)  150’904  97’922 
Abgrenzung gegenüber Flughafen Zürich AG 1)  –3’371  180 
Total investierte Mittel Airport Zurich Noise Fund  209’050  185’449 

1) �Aus abrechnungstechnischen Gründen entsteht jeweils per Bilanzstichtag ein Guthaben oder eine Verpflichtung gegenüber der Flughafen Zürich AG. Im Folgemonat erfolgt jeweils 
der liquiditätsmässige Ausgleich.

(CHF in 1’000) 2011 2012 2013 2014 Total in %
Flüssige Mittel 3’889 0 0 0 3’889  1.86 
AAA 27’262 33’450 21’925 7’608 90’245  43.17 
AA+/AA/AA- 16’455 21’178 24’941 9’340 71’914  34.40 
A+/A/A- 13’911 18’213 14’249 0 46’373  22.18 
Übrige 1) –3’371 0 0 0 –3’371  –1.61 
Total investierte Mittel Airport Zurich Noise Fund 58’146 72’841 61’115 16’948 209’050  100.00 
in %  27.82  34.84  29.23  8.11  100.00 

1) �Aus abrechnungstechnischen Gründen entsteht jeweils per Bilanzstichtag ein Guthaben oder eine Verpflichtung gegenüber der Flughafen Zürich AG. Im Folgemonat erfolgt jeweils 
der liquiditätsmässige Ausgleich.

  

(CHF in 1’000) 2010 2009
Latente Steuerverbindlichkeiten, netto, per 1.1. 102’955 96’459
Latente Steuern auf Marktwertanpassung Cross Currency Interest Rate Swaps, über Hedging-Reserve gebucht –3’419 –3’058
Cross Currency Interest Rate Swaps, Umbuchung in Erfolgsrechnung 2’239 2’044
Veränderung gemäss Erfolgsrechnung –3’291 7’510
Latente Steuerverbindlichkeiten, netto, per 31.12. 98’484 102’955

31.12.2010 31.12.2009
(CHF in 1’000) Aktiven Passiven Aktiven Passiven
Hochbauten und mobile Sachanlagen 48’002 54’727
Erneuerungsfonds 26’568 25’441
Fluglärmthematik 40’177 37’283
Transaktionskosten Finanzverbindlichkeiten 2’314 2’772
Emissionskosten Finanzverbindlichkeiten 3’424 3’554
Cross Currency Interest Rate Swaps 50’462 46’734
Private Placements und Verbindlichkeiten aus US Car Park Lease 28’003 25’454
Diverse Positionen 458 458
Latente Steueraktiven/-verbindlichkeiten 50’462 148’946 46’734 149’689
Verrechnung von Aktiven und Passiven –50’462 –50’462 –46’734 –46’734
Latente Steuerverbindlichkeiten, netto 0 98’484 0 102’955

Nachweis der für den Airport Zurich Noise Fund investierten Mittel:



- 113 -

Finanzbericht | �Erläuterungen zur Konzernrechnung

19) Abgrenzung von Erträgen

Abgrenzung von Erträgen von Nutzungsentgelten
Die Nutzungsentgelte wurden 2006 für ein Jahr fakturiert und per  
1. Januar 2007 sistiert. Ein rechtskräftiger Entscheid dazu ist im Jahr 
2007 weitgehend zugunsten der Gesellschaft ergangen, wonach  
die Nutzungsentgelte von Unternehmen, die in der Bodenabfertigung 
tätig sind, rechtmässig erhoben wurden. Demzufolge konnten von 
insgesamt CHF 10.0 Mio. im Geschäftsjahr 2006 fakturierten Erlösen 
CHF 6.4 Mio. als andere Aufwendungen/Erträge, netto, der Erfolgs-
rechung 2007 gutgeschrieben werden.

Nicht in den Erträgen ausgewiesen waren per 31. Dezember 2009 
weiterhin CHF 1.1 Mio. aus fakturierten Nutzungsentgelten. Diese 
fakturierten Erträge wurden abgegrenzt, da die Rechtmässigkeit der 
Erhebung dieser Nutzungsentgelte durch einen Partner bestritten 
wurde. Im Verlaufe des abgeschlossenen Geschäftsjahres 2010 
konnte mit der Gegenpartei eine aussergerichtliche Lösung verein-
bart und damit der abgegrenzte Betrag aufgelöst werden.

20) Vorsorgeverpflichtungen

Die dargestellten Vorsorgeverpflichtungen beziehen sich auf den besonderen Plan mit der BVK für Entschädigungen bei vorzeitigen Pensionierungen.

21) Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen

Im übrigen kurzfristigen Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen sind die folgenden Finanzinstrumente enthalten:

Bei den per Bilanzstichtag noch nicht in Rechnung gestellten Aufwänden handelt es sich im Wesentlichen um Leistungsbezüge des  
4. Quartals 2010 bzw. vom Dezember 2010, welche Anfang 2011 durch die Lieferanten in Rechnung gestellt wurden. 

2010 2009
Abzinsungssatz in %  2.70  3.50 
Erwartete zukünftige Rentensteigerungen in % 1.00 1.00 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Noch nicht in Rechnung gestellte Aufwände  34’527  34’410 
Marchzinsen Finanzverbindlichkeiten  15’567  18’094 
Noch nicht in Rechnung gestellte Investitionen  14’551  10’689 
Ertragsabgrenzungen  4’336  4’993 
Passive Rechnungsabgrenzungen  68’981  68’186 
Marktwert Cross Currency Interest Rate Swaps 1)  246’154  227’969 
Personalguthaben (Ferien und Überzeit)  4’090  5’273 
An- und Vorauszahlungen von Kunden  1’214  4’574 
Kurzfristige Rückstellungen  2’400  2’400 
Sozialversicherungsbeiträge  2’145  1’128 
Andere Verpflichtungen  1’261  1’625 
Total übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen  326’245  311’155 

1) �Siehe auch Ziffer 15 Finanzverbindlichkeiten.

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Noch nicht in Rechnung gestellte Aufwände  34’527  34’410 
Marchzinsen Finanzverbindlichkeiten  15’567  18’094 
Noch nicht in Rechnung gestellte Investitionen  14’551  10’689 
Total zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Verbindlichkeiten  64’645  63’193 
Marktwert Cross Currency Interest Rate Swaps 1)  246’154  227’969 
Total zu Hedging gehaltene derivative Finanzinstrumente  246’154  227’969 
Personalguthaben (Ferien und Überzeit)  4’090  5’273 
An- und Vorauszahlungen von Kunden  1’214  4’574 
Ertragsabgrenzungen  4’336  4’993 
Kurzfristige Rückstellungen  2’400  2’400 
Sozialversicherungsbeiträge  2’145  1’128 
Andere Verpflichtungen  1’261  1’625 
Total übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen ohne Finanzinstrumente  15’446  19’993 
Total übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen  326’245  311’155 

1) �Siehe auch Ziffer 15 Finanzverbindlichkeiten.

Der Berechnung der Vorsorgeverpflichtungen wurden folgende Annahmen zugrunde gelegt:

Veränderung der Vorsorgeverpflichtungen in der Bilanz
(CHF in 1’000) 2010 2009
Vorsorgeverpflichtungen per 1.1.  3’708  3’443 
Total im Personalaufwand erfasste versicherungsmathematische Beträge 112  109 
Direkt vom Arbeitgeber bezahlte Leistungen  –453  –656 
Erfassung nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand  1’113  1’065 
Amortisation nicht erfasster Gewinn  –547  –253 
Vorsorgeverpflichtungen per 31.12.  3’933  3’708 

(CHF in 1’000) 2010 2009
Erfahrungsbedingte Anpassungen  –677  –531 

Bilanz
(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Vorsorgeverpflichtungen, Barwert  3’379  3’444 
Nicht erfasste versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste)  1’430  1’377 
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand  –876  –1’113 
Verpflichtung in der Bilanz 3’933  3’708 

Erfolgsrechnung
(CHF in 1’000) 2010 2009
Zinsaufwand  112  109 
Total im Personalaufwand erfasste versicherungsmathematische Beträge 112  109 

Der gesamte Vorsorgeaufwand wird als Personalaufwand erfasst (siehe Ziffer 2 Personalaufwand).
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22) Weitere Angaben

22.1) Angaben über die Durchführung einer Risikobeurteilung

Die Flughafen Zürich AG hat die Sicherstellung eines umfassenden 
Risk Managements als strategisches Unternehmensziel formuliert und 
sich zu einer ganzheitlichen und systematischen Risikobewältigung 
verpflichtet. 

Das Risk Management bei der Flughafen Zürich AG sorgt für einen 
disziplinierten und bewussten Umgang mit Risiken. Es gewährleistet 
die Transparenz über alle mit der Geschäftstätigkeit verbundenen 
Risiken sowie die laufende Verbesserung und Kontrolle der Risiko- 
situation.

Das Risk-Management-System ist das Führungs- und Arbeitsinstru-
ment für die unternehmerische Risikobewältigung. Es enthält die 
folgenden Elemente:

•	 Risikopolitische Ziele und Grundsätze
•	 Risk-Management-Organisation
•	 Risk-Management-Prozess
	 (Methode zur Risikobewältigung)
•	 Risikoberichterstattung und Risikodialog
•	 Überprüfung und Bewertung des Risk-Management-Systems
•	 Risikokultur

Das Rückgrat des Systems bildet die Risk-Management-Organisation, 
welche die folgenden Rollen umfasst:

Verwaltungsrat, Geschäftsleitung und Chief Risk Officer
Verwaltungsrat und Geschäftsleitung tragen die aktienrechtliche 
Gesamtverantwortung für die Existenz- und Rentabilitätssicherung. 
Dem Verwaltungsrat obliegt dabei die Oberaufsicht über das Risk 
Management, die er mit dem Instrument der internen Revision 
ausübt. Der Chief Financial Officer ist gleichzeitig der Risk-Manage-
ment-Beauftragte der Geschäftsleitung (Chief Risk Officer).

Fachstelle Risk Management 
Die zentrale Risk-Management-Stelle wird vom Leiter Risk Manage-
ment und Versicherungen geleitet. Er ist in dieser Funktion dem Chief 
Risk Officer unterstellt. Die Fachstelle unterstützt die Linienstellen 
in allen Belangen des Risk Managements und ist zuständig für den 
Betrieb und die Weiterentwicklung des Risk-Management-Systems.

Linienstellen (Bereiche und Abteilungen) 
Die Linienstellen tragen in Einheit mit der Linienverantwortung 
die Verantwortung für die Risiken und bearbeiten diese operativ im 
Rahmen des Risk-Management-Systems (Risk-Owner-Konzept).

Die Flughafen Zürich AG investiert ihre flüssigen Mittel als Einlagen 
bei bedeutenden Schweizer Banken mit einem Rating von mindestens 
«A» (Ratingagentur Standard & Poor’s). Ausserdem werden allfällige 
Risiken auf flüssigen Mitteln weiter minimiert, indem nicht ein 
einzelnes Bankinstitut, sondern verschiedene Finanzdienstleister 
berücksichtigt werden.

Die per Bilanzstichtag jeweils bestehenden aktiven Rechnungsab-
grenzungen werden in der Regel innert Monatsfrist fakturiert und 
anschliessend im Rahmen der Bewirtschaftung der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen überwacht.

Mit Ausnahme des Hauptkunden Swiss bestehen die Kunden- 
forderungen gegenüber einer grossen Anzahl verschiedener 
Schuldner. In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind 
solche gegenüber der Swiss von CHF 31.4 Mio. (2009: CHF 46.0 
Mio.) enthalten (siehe Ziffer 11 Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen). Zwischen dem Bilanzstichtag und der Erstellung des 
Geschäftsberichtes 2010 hat die Swiss die per 31. Dezember 2010 
bestehenden Forderungen vollumfänglich beglichen.

Das Ausmass des Ausfallrisikos wird hauptsächlich durch die indivi- 
duellen Charakteristiken jedes einzelnen Kunden bestimmt. Die 
Risikobeurteilung beinhaltet eine Beurteilung der Kreditwürdigkeit 
unter Berücksichtigung der finanziellen Verhältnisse des Kunden, 

ii) Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko ist das Risiko, dass die Flughafen Zürich AG ihren 
finanziellen Verpflichtungen bei Fälligkeit nicht nachkommen kann. 

Die Flughafen Zürich AG überwacht das Liquiditätsrisiko durch ein 
vorsichtiges Liquiditätsmanagement. Die Gesellschaft verfolgt dabei 
den Grundsatz, jederzeit genügend Flexibilität und Spielraum an 
kurzfristig verfügbaren liquiden Mitteln zu haben. Dies schliesst das 

Fachstellen 
Die Fachstellen übernehmen in Abstimmung mit der Fachstelle Risk 
Management eine spezifische, risikobezogene Querschnittsfunktion 
im Unternehmen, zum Beispiel Liquiditätsmanagement, operationelle 
Sicherheit, Arbeitssicherheit, Informationssicherheit, Brandschutz, 
Notfallplanung.

Die Risk-Management-Organisation überprüft periodisch das 
Risk-Management-System, um sicherzustellen, dass Veränderungen  
im kaufmännischen und regulatorischen Umfeld sowie bei der Unter- 
nehmensstruktur ausreichend berücksichtigt werden.

Bei der Risikoberichterstattung beschreibt die Flughafen Zürich AG 
jedes identifizierbare Risiko im Detail und bewertet dieses sowohl 
auf die Eintretenswahrscheinlichkeit als auch im Hinblick auf die 
möglichen betrieblichen und finanziellen Auswirkungen. Zudem wird 
ein terminierter Massnahmenplan definiert, der festhält, wie das 
entsprechende Risiko minimiert werden kann. Die Risk-Management- 
Organisation überwacht die Umsetzung der definierten Massnahmen 
laufend.

a) Finanzielles Risk Management
Die Flughafen Zürich AG ist aufgrund ihrer Tätigkeit verschiedenen 
finanziellen Risiken ausgesetzt wie:

i)	 Ausfallrisiko
ii)	 Liquiditätsrisiko
iii)	Marktrisiko (Fremdwährungs- und Zinssatzrisiko)

Die nachfolgenden Abschnitte geben einen Überblick über das 
Ausmass der einzelnen finanziellen Risiken sowie die Ziele, Grundsät-
ze und Prozesse für die Messung, Überwachung und Absicherung 
der Risiken sowie über das Kapitalmanagement der Gruppe. Weitere 
Informationen zu finanziellen Risiken sind auch in den übrigen Er- 
läuterungen des Anhangs enthalten. 

i) Ausfallrisiko
Das Ausfallrisiko ist das Risiko, dass die Flughafen Zürich AG finan- 
zielle Verluste erleidet, wenn ein Kunde oder eine Gegenpartei  
eines Finanzinstrumentes ihren vertraglichen Verpflichtungen nicht 
nachkommt.  

Ausfallrisiken können auf flüssigen Mitteln, auf aktiven Rechnungs-
abgrenzungen, auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie auf Finanzanlagen bestehen.

Erfahrungen aus der Vergangenheit sowie weiterer Faktoren. Die 
Fälligkeitsstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
wird in der Regel wöchentlich überwacht. Wo notwendig werden 
risikomindernde Zahlungskonditionen (hauptsächlich Vorausfaktu-
rierung) eingesetzt respektive Sicherheiten (hauptsächlich Bank
garantien) eingefordert.

Die Finanzanlagen des Airport Zurich Noise Fund werden von pro- 
fessionellen Finanzinstituten auf der Basis einer konservativen, 
geldmarktorientierten Anlagestrategie hauptsächlich in festverzins-
lichen Obligationen angelegt. Dabei haben die Werterhaltung  
und die Flexibilität bezüglich frühzeitiger Liquidierbarkeit der Anlagen 
oberste Priorität. Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten  
ist nicht erlaubt. Der Anlagehorizont basiert auf den erwarteten Zah- 
lungsverpflichtungen aus dem Airport Zurich Noise Fund und beträgt 
durchschnittlich zwei bis vier Jahre. Das Mindestrating entspricht 
einem BBB (Standard & Poor’s) bzw. einem Baa2 (Moody’s) oder 
einem vergleichbaren Rating einer anderen anerkannten Rating-
agentur (siehe Ziffer 17 Airport Zurich Noise Fund).

Das maximale Ausfallrisiko entspricht den Buchwerten der einzelnen 
finanziellen Aktiven. Es bestehen keine Garantien und ähnlichen 
Verpflichtungen, die zu einer Erhöhung des Risikos über die Buchwerte 
hinaus führen könnten. Das maximale Ausfallrisiko per Bilanzstich-
tag war wie folgt:

Halten einer ausreichenden Reserve an flüssigen Mitteln, die Mög- 
lichkeit zur Finanzierung durch einen adäquaten Betrag aus zuge-
sagten Kreditlimiten und die Fähigkeit zur Emission am Markt mit ein. 
Zu diesem Zweck wird eine rollende Liquiditätsplanung auf Basis  
der erwarteten Geldflüsse vorgenommen und regelmässig aktualisiert. 
Die Überwachung des Liquiditätsrisikos erfolgt durch das Group 
Treasury. Der Flughafen Zürich AG stehen per Bilanzstichtag die 
folgenden, unbenützten Kreditlimiten zur Verfügung:

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Flüssige Mittel (ohne Bargeld)  73’430  231’482 
Langfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  150’904  97’922 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (netto)  82’860  114’687 
Kurzfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  57’628  80’334 
Übrige Forderungen (aktive Rechnungsabgrenzungen)  17’616  17’721 
Übrige Finanzanlagen  11  11 
Total maximales Ausfallrisiko  382’449  542’157 

(CHF in 1’000) Laufzeit bis 31.12.2010 31.12.2009
Kanton Zürich 19.7.2012  640’200  659’600 
Betriebskreditlimiten (committed credit lines) 1) 31.12.2012  300’000  300’000 
Kreditlimiten Airport Zurich Noise Fund (committed credit lines) 31.12.2015  200’000  200’000 
Total Kreditlimiten  1’140’200  1’159’600 
Beanspruchung 2)  –180’192  –169’322 
Total nicht beanspruchte Kreditlimiten  960’008  990’278 

1) �Per 8. September 2010 wurden die Laufzeiten der Betriebskreditlimiten bis 31. Dezember 2012 verlängert.
2) �Letter of Credit und Bankgarantien.
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iii) Marktrisiko (Fremdwährungs- und Zinssatzrisiko)
Das Marktrisiko ist das Risiko, dass sich Änderungen in Marktpreisen 
wie Wechselkurse und Zinsen auf das Finanzergebnis oder auf die 
Bewertung von Finanzinstrumenten auswirken.

Das Ziel des Marktrisikomanagements ist die Überwachung und 
Kontrolle von solchen Risiken, um sicherzustellen, dass diese Risiken 
einen bestimmten Umfang nicht überschreiten.

iiia) Fremdwährungsrisiko
Fremdwährungsrisiken treten bei Transaktionen auf, welche in von der 
Funktionalwährung der betroffenen Gesellschaft unterschiedlichen 
Währungen stattfinden.

Eine Verteuerung beziehungsweise eine Abwertung des CHF um 
10% gegenüber den unten aufgeführten Währungen per 
31. Dezember 2010 hätte das Konzerneigenkapital und das Konzern-
ergebnis um unten stehende Beträge erhöht respektive verringert. 

iiib) Zinssatzrisiko
Das Zinssatzrisiko teilt sich auf in ein zinsbedingtes Cashflow-Risiko, 
d.h. das Risiko, dass sich die zukünftigen Zinszahlungen aufgrund  
von Schwankungen des Marktzinssatzes ändern, sowie ein zinsbe-
dingtes Risiko einer Änderung des Marktwertes, d.h. das Risiko,  
dass sich der Marktwert eines Finanzinstrumentes aufgrund von 
Schwankungen des Marktzinssatzes verändert. 

Grundsätzlich werden Fremdfinanzierungen mit festverzinslichen 
Konditionen und in CHF bevorzugt. Sind jedoch Fremdfinanzierungen 
in Fremdwährung zu attraktiveren Konditionen zu beschaffen, so  
wird das Fremdwährungs- und das Zinssatzrisiko abgesichert. Ziel ist 
es, bei solchen Fremdwährungstransaktionen fixe Zinszahlungen  
und Amortisationen in CHF zu leisten.

Die Flughafen Zürich AG ist dem Währungsrisiko namentlich bei den 
folgenden Finanztransaktionen ausgesetzt: Private Placements in 
US-Dollar und Yen sowie Bankverbindlichkeiten in US-Dollar aus US 
Car Park Lease. Das Fremdwährungsrisiko des Japanischen Private 
Placement ist weitestgehend, das Fremdwährungsrisiko des US Private 
Placement und des US Car Park Lease vollständig abgesichert. Im 
operativen Geschäft erfolgt der überwiegende Teil der Transaktionen 
in CHF, es sind daher keine weiteren Währungsrisiken abzusichern.

Diese Analyse geht davon aus, dass alle anderen Variablen, insbeson-
dere die Zinssätze, unverändert bleiben. Für das Vorjahr wurde mit 
der gleichen Abweichung gerechnet.

Sämtliche langfristigen Finanzierungen sind mit einem fixen Zinssatz 
abgeschlossen. Das Zinssatzrisiko auf kurzfristigen variablen 
Vorschüssen wird fallweise mittels Zinssatz-Swaps abgesichert.

Die Finanzanlagen des Airport Zurich Noise Fund werden haupt-
sächlich in festverzinslichen Obligationen angelegt. Der Einsatz von 
derivativen Finanzinstrumenten ist hier nicht erlaubt.

Zum Bilanzstichtag verfügte die Flughafen Zürich AG über folgendes 
Zinssatzprofil bei den verzinslichen Finanzinstrumenten:

Die folgende Tabelle zeigt die vertraglichen Fälligkeiten (inklusive Zinsen) der durch die Flughafen Zürich AG gehaltenen Finanzverbindlichkeiten:

Die folgende Tabelle zeigt die Währungsrisiken aus Finanzinstrumenten, bei denen die Währung vom CHF abweicht:

Stand 31.12.2010 Vertragliche innerhalb zwischen 2
(CHF in 1’000) Buchwert Cashflows 1 Jahr und 5 Jahren über 5 Jahre
Japanisches Private Placement 419’549 577’462 11’297 45’187 520’978
US Private Placement 253’960 297’736 66’056 231’680 0
Anleihen 223’417 265’500 10’125 255’375 0
US Car Park Lease 75’755 84’009 42’242 41’767 0
Leasingverbindlichkeiten 65’401 78’783 8’173 32’692 37’918
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen 40’313 40’313 40’313 0 0
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen 64’645 64’645 64’645 0 0
Total nicht-derivative Finanzinstrumente 1’143’040 1’408’448 242’851 606’701 558’896
Cross Currency Interest Rate Swaps 246’154 312’858 51’512 156’417 104’929
Total derivative Finanzverbindlichkeiten 246’154 312’858 51’512 156’417 104’929
Total 1’389’194 1’721’306 294’363 763’118 663’825

Stand 31.12.2009 Vertragliche innerhalb zwischen 2
(CHF in 1’000) Buchwert Cashflows 1 Jahr und 5 Jahren über 5 Jahre
Japanisches Private Placement 409’131 595’144 12’438 49’751 532’955
US Private Placement 279’282 345’717 17’915 269’408 58’394
Anleihen 372’784 430’313 164’813 265’500 0
US Car Park Lease 123’472 139’503 47’010 92’493 0
Leasingverbindlichkeiten 63’456 78’148 7’341 29’363 41’444
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen 33’407 33’407 33’407 0 0
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen 63’192 63’192 63’192 0 0
Total nicht-derivative Finanzinstrumente 1’344’724 1’685’424 346’116 706’515 632’793
Cross Currency Interest Rate Swaps 227’969 291’516 22’453 135’562 133’501
Total derivative Finanzverbindlichkeiten  227’969  291’516  22’453  135’562  133’501 
Total  1’572’693  1’976’940  368’569  842’077  766’294 

31.12.2010 31.12.2009
(CHF in 1’000) Yen US-Dollar Yen US-Dollar
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 0  87’972 0  39’785 
Anleihen und langfristige Darlehen  419’549  241’743  409’131  362’969 
Cross Currency Interest Rate Swaps  8’821  296’244  7’228  248’671 
Total 428’370 625’959  416’359  651’425 

                                     Verteuerung CHF plus 10%                                      Abwertung CHF minus 10%
(CHF in 1’000) Eigenkapital Ergebnis Eigenkapital Ergebnis
Yen  28’191  –23’338 
US-Dollar  –5’601  13’484 
31. Dezember 2010 22’590 0 –9’854 0

                                     Verteuerung CHF plus 10%                                      Abwertung CHF minus 10%
(CHF in 1’000) Eigenkapital Ergebnis Eigenkapital Ergebnis
Yen  28’139  –24’181 
US-Dollar  –6’805  17’021 
31. Dezember 2009  21’334 0  –7’160 0

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Festverzinsliche Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  208’532  178’256 
Festverzinsliche Finanzinstrumente (Aktiven)  208’532  178’256 
Flüssige Mittel  69’753  224’680 
Flüssige Mittel Airport Zurich Noise Fund  3’889  7’013 
Variabel verzinsliche Finanzinstrumente (Aktiven)  73’642  231’693 
Total verzinsliche Aktiven  282’174  409’949 

Japanisches Private Placement  –419’549  –409’131 
US Private Placement  –253’960  –279’282 
Anleihen  –223’417  –372’784 
US Car Park Lease  –75’755  –123’472 
Cross Currency Interest Rate Swaps  –246’154  –227’969 
Leasingverbindlichkeiten  –65’401  –63’456 
Festverzinsliche Finanzinstrumente (Passiven)  –1’284’236  –1’476’094 
Total verzinsliche Passiven  –1’284’236  –1’476’094 
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b) Verkehrswerte (Fair Values)
Die Bilanzwerte der flüssigen Mittel, Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, der übrigen kurzfristigen Forderungen und des 
kurzfristigen Fremdkapitals entsprechen aufgrund der kurzen Laufzeit 
annähernd den Fair Values. 

Finanzanlagen im Airport Zurich Noise Fund: Der Fair Value entspricht 
dem Börsenkurs der Wertschriften per Bilanzstichtag.

e) Kapitalmanagement
Bei der Bewirtschaftung des Kapitals achtet die Flughafen Zürich AG 
insbesondere darauf, dass die Weiterführung der operativen Tätigkeit 
des Konzerns gewährleistet ist, eine angemessene Rendite für die 
Aktionäre erzielt wird und die Bilanzstruktur, vor allem in Phasen von 
grosser Investitionstätigkeit und unter Berücksichtigung der Kapital
kosten optimiert werden kann. Um diese Ziele zu erreichen, kann die 
Flughafen Zürich AG die Dividendenauszahlung anpassen oder 
Kapital an die Aktionäre zurückzahlen. 

Die Flughafen Zürich AG überwacht laufend die folgenden finanziellen 
Kennzahlen: die Eigenkapitalquote, den Verschuldungsfaktor sowie 
den Zinsdeckungsgrad. Als wichtigster Grundsatz gilt dabei, dass 
das Verhältnis zwischen Fremd- und Eigenkapital auf die planbaren 
Cashflows und Investitionen abgestimmt und eher konservativ 
ausgeprägt ist. Damit wird sichergestellt, dass die hohe unternehme-
rische Flexibilität zu jedem Zeitpunkt, also auch bei unvorherseh-
baren Ereignissen, sichergestellt ist.

Für den Zweck von Mitarbeiter- und Bonusprogrammen können 
jeweils eigene Aktien im benötigten Umfang gehalten werden. Es 
dürfen jedoch keine Mehrjahresvorräte an eigenen Aktien für 
Beteiligungsprogramme angelegt werden. Das Halten von eigenen 
Aktien als Akquisitionswährung (Aktientausch bei möglichen 
Unternehmensübernahmen) ist nicht gestattet. Ebenso wenig dürfen 
eigene Aktien zwecks Spekulation auf höhere Verkaufspreise 
gehalten werden. Der kumulierte Anteil an eigenen Aktien darf in 
keinem Fall 10% der gesamten herausgegebenen Aktien übersteigen.

d) Verkehrswerte  Finanzinstrumente nach Hierarchiestufen
Seit dem 1. Januar 2009 werden Finanzanlagen und -verbindlichkeiten, 
die zum Verkehrswert erfasst sind, entsprechend dem Ermessens-
spielraum bei den zur Ermittlung des Verkehrswertes verwendeten 
Inputfaktoren nach folgenden Hierarchiestufen kategorisiert:
 
Stufe 1, notierte Marktpreise – Die Inputfaktoren für die Bewertung 
der Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten bilden notierte, nicht 
bereinigte Preise, die am Bewertungsstichtag an aktiven Märkten für 
identische Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten ermittelt werden. 
 

Derivate: Der Fair Value des Cross Currency Interest Rate Swaps 
wird anhand der Marktwert-Methode bestimmt.

Finanzverbindlichkeiten: Der Fair Value der festverzinslichen Finanz- 
verbindlichkeiten entspricht dem Zeitwert der abdiskontierten 
zukünftigen Cashflows. Der Diskontsatz entspricht dem per Bilanz- 
stichtag gültigen Marktzinssatz.

22.2) Mietverträge 

Die von der Gesellschaft als Vermieterin abgeschlossenen Mietver-
träge teilen sich in Fixmiet- und Umsatzmietverträge auf:

Fixmietverträge
Diese sind aufgeteilt in befristete und unbefristete Verträge, 
wobei letztere innerhalb der gesetzlichen Fristen (sechs Monate, 
halbjährlich) kündbar sind.

Umsatzmietverträge
Für die seit dem Jahr 2003 vermieteten Flächen mit Umsatzmiete 
wurden mit allen Partnern neue Mietverträge abgeschlossen 
(Flächenverschiebungen waren davon nicht betroffen). In der Regel 
sehen diese neuen Verträge fixe Grundmieten und umsatzabhängige 
Mietanteile mit einer festen Mietdauer von fünf Jahren sowie einer 
Option von zwei weiteren Jahren vor. Die alten Umsatzmietverträge 
sind innerhalb eines Jahres kündbar.

Stufe 2, Bewertung auf Basis beobachtbarer Inputfaktoren – Die 
Bewertung der Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten basiert auf 
Inputfaktoren (mit Ausnahme der unter Stufe 1 erwähnten notierten 
Preise), welche für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit 
entweder direkt oder indirekt beobachtbar sind. 
 
Stufe 3, Bewertung auf Basis nicht beobachtbarer Inputfaktoren – 
Die Inputfaktoren für diese Vermögenswerte oder die Verbindlich-
keiten sind nicht beobachtbar. Die Flughafen Zürich AG verfügt über 
keine derartige Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten.

Die folgende Tabelle zeigt die Sensitivitätsanalyse für variable und festverzinsliche Finanzinstrumente bei einer Abweichung von 50 Basispunkten:

c) Kategorien von Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte aller Finanzinstrumente pro Kategorie:

                            Anstieg Zinsniveau um 50 Basispunkte                       Rückgang Zinsniveau um 50 Basispunkte
(CHF in 1’000) Eigenkapital Ergebnis Eigenkapital Ergebnis
Variabel verzinsliche Finanzinstrumente 0  293 0  –76 
Festverzinsliche Finanzinstrumente  2’048 0  1’268 0
31. Dezember 2010  2’048  293  1’268  –76 
Variabel verzinsliche Finanzinstrumente 0  921 0  –315 
Festverzinsliche Finanzinstrumente  8’711 0  –3’695 0
31. Dezember 2009  8’711  921  –3’695  –315 

Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value
(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2009
Anleihen  223’417  243’675  372’784  393’450 
Japanisches Private Placement  419’549  359’285  409’131  368’696 
US Private Placement  253’960  266’229  279’282  299’066 
US Car Park Lease  75’755  79’234  123’472  129’082 
Total  972’681  948’423  1’184’669  1’190’294 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Flüssige Mittel (ohne Bargeld), Callgelder, Collateral und kurzfristige Geldanlagen  73’430  231’482 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (netto)  82’860  114’687 
Übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen  16’567  17’162 
Übrige Finanzanlagen  11  11 
Total Darlehen und Forderungen  172’868  363’342 
Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (kurz- und langfristig)  208’532  178’256 
Total zur Veräusserung verfügbare Finanzanlagen  208’532  178’256 
Finanzverbindlichkeiten  –1’038’082  –1’248’124 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  –40’313  –33’407 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen ohne
Derivate und Nicht-Finanzinstrumente  –64’645  –63’192 
Total zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Verbindlichkeiten  –1’143’040  –1’344’723 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital (Cross Currency Interest Rate Swap)  –246’154  –227’969 
Total zu Hedging gehaltene derivative Finanzinstrumente  –246’154  –227’969 

Aktiven/Passiven Stufe 2 (Bewertung auf Stufe 3 (Bewertung auf Total
Stufe 1 (notierte Basis beobachtbarer Basis nicht beobachtbarer Verkehrswerte

(CHF in 1’000) Marktpreise) Inputfaktoren) Inputfaktoren) 31.12.2010
Zur Veräusserung gehaltene Wertschriften
Anleihen Airport Zurich Noise Fund 208’532 0 0 208’532

Übrige Finanzverbindlichkeiten
Derivative Finanzinstrumente 0 –246’154 0 –246’154
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22.3) Investitionsverpflichtungen

Per Bilanzstichtag bestehen Investitionsverpflichtungen für verschie-
dene Hoch- und Tiefbauten in der Höhe von rund CHF 252 Mio. 
Die wesentlichsten Investitionsverpflichtungen betreffen den Bau des 
neuen Docks B (CHF 88 Mio.) sowie den Bau des neuen zentralen 
Sicherheitskontrollgebäudes (CHF 77 Mio.).

Im Rahmen der Flughafenbeteiligung in Venezuela sollte das Konsorti-
um, an welchem die Flughafen Zürich AG 49.5% hält, gemäss Vertrag 
mit der lokalen Regierung in den kommenden 20 Jahren ein Investiti-
onsprogramm in der Höhe von insgesamt USD 34 Mio. durchführen. 
Die zu tätigenden Investitionen, welche nur ausgelöst werden müssen, 
wenn gewisse Rahmenbedingungen erfüllt sind, werden weitestge-
hend durch die erwarteten, operativen Cashflows finanziert. Solange 
aber im Rechtsstreit (Enteignung) mit der lokalen Regierung keine 
Einigung erzielt werden kann, sind jegliche Investitionsverpflichtun
gen sistiert (siehe auch Ziffer 9 Beteiligungen an assoziierten 
Gesellschaften).

22.4) Eventualverpflichtungen   

Es sind verschiedene Gerichtsverfahren und Forderungen gegenüber 
der Flughafen Zürich AG im Rahmen der normalen Geschäftstätig-
keit hängig. Nach Meinung des Unternehmens wird die Höhe der zur 
Beilegung dieser Klagen und Forderungen erforderlichen Geldbeträge 
die Konzernrechnung und den Cashflow der Flughafen Zürich AG 
nicht in bedeutendem Ausmass negativ beeinflussen.

Falls die gesamten Lärmkosten aufgrund künftiger Rechtsprechung 
im schlechtesten Fall («Negative Case») unter den anwendbaren 
Schwellenwert (siehe dazu «Bewertungsunsicherheiten und wesent- 
liche Ermessensfragen in der Anwendung von Rechnungslegungs-
grundsätzen», Punkt 1.5 auf den Seiten 91 bis 93) sinken, wird die 
Vorfinanzierung der «alten» Lärmverbindlichkeiten durch den Kanton 
Zürich gemäss Zusatzvertrag vom 8. März 2006 hinfällig. Auf diesen 
Zeitpunkt übernimmt die Flughafen Zürich AG die dann noch 
unbezahlten «alten» Lärmverbindlichkeiten und erhält im Gegenzug 
den anteiligen Saldo des Airport Zurich Noise Fund vom Kanton 
Zürich zurück («Rückabwicklung»). Gleichzeitig entfällt ab diesem 
Datum auch der Split der Lärmgebühren. Zu diesem Zeitpunkt wird 
die Flughafen Zürich AG eine aktuelle Schätzung der gesamten 
ausstehenden Lärmkosten vornehmen und sowohl die aktivierten als 
auch die passivierten Lärmkosten bilanzwirksam anpassen. 

Je nach weiterer bzw. abschliessender Rechtsprechung – insbesondere 
hinsichtlich Südanflugsbereich – können auch die «neuen» Lärm-
verbindlichkeiten in Zukunft noch wesentliche Anpassungen erfahren, 
die zu gegebener Zeit ebenfalls zu einer bilanzwirksamen Anpassung 
der aktivierten und passivierten Lärmkosten führen würden. Die 
Vorfinanzierung durch den Kanton Zürich sowie der Split der 
Lärmgebühren bleiben in diesem Fall voraussichtlich bestehen. Eine 
definitive Einschätzung der aktivierungspflichtigen Gesamtkosten, 
der sich daraus ergebenden Amortisationen sowie des entsprechenden 
Rückstellungsbedarfs ist derzeit noch nicht möglich.

Im Rahmen des Urteils vom 22. Dezember 2010 über das vorläufige 
Betriebsreglement hat das Bundesgericht entschieden, dass die 
Flughafen Zürich AG innert einem Jahr ein Konzept für zusätzliche 
Schallschutzmassnahmen im Süden des Flughafens vorzulegen hat. 
Eine Einschätzung der sich daraus allfällig ergebenden Kosten sowie 
des entsprechenden Rückstellungsbedarfs ist derzeit noch nicht 
möglich.

22.5) Nahestehende Personen und Gesellschaften

Nahestehende Personen und Gesellschaften sind:

•	 Kanton Zürich
•	 Mitglieder des Verwaltungsrates
•	 Mitglieder der Geschäftsleitung
•	 Assoziierte Gesellschaften

Der Kanton Zürich hat der Gesellschaft vertraglich eine subsidiäre 
Übernahme von Vorfinanzierungsleistungen für Fluglärmentschädi-
gungen zugesichert. Zudem gewährt er der Flughafen Zürich AG  
eine Darlehenslimite mit einer Laufzeit von 10 Jahren (2002–2012), 
die in einem Kreditrahmenvertrag geregelt ist. Der zur Verfügung  
stehende Darlehensbetrag beläuft sich im Maximum auf die Summe 
der Investitionen in die Tiefbauten der 5. Bauetappe, bereinigt um  
die auf diesen Investitionen vorzunehmenden Abschreibungen. Die 
Darlehenslimite beläuft sich demgemäss am 31. Dezember 2010 
auf CHF 640.2 Mio. Sie ist zurzeit nicht beansprucht.

a) Vergütungen an nahestehende Personen und Gesellschaften

Im Berichtsjahr wurden an nahestehende Personen und Gesellschaften folgende Vergütungen bezahlt:

An den Verwaltungsrat für das Berichtsjahr 2010:
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Name Funktion
Andreas Schmid Präsident 150’000 22’500 10’000 15’000 12’439 209’939
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 60’000 22’500 5’000 10’000 6’494 103’994
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 45’000 22’500 10’000 12’500 5’994 95’994
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 45’000 22’500 10’000 5’000 4’755 87’255
Dr. Martin Wetter Mitglied 45’000 22’500 5’000 12’500 5’661 90’661
Ulrik Svensson Mitglied 45’000 22’500 5’000 2’500 4’995 79’995
Dr. Elmar Ledergerber 1) Mitglied 25’500 22’500 0 0 1’766 49’766
Rita Fuhrer (Austritt per 30.4.2010) �2) Mitglied 0 3’000 0 0 200 3’200
Ernst Stocker (Eintritt per 1.5.2010) �2) Mitglied 0 6’500 0 0 433 6’933
Total 415’500 167’000 45’000 57’500 42’737 727’737

1) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 24’500 an die Stadt Zürich bezahlt.
2) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von insgesamt CHF 65’500 an die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich bezahlt.
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Name Funktion
Andreas Schmid Präsident 150’000 20’000 10’000 10’000 11’512 201’512
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 60’000 20’000 5’000 7’500 5’935 98’435
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 45’000 20’000 10’000 7’500 5’293 87’793
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 45’000 17’500 10’000 5’000 4’972 82’472
Dr. Martin Wetter Mitglied 45’000 20’000 5’000 7’500 4’972 82’472
Ulrik Svensson Mitglied 45’000 17’500 5’000 5’000 0 72’500
Dr. Elmar Ledergerber 1) Mitglied 18’000 17’500 0 5’000 2’598 43’098
Rita Fuhrer 2) Mitglied 0 4’000 0 0 257 4’257
Total 408’000 136’500 45’000 47’500 35’539 672’539

1) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 32’000 an die Stadt Zürich bezahlt.
2) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 58’500 an die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich bezahlt.

Für den Verwaltungsrat besteht weder ein Aktien- noch ein Optionsprogramm (siehe Ziffer 2 Personalaufwand). Weder im Jahr 2009 noch 
im Jahr 2010 wurden Abgangsentschädigungen oder andere langfristige Vergütungen ausgerichtet.

An den Verwaltungsrat für das Jahr 2009:
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An die Geschäftsleitung für das Berichtsjahr 2010:

Vergütungen an die Geschäftsleitung setzen sich gemäss nach-
stehender Tabelle zusammen. Der Bonus (Bar- und Aktienanteil) 

wird periodengerecht für das Berichtsjahr abgegrenzt, dessen 
Auszahlung erfolgt jeweils im Frühling des Folgejahres. Allfällige 
Saläranpassungen erfolgen jeweils per 1. Mai.

An die Geschäftsleitung für das Jahr 2009:

Stück Stück
Name Funktion 31.12.2010 31.12.2009
Andreas Schmid Präsident 4 4
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 21 21
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 13 13
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 375 375
Dr. Martin Wetter Mitglied 0 0
Ulrik Svensson Mitglied 0 0
Dr. Elmar Ledergerber Mitglied 110 110
Rita Fuhrer (Austritt per 30.4.2010) Mitglied n/a 0
Ernst Stocker (Eintritt per 1.5.2010) Mitglied 0 n/a
Total 523 523

Stück Stück
Name 31.12.2010 31.12.2009
Thomas E. Kern 1’101 690
Peter Eriksson (Austritt per 31.12.2010) n/a 1’534
Rainer Hiltebrand (Austritt per 31.3.2010) n/a 1’259
Daniel Schmucki 560 415
Michael Schallhart 181 32
Stephan Widrig 364 214
Stefan Conrad (Eintritt per 1.6.2010) 0 n/a
Total 2’206 4’144
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Name
Thomas E. Kern  380’000  253’333  126’667  145’921  26’479  932’400  332 382.00
Übrige Mitglieder der Geschäftsleitung  1’218’581  432’849  192’850  389’374  103’121  2’336’775  505 382.00
Total  1’598’581  686’182  319’517  535’295  129’600  3’269’175  837 

1) �Der Vorsorge- und Sozialaufwand umfasst Zahlungen für die Rentenzusatzversicherung sowie für Arbeitgeberbeiträge an die Sozialversicherungen.
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Thomas E. Kern  370’000  308’333  154’167  139’490  26’478  998’468  495 311.25
Übrige Mitglieder der Geschäftsleitung  1’283’333  548’829  274’414  397’974  111’641  2’616’191  882 311.25
Total  1’653’333  857’162  428’581  537’464  138’119  3’614’659  1’377 

1) �Der Vorsorge- und Sozialaufwand umfasst Zahlungen für die Rentenzusatzversicherung sowie für Arbeitgeberbeiträge an die Sozialversicherungen. 
 

Gesellschaft Domizil Aktienkapital Beteiligung in %
Flughafen Zürich AG Kloten CHF ’000 307’019 Muttergesellschaft
Unique Betriebssysteme AG Kloten CHF ’000 100 100.0
APT Airport Technologies AG Kloten CHF ’000 1’800 100.0
Zurich Airport International AG (vormals  Unique Airports Worldwide AG) Kloten CHF ’000 100 100.0
Unique Chile S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 4’325 100.0

Gesellschaft Domizil Aktienkapital Beteiligung in %
Bangalore International Airport Ltd. Bengaluru INR Mio. 3’846 5.0
Unique IDC Operaciones Ltda. Santiago de Chile CLP Mio. 2’360 49.5
A-port S.A. São Paulo BRL Mio. 117 15.0
Concessionária do Estacionamento de Congonhas S.A. São Paulo BRL Mio. 17 12.0
Curaçao Airport Investments N.V. Curaçao USD Mio. 17 7.7
A-port Chile S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 9’770 15.0
Concesión Aeropuerto El Tepual S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 706 15.0
Concesión Aeropuerto La Florida S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 970 15.0
Concesión Aeropuerto El Loa S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 641 15.0
Sociedad Concesionaria Aeropuerto Puerto Montt S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 1’010 5.0
A-port Operaciones S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 1’724 32.6
A-port Operaciones Colombia S.A.S. Bogotá COP Mio. 100 32.6
Unique IDC S.A. de C.V. Tegucigalpa HNL ’000 40 32.6
Administradora Unique IDC C.A. Porlamar VEB Mio. 25 49.5
Aeropuertos Asociados de Venezuela C.A. Porlamar VEB Mio. 10 49.5

Die effektive Vergütung an die Geschäftsleitung für das Jahr 2009 
betrug CHF 3.8 Mio.

An die Kantonspolizei Zürich:

Der Kantonspolizei Zürich wurden im Berichtsjahr gemäss Leistungs-
vereinbarung zu Marktkonditionen CHF 94.3 Mio. (2009: CHF 92.8 
Mio.) vergütet.

Die oben aufgeführten Bonus-Aktien (in Stück) basieren auf dem 
Aktienkurs per Jahresende. Die definitive Anzahl Aktien wird gemäss 
Kurswert zum Gewährungszeitpunkt berechnet.

Bonus-Aktien sind mit einer Sperrfrist von vier Jahren belegt (siehe 
auch Ziffer 2 Personalaufwand). Im Jahr 2010 wurden weder 
Abgangsentschädigungen noch andere langfristige Vergütungen 
ausgerichtet.

b) Aktienbesitz von nahestehenden Personen und Gesellschaften

Per Bilanzstichtag halten die Mitglieder des Verwaltungsrates sowie diesen nahestehende Personen insgesamt folgende Aktien:

Weiter werden folgende assoziierte Gesellschaften und Joint Ventures mittels der Equity-Methode erfasst:

Per Bilanzstichtag halten die Mitglieder der Geschäftsleitung sowie diesen nahestehende Personen insgesamt folgende Aktien:

Weder Mitglieder des Verwaltungsrates noch der Geschäftsleitung halten per Bilanzstichtag Optionen auf Aktien der Gesellschaft.

22.6) Gruppengesellschaften

Der Konsolidierungskreis umfasst im Berichtsjahr die folgenden Gesellschaften:
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22.7) Erläuterungen zu Dienstleistungslizenzen

Das Eidgenössische Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und 
Kommunikation UVEK erteilte der Flughafen Zürich AG die 
Konzession zum Betrieb des Flughafens Zürich für die Dauer von 
50 Jahren, vom 1. Juni 2001 bis 31. Mai 2051.

Massgebende Bestimmungen
Die Konzession umfasst den Betrieb eines Flughafens nach den 
Bestimmungen der Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation ICAO  
für den nationalen, internationalen und interkontinentalen Verkehr.

Die Flughafen Zürich AG ist berechtigt und verpflichtet, den Flughafen 
während der gesamten Dauer der Konzession zu betreiben und die 
dafür erforderliche Infrastruktur zur Verfügung zu halten. Die Konzes- 
sionärin darf zu diesem Zweck von den Benutzern des Flughafens 
Gebühren erheben.

Ausserdem ist die Flughafen Zürich AG berechtigt, einzelne Rechte 
und Pflichten aus dieser Konzession an Dritte zu übertragen. Diese 
Rechtsverhältnisse unterliegen, soweit sie flughafenspezifische 
Aufgaben wie Treibstoffausschank, Flugzeugabfertigung, Passagier-, 
Gepäck-, Post- und Frachtabfertigung sowie Catering betreffen,  
dem öffentlichen Recht. Die Flughafen Zürich AG regelt die Rechte 
und Pflichten der Dritten in Berechtigungen (Zulassungen).

Auflagen
Die Konzessionärin ist verpflichtet, den Flughafen grundsätzlich 
für alle im nationalen und internationalen Verkehr zugelassenen 
Luftfahrzeuge offenzuhalten. Menge und Abwicklung des zulässigen 
Flugverkehrs richten sich nach den Vorgaben des Sachplans 
Infrastruktur Luftfahrt (SIL) und den Bestimmungen des Betriebs
reglements.

Die Konzessionärin hat sämtliche Massnahmen zur Umsetzung der 
Regelungen über die Benutzbarkeit des deutschen Luftraums für  
An- und Abflüge zum und vom Flughafen Zürich ohne Verzug an die 
Hand zu nehmen und die nötigen Gesuche rechtzeitig einzureichen. 

Die Konzessionärin wird ermächtigt und verpflichtet, die Schallschutz- 
massnahmen zu vollziehen und dort umzusetzen, wo sie unbestritten 
sind.

Die Auflage, wonach die Konzessionärin sämtlichen Verpflichtungen, 
die ihr aufgrund der staatsvertraglichen Regelungen mit Deutschland 
überbunden werden, ohne Anspruch auf Entschädigung nachzu
kommen hat, wurde nach einer Beschwerde der Flughafen Zürich AG 
als gegenstandslos erklärt. 

Bericht der Revisionsstelle zur Konzernrechnung an die 
Generalversammlung der Flughafen Zürich AG

Als Revisionsstelle haben wir die Konzernrechnung der Flughafen 
Zürich AG, bestehend aus Erfolgsrechnung, Gesamtergebnisrech-
nung, Bilanz, Eigenkapitalnachweis, Geldflussrechnung und Anhang 
(Seiten 78 bis 124), für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Konzernrechnung in 
Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards 
(IFRS) und den gesetzlichen Vorschriften verantwortlich. Diese 
Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf 
die Aufstellung einer Konzernrechnung, die frei von wesentlichen 
falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. 
Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für die Auswahl und die An- 
wendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die 
Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungs-
urteil über die Konzernrechnung abzugeben. Wir haben unsere 
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und 
den Schweizer Prüfungsstandards sowie den International Standards 
on Auditing vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende 
Sicherheit gewinnen, ob die Konzernrechnung frei von wesentlichen 
falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen 
zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Konzernrech-
nung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen 
des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher 
falscher Angaben in der Konzernrechnung als Folge von Verstössen 
oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt 
der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung 
der Konzernrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen 
entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems 
abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemes-
senheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibi-
lität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der 
Gesamtdarstellung der Konzernrechnung. Wir sind der Auffassung, 
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende 
und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Übertragung von Konzessionsteilen auf Dritte
Im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten der Bilateralen Verträge 
am 1. Juni 2002 wurde die EG-Bodenabfertigungsrichtlinie (Richtlinie 
96/67/EG des Rates vom 15. Oktober 1996 über den Zugang zum 
Markt der Bodenabfertigungsdienste auf Flughäfen der Gemeinschaft) 
auch für die Schweiz anwendbar. Die Grundlagen zur Erteilung von 
Berechtigungen (Zulassungen) für die Ausübung der Bodenabferti-
gungstätigkeiten sind im Betriebsreglement der Flughafen Zürich AG 
geregelt. Demgemäss wurden die Bodenabfertigungsberechtigungen 
(Zulassungen) in jenen Bereichen, in welchen die Anzahl der zur 
Bodenabfertigung Zugelassenen beschränkt werden muss, mittels 
Ausschreibungsverfahren mit einer Laufzeit bis Ende 2011 vergeben. 

22.8) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Der Verwaltungsrat hat die Konzernrechnung 2010 am 4. März 2011 
zur Veröffentlichung genehmigt. Sie untersteht zudem der 
Genehmigung durch die Generalversammlung.

Zwischen dem 31. Dezember 2010 und dem Datum der Genehmigung 
der vorliegenden Konzernrechnung durch den Verwaltungsrat sind 
keine Ereignisse eingetreten, welche eine Anpassung der Buchwerte 
von Aktiven und Passiven des Konzerns zur Folge hätten oder an 
dieser Stelle offengelegt werden müssten.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Konzernrechnung für das
am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage in Übereinstimmung mit den International 
Financial Reporting Standards (IFRS) und entspricht dem schweize-
rischen Gesetz. 

Hervorhebung eines Sachverhalts
Wir verweisen auf die Ausführungen zu «2. Auswirkungen der 
aktuellen Risikosituation auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage» als Teil der Anmerkungen zu «Bewertungsunsicherheiten und 
wesentliche Ermessensfragen in der Anwendung von Rechnungs-
legungsgrundsätzen» auf der Seite 93 im Anhang der Konzern-
rechnung. Die darin erwähnten Unsicherheiten und Risiken, die 
weitgehend ausserhalb des Einflussbereichs des Unternehmens liegen, 
könnten auf Art und Umfang der Unternehmenstätigkeit und damit 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens 
erhebliche Auswirkungen haben. Diese können derzeit nicht ab- 
schliessend beurteilt werden. Unser Prüfungsurteil ist im Hinblick 
auf diesen Sachverhalt nicht eingeschränkt. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die 
Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unab-
hängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit 
unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss 
den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 
Kontrollsystem für die Aufstellung der Konzernrechnung existiert. 

Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu genehmigen.

KPMG AG

Marc Ziegler	 Philipp Hallauer
Zugelassener Revisionsexperte         Zugelassener Revisionsexperte
Leitender Revisor

Zürich, 4. März 2011
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(CHF in 1’000) Erläuterungen 2010 2009
Erlös aus Lieferungen und Leistungen  855’710  812’535 
Total Erträge  855’710  812’535 

Personalaufwand  –157’513  –152’929 
Polizei und Sicherheit  –114’549  –113’458 
Aufwendungen für Schallschutz und formelle Enteignungen (8)  –26’123  –26’634 
Unterhalt  –29’549  –28’937 
Verkauf, Marketing, Verwaltung  –30’272  –37’647 
Energie und Abfall  –24’359  –24’553 
Andere Betriebsaufwendungen  –52’937  –43’688 
Material  –13’250  –11’490 
Einlage in den Erneuerungsfonds  –5’500  –5’500 
Gewinn vor Abschreibungen und Amortisationen, Zinsen und Steuern 401’658 367’699

Abschreibungen und Amortisationen  –154’486  –199’751 
Gewinn vor Zinsen und Steuern  247’172  167’948 

Finanzergebnis, netto (1)  –62’133  –67’185 
Gewinn aus Verkauf von Beteiligungen (2) 0 98’644
Ausserordentliches Ergebnis, netto (3)  –34  –2’297 

Gewinn vor Steuern  185’005  197’110 

Steuern  –39’677  –40’992 

Jahresgewinn  145’328  156’118 

(CHF in 1’000) Erläuterungen 31.12.2010 31.12.2009
Aktiven
Grundstücke  109’509  109’547 
Hochbauten, Tiefbauten (15)  2’026’722  2’023’231 
Projekte in Arbeit (15)  281’963  194’322 
Mobile Sachanlagen (15)  84’511  84’278 
Total Sachanlagen  2’502’705  2’411’378 
Immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung  102’202  107’836 
Übrige immaterielle Anlagen  7’802  3’794 
Langfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (4)  150’904  97’922 
Finanzanlagen und Beteiligungen (5)  19’886  21’998 
Anlagevermögen  2’783’499  2’642’928 

Warenlager  8’643  8’867 
Kurzfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (4)  57’628  80’334 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  87’468  113’340 
Übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen  33’816  27’675 
Flüssige Mittel und Wertschriften (6)  46’165  216’148 
Umlaufvermögen  233’720  446’364 

Total Aktiven  3’017’219  3’089’292 

Passiven
Aktienkapital  307’019  307’019 
Gesetzliche Reserven
     Agio  533’290  533’290 
     Allgemeine Reserven  19’060  19’060 
     Reserve für eigene Aktien  751  1’612 
Freie Reserven  80’107  79’246 
Bilanzgewinn
     Gewinnvortrag  254’875  129’397 
     Dividendenausschüttung 2009/2008  –46’013  –30’640 
     Jahresgewinn  145’328  156’118 
Eigenkapital   1’294’417  1’195’102 

Anleihen und langfristige Darlehen (7)  994’805  1’122’153 
Rückstellung für Fluglärm (8)  315’709  302’546 
Erneuerungsfonds  129’602  124’102 
Langfristige Rückstellungen (9)  5’433  5’208 
Langfristiges Fremdkapital  1’445’549  1’554’009 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  42’308  35’905 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (10)  127’348  202’418 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen  79’878  81’701 
Kurzfristige Rückstellungen (11)  27’719  20’157 
Kurzfristiges Fremdkapital  277’253  340’181 

Total Fremdkapital  1’722’802  1’894’190 

Total Passiven  3’017’219  3’089’292 

Finanzbericht | �Erfolgsrechnung Finanzbericht | �Bilanz

Erfolgsrechnung
(Handelsrechtlicher Abschluss)

Bilanz
(Handelsrechtlicher Abschluss)
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Anhang der Jahresrechnung

Rechnungslegungsgrundsätze

1. Allgemeines
Die nachfolgenden Darstellungen und Erläuterungen beziehen sich 
auf den Abschluss gemäss den schweizerischen handelsrechtlichen 
Vorschriften (Schweizer Obligationenrecht). Dieser Einzelabschluss 
dient gleichzeitig für steuerliche Zwecke und bildet die Grundlage für 
die statutarischen Geschäfte der Generalversammlung.

2. Bewertungsgrundsätze
Wo nicht anders erwähnt, gelten die gleichen Bestimmungen analog 
der Konzernrechnung gemäss IFRS.

2.1 Sachanlagen
In Abweichung zur Konzernrechnung gemäss IFRS ist der Einfluss 
des Reverse Take Over (Neubewertung der FIG-Sachanlagen  
per 1. Januar 2000 einschliesslich latenter Steuern) nicht relevant.

2.2 Erneuerungsfonds
Wie in den Vorjahren wurde der Erneuerungsfonds – er dient für 
spätere Erneuerungen zur Werterhaltung der bestehenden Bauten –  
mit CHF 5.5 Mio. geäufnet (nur handelsrechtlicher Abschluss).

2.3 Eigene Aktien
Im Gegensatz zur Konzernrechnung gemäss IFRS wird der Bestand 
an eigenen Aktien per 31. Dezember 2010 unter Wertschriften 
ausgewiesen. Im Eigenkapital erfolgt die Darstellung gemäss den 
obligationenrechtlichen Vorschriften. Im Weiteren wurde die 
unentgeltliche Abgabe der Aktien an die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie der Buchgewinn auf dem Bestand per 
31. Dezember 2010 wie bis anhin der Erfolgsrechnung belastet.

2.4 Kosten im Zusammenhang mit der Ausgabe von neuen Aktien 
(Aktienkapitalerhöhung)
Im handelsrechtlichen Abschluss werden die Transaktionskosten 
aktiviert und über drei Jahre linear abgeschrieben und nicht wie im 
IFRS-Abschluss mit dem Agio verrechnet.

Aktuelle Risikosituation
Zusammenfassend werden folgende Risiken für die Gesellschaft als 
zentral eingeschätzt:

1. Rechtliche Unsicherheiten
Verschiedene innen- und aussenpolitische Restriktionen könnten 
dazu führen, dass die Flughafen Zürich AG ihre Infrastrukturen  
nicht vollumfänglich nutzen kann respektive Zusatzinvestitionen und 
Kosten tragen muss. Dazu zählen unter anderem:

•	 kantonale Initiativen zur Anpassung des Zürcher Flughafengesetzes
•	 Zürcher Fluglärm-Index (ZFI)
•	 Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL)
•	 aufsichtsbehördliche Verfügungen im Zusammenhang mit 

An- und Abflugverfahren
•	 einseitige deutsche Durchführungsverordnung (DVO)
•	 Rechtsverfahren (vBr und ILS 34)
•	 Revision des Luftfahrtgesetzes (LFG)

2. Nachfragerückgang
Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass der Luftverkehr ein 
volatiles Geschäft ist, welches kurzfristig auf externe Ereignisse 
(Terror, Seuchen, Wirtschaftskrisen) sensitiv reagiert. Solche externen 
Ereignisse können zu einem Nachfragerückgang am Flughafen Zürich 
führen.

3. Weiterhin steigende Sicherheitsvorschriften
Behördlich angeordnete zusätzliche Sicherheitsauflagen können auch 
in Zukunft zu steigenden Sicherheitskosten und reduzierten Erträgen 
im Kommerzgeschäft führen. Insbesondere aufgrund der Zeitverzöge- 
rung zwischen dem Anfall der Kosten und der frühestmöglichen 
Refinanzierung über höhere Sicherheitsgebühren kann ein negativer 
Einfluss auf das Ergebnis nicht ausgeschlossen werden.

4. Hubcarrier
Die Fluggesellschaft Swiss ist der bedeutendste Kunde der Flughafen 
Zürich AG. Wie jeder andere Umsteigeflughafen ist der Flughafen 
Zürich in erheblichem Masse von der betrieblichen und finanziellen 
Entwicklung seines Hubcarriers abhängig.

5. Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang mit der 
Lärmthematik
Die bilanzielle Behandlung der Lärmthematik ist von hoher Komple-
xität und erfordert wesentliche Annahmen und Einschätzungen in 
Bezug auf die Aktivierungsfähigkeit entsprechender Kosten sowie die 
Pflicht zur Bildung entsprechender Rückstellungen. Die Komplexität 
ergibt sich aus der Vielzahl der rechtlich relevanten Grundlagen sowie 
der unsicheren bzw. teilweise noch offenen Rechtsprechung und aus 
den politischen Diskussionen.

2.5 Kosten im Zusammenhang mit der Ausgabe von Anleihen 
und Aufnahme langfristiger Darlehen
Im handelsrechtlichen Abschluss werden die Transaktionskosten 
direkt der Erfolgsrechnung belastet und nicht wie im IFRS-Abschluss 
über die Laufzeit der Anleihe bzw. der langfristigen Darlehen 
gemäss der Effektivzinsmethode amortisiert.

2.6 Finanzierungsleasing
Im IFRS-Abschluss werden diese Werte bilanziert, im handels-
rechtlichen Abschluss wird diese Position als Ausserbilanz-
geschäft behandelt und in den weiteren Angaben offengelegt.

2.7 Derivative Finanzinstrumente
Diese werden im handelsrechtlichen Abschluss nicht bilanziert.

2.8 Lärmthematik
Die Kosten für die formellen Enteignungen qualifizieren nach OR als 
immaterieller Vermögenswert. Die Aktivierung wird spätestens dann 
vorgenommen, wenn die Gegenpartei einen durchsetzbaren Anspruch 
erlangt hat. Spätestens in diesem Zeitpunkt erfolgt eine Passivierung 
in gleicher Höhe. Für die Verpflichtungen aus Lärmschutzmassnah-
men werden angemessene Rückstellungen gebildet. Die Amortisation 
der aktivierten Kosten für formelle Enteignungen bemisst sich 
mindestens nach Massgabe des Konzernabschlusses. Ein nach Abzug 
der lärmbezogenen Aufwendungen (Entschädigungen für formelle 
Enteignungen, Lärmschutzmassnahmen, Betriebskosten, Finanzie-
rungskosten sowie Amortisation) verbleibender Saldo von 
Gebühreneinnahmen wird der Rückstellung für Fluglärm zugeführt.

Bei der Flughafen Zürich AG sind rund 20’000 Lärmentschädi-
gungsbegehren eingegangen, wovon Ende 2010 noch rund 17’000 
offen waren. Davon sind rund 1’700 Fälle bei der Eidgenössischen 
Schätzungskommission pendent.

Im Bereich der formellen Enteignungen ermöglichten die durch das 
Bundesgericht im ersten Halbjahr 2008 entschiedenen Grundsatz-
fragen der Flughafen Zürich AG erstmals – mit allen, nach wie vor 
verbleibenden Unsicherheiten in der Schätzgenauigkeit –, eine zuver- 
lässige Schätzung der Gesamtkosten für formelle Enteignungsent-
schädigungen vorzunehmen.

Basierend auf den durch das Bundesgericht bisher entschiedenen 
Grundsatzfragen beliefen sich die zuverlässig schätzbaren Lärmkosten 
(«Base Case») per 30. Juni 2008 auf insgesamt CHF 759.8 Mio. 
(inkl. formelle Enteignungen, Kosten für Schallschutz sowie sämtliche 
Betriebskosten), womit die gesamten Kosten unter den bisher  
(im Sinne einer Risikoabschätzung) offengelegten Kosten für formelle 
Enteignungen von rund CHF 800 Mio. bis CHF 1.2 Mia. lagen.

Die Flughafen Zürich AG hatte am 8. März 2006 mit dem Kanton 
Zürich einen Zusatzvertrag zum Fusionsvertrag vom 14. Dezember 
1999 abgeschlossen. Ziel dieses Zusatzvertrages war es, die Risiken 
des Flughafens aus formellen Enteignungen zu limitieren. Gemäss 
diesem Zusatzvertrag übernimmt der Kanton Zürich die Vorfinanzie-
rung sämtlicher «alter» Lärmverbindlichkeiten, wenn bei der Aus- 
zahlung der ersten formellen Enteignungsentschädigungen das Risiko 
besteht, dass die gesamten, im Zusammenhang mit Fluglärm zu 
erwartenden Kosten (formelle Enteignungen, Kosten für Schallschutz 
sowie sämtliche Betriebskosten) in einem angenommenen schlech
testen Fall («Negative Case») den Betrag von CHF 1.1 Mia. («Schwel-
lenwert») übersteigen. 

«Alte» Lärmverbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten, die vor Juni 2001 
entstanden sind. Der Kanton Zürich übernimmt für diese Lärm-
verbindlichkeiten die Vorfinanzierung, da er bis zu diesem Zeitpunkt 
Inhaber der Betriebskonzession war und damit für «alte» Lärm- 
verbindlichkeiten im Aussenverhältnis haftet. Der Schwellenwert 
unterliegt einem jährlichen Anpassungsmechanismus auf 
der Grundlage der Eigenkapitalentwicklung der Flughafen Zürich AG. 
Der Schwellenwert per 31. Dezember 2010 liegt mit CHF 1.46 Mia.
über den ursprünglichen CHF 1.1 Mia., hat aber keine Auswirkungen 
auf die Vorfinanzierung des Kantons Zürich.
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(CHF in 1’000) 2010 2009
Ausserordentlicher Ertrag  1’392  309 
Ausserordentlicher Aufwand  –1’426  –2’606 
Ausserordentliches Ergebnis, netto  –34  –2’297 

(CHF in 1’000) 2010 2009
Zinsaufwand auf Anleihen und langfristige Darlehen  59’669  63’943 
Abzüglich aktivierte Fremdkapitalzinsen für Bauten in Arbeit  –2’569  –1’526 
Zinsaufwand auf Anleihen und langfristige Darlehen, netto  57’100  62’417 
Zinsdifferenz Zins-Absicherung 0  1’088 
Übrige Zinsaufwendungen  4’992  3’815 
Übriger Finanzaufwand  4’922  7’274 
Leasingzins  2’525  2’700 
Wertanpassungen Finanzanlagen und Beteiligungen 0 0
Total Finanzaufwand  69’539  77’294 

Zinserträge und realisierte Kursgewinne aus Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  –4’977  –3’383 
Zinsertrag auf Post-, Bank- und Darlehensguthaben  –311  –670 
Wertanpassungen Finanzanlagen und Beteiligungen  –1’742  –5’850 
Kursgewinne, Verzugszinsen  –376  –206 
Total Finanzertrag  –7’406  –10’109 
Finanzergebnis, netto  62’133  67’185 

(CHF in 1’000) 2010 2009
Gewinn aus Teilverkauf BIAL 1) 0  98’644 
Steueraufwand (Quellensteuer) 0  –19’521 
Gewinn aus Teilverkauf BIAL, netto 0  79’123 

1) �Verkauf von 12% der Anteile an der Bangalore International Airport Ltd. (BIAL) im Jahr 2009.

Finanzbericht | �Aktuelle Risikosituation

Da per Mitte 2008 trotz oben genannter Schätzung von CHF 759.8 
Mio. die zu erwartenden gesamten Lärmkosten im schlechtesten Fall 
(«Negative Case») den Schwellenwert von CHF 1.1 Mia. überstiegen  
(Prämisse dafür war, dass die noch offenen Grundsatzfragen gegen 
die Flughafen Zürich AG entschieden werden), trat die gemäss Zu- 
satzvertrag vereinbarte Vorfinanzierung des Kantons Zürich für 
«alte» Lärmverbindlichkeiten per 30. Juni 2008 in Kraft. Für die Über- 
nahme des Risikos und zur Finanzierung dieser «alten» Lärmver
bindlichkeiten erhielt der Kanton Zürich per 30. Juni 2008 gemäss 
den Bestimmungen des Zusatzvertrages einen Teil des Airport Zurich 
Noise Fund (CHF 115.4 Mio.). Dieser Betrag wurde im vorliegenden 
handelsrechtlichen Abschluss als immaterieller Vermögenswert aus 
Recht zur formellen Enteignung aktiviert und stellt einen Teil der 
Kosten für «alte» Lärmverbindlichkeiten dar, welche ab dem 1. Juli 
2008 durch den Kanton Zürich abgewickelt werden, aber bis zum 
30. Juni 2008 durch vereinnahmte Lärmgebühren von der Flughafen 
Zürich AG bereits finanziert waren. Mit der Übernahme der «alten» 
Lärmverbindlichkeiten durch den Kanton Zürich entfällt für die Flug- 
hafen Zürich AG zu diesem Zeitpunkt eine Rückstellungspflicht für 
diese «alten» Entschädigungen.

In der Folge korrigierte das Bundesverwaltungsgericht am 26. Mai 
2009 einen Entscheid der Eidgenössischen Schätzungskommission 
vom 17. Dezember 2007, der den massgebenden Stichtag für die 
Vorhersehbarkeit der Ostanflüge auf den 1. Januar 1961 festgesetzt 
hatte. Das Bundesverwaltungsgericht legte diesen Stichtag neu auf 
den 23. Mai 2000 fest, worauf die Flughafen Zürich AG dieses Urteil 
an das Bundesgericht weitergezogen hat. Das Bundesgericht hat in 
der Folge mit Urteil vom 8. Juni 2010 den Stichtag für die Vorherseh-
barkeit auch im Osten auf den 1. Januar 1961 festgesetzt.

Basierend auf diesem Bundesgerichtsentscheid und weiteren bisher 
entschiedenen Grundsatzfragen hat die Gesellschaft in Zusammen-
arbeit mit dem Kanton Zürich eine Neueinschätzung der Lärmkosten 
(aktualisierter «Base Case») vorgenommen. Gemäss aktualisierter 
Berechnung betragen die Lärmkosten neu CHF 739.5 Mio. (bisher 
CHF 759.8 Mio.). In diesem Betrag sind neu auch CHF 25 Mio. für 
den Bau einer Schallschutzhalle berücksichtigt (keine Rückstellung, 
da es sich um eine künftige Investition handelt). Dieser Kosten- 
schätzung lagen nach wie vor viele Annahmen, wie zum Beispiel 
offene Rechtsfragen ohne letztinstanzliche Rechtsprechung, 
zugrunde. 

Da im schlechtesten Fall (aktualisierter «Negative Case») die 
gesamten Lärmkosten nach wie vor den Schwellenwert gemäss 
Zusatzvertrag übersteigen, bleibt die Vorfinanzierung durch 
den Kanton Zürich bestehen.

Per Bilanzstichtag hat die Flughafen Zürich AG im handelsrechtlichen 
Abschluss insgesamt Kosten für formelle Enteignungen von  
CHF 102.2 Mio. aktiviert (Aktivierung des erwähnten Anteils von 
CHF 115.4 Mio. zuzüglich Zahlungen für Pilotfälle abzüglich Amor-
tisationen des immateriellen Vermögenswertes) und weist eine 
Rückstellung für Fluglärm in der Höhe von CHF 315.7 Mio. aus (siehe 
Ziffer 8 Rückstellung für Fluglärm). Die bilanzierte Rückstellung 
bezieht sich wie erwähnt nur auf «neue» Lärmverbindlichkeiten 
(gemäss «Base Case»), welche durch die Gesellschaft zu entschädi-
gen sind.

Falls die gesamten Lärmkosten aufgrund künftiger Rechtsprechung 
im schlechtesten Fall («Negative Case») unter den anwendbaren 
Schwellenwert sinken, wird die Vorfinanzierung der «alten» Lärmver-
bindlichkeiten durch den Kanton Zürich gemäss Zusatzvertrag 
vom 8. März 2006 hinfällig. Auf diesen Zeitpunkt übernimmt die 
Flughafen Zürich AG die dann noch unbezahlten «alten» Lärmver-
bindlichkeiten und erhält im Gegenzug den anteiligen Saldo des 
Airport Zurich Noise Fund vom Kanton Zürich zurück («Rückabwick-
lung»). Gleichzeitig entfällt ab diesem Datum auch der Split der 
Lärmgebühren. Zu diesem Zeitpunkt wird die Flughafen Zürich AG 
eine aktuelle Schätzung der gesamten ausstehenden Lärmkosten und 
eine entsprechende Anpassung der bilanzierten Werte vornehmen.

Je nach weiterer bzw. abschliessender Rechtsprechung – insbesondere 
hinsichtlich Südanflugsbereich – können auch die «neuen» Lärm-
verbindlichkeiten in Zukunft noch wesentliche Anpassungen erfahren, 
die zu gegebener Zeit ebenfalls zu einer Anpassung der bilanzierten 
Lärmkosten führen würden. Die Vorfinanzierung durch den Kanton 
Zürich sowie der Split der Lärmgebühren bleiben in diesem Fall 
voraussichtlich bestehen. Eine definitive Einschätzung der aktivie-
rungspflichtigen Gesamtkosten, der sich daraus ergebenden 
Amortisationen sowie des entsprechenden Rückstellungsbedarfs ist 
derzeit noch nicht möglich.

Finanzbericht | �Erläuterungen zur Jahresrechnung

1) Finanzergebnis, netto

Die aktivierten Fremdkapitalzinsen für Bauten in Arbeit wurden im Jahr 2010 mit einem Durchschnittszinssatz von 5.04% (2009: 5.36%) 
errechnet.

2) Gewinn aus Verkauf von Beteiligungen

Die anderen Erträge beinhalten unter anderem:
2010:	� CHF 0.8 Mio. Rückerstattung von Energiekosten
2009:	� CHF 0.1 Mio. Konkursdividende Swissair 

(2. Abschlagszahlung)

Die anderen Aufwendungen beinhalten unter anderem:
2010:	� CHF 1.3 Mio. Buchverluste aus Anlageabgängen
2009:	� CHF 2.0 Mio. Buchverluste aus Anlageabgängen

3) Ausserordentliches Ergebnis, netto
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(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Langfristige Finanzanlagen  150’904  97’922 
Kurzfristige Finanzanlagen  57’628  80’334 
Total Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  208’532  178’256 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
APT Airport Technologies AG, Kloten Beteiligungsquote 100% / Aktienkapital CHF 1.8 Mio.  1’800  1’800 
Unique Betriebssysteme AG, Kloten Beteiligungsquote 100% / Aktienkapital CHF 0.1 Mio.  100  100 
Unique Betriebssysteme AG, Kloten Darlehen 1) 0  2’607 
Zurich Airport International AG 2) Beteiligungsquote 100% / Aktienkapital CHF 0.1 Mio.  100  100 
Zurich Airport International AG 2) Darlehen 1)  13’759  12’914 
Bangalore International Airport Ltd., Indien Beteiligungsquote 5% / Aktienkapital INR 3’846 Mio.  4’116  3’236 
Unique Chile S.A., Chile Darlehen 0  1’230 
FZ Colombia S.A., Chile Darlehen  11  11 
Administradora Unique IDC C.A., Venezuela Beteiligungsquote 49.5% / Aktienkapital VEB 25 Mio. 0 0
Aeropuertos Ascociados de Venezuela C.A., Venezuela Beteiligungsquote 49.5% / Aktienkapital VEB 10 Mio. 0 0
Total Finanzanlagen und Beteiligungen  19’886  21’998 

1) �Gesamthaft mit Rangrücktritt
2) �Vormals Unique Airports Worldwide AG

(CHF in 1’000) 31.12.2010 davon AZNF 31.12.2009 davon AZNF
Flüssige Mittel  45’277  3’889  214’600  7’013 
Eigene Aktien  888  1’548 
Total flüssige Mittel und Wertschriften  46’165  3’889  216’148  7’013 

Anzahl Aktien 2010 2009
Bestand zu Beginn des Geschäftsjahres  4’975  36’459 
Erwerb (zum jeweiligen Börsenkurs)  353  235 
Verkauf (zum jeweiligen Börsenkurs) 0  –28’106 
Unentgeltliche Abgabe  –3’003  –3’613 
Bestand am Ende des Geschäftsjahres  2’325  4’975 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Japanisches Private Placement 421’173 421’173
US Private Placement 292’600 365’750
Bankverbindlichkeiten aus US Car Park Lease 56’032 110’230
Anleihe 225’000 225’000
Total Anleihen und langfristige Darlehen 994’805 1’122’153

Vorzeitige
Nominalbetrag Kündigung/ Zinszahlungs-

(CHF in 1’000) 31.12.2010 Laufzeit Zinssatz Amortisation termine
Japanisches Private Placement  421’173 2003–2024 5.730% nein 23. Mai/

23. November
US Private Placement  292’600 2003–2015 4.753% ab 2011 11. April/

11. Oktober
Bankverbindlichkeiten aus US Car Park Lease  56’032 2003–2012 3.606% seit 2005 20. Dezember
Anleihe  225’000 2009–2014 4.5% nein 18. Februar

Finanzbericht | �Erläuterungen zur Jahresrechnung

4) Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund

Die Mittel werden von professionellen Finanzinstituten auf der Basis einer konservativen, geldmarktorientierten Anlagestrategie angelegt.

5) Finanzanlagen und Beteiligungen

Die APT Airport Technologies AG bezweckt die technische, 
betriebliche und kommerzielle Konzeption, Planung, Projektierung, 
Realisierung und den Betrieb von Kommunikations- und strate-
gischen Bewirtschaftungssystemen an Flughäfen.

Die Unique Betriebssysteme AG bezweckt den Betrieb flughafen-
relevanter Infrastruktur.

Die Zurich Airport International AG (vormals Unique Airports 
Worldwide AG) hat den Zweck, weltweit Flughäfen bzw. flughafen-
verwandte Unternehmen zu beraten, zu betreiben bzw. zu besitzen.

Die Flughafen Zürich AG ist per Bilanzstichtag mit 5% am Aktien-
kapital der Eigentümber- und Betreibergesellschaft des im Mai 2008 
eröffneten Greenfield-Flughafens in Bengaluru, der Bangalore 
International Airport Ltd. (BIAL), beteiligt.

Zudem ist sie über ein Operations, Management & Service Agree-
ment (OMSA) in den Betrieb des Flughafens involviert. Aus diesem 
Vertrag fliessen der Gesellschaft entsprechende Erträge zu. Die 
Flughafen Zürich AG ist auch im Verwaltungsrat von BIAL vertreten.

Die Flughafen Zürich AG ist im Fall des in Venezuela enteigneten 
Flughafens (Isla de Margarita) im Verlauf des Jahres 2010 an das 
International Center for Settlement of Investment Disputes (ICSID) 
in Washington D.C. gelangt. Dieses Vorgehen stützt sich auf das 
Investitionsschutzabkommen zwischen Venezuela und der Schweiz. 
Die Beteiligungswerte wurden im Jahr 2006 vollständig wert-
berichtigt. Aufgrund der anhaltenden Interventionen durch die lokale 
Regierung können auch für das Geschäftsjahr 2010 nach wie vor 
keine Zahlen vorgelegt werden.

Die Verzinsung der Darlehen an die Tochtergesellschaften erfolgt zu 
marktüblichen Konditionen.

6) Flüssige Mittel und Wertschriften

Unter der Position Eigenkapital sind die entsprechenden Reserven für eigene Aktien separat ausgewiesen.

7) Anleihen und langfristige Darlehen

Es bestehen folgende langfristige Finanzverbindlichkeiten, welche fest verzinslich sind:
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(CHF in 1’000) 2010 2009
Rückstellung für Fluglärm am 1.1.  302’546  284’148 
Erhöhung Rückstellung für Fluglärm  15’316  19’834 
Bildung Rückstellung für formelle Enteignungen 0 0
Rückstellung für Fluglärm vor operativen Kosten und finanziellem Ergebnis  317’862  303’982 

Operative Kosten  –4’349  –4’667 
Erträge aus Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  4’900  3’383 
Wertanpassung Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  –2’781  –24 
Realisierte Kursgewinne/-verluste Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  77  –128 
Rückstellung für Fluglärm am 31.12.  315’709  302’546 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Einnahmen Lärmgebühren  31’757  32’268 
Kosten für Schallschutz und weitere Massnahmen  –9’771  –6’033 
Kosten für formelle Enteignungen  –1’036  –767 
Amortisation immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung  –5’634  –5’634 
Total Erhöhung Rückstellung für Fluglärm  15’316  19’834 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Erhöhung Rückstellung für Fluglärm  15’316  19’834 
Kosten für Schallschutz und weitere Massnahmen  9’771  6’033 
Kosten für formelle Enteignungen  1’036  767 
Total Aufwendungen für Schallschutz und formelle Enteignungen  26’123  26’634 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Pensionskassenverpflichtungen  3’933  3’708 
Provisorische Mietverhältnisse  1’500  1’500 
Total langfristige Rückstellungen  5’433  5’208 

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Personalguthaben (Ferien und Überzeit)  4’054  5’273 
Steuerverpflichtungen  23’629  13’183 
Nutzungsentgelte 1) 0  1’129 
Andere Verpflichtungen  36  572 
Total kurzfristige Rückstellungen  27’719  20’157 

1) �Die Rückstellung für fakturierte Nutzungsentgelte konnte aufgrund einer mit dem betroffenen Geschäftspartner erzielten Einigung im Berichtsjahr erfolgswirksam aufgelöst werden.
    
    
    
    
    

   

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Kurzfristige Verbindlichkeiten aus US Private Placement  73’150 0
Kurzfristige Bankverbindlichkeiten aus US Car Park Lease  54’198  52’418 
Anleihe (Rückzahlung 14.6.2010) 0  150’000 
Total kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  127’348  202’418 

2010 2009
Kanton Zürich (inkl. Beamtenversicherungskasse) 33.36% 33.36%
Stadt Zürich (inkl. städtische Versicherungskasse) 5.04% 5.04%

Finanzbericht | �Erläuterungen zur Jahresrechnung

8) Rückstellung für Fluglärm

Die Erhöhung der Rückstellung für Fluglärm ergibt sich aus dem Saldo von Einnahmen aus Lärmgebühren und lärmbezogenen Kosten bzw. 
Aufwendungen:

Die gesamten Aufwendungen für Schallschutz und formelle Enteignungen setzen sich wie folgt zusammen:

Zur Behandlung der Lärmthematik im handelsrechtlichen Abschluss siehe auch Anhang zur Jahresrechnung, Rechnungslegungsgrundsätze,  
Punkt 2.8 «Lärmthematik» auf Seite 130 und aktuelle Risikosituation, Punkt 5 «Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang mit der Lärm
thematik» auf den Seiten 131 und 132.

9) Langfristige Rückstellungen

Finanzbericht | �Erläuterungen zur Jahresrechnung

10) Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

11) Kurzfristige Rückstellungen

12) Bedeutende Aktionäre

Die folgenden Aktionäre respektive Aktionärsgruppen besitzen per Bilanzstichtag mehr als 5% der Stimmrechte:

13) Nahestehende Personen und Gesellschaften

Nahestehende Personen und Gesellschaften sind:

•	 Kanton Zürich
•	 Mitglieder des Verwaltungsrates
•	 Mitglieder der Geschäftsleitung
•	 Assoziierte Gesellschaften

Der Kanton Zürich hat der Gesellschaft vertraglich eine subsidiäre 
Übernahme von Vorfinanzierungsleistungen für Fluglärmentschädi-
gungen zugesichert. Zudem gewährt er der Flughafen Zürich AG eine 
Darlehenslimite mit einer Laufzeit von 10 Jahren (2002–2012), 
welche in einem Kreditrahmenvertrag geregelt ist. Der zur Verfügung 
stehende Darlehensbetrag beläuft sich im Maximum auf die Summe 
der Investitionen in die Tiefbauten der 5. Bauetappe, bereinigt um 
die auf diesen Investitionen vorzunehmenden Abschreibungen. Die 
Darlehenslimite beläuft sich demgemäss per 31. Dezember 2010 
auf CHF 640.2 Mio. Sie ist zurzeit nicht beansprucht.
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Name Funktion
Andreas Schmid Präsident 150’000 22’500 10’000 15’000 12’439 209’939
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 60’000 22’500 5’000 10’000 6’494 103’994
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 45’000 22’500 10’000 12’500 5’994 95’994
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 45’000 22’500 10’000 5’000 4’755 87’255
Dr. Martin Wetter Mitglied 45’000 22’500 5’000 12’500 5’661 90’661
Ulrik Svensson Mitglied 45’000 22’500 5’000 2’500 4’995 79’995
Dr. Elmar Ledergerber 1) Mitglied 25’500 22’500 0 0 1’766 49’766
Rita Fuhrer (Austritt per 30.4.2010) �2) Mitglied 0 3’000 0 0 200 3’200
Ernst Stocker (Eintritt per 1.5.2010) �2) Mitglied 0 6’500 0 0 433 6’933
Total 415’500 167’000 45’000 57’500 42’737 727’737

1) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 24’500 an die Stadt Zürich bezahlt.
2) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von insgesamt CHF 65’500 an die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich bezahlt.
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Name Funktion
Andreas Schmid Präsident 150’000 20’000 10’000 10’000 11’512 201’512
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 60’000 20’000 5’000 7’500 5’935 98’435
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 45’000 20’000 10’000 7’500 5’293 87’793
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 45’000 17’500 10’000 5’000 4’972 82’472
Dr. Martin Wetter Mitglied 45’000 20’000 5’000 7’500 4’972 82’472
Ulrik Svensson Mitglied 45’000 17’500 5’000 5’000 0 72’500
Dr. Elmar Ledergerber 1) Mitglied 18’000 17’500 0 5’000 2’598 43’098
Rita Fuhrer 2) Mitglied 0 4’000 0 0 257 4’257
Total 408’000 136’500 45’000 47’500 35’539 672’539

1) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 32’000 an die Stadt Zürich bezahlt.
2) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 58’500 an die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich bezahlt.
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Name
Thomas E. Kern  380’000  253’333  126’667  145’921  26’479  932’400  332 382.00
Übrige Mitglieder der Geschäftsleitung  1’218’581  432’849  192’850  389’374  103’121  2’336’775  505 382.00
Total  1’598’581  686’182  319’517  535’295  129’600  3’269’175  837 

1) �Der Vorsorge- und Sozialaufwand umfasst Zahlungen für die Rentenzusatzversicherung sowie für Arbeitgeberbeiträge an die Sozialversicherungen.
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Name
Thomas E. Kern  370’000  308’333  154’167  139’490  26’478  998’468  495 311.25
Übrige Mitglieder der Geschäftsleitung  1’283’333  548’829  274’414  397’974  111’641  2’616’191  882 311.25
Total  1’653’333  857’162  428’581  537’464  138’119  3’614’659  1’377 

1) �Der Vorsorge- und Sozialaufwand umfasst Zahlungen für die Rentenzusatzversicherung sowie für Arbeitgeberbeiträge an die Sozialversicherungen. 
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a) Vergütungen an nahestehende Personen und Gesellschaften

An nahestehende Personen und Gesellschaften wurden folgende Vergütungen bezahlt: 

An den Verwaltungsrat für das Berichtsjahr 2010:

An den Verwaltungsrat für das Jahr 2009:

Für den Verwaltungsrat besteht weder ein Aktien- noch ein Optionsprogramm.

An die Geschäftsleitung für das Berichtsjahr 2010:

Vergütungen an die Geschäftsleitung setzen sich gemäss nachste-
hender Tabelle zusammen. Der Bonus (Bar- und Aktienanteil) wird 

periodengerecht für das Berichtsjahr abgegrenzt, dessen Auszahlung 
erfolgt jeweils im Frühling des Folgejahres. Allfällige Saläranpas-
sungen erfolgen jeweils per 1. Mai.

Die oben aufgeführten Bonus-Aktien (in Stück) basieren auf dem 
Aktienkurs per Jahresende. Die definitive Anzahl Aktien wird gemäss 
Kurswert zum Gewährungszeitpunkt berechnet.

Bonus-Aktien sind mit einer Sperrfrist von vier Jahren belegt. 
Im Jahr 2010 wurden weder Abgangsentschädigungen noch andere 
langfristige Vergütungen ausgerichtet.

An die Geschäftsleitung für das Jahr 2009:

Die effektive Vergütung an die Geschäftsleitung für das Jahr 2009 
betrug CHF 3.8 Mio.

An die Kantonspolizei Zürich:

Der Kantonspolizei Zürich wurden im Berichtsjahr gemäss
Leistungsvereinbarung zu Marktkonditionen CHF 94.3 Mio. 
(2009: CHF 92.8 Mio.) vergütet.
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(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Nicht bilanzierte Finanzleasingverbindlichkeiten 1)  78’783  78’148 

1) �Siehe Rechnungslegungsgrundsätze, Bewertungsgrundsätze, Finanzierungsleasing

Stück Stück
Name Funktion 31.12.2010 31.12.2009
Andreas Schmid Präsident 4 4
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 21 21
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 13 13
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 375 375
Dr. Martin Wetter Mitglied 0 0
Ulrik Svensson Mitglied 0 0
Dr. Elmar Ledergerber Mitglied 110 110
Rita Fuhrer (Austritt per 30.4.2010) Mitglied n/a 0
Ernst Stocker (Eintritt per 1.5.2010) Mitglied 0 n/a
Total 523 523

Stück Stück
Name 31.12.2010 31.12.2009
Thomas E. Kern 1’101 690
Peter Eriksson (Austritt per 31.12.2010) n/a 1’534
Rainer Hiltebrand (Austritt per 31.3.2010) n/a 1’259
Daniel Schmucki 560 415
Michael Schallhart 181 32
Stephan Widrig 364 214
Stefan Conrad (Eintritt per 1.6.2010) 0 n/a
Total 2’206 4’144

(CHF in 1’000) 31.12.2010 31.12.2009
Gebäude inkl. Ladebrücken  3’423’607  3’412’027 
Fahrhabe  660’126  660’126 
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b) Aktienbesitz von nahestehenden Personen und Gesellschaften

Per Bilanzstichtag halten die Mitglieder des Verwaltungsrates sowie diesen nahestehende Personen insgesamt folgende Aktien:

Per Bilanzstichtag halten die Mitglieder der Geschäftsleitung sowie diesen nahestehende Personen insgesamt folgende Aktien:

Weder Mitglieder des Verwaltungsrates noch der Geschäftsleitung halten per Bilanzstichtag Optionen auf Aktien der Gesellschaft.

14) Diverse Angaben

Brandversicherungswerte der Sachanlagen

In den oben aufgeführten Werten sind die Tiefbauten nicht enthalten, 
da diese nicht über die Gebäudeversicherung des Kantons Zürich 
(GVZ) versichert werden können. Im Weiteren sind die Bauten in 
Arbeit (Bestandteil der Projekte in Arbeit) während der Bauphase 

Eventualverbindlichkeiten
Die BVK Personalvorsorge des Kantons Zürich (BVK) hat im Herbst 
2010 unter anderem aufgrund des seit längerer Zeit ungenügenden 
Deckungsgrads umfassende Sanierungsmassnahmen (Beitrags-
erhöhungen, Senkung Umwandlungssatz, Anpassung Zinssatz, 
Sanierungsbeiträge der Arbeitgeber usw.) angekündigt, welche die 
Leistungen der Vorsorgeeinrichtung den heutigen wirtschaftlichen 
Gegebenheiten anpassen und die Finanzierung langfristig sichern 
sollen. Für das vom Regierungsrat verabschiedete Massnahmenpaket 
wurde eine dreimonatige Vernehmlassungsphase gestartet, welche 
im Januar 2011 endete. Die Inkraftsetzung der definitiven Sanierungs-
massnahmen ist gemäss publiziertem Zeitplan der BVK auf den 
1. Januar 2012 vorgesehen, falls der Kantonsrat im Juni 2011 dem 
Massnahmenpaket zustimmt.

Der Verwaltungsrat der Flughafen Zürich AG hält in diesem Zusam-
menhang fest, dass die Gesellschaft aufgrund einer im Geschäftsjahr 
2003 unterzeichneten Ergänzungsvereinbarung zum Anschluss-
vertrag mit der BVK im Falle einer Unterdeckung keine zusätzlichen 
Beiträge zu leisten hat. Ferner bestätigt er, dass die Flughafen Zürich AG 

mit einer Bauzeitversicherung bei der GVZ versichert und deshalb im 
obigen Betrag nicht enthalten. Nach Abschluss der Bauarbeiten 
werden solche Gebäude aufgrund von Schätzungen der GVZ definitiv 
versichert.

jedoch alles Notwendige veranlassen wird, um den Anschlussvertrag 
mit der BVK aufrechtzuerhalten (siehe dazu auch «Finanzbericht, 
Grundsätze der Konzernrechnungslegung, Vorsorgeverpflichtungen» 
auf Seite 88).

In Gesprächen mit der BVK hat sich gezeigt, dass die Vorsorge-
einrichtung in Abweichung zur Flughafen Zürich AG die Auffassung 
vertritt, dass die oben erwähnte Ergänzungsvereinbarung die 
Flughafen Zürich AG nicht grundsätzlich von allfälligen Sanierungs-
massnahmen entbindet. Die Frage, ob die Flughafen Zürich AG, 
um den Anschlussvertrag mit der BVK aufrecht erhalten zu können, 
im Rahmen der Umsetzung des geplanten Massnahmenpakets 
Sanierungsbeiträge mittragen muss, kann im Moment nicht 
abschliessend beurteilt werden. Die Ausrichtung von Sanierungsbei-
trägen könnte erhebliche finanzielle Auswirkungen auf die Jahres-
rechnung haben.

Nicht bilanzierte Leasingverbindlichkeiten

Im Zusammenhang mit dem US Car Park Lease dienen die Nutzungsrechte der Parkhäuser 1, 2, 3 und 6 als Sicherheit.

Im Zusammenhang mit den Währungs-Swaps US Private Placement und Japanisches Private Placement bestehen per Bilanzstichtag 
Collaterals in Form von flüssigen Mitteln von CHF 4.1 Mio. (31.12.2009: CHF 9.9 Mio.) sowie Letters of Credit über CHF 180 Mio. 
(31.12.2009: CHF 168 Mio.).



- 143 -

Finanzbericht | �Bericht der Revisionsstelle

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung an die General-
versammlung der Flughafen Zürich AG

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung der Flughafen 
Zürich AG, bestehend aus Erfolgsrechnung, Bilanz und Anhang 
(Seiten 128 bis 142), für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung 
in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den 
Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 
Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines 
internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer 
Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als 
Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der 
Verwaltungsrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener 
Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungs-
urteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung 
in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den 
Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards 
haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir 
hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von 
wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen 
zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Jahresrechnung 
enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der 
Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. 
Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher 
Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder 
Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der 
Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der 
Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entspre-
chenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems 
abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der An-
gemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdi-
gung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der 
Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine 
ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil 
bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das 
am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr dem schwei-
zerischen Gesetz und den Statuten.

Hervorhebung eines Sachverhalts
Wir verweisen auf die Ausführungen zu «1. Rechtliche Unsicherheiten» 
und «5. Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang mit der 
Lärmthematik» als Teil der Anmerkungen zu «Aktuelle Risikosituati-
on» auf den Seiten 131 und 132 im Anhang der Jahresrechnung. Die 
darin erwähnten Unsicherheiten und Risiken, die weitgehend 
ausserhalb des Einflussbereichs des Unternehmens liegen, könnten 
auf Art und Umfang der Unternehmenstätigkeit und damit auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens erhebliche 
Auswirkungen haben. Diese können derzeit nicht abschliessend 
beurteilt werden. Unser Prüfungsurteil ist im Hinblick auf diesen 
Sachverhalt nicht eingeschränkt. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die 
Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die 
Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit 
unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss 
den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 
Kontrollsystem für die Aufstellung der Konzernrechnung existiert. 

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung 
des Bilanzgewinnes dem schweizerischen Gesetz und den Statuten 
entspricht und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu 
genehmigen.

KPMG AG

Marc Ziegler	 Philipp Hallauer
Zugelassener Revisionsexperte         Zugelassener Revisionsexperte
Leitender Revisor

Zürich, 4. März 2011
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CHF
Einlage in gesetzliche Reserve 1) 0
Auszahlung einer ordentlichen Dividende von brutto CHF 7.00 2)  42’982’625 
Vortrag auf neue Rechnung  311’206’877 
Total verfügbarer Bilanzgewinn  354’189’502 

1) �Auf die Zuweisung an die gesetzlichen Reserven wird verzichtet, da diese 50 Prozent des nominellen Aktienkapitals übersteigen.
2) �Das Dividendenerfordernis deckt alle ausstehenden Namenaktien ab. Die sich zum Zeitpunkt der Dividendenerklärung im Eigentum der Gesellschaft befindenden Titel sind jedoch 

nicht dividendenberechtigt. Damit kann sich das ausgewiesene Dividendenerfordernis entsprechend reduzieren.

16) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Der Verwaltungsrat hat die Jahresrechnung 2010 gemäss Obligatio-
nenrecht am 4. März 2011 zur Veröffentlichung genehmigt. Sie 
untersteht zudem der Genehmigung durch die Generalversammlung.

Zwischen dem 31. Dezember 2010 und dem Datum der Genehmigung 
der vorliegenden Jahresrechnung gemäss OR durch den Verwal-
tungsrat sind keine Ereignisse eingetreten, welche eine Anpassung 
der Buchwerte von Aktiven und Passiven der Jahresrechnung gemäss 
OR zur Folge hätten oder an dieser Stelle offengelegt werden müssten.

Verwendung des Bilanzgewinnes

Der Verwaltungsrat schlägt der Generalversammlung vor, den Bilanzgewinn von CHF 354’189’502 wie folgt zu verwenden:

Bei Genehmigung der Anträge für das Geschäftsjahr 2010 beträgt die ordentliche Dividende CHF 7.00 pro Aktie. Nach Abzug der
Verrechnungssteuer von 35% steht den Aktionären eine Nettodividende von insgesamt CHF 4.55 zur Verfügung.

15) Angaben über die Durchführung einer Risikobeurteilung

Für die Ausführungen betreffend Durchführung einer Risikobeurtei-
lung siehe Ziffer 22.1 im Anhang zur Konzernrechnung (Seiten 114 bis 
119).



Ausgewählte Kennzahlen exklusive Lärmeinfluss (5-Jahres-Vergleich) 1)Kennzahlen (5-Jahres-Vergleich)
Beträge gemäss International Financial Reporting Standards (IFRS).
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Termine Finanzinformationen
23. März 2011 Veröffentlichung Jahresergebnis 2010
14. April 2011 Generalversammlung 2011
23. August 2011 Veröffentlichung Halbjahresergebnis 2011
26. April 2012 Generalversammlung 2012

Termine Verkehrsstatistik
12. April 2011 Verkehrsstatistik März 2011
11. Mai 2011 Verkehrsstatistik April 2011
14. Juni 2011 Verkehrsstatistik Mai 2011
12. Juli 2011 Verkehrsstatistik Juni 2011
11. August 2011 Verkehrsstatistik Juli 2011
13. September 2011 Verkehrsstatistik August 2011
12. Oktober 2011 Verkehrsstatistik September 2011
11. November 2011 Verkehrsstatistik Oktober 2011
13. Dezember 2011 Verkehrsstatistik November 2011

Investor Relations
Michael Ackermann
investor.relations@zurich-airport.com

Corporate Communication
Sonja Zöchling
medien@zurich-airport.com

Zusätzliche Informationen
Weitere Ergebnisse und Finanzinformationen finden Sie unter 
www.flughafen-zuerich.ch/investorrelations  

Finanzkalender 2011

(CHF in 1’000) 2010 2009 2008 2007 2006
Umsatz  862’991  820’207  855’103  802’868  737’109 
davon Aviation  538’102  505’092  525’689  495’981  444’238 
davon Non-Aviation  324’889  315’115  329’414  306’887  292’871 
Betriebskosten  –426’543  –417’973  –434’862  –392’753  –358’837 

Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern Abschreibungen und Amortisationen 
(EBITDA)  436’448  402’234  420’241  410’115  378’272 
EBITDA-Marge (in %)  50.6  49.0  49.1  51.1  51.3 
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)  245’730  213’156  234’073  229’202  189’416 
EBIT-Marge (in %)  28.5  26.0  27.4  28.5  25.7 
Konzerngewinn  138’519  190’610  121’314  130’675  87’448 

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit  431’032  350’933  415’102  410’911  367’213 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit  –269’540  –134’437  –258’849  –147’339  –258’772 

Investiertes Kapital per 31.12.  2’722’484  2’846’535  2’660’769  2’614’569  2’644’440 
Ø Investiertes Kapital  2’784’510  2’753’652  2’637’669  2’629’505  2’614’618 
Rendite des Ø investierten Kapitals (ROCE in %)  7.0  6.2  7.1  6.9  5.7 
Eigenkapital per 31.12.  1’684’402  1’598’411  1’428’935  1’373’384  1’230’464 
Eigenkapitalrendite (in %)  8.4  12.6  8.7  10.0  8.6 
Eigenkapitalquote (in %)  47.9  44.9  42.5  43.2  38.8 

Verzinsliches Kapital (netto)  755’908  838’175  1’019’008  918’833  1’177’985 
Verzinsliches Kapital/EBITDA  1.73x  2.08x  2.42x  2.24x  3.11x 

Betriebliche Kennzahlen 2010 2009 2008 2007 2006
Anzahl Passagiere  22’878’251  21’926’872  22’099’233  20’739’113  19’237’216 
Anzahl Flugbewegungen  268’765  262’121  274’991  268’476  260’786 
Fracht in Tonnen  411’037  344’415  387’671  374’264  363’325 
Anzahl Vollzeitstellen per 31.12.  1’292  1’302  1’254  1’319  1’290 
Anzahl Mitarbeiter per 31.12.  1’543  1’549  1’482  1’552  1’523 

Kennzahlen für den Aktionär 2010 2009 2008 2007 2006
Anzahl ausgegebene Aktien  6’140’375  6’140’375  6’140’375  6’140’375  6’140’375 
Dividende (vorgeschlagen/ausbezahlt) pro Aktie (in CHF) 1)  7.00  7.50  5.00  4.50  3.00 
Dividendenbetrag (CHF in 1’000)  42’983  46’053  30’702  27’632  18’421 
Payout Ratio (in %)  31.0  24.2  25.3  21.2  21.1 
Eigenkapital pro Aktie (in CHF)  274.32  260.31  232.71  223.66  200.39 
Unverwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  22.57  31.20  19.78  21.30  15.35 
Verwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  22.56  31.18  19.77  21.28  15.34 

Aktienkurs (in CHF)
     Höchst  391.00  339.00  486.00  538.00  380.00 
     Tiefst  284.00  198.00  242.60  383.00  235.00 

Valoren- 
nummer SIX Symbol Reuters

Flughafen Zürich AG (Namenaktie) 1056796 FHZN FHZN.S

1)  2009: Ordentliche Dividende von CHF 5.00 und Sonderdividende (aus Erfolg Teilveräusserung Bangalore International Airport Ltd.) von CHF 2.50.

(CHF in 1’000) 2010 2009 2008 2007 2006
Umsatz 2)  831’234  787’939  808’667  744’590  683’086 
davon Aviation-Erträge  506’345  472’824  479’253  437’703  390’215 
davon Non-Aviation-Erträge 2)  324’889  315’115  329’414  306’887  292’871 
Betriebskosten 2)  –422’194  –413’306  –430’531  –388’779  –354’990 

Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA)  409’040  374’633  378’136  355’811  328’096 
EBITDA-Marge (in %) 2)  49.2  47.5  46.8  47.8  48.0 
Konzerngewinn  124’662  176’653  100’613  83’495  46’952 

Kennzahlen für den Aktionär 2010 2009 2008 2007 2006
Payout Ratio (in %)  34.5  26.1  30.5  33.1  39.2 
Unverwässerter Gewinn je Aktie (in CHF)  20.31  28.92  16.41  13.61  8.24 

1)  Die dargestellten Kennzahlen exklusive Lärmeinfluss wurden um alle wesentlichen Lärmpositionen in der Erfolgsrechnung und der Bilanz korrigiert. In der Erfolgsrechnung 
sind dies die Lärmgebühren, die operativen Lärmkosten, die Amortisationen auf dem immateriellen Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung, die aufgrund 
von Lärm entstehenden Finanzaufwände und Finanzerträge sowie die aus diesen Anpassungen resultierenden Steuereffekte. In der Bilanz wurden sämtliche wesentlichen 
Aktiv- und Passivpositionen eliminiert, welche im Zusammenhang mit der Lärmthematik stehen.

2)  Die Elimination der operativen Lärmkosten wird neu als Aufwandsminderung auf der Stufe Betriebskosten ausgewiesen (bisher Non-Aviation-Erträge). Die Vorjahresangaben 
wurden entsprechend angepasst.

Die folgenden Kennzahlen sind ohne den Einfluss der Lärmthematik dargestellt:
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Flughafen Zürich AG
Postfach, CH–8058 Zürich-Flughafen

www.flughafen-zuerich.ch

18. Januar
Der Flughafen Zürich erhält erneut den Business 
Traveller Award als bester Umsteige-Flughafen Europas 
und verbessert sich in der Gesamtwertung «Beste 
Flughäfen weltweit» um einen Rang auf Platz 2.

20. Januar
Zu Testzwecken landet zum ersten Mal ein Airbus A380 
am Flughafen Zürich. Über 22’000 Menschen nehmen 
am Publikumsanlass «Welcome A380» teil. 

11. Februar
Der ein Jahr dauernde Architekturwettbewerb für 
«The Circle» kommt zum Abschluss. Sieger ist der 
bekannte japanische Architekt Riken Yamamoto. 

19. März
Das Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL) zertifiziert den 
Flughafen Zürich für den Airbus A380. Das grösste 
Passagierflugzeug der Welt fliegt den grössten Flughafen 
der Schweiz ab dem 28. März 2010 täglich an. 

31. März
Am Flughafen Zürich reisen 46.3% der Passagiere, 
Besucher und Angestellten mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln an. Seit der letzten Erhebung im Jahr 2003 hat 
sich der Modalsplit um drei Prozentpunkte verbessert. 

1. April
Bei einer Umfrage der World Airport Awards wählen 
rund 9.8 Mio. Fluggäste den Flughafen Zürich zum 
zweitbesten Flughafen in Europa. Weltweit liegt der 
Flughafen Zürich auf Platz 6. 

15. April
Die von der Generalversammlung beschlossene 
ordentliche Dividende beträgt CHF 5.00 pro Aktie. Dazu 
kommt eine Sonderdividende von CHF 2.50 pro Aktie.

Das Rebranding tritt in Kraft. Die Marke «Unique» 
verschwindet, neu wird nur noch die Marke «Flughafen 
Zürich» verwendet.

16. April
Der isländische Vulkan Eyjafjallajökull bringt den Flug- 
verkehr über halb Europa während Tagen zum Erliegen. 
Am Flughafen Zürich steht der Flugbetrieb während 
drei Tagen still.

6. Mai
Die Nachtflugsperre am Flughafen Zürich wird ab 
29. Juli 2010 um eine Stunde verlängert. Dies hat 
die Flughafen Zürich AG im vorläufigen Betriebsreg-
lement selbst so beantragt. 

8. Juni
Vom 8. Juni bis am 14. Juli 2010 wird am Flughafen 
Zürich ein Security Scanner getestet. 

18. August
Die Flughafen Zürich AG kann trotz mehrtägiger 
Einstellung des Flugverkehrs aufgrund des Vulkanaus-
bruchs in Island für das erste Halbjahr ein positives 
Ergebnis von CHF 49.7 Mio. (plus 5.3% gegenüber 
dem Vorjahreswert) ausweisen.

6. September
An der Grossübung «AEROPORTO» vom 6. bis 
29. September nehmen neben rund 5’000 Armee- 
angehörigen auch die Flughafen Zürich AG, die 
Flughafenpolizei Zürich, Schutz & Rettung Zürich 
sowie das Grenzwachtkorps teil.

22. September
Das mit Sonnenenergie betriebene Leichtflugzeug Solar 
Impulse landet zum ersten Mal am Flughafen Zürich. 

7. Oktober
Zum siebten Mal in Folge erhält der Flughafen Zürich 
für seine Nutzerfreundlichkeit sowie generelle Qualitäts-
standards den renommierten World Travel Award.

10. November
Um den Passagieren, Besuchern und Angestellten 
langfristig genügend Parkplätze zur Verfügung stellen zu 
können, beantragt die Flughafen Zürich AG bis ins Jahr 
2020 schrittweise rund 8’600 zusätzliche Parkplätze.

11. November
Das Klimaschutzprogramm der Flughafen Zürich AG 
wird auf hohem Niveau zertifiziert. Das Zertifikat wird im 
Rahmen des europäischen Akkreditierungssystems von 
Airport Council International Europe (ACI Europe) erteilt.

19. November
Die Flughafen Zürich AG will ein satellitengestütztes 
Anflugverfahren einführen und reicht das entsprechende 
Gesuch beim Bundesamt für Zivilluftfahrt ein.

1. Dezember
In Zusammenarbeit mit der Kantonspolizei Zürich 
startet die Flughafen Zürich AG am 1. Dezember 2010 
den Pilotbetrieb mit automatisierten Grenzkontrollen. 

Wesentliche Ereignisse

GESCHäFTSBERICHT //   
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